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D " 
urch diefes neue Magazin foli gewiircirma0e|i 

mein » suletzt in Bayreuth Terlegtes hiftoritobci^ 

Journal ititurarifcbc JnuaUndcr GefibkbikiaffU^} 

und das eben dafelbil gedr^pkfp b\ßorifcb - litterari^ 

fcbes MigMin , mit einander verbunden werden ^ 

jedoch mit der Einfchränkung , da& in diefer neuem 

periodifchen Schrift nicht auf die geiammte Ge« 

fchtchte überhaupt» iondern nur auf Litcerarge^ 

tetucbm 9 Rttckficht genpminen vtcden folL 

iey nämUoh —da ms meinet^ ^iflen$ gcgen^i^ärtig^ 

ein folches Magazin fehlt — einzig und allein der. 

Kultur dei^Geldutetigefchichtet nach ihrem ganzen. 

Umiang^t g9wi4mt \ r^fii fett« wQ^müfM^w^mi 



I 



VI TORBI&ICHT. 

wenn der Eifer des litterarifchen Pufalilnims eine 
lange Fortfetzung erwa^tea lafst.nach tu^d nach 
eine Sammlung von Materialien für ein künftiges 
vollftändiges Syfteik 3cr JÄttt-argc&hiöhtc — vo- 
ran es noch immer fehlt ~ darbieten. 

« 

Dem 2U Folge hat man hier zu erwarten : 
Abnäe der Gefchichte einzelner Wiflenfchaf- 
ten und ihrer Theile » wie auch wichtiger Erfin- 
dungen ; Ferner , Verbeflerungen der neuelten 
Hüifsmittel zur Litterai:gefchichte ; Biographien 
berühmter Gelehrten , oder Materialien zu foldien 

V • 

Biographien , auch Bcrichtigün^h fchon vorhan- t 

denet* Lebembefchreibongen ; Aiftkdotm tind Chdi !: 
mkterzüges Anfragen $ um deren Beantwortungea . a 

ftian hiermit ein flir allemal patriotifch • gelinnte k 
CtfKlArte gebeteii^ 4iabeii wili ; ^ Nachrichten und 

Reebt^fiötien von oitm mlrm und ^^iMiU me^fk würdi«^ ok 

gen Litteraturwerken » befonders von folchen , wo* nd 

bey'Tich eigene Bemerkungen anbringen laflen > fej 

iHich wohl Recelhfionen alter \}^erke ^ die zw^f i» 

nicht feiten »> aber bey dem lieh immer ftärker anhäu«' (c| 
lenden Büchcrfchwall , gleichlkm in Vergeflenhcit 

Bcilbhciiibuiigeji brauchbarer «HandTcbrifteu i vor« a 
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iiUgUch auoh eiMeltift BeimrkiißgdU « decgkicbetk 

viele' Gelehrte bey ihrem Denken und Lefed Mb 
ehen , ohne fic — fo nUtisfichlie auch feyn mögen — 
öffentlich mittuäieilen 9 oder deswegen gleich Üm 
befondere Abhaildlung daraus zu mach&i* 

• ■ ■ ' - •: 

Von allen diefen Dingen odeir Gegetiftänden 

wird man nun zwar nicht gleich in diefem «riten 
oder in jedem Stück etwas finden/ Abernachund 
nach in den folgenden Stücken ^rd mm Bearbei* 
tungen aller derlcflbien antreffen ; und ichfchmeiehle 
mir, jedem Littcrator werde doch in jedem Stücic 
Miltes und d^s attäere Ihr fein tie^lmgsfoch afafltof- 
fen« Die Manhithfaltigkeit der Gelehrten , die fich 
zur Bearbeitung diefes Magazins mit mir yeteinigt 
haben , berechtiget mich zu diefef Hoffiiung. Sie 
leben meiftens ih,* 2nlin Theil ^ch anffer Detotfeh* 
land. Ihre Zahl iß; gegenwärtig; zwifchen dreiüig 
und vierzig. Sie wird hoffentlich immer ftärker 
werden » und mit der Zeit wird: (ich vidleicht 
eine eigene , lediglich zur Beförderung der Iittenu:«> 

gefchichte vereinigteGefellfchaft daraus bilden laffen» 

. , - .. ' ••♦»'••••.-...>« , , ■ , '. ' • 

Diejenigen Gelehrten , die mir Etlaubnifs gege* 
ben haben » de als Ijetzt fchon befchäftigte oder 
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auch«lcüii£tig/8 Mitarbeiter ZU oenneii , find nodi 
alphabctifcher Ordnung folgende : 

Um. ProfelTor Ackermoim i^ Akdort 

- Stadt|»farrer am Ende in Kanfbeurcn. 

• Rath und Bibliothekar von Bretfchuider in 

Lembergs . 

. JRath und Bibliothekar Cubn in CalTeL 
I « /fiEÜuzri ^ erfter Cuftos bey derkbnigUBiUiotl^ 

in Kopenhagen. 
. * Profefibr und Bibliothekscuftos Eyring in 

Gottingem 

. « Juiützt^ik Gercken, der ilcb bald in Frankfurt 
» * amMayn»bald in Worms, aufhalt, 
m Zun&meifter Heidegger in Zttrich# 
. # Rektor Hummel in Aitdorf» 

* • • 

- Profeflbr Jäger in Altdorf^ 

,m Syndiakonus Kapp in Bayreuth« 

m , ^ath und. Archivar Udderbofi in CaiTeU • 

* Archidiakonus Lengnicb in Danzig, ^ 
.ProfeflTor ilftftff r in Zürich. 

« M^trup^ zweyter Cuftos bey der fcdnigU 
Bibliothek in Kopenhagen, 
• iP Scliaffer Panzer in Nürnberg» 
» Hofrath und Profeflbr Pfeife in Erlangen» 
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- Frediger und Stadtbibliothekat Schelborn ia 

m Profeflbr Schwarz in Altdor£ 

- Regi«:yöWr^. *l#i|^g iii Giefciu 

• Doktor und Profeflor Siehenrees in Altdorf* 
Hofrath und Bibliothekar Strkdir in Caflek 

• Pfarrer Strobel in Wöhrd bey Nürnberg* 

• Rath und Bibliothekar ITakh in Meiningen« 

Andere verdi«n{hroUe Männer» vorzüglich dn^ 
Wackere italienifche-und franfioUfche Licteratoren» 
die künftig mitwirken .werden, kann ich noch 2ur 
Xek nicht nennen» Von einigen erwarte ich erft 
noch ihren Entfchluls^ ob üe Theü nehmen vok 
4en oder nicht» 

In Anfehoi^ der Erfcheimmp 8er ftodBe wM 

«nan üch an keine beftimmte Zeit binden» und maa 
hofc , hierinn eben fo viel Beyfall 2U erhalten » als 
in Anfehung der Wahl lateinifcher Lettenu 

Jeder Band wird mit einem RcgÜUr verfehea 
werden. i 
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t fchlieflb amt der Verfidberung » dafs : mii; 
jeder Vorfchlag zur Verbeflenuig;^ oder VervolU 
kommmss/tuifiiBSvf iatls angcbelBftilieyii 5. imd dais 
man» wo tnöglii^GehräUcb davon machen werde* 

Geichriebca in Erlangen» atj^^p^V.^ Julius I7g8» 
.n;:.:. » J4 Johann Gcoi^ McufcU 

- tnogfimioM nid^jU*"^ ii /.»i- oildiH Jv/ir r: ; : - 

ih« iJ'jj •'*i.«:v/» n??mb xrcV ♦nonnor;: ' iasirX 
wo y fiv.' .* liSiiX all uo iüalduin'i ::z r'r njön . 
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Seite» 



.1 



L Abhandlungen oder Ai^d^.^ Biograpiuen £sfc 

■ , « _t . 
Abtüs einer Gefchicht^ der Statiftik. • 

Beubeituag der Statiftik in alten Zeiten. , 

«> • derfelbea in den mit^em Zeiteiu • ^ ^ 

• ^ der StatiiHk der aUen Staaten in ncuQji^n Zßitfin»^ 

* « der ufiaem Stati^ftik.yor Corings Zeit _ ^ j| 

* - der ncucrn Stat. feit Coring b. a. Eberh. Ottpu i. < i^ 

* - -m - «> . £nit Sberiurd Otto« • . . • *4r 

Ucber Privatbiiiliotliekeii iin4,ihre Befita^r zwiii^h^ i . . . : 
den Jahren 17^0 und I7^f . • • 

Iidben det Freyhetm Samuel . ¥04 Fii{Bnd«r& 



/£ Recerifipneif, oder B^chreibungen/eUener Bücher^ 

E^ülolae öUcntonun vii^nim' &e. • i * ' 

EpüL obfts. ad M.*0.' Gtai. nil praeter l^m-ftfe. •« 
Dao Volumina epiftolaram obOc. vir. &c. 
Wtl^Si Üoniltit de Bethlent priodltet See^ Xm Ac^ ' 
Jufti Lipfii epiftolanim «entuttz dus ; &c. - • 
Siae bdchftfeltae SammL^Günthier;. ZataedL Jhmsk&kn 
tSu paar alte Ueiae Sehr&ften von der Beiekt • • ' 
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ziiiiic icnx dXbC AusgiDc cicr roniiiciicii cänzicyrcgcin 




des raolts raul 11. und Sixtus IV. . . • 




Ein paar alte Buch er von der Jungfr, Maria , ohne Titel. 


74 


Alte, meift. nnbek. Aus«' kleiner Srhriffen alle in flnarf 


75 


Traftatus in elucidationem cujusdam hoftie rubricato 




in vrbe inclita Beriia. .«..,, 


80 


Penitentiarius de confeff . , 




jciiuaa nieronimi de paii V lone. » • • • 




T.ai^anfiii« rerurrei^ 






84 


contra rratrem xiieronyin. xiereiiarcnamiiocjLi. esc proceii. 


»5 


£Ximu in lacra pagma doftons Johannis de ircrionno «c. , 


n/v 

37 


AilbipiL X XaCvdtUo md^lltll ^ullalliUa Uv \TCilUiUlU (Xt«* • 




jnLipiiaucinuiTi tuiiiiii amuris ac t.ivuai> mcnus ui acuixi« 


89 


5x^eil9 Äff /^nnim 


(tt 


Vita diui 'Antohii a Maoheo Vcpio Laudeiifi &c. 


j( 




loi 


rntroduftiö vtiüflimi , hebraice difccre cupietttibtis : cum 


1 


" '* latiort ementatione Joannis Boefchcnftein, &c. « 




Cofmoffraühicus liber Petri Apiani Mathematici ftud. coli. 


IIA 


Verfeh1e<lene im VVtpn tahrhiindert sedrücktt Sehrif« 


> 


^« • len ^ in cincin vj^ioruoaiiuc« • • ^ * 


1 




* — 


jo* vrcrion lex lectiones ae vita aegrituuine ol monc occ« 


* • V 

IS« 


- de ünitatione utiriiu 02 de CDnicmptu muncu* oco« 


1 **> 


^ * • . de poiiutioniOus \ xsl dc cogwtione eaitirsvis« 


■ 3* 


Aoguftinus de virtillo Pftlmbruni. . • 4- . . . '« 




1>4^, fplritu.6md.oms«> Ptlphis i4g4». . ; , ^ • , • • 


ib. 


Jacobus Carthu£enfis de arte bene moriendi. 


14^ 
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Seite, 



rri. Recenßoncn neuer Bächer. 

Bibliotheca Moguntina &c. . • 
MonumenU typographica , &c. . 
Bibliothec» acndemicx Ingolftadienfis &c 



jr. Anfrageru 



r. Einzelne Bemerkungen und BericJitigungen , 
kurze Nachrichten , Antikritiken , Ankün- 



dunRen^ und dgL 



Nachricht von zwey alten Imprcffen des XVten Jahr- 
hiindcrts , betreffen den Bmdcr Niclans von Flüc , 
und von einigen Ausgaben des Thomas a Kempis.. 
Bibliographifche Befchreibung. ■ , , . • 
VAnxelne Bemerkungen und BcrichÜgungen. . • 
Projeaeiner hiftor. Gelehrten GefeUfch. zu Heidelberg. 
Kxempt aus einem Schreiben des B. C. Haurifms , &c. 
Berichtigung einer gewiffcn AUegation. • • • 
Eines alten Theologen , Erhard Schnepfs Aeufferun- 
gen von dem Laftcr der Selbftbefleckung , &c. 
D. Nicolaus Selneccers eigener Bericht von Schimpf- 
namen , i^omit ihn feine Gegner belegt. . • 
Mphabctif. Verieichn, von Schimpfnamen , die Cochläus 
dem i). Luther in einer einzigen Schrift beylegt. 
Francifcus Lambertus las zu Wittenberg IS^3> 
V.rafmi von Rotterdam , Gedanken &c. . • • 
^;inige unverdächtige ZeugnilTe, dafs Fridrich &c. , 



1« 
ib. 

ib. 



IKI 
Iii 

209 
ibid. 
ibid, 

ibid, 
217 

519 



* 



/ rv-.-j>:^ - ..-I !- T, 



XU 



Bnfmus in Opere K^iftoUnim (Bafel r ^^g. foi.) p. 4, 
Joh. Frierfrich , Churf. zu Saciifea , und &c. 
Melanchthoa in ein^m Bficf ^ Veit Wetrich Ärc, 
ItfWbliigr. Kraftiffens Stamm imd Ankunf t . 
Sonderbm Dedicatiom ^ 
Littcrarifches Projeft. 
4nkiiiidigimgen, / 



• '1-1 



• 1' • 



aif 

* ' <• • 

ibici; 



(DieindteTem Stiieke vorkommende Druckfehler werden^ 
wegen Abwefenheit des Autors , im aäehfleil Stftcke, 
angjÄeigt werdin. ) - .. • 



' I , . 
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• . r^nrnmuinrn « 

LITTEKARISCH. BIBUOG&APHISCHES 

;■• M A G A Z I N,y^::;^,.....^ 



BIOGRAPIflEN , See * 

Üif Statiitk h itH äUm Zeifeik"" 

Jejfpiele von Nachrichten übcr deäfi damaligen Zl#^ 
-^he», oder xaehrcrcr St^teji auf^Mweifen, Ihre Nützlicli- 

-floteies lieferte Sutiftiken von i s 8 oder nach »dernf yon 

35 S Staaten. Es fmd> abei; von demfelben nichts weiter 

des Dicäarcheni tius Meffma. Die meiften übrigen fii»l 
fansiiserlonei^^gtgangen; z. £• i|)t;Aäruj yom Uc^äm^« 

dnes der fchätzbärften üeberbleibfcl des, Alfcerthufti^U Attf* 
4Udem iiaben manche griec^iCch e;ua4 jröihi&he : G«&hi€ht- 

Ctedbcr imd/iGeognvbcii ji«^ 

•gerinn dMirii^iUb %: S(fidh^\ t PtlußnO^^D 

f ) jkiiojl^te^ 1«. €. 6/ * i TTTäTTTTTir 



« • i 





• r «1 



K 
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^ khxUk einer GeGshidite 

^ Biarbeiturjg^d^lbe/Jn j^tkrn Zeiten. 

Die Furcht vor den Türken und die Kriege mit ih- 

. nen gaben gegen das finde des lÄittelaltcrs Veranlaflung , 
daSs Acncas Sylvias , der nachmalige Fabft Pius II, in 
feiner Tofreogpp^ie ejne Statiftik der , eu^päjifchea und 
e&kfcheÄ '^Cbh , ^ö'rnemUch in Kldiii-Afien lie^rte. 

Biärbitamg der StatißUt 4^ aUen Staaten in neuem 

Zeiten-^ 

Nach der ^iade^rherfteilürig tfer WiflenTchaften wurde 
znförderft die Statiftik der allen Völker und Staaten fleiffig 
undUaiiii^ ^V^^h^ giücklic)l^^eallbeitet, und .4>^ Anti- 

quitäten-Studium bahnte erft der Kennthifs der neueren 
Stäten den Weg. Den An^ zur Kultur der MXbL' 
^atliiito-WiireMfthaft ' machte matt IttdUm; yofl;«bi. Nm- 

iiordifchen Ländern. Diejenigen Schriften , welche ein- 
zelne Beyträge dazu enthalten , find groifentlieiiB in dea 
bdairn«!!!. Th^uiis aiiüqukätliili^^mi^dt, inl ipdcheh 

-Wkk ^Vist ' Se^^TMäa^ g(»»aifieaniill 
fthtti Hier \<ill Ich riür die allgemeinern Schriftfteller 
nennen. Mit der Statiftik der Ebräer befchäfftigten fich 

' CopI ßgöniiis , Peeer Oknäusi ^^^ÜMm Schickard\i Jaebb 

Statiftik der Egypter bearbeitete le Mafcrier ^ die der 
Feder Barnat ^, Briffon} die der Carthaginienfer Cilphk. 

OM^OMofeUroind t^ttir^ äm^S^mäi Carl SUgonim^ 

H, Nitupoort und Maternus vcm CUanoi die Statiftik 
der alten Deutfchen Jo/z. Cluocr^ Paul Hachenberg s Jok. 

Heinecciui ^ und/. U. Trefenrei^cr. Auch RoUrnii^i 
der GefdilchM d^ alteft^ Völke» xüA dKVoftfler dfli^>eiiK- 
Itfchen aUgerneinfin, IF^phifioric fin4 .^flit .zu ycrgeiTen* 
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warn mftnn dieTes Studiums «jgoie GefellfidiafteA .Yereiiugt ; 

die Vcrdicnftc der Dcutfchen um dicfelbe find aber nicht 
minder grofs , obgleich Deutfc^üaod npch nicht lang«.,^if|e 
•GftfeUfckiaftdfic deui&lMii JUMdidmer 2» CaiSed h^t. . ^ 

Beärtftüiing dir rmam Siatißik vor .Cowriags, 

Die crftcn , welche die Statiftik der neuern Staaten^ 
bearbeiteten , waren Italiäner, Vornemlich haben die 
Geßmdten der RepubUk VjnecUg feit £hde des XVt 
JahrhundM ibre Bbipfai^A^^ 

.So entitand das Werk des Fr am Sanjovino , des Joh, Bo* 
tero , welcher auf ci^m Titel leines BtJChs die erfte Welt- 
.flatii^c .apkündigtei^.^^^ yön ftatiftüHi^ 

Abhwdluäfen eimgefs'It^^ welche ünter Atak TM} 
Theiaurus paliticus von Cafpar Ens ins Lateinifche über- 
fetzt fnirdpp« Auf ^iefc folgte FUrrc dAvity mit feiner 
fishr pj^fii^Statiftik^, welche IFram dt ßamhin und Joh. 
Bapt. de mcoles , Aü' le^zie aber mit IkHir *tbhglddi«Ai 
Glück, fortfetzten; und aus welcher, wie aus einem gröfc 
fen See , Ludwig Gottfried und Lucas de Linda ihre 
Werlce ableiteten. Ihecu fesaiteii didUch die ibgenannten 
EbiepirifcbßniiUpublitm:*yr yw verftfiM^I^ Veifi£ 
fem» und von fehr manchfaltigem Werth. ; 



BiotMu^- dir mimi Stmiftik feit Oming • 41/ 

' • " Eberhard Otto. . :\: - 

Hermfifoi OoHring isu.Heliiiflidt, ein iiiMdic^eir Pö. 
iyhii^rv i^iacihtezuertl (x66o.) dKe^atkUk ttu'-jäiierUm. 

verfitätswiflenfchaft, und hatte darinn/* Vornemlich feit 
dBin.Aifiwg ^icfes Jahdiundcrts ^ auf andern Univerfitäteit 
mehrere ^chfblgerl. ^ PhitAndr. ( Hdenbwrger liefe tieflctt 

• J/I<itterar», Wochenbl. (Nurajbg. X770. S- ) I* Th. S. 

A » • > 1 
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«1 Abrifs .efaMc^GiMiichte 

'ÄörjT fögttJ^^ÄifeÄt Capitcl" fiüfler Einleitung zur Staatm- 
hiftorie tivit Nachricht von' dcf Staatsverfefltmg:i)ey. Jo/u 
jfiuir. Boß i Georg Schubarl^xnxd Cafpar Sagktat'M» 
tax üieils roßncBich^ llieihp^lthriftlkli die ^tatiflak Jtti jm 
mit grofTem B^yfall. Jo/z. Cftp/z. Bromann hatte die Ab* 
•ficht) dne Weltihtiltik nath ckicm fyftematifchen Plan 
.zu liefern , ynd ^ein. We|^ mag das hefte ^us deii^ vori« 
.fm Jidirbundefi .1^^ Chi;i)liafi ^q/icl khiiS filier ein 
Staatsrecht^ der europäifchen Lander ^ ais eine Statiflik. 
Friedrich Leutholf von Frankenberg (d. Bernhard von. 
Zech), ^ug durch feinen europ^fchen Herold Zlir Vet- 

^Univerfi^t zu Malle erfchienen die /fen^d'rz/cÄ^/f' 'Stö^^ 
.von welchen Ludw. Henr. Gude äie meifteii gefchrieben 
]jiat Eben dafelbll lehrte N. N. Gundling diefe Wiffen- 
^m^, ]un4 fp^pe^ Difcoi^ w^^ei^ auch g^dräc^v'trt^^ 
|lbcr•l^c^^^ zur Vcrmehnmg fe}nes Kühins bey, '^ÄJ'AlL 
dorf lehrte Jo/u Dav^ Köhler eiuopaifchc Statiftik nach 

:fcaiem wjeA^ fiotwurt;. . : , , 

(1726.) den Eifer für diefes Studium aufs neue.rcgc, und 
fein Handbuch blieb über 20 Jahre beliebt, bis es durch 
"diefitri CfkUpendien Itretdvtege mnn^ DeqM#«^ .iic* 
ferte Gottfr^ AchenuHd^i^ (^ Wüh. Frwi»WaI(Jij JoL 
Faul Reinkar d , Eobald Toz , Ludiv, Adolph BaumanUy 
ßUlrfeld^^^xaa^ Jul. Friedf^^.Remer. Nun wurde Statiftik 
«Of den m«j4en deodlcki^ 'Akademien ein Cniveffttäts« 

^ftudiunu ; 

DenDeutfchen gebührt der Kuhm, dafs fie die Sta^ 
tiftik der wichtigften Staaten Europens fieiffiger y als an- 
dere Nationeii bearbeitet, weldie itt den neudleli «Eek^ 
^ft gar kein allgemeines ftatiftilches Werk getieft liaben. 
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Thomas Sß/moni Wcitdatiftik ift fall das einzige wichtige 
Werk , welches die Engländer in dieiem Fache aufweifen 
konnefler'Vdiid iRayru&^ feerlOäiites W^k«4as bdtes im 
Span über Jife-StttMtSk^Lfinder anftrBknil» tat Ans* 

länder lieferten dagegen in Reifebefchreibungen und an^ 
(krn Schiiften fehr wichtige Alaterialiea^ zur Ver^beitvn^ 

• Ueber die Statillik mehrerer einzelner deütfcher Staa^ 
ten haben wir nichts als Verfbche von J, P; v. Luäwiff 

Jon. Pßtter} 'nrr-Äi' Rudicffs^^^^^'^MNm^f 

M. C. CurHus:, Joh. Mtrm: Stövcr , Gcrh, Phih Hcinru' 
Iforman , und Joh, Geo, Anguß Gaüetti \ wekhe zuÄ' 
Theil nicht einmal äile deutfohe Staaten- umfitfibu ' 

Es fehlt jedoch nicht mehr fb fehr an Statiftiken ein- 
deiner Länder des deutTchen Reichs «und an itatiftifchea 
Geognipliiai, wdoiie groflbath«i]s s^us Bufchii^ entAan» 
den fincL 

AUt £üfchings ISUg^m (1767,) .f4i^ ii,ch faft ^infli 
Ueoc C^CH^ dec,Smiftik j|n*. Sc^ Vorgang iand Ni|Qhr. 
folger; ZAret^ SddSitzer^ Dohm^ Haufen y Sprengel 
lind Forßer theüten uns ftatillifche Sammlungen mit^[ 
4urch welche in e|nf r Zeit von 2^0 Jaluf^^niehtfare ijoil; 
wichtigoe Naclux^n bdk^nqt .ivprden^i'fds Vfilipc Jqi^^ 
in 100 Jahren. . , ^ ^ . \, 

Als Hölftmittd zu dipfem Abrifs habe ich Tornemlich 
gebraucht; ' • > . - . 

Gq4* AchmwU düT, i^otiUa rerumpubl. acad^inüs 
J. C/Car/rrw ideal, fiiw 

• • ' • »♦••' » » »' ".1.1 # **'» ■ ^pj^ ••i < 



* 
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4 Uebei Privatbibliotheken und ihre Befitier m 



z Mtba PtivatbibliQtbtktn uni ihre Bi^r-^ . 



on groffen , öflüentlichen , kayferlichen , königlichen« 
f&rftlichen, gräfiitchen« Uöftevlichciiiiiiid UiimtfititsbliOA 
dieken , aii^di mMhen Prwat'Sammiungcn ^ di^ fi> oft 
mit jenen jkh m^flen und die Vergleichung xu ihrem Von 
tbeile aushaltei^ Joönnen, ift längft'ip numches gdagt* nio- 
4«ffg^litiehiei| ^dimtst und z^rammei^eftoppplf }WQ|I 
4on, daft'fo manch' anders aodi idi felbft dem fchcm g^^ 
fagten , aus eignen auf meinen ehmaligen Reifen gemach- 
ten Bemerkungen, J>ey£(igen. und es nach meiner Art zu 
lehdn und zu bemerken denn jeder hat auch wol hier^ 
wie in allen andefh Dingeii , feine eigne Manier— wie« 
der darftcUen könnte, ich dennoch vor der Hand diefc 
fchon fo oft berührten Dinge nicht wieder berühren« fon« 
dcitlif es liebeir abwarten wiU« bis man- midi etwa dazu 
. aMbdern rnid aus dem , was ich gegenwärtig TWMbtin« 
gen im Begriff bin, etwa die. Schlufsfolge ziehen möchte, 
ibls ich wol auch von gröjfcrn Bibliotheken etwas ^ucht^ 
Kur& dürfte Vorbringen können ^ dä klehiert mir fö iei«. 
dcäi StoiF zur Unteilkaltung Verfcbaift'lisbeh: ' ^ 

Alfo von kleinem , von Privat - , von folchen Biblio^ 
theken und Bücherjamnüungen rede ich diesmal, deren 
vje^l^icht noch nu^and, .weqigft^ fo^nicht g^dacbl liat» 
wie ich derrdben erwähnen und fie dem Leier intereflant 
und wichtig zu machen fuchen werde. Trokne Nomen- 
claturen werden wol auch, fo dann UTid wann, vorkom* 
,men und mir , bey aUeiil^ meinem Beftireben fie zu Ter- 
Miiiiiim^ AKer^daför 
gebe ich mein Ehren - und Autorswart , daß ich das 
Trockne möglichft vermeiden und wo es nur immer thun* 
lieh feyn wird, dieft-md di^ 4Mybringen , einlchiebeny 
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nad zur Sdian avtMkm •kmO» y Mi Acf Scene beleben' 
und dem Lefer, wenn tx kein punis putus Büchcrummt 
odcf jimiquarier vQn d&p fcUimmAen ilrt ift, hoffieiitlidi' 
ib0n Mihi bidiagm^lbtl.^ 

Aber Vo Mlage idi meine Bude TWfft auf und mit 
was cröfne ich die Bühne? Das ift, dächte ich, gleich 
i^iel Nehmen wir einmal die gelehrte Charte vontnv; 
Ito ftilc mi^ibgl^ MMOuFg mF, und hier ^oHen wir 
weilen« Es ift, wie bekannt, ein in jedem Betrachte 
merkwürdiger Ort uud ob ich fchon fo glücklich nicht 
gcmfim bin, den berühmten hamburgifchen Arzt D« JS/kr** 
tem^'wctt er zu indneir ZtA ^oA nlAt fadtiit hat, von 
Yerfbn nnd defTen fonderbare Bibliothek in natura zu ken« 
nen , deren wohlverdientes Andenken uns Dn Bäldinger 
in 6inem medicinifchen Journal 1786. Sc X,- erhakett 
hit-M Sm^ heiist dort'ven dafi er dn Mann VM' 
eignem Humor geiviefeh , ^ wenig pradicirt , von feinen 
Renten gelebt und eine fehr (chöne Bücherf ammlung ge- 
habt« abei geglaubt habe, es beiTer zu verftehen, alt die 
VcrfSdbffvond daher dü Stallen, die' Am mifiaden, mit 
Papier überklebt und dieVerbefTerungen , die er für nöthig 
gefunden, darauf gefchrieben habe; dafs diefs Verdam- 
nraflgamtheit oft gan^te Blätter, Bogen, Kupfertafeln mid 
ganze Abfidnlne der lllchtfr gdtroffim 
ten, weggeworfen, in andre' Theile ycMetzt, und wol gar 
in andre Bücher eingeheftet habe u. f. w. Man (ehe auch 
fieallgem. litteiat Zeitung 1787« No. 210. b. ~ fb hab 
ich doch da anifci» Mekam^chaften iind Entdekungtn 
gemacht, die es doch wdil auch verdienen geprieibi lind' 
aufbewahrt zu werden. 

Einen. Xe^ofin^fti, der ein Original in (einer Art 
war 9 hatte mir hier mein göliftigei GefchidfcevefgefÜhit , 
den ich doch meihen Lefern auch ein wenig vorführen - 
ttufik Unier Accord par jour war kaum gefchloHen, als 
fr bcy mir anfiafie; «wai*-^ ein- JBcu^ ich beföhle, daß 
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UeV9S^fis^))iblwiiiiJi«aijuid.iim 

%^a:i zu begkitm: er habe deren mehrere,, je oachdtnt 
die Perfonen feven. Ich war^ wie fichs verfteht^ befchei< 
den geaug, dids feiner eignen. Uugc^. ^ahl vb9if£i 
1^ {gab üw WIK «9f f i^cr Kßit» «eiMi Nu»M\und 
Charakter / und Ifefs mich bey Herrn Faftor Hornboflth 
, melden , an den ich ein Paquet abzugeben hatte ; mein 
gediente kam. zurück, und naivem er Ach in 
Irrige toßtm ssA^ räid^MEt fidi, denaAlNm 
ciwas alt und abgelebt; wa^r er, und £> liaranguirte er mich r 
Dem Herrn (hier folgte mein Charakter und N^me iaxvy 
Ij^ffen fiqh der Höfft f^flor Uornboßelmi'^^ :Ey;!,jirciA 
ifjün^ter ComplinvuMarivs fiü^^i^ «in ^ nwt .katihflk 
denn gefagt, dafs mein Name fich in da ic^ endigt? Um 
Vergebung \ Herr ( hier folgte abermal mein Charakter 
jjif^^ Name mi[t. dem i^^j) ich werde doch wiffea, d»-ich' 
]|^.jcKicviei9 Leben..fo viel<^ Fvwnde b^dmt habe,- nrnmik 
einem Gtkb^en fchuldig iit Einmal ftir allemal, &gt& 
ich ihm nun , lafs er mir da^s iu$ weg oder wir find ge-w 
ij^dne Leute und er ,verQ;ifacb ^u gehorchenw/ ,MÜii 
ajidermal (cUefen Tniitt di^ feinem Vffftmto JäoatmuAiiti 
mufs ich doch auch npch dem LefiN^ zum bdft^ geben) 
da ich einmal, ohne ihn bey mir zu behalten , - in fröli^ 
cl)^r GefeU^J^ war , und voriuisgQfeh^n. hatte, dii& lofaL, 
ecft g^E^. Tag. zuHtiltufe Jcoi&meii> wdrde ^ hatte tek jkfli 
aufgegeben , mich ari » bis ^ Orten auf Morgen zu mek 
den m\d erft zum Fruhftück fich wieder einzufinden und- 
n}|r. £^Qn ^appou zu machen. Ex Qrfchien in der hxim. 
bg^ imd erfui^ ^ da& ich ^cft g^gm Tag angcfi^hren^ 
gekommen iey und der Bediente eines Freundes mich 
auskleiden geholfen habe, dafs vor lo oder ii Uhr es 
aUb bey mir wol fctovj^li^h Tag. .werden würde, aUcfin- 
njditßi .h^t ^ibn a^.^^ um 7« Uiif. po«bte er .bis iducrdi» 
wachte, ichrfdiikie iim Mtp^^-tt aber liefs nicht nadb^ 

. m}4<t^ ityfft§ii?ii . *md ihm. di« ThÄ^c qfnen ♦ . 4««» > 
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lief or dMnflBlHiidi mm mrnvtOitiUt^^ 

ten. Und was war's? Dafs mich der Herr. . . bis künf- 
tigen Donnerftag jezt war^s Dienitag Morgens um 7. 
Shr -MiMäHttru. ; bk'lriiai^gQn Soimtiig^ziiiJtt^ 

vordcmonftrirte , diefs mir zu verkündigen hätte doch 
QDcJi. immer wol ein paar Stunden oder anftehen 
lOamn. Dattii Mtte :idi8 mgeffim könott^revirkdarti» 
tr,:iiiid dA et eben keiM tc^^ßctb Fttttde fikünm 
Rcirenden feyn könne , in" Hamburg zu Gafte gebeten- 
zu werden:, dat er fich Zwiog anthun und wenigitens ebe» 
Ib viel m Tiinkgeld, wo iikht'Vudir nhlen mdS^^ alt 
«B üui la'der Anbeige uad in mwtrar GeiSlllcluift ge« 
koRet haben würde, es ift aber 4ocb eine groffe Ehre 
war aUes^ was er antwortete, - i - ♦ • . \ • ' : • ^ 

Ihm hi ^&efm hSaa^ 
kng ; oft icll hAen, oR Srgette iok ttidh deck 

mein Temperament und meine Laune fiegten gemeinig* 
lieh. Eines Tages gab kh ihm zween Briefe ; diefe , 
fiigte Idi iäm, lükefbrioge er^ Mbft> meineiii CompiimiPt^ 
dem' Herrn Omdidat TUMtfntar^.imd finge « '«ir wnui 
ich aufwarten könne. £r fah mich flarr an. Alfo auchr 
dea kenaeit Sie? fragte er; nicht doch»- aber i^ will 
9m kmm taiaeiiy erwiedeite idsi 'und inm' gieag cr^^ 
lam wieder; iaid rictitetie lAif aot y daft icfe det' Hm 
Candidat die Ehre meines Beftichr' nach der Mttagtafel 
ausbilte und mich beym- CsUlee erwarten wolle. Wie 
ftnM«iob!|.ait»icbciiifln weaigAens 40- tp» lutoktameluk 
jährigen , "mMaMen^r MuMr» gekleidecen Mano. yer mir 
i^hen der mich fehr frflundlich bewillkommte , mic^ 
aniein fehr Ichöne«, fpacieuf^s Zimmer führte« mioh aua 

desi Uö«ilm;rPqB(fellaii)6 ierxiim lieft, a)ir;.eii^»:(gim 

2en Schralik voU dtinefiMier Figuren taraeigte, (ba de-r 

Am Köpfe undsHände lieh bewegten und zitterten, wena 

suüa die Sim^mf ein:kleiii wemg i>ttülmA ».^ipit 
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iBon^ gitiivn «irMriwjviyMM namon ciocr ranq^iiM 
«inofi dAnab «idl ftbr ifidtacfi ilnd felglidi thBocen In-, 

ftrumente eins vorfpieite und dameben noch ein amiers 
Qavecin flehen hatte , das (ich 28 mal verändern und 
•mH «Üb QhdfiBoßeki :^pk^ UefiC >Mdui Stawiai 
IM ehrt» fioh flttch um videt, alt <i^;eineTlifire öfiiete 
und mich einen Blick auf feine Bibliothek werfFen ließ, 
die einen ganzen langen. $aal füllte, wo alle Bücher in- 
piffir aidii aifrÜch goordoet Had nadi den llbleciai anfc 
fdUHe ^wite» AUe»* im «Orr 

quitütibus ecd^aßicis^ zur Exegcfe der, Bibel lünd zur. 
Litterargcjchichtt gehört, fand lieh hier inreidiem Ue« 
bqifliiflo. I)cc Hcir ^didat, dichte idi» »mtlis iiidifr 
imi! ctor AUetagsfbfte ftjrn ^md ib war cr ancit^ einr 
öffentliches Amt dachte er nicht, fondern lebte als ein 
Privatmann bey feinem Bruder , der ein Kaufmann war , 
Md liieeg blos aa feiner Li^Uiaherey^ mdidiefe^irami» 
Wiaßk und Bücher. In * den Jdiren 3 und ^4^ httte er 
in Jena ftudirt und nachher einmal in den Brcmifchen 
Bey trägen feine Gedanken über das di(äun(: ÜaafleÜck 
teUiftee ndder den Geift, enSfiiee, iooft^/mchtf oder 
venig geichrieben ^ abev defto-rntduT' . gefinmeit. -und so» 
faramengetragen ; fo hatte er z, B. Scheteligs Bibliothek 
durcbfchoiSEa und mit. vielen Zufatzen bereichert, und 
eben b wam audi T911 ihm WolftQmt,^kukia^> JUUm^ 
0ud .mt^Sakhenius behandelt) ab dahev 4inttlal itfid.wie 
von ungefthr der fchönea Stelle aus dem Briefe Jacobi:. 
i.Ii'Mmiut ea^MT mf^w pmtdyvif ^in .^oii mir gedacht 
wntdiry mt er flugs bey derlhtiil und Mnrinlr ein paar 
Commcntatoren über diefen Brief herbcy^ von denen ich, 
aller meiner Polymathie ungeachtet, noch nichts weder 
gdy^xt nodi gefehen hatie , B« SchiMbnaadge Verid«^ 
ff ober den algemecneii SekiArieF von den VL AfbIMt 
Jacobus door Theodorus Antonides ^ gedrukt zu Leuwar» 

deai6^..Ir der VctfiiArfeye ein Adnioi^^ 
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Aer gute Sittn'; -^IkaatMtH MtAdami^^ 
in Epift. Jaeobi, Thomi»' Mcßrtm^ clftttt Engländer , deft 
. fen Commentar 165 1. zu London gedruckt ift; Damint 
deudche Uebeifisczung dicfer £pi^l mit Anmerkungen, die 

daß meine Aufmerkiamkeit fonderllch auf das Uttemü 
fche Fach gerichtet war, fagte er lächelnd: ich weift 
voU^ wie es geht; auf &eifeii^fidit,'iiöit und crSito 
maa ftej^kii vieLot, aber man Umatt dodi ft etim-m 
dem ZiÄmmcnhange und den fcheinen Sie mir eben nicht 
gerne verlieren zu wollen ; wiiTen Sie was , durd^ehea 
Sie meinen ganzen Vonadi und üras Ihnen aMffiUk oder 
sei' ift, das legen Sie aapftlmt SteUe^um i iA jAH 
es (bdann ausheben, in einen Korb legen laflen und Ih« 
nen , zu beliebigem Gebrauche bey den Morgen» oder 
Aboidftunden , in ihr Logü-Icfaicken md damit 9' "«itenii 
&e einen- Korb zmöcfeftndeit, fimfUtreii blt>Ste ireinei» 
ien oder damit zu Ende find. Und er hielte Wort , zu 
meinem groflen Vergnügen und nicht geringem Aerger 
meines Bedienten, der immiertommte : fo was liabe eir 
nodi iddit «riebt « Ib itftid Mmde#t Reiftade eir Ittels ^ift 
feinem Leben bedient habe. Tropf, fagte ich dennj 
wenn's mir im Strumpfe war, das waren wol Herren iif 
uir , das bki ick aber nicht In. Hamburg « fagte- det 
Heer CMMbtt, kabe man die Ifalidnfte 6eleg^lilieft ,f bty 
Auäionen wolfeil zu Büchern zu kommen; er nläfsto 
Serben , fetzte er hinzu , wenn er keine Bucher mehr 
Jkiafen ktame midgebe dem Büehbifider jiihifficli gar fiel 
todhr msidfeneh^ ab däm' Schneider | der Augen&heiiI 
Äeigte , dafs er wahr redete. Fclhingcrs focinianidhet 
Keues Tellament , RtVBcns ^ Dr^ßi^ ElsnerSi van DaleHi 
ligtfooti Sdiriften wt>6<^ man die Opm poitheina 
tSAt^fititShkmii^ mß €»mti'^Kcaid\ FdffSynöpfis, 
die Commentatoren fiber die Pfalmtn , über das Buch 
Hiai \f liUe J^urntde , Grotü Manes atr tniquis obtceda* , 
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19 Uebefc^«lbib)bth«kQtt.|mdshreB^^^ 

tDtilMm^^vIMtkMtt., .von irvldfm Bq Auddb» zorfisciil 

pflegte: Wer zween Röcke habe, folle einen verkaufen» 
Hin £ch dkfs. JBjich anzufchaffen , eine groiTe iSsminlung 

fK&ä^; vätMA^ Kupfiem v eUi^ Budi idi«».«ls. ick 

es in dex Folge einmal, in gewifler Abficht, lefen mufstc, 
W^en den:Qafinnigen Wundicrn, die es uns zu gtauben 

«Bd'>fia'4ll(ftltm^gm)dlttll'fi^ zwu: .iMchtlVecfludtt.i 
aber doch fehr verwünfcht habe ; ein anders Buch von 
gleicher Materie , hpUändifch: in foiio und mit Kupfern , 
Idmborclm HUteria In<piifitioiU8 mit fidiliiiea Kiffern 4 
&L . fisiui»« Jüterpretatipnes pmdon IV.. EvttigeL * Di« 
Epißola Arminianorum , Clmci und Ludolfs Leben und 
hundert anders war da hingeilellt , das man bey. einem 
S«&MJl)eol«gis.Can^dato ebcAmaht gefuchf Jhiibcaaiirürde« 
Aooii ftin tibrlg^ Umgang wir «rtig, angendtoiiiid Jdiis4 
reich. Einmal brachte er die JVcrtheimer Bibd htxhtf 
und erzählte mir bey diefer Gelegenheit^ dafs er den 

mii; ihn ab ileii anigften uod fbeTch^cnftcii Menfdien;« 

der nichts in diefer Sache ohne Zureden und Aufmunte- 
fimg der grollen Theologen Mosheims und Reinbeks gc» 
4l9n Jifri^lB» in ^offe V^fgenhfitrh^ttnieMn 
MI 9 i«^^;«r ifaie Bmfe an ihn hätte volIefti4ni^ie« 

lalTen , dahejr denn auch letzterer, als er endlich die 
Feder wider ihn ergriffen , gar faüberüch mit d^m Kns^ 
hm Ahiakua verfahren feyf,*rT und ick fetzte n^ himy 
ivpt. ich von diefer Sache avs^ JUhsludnu V^flcfiingaa - 
dem frcymüthigen Geftändniflc des groffen Mannes wufstp 
^114 mündtich; gehört hatte. Ein andermal erzählte mi( 
m CoiJ^©», .daß:;C^^^ er ein ßucj|>«)(maiaflQ^ 
rogleicbrn^en.4)dei hiiitaa hipiriiigeibhnehaii habt: i&v 
j;prei und i^un, beym Durchlefen, wa^ ihm fo vorgekom^ 

if^eiV 9ngetAffi^;habe , . der bmihmtc hsmbiii^GfJ)» Mqj^fr^ 
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. V MttfQMii den J«]ttmi7f 0.ttnd<^«aL ; if 

ted» «MWbk !BkiiM|^!ftL imMonn ifo fite. ^ 

^igt, als immer alfa/Ti^j in Copenhagen , hatte CiAm$ 
Bibliothek gekauft, wo maa deim dieüuiViiliigiundMiitb. 
«riiieii<J>cr'iMeiii JBtiGfaä ishen Jcfliuiti«^'.wU 
flunrdeimc Aock ein leUhttr, ifiem JM^fMk 9^vfi«rche1W' 
les zu objiciren , dcflen Defenfion aber u&vergleichlick 
•«od eines Mi{fdus wiiidig ift. Von Jofu Alb. Fabridm 
«nihkeiec atr , dali*8r däi Leuten Joas/^SikAeiCiSMn 
OsmiilUkil «Isieii&iil riütJONrall «u%6dnin^i]iribe vnd 
wenn lieh jemand bey.der Zurückgabe etwa wegen einem 
'J)kiteQkleks «ntfchuidlgt ,^ gelächelt «nd.gdagtalalui]: .Eyt, 

Juden Pauli y der 2um Narceh worden Wap-4 i>iefais er 
«einige Bände > Schudti Eifcaatcnger ^ ^ Idiimt iCqfirit^ 
f«m 2Wobav<& jl9ii^dbv'ef9ib!aiteA mk 
^oAttfedeiii.* >Uncn gtwtffibi Lvl nn^deift>iMi9«iblng0|i 

icincft Auftrag haue, fdiiiderte er mir als einen Narren, 
•der in GefeUfchaitoi nncrtxaglich iey; der zwacjein Kind 

%Blnr hMknr MnMif -dcnd eif Aye eis 4l4irier1Erüppel 

und ^m Ehefianide, ü quis unquam , impptens. Man 
^ird leicht doiken» dais ich nach diefer Schilderung, diS 
Mtkmkhid «MenfiKheii'.ckm^lBiiick» I^j^jM^ Jtete 
wekkii' iMft'flMi an ^ iIWriiui begnügt ikibir^idk «ir 
iron -ilfaft^zü Händen gekommen waren; -sYbir . einem ge- 
wifTen-v mir fonfl lieben ^nd werthenMahnbv di^ glaube 
idi MMk'ii^ und fieto IMM «ut Fitfft ünd Gofialltif. 
fidMfc 4M:4einer ZlUt gegebümkats etaaHü ttfcittlr «i». 
hiäl v däfs^ 5hm einen Epgländer zum UntetdcHt' in dtt 
deatichenr> Sprache l«ir-dod '^Ifaüter.init soJIbaier Vor&hJift 

igaMPfiä^mt^ hlfeei?M jfcgdkna > to'^mriiwi Irufimg , 

habe er blos geantwortet, als man ihm den jungen Megk 
fchen wieder abgenonuncn und ihm gezeigt ^ wie er» 
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f4 UeluurMmAäd^^ 

.wniriiE» nir flia wenig tUiAsniimmm MOo, fidt' eilte 

Ehrliche Revenue von wenigfteas 2000 Mark hätte ma^ 
chen können. . Die Sucht ^nach Franzbänden hätten in 
4ef> 8019t jriMn-iMeafJMiumiii fido)ie Sduildoi gffftdcl^ 
-AA oet bcymr äb^ßogt nidlt ans Mamburg^ ibndetii ttfl 
der Nach barfchaft , alles habe verkaufen muffen; edeU 
männlichen Staat habe bey alle dem , aus gewiifen U<&> 
icben,* sda -fiBynriiBfiffen'^. und leidec ift diefe SduUMmg 
iHQr idbEbraj^inKK dedl Lebes t Was könnte idia QsdH 
aus eigner Erfahrung hinzufetzen, wenn Schonung und 
«Bedauien mir nicht hier die Feder hemmten ! Man mache 
^niii' wak allb dem den Schilift»^ ob ich den p^UrittfiphaU> 
4UIW ftididM' . oft .und gerne befiicht .hftbe; ZweiMir 
^hne ift er längftens todt, aber ich glaubte ihm und 
«feinem Andenken diefe ZeileiLiund ein fit illi. terra levis» 
lina golaiGföndeB,' fäiiil^ In der; Folge liab' 

iM^ 'treter «ifiohta Tour ihm gehfiift^ mk dnem Nenfm»» 
.verwandten deffelben, einem jungen Kaufmann reifste ich 
ioinmal ein paar Stationen. Jtang; er ipreche 12 Sprachen« 
:ti^^er4Bie:^ ei.war eirt.jiuigBiifani ohne Sofgqio«r 
iflber tiffleuiiiErUeiM&h. imd ich vtefifhmle ihn dagc^wi Ui 
allem Ernfte, dafs ich ihm eine groffe volkreiche deutfche 
^^tadt nennen könnte 9 wo in jedem Quartier eine andre 
sMgitM^if^dl»^^^^^ Wirde wid jede Menfchenr 
im cebeadUOpdoEfrs r^iMidem MTefSifidttehfii. 

-oder' Jai^n hätte , Fifcher anders als Schiffer und Gär^ 
4ier and^s als Fieifcher, Schufter» Schneider ^u. C w. 
•ijubM hmd ^dfb . feia Talente fo was aufferordentlichee 
•ofeir ftichi ia^r^^ /Bt:NitlkMA denke. mmm 
Proben^ die ich ihm. davon gab, erkannfif ir mich filc 
ibÜKen^ Metftet^ und zog mhig £bine Straffe » nachdem er 
imir oiMi.nperiftodien» da& ,er/loitfi^ fOci^vergeilii^.u^ 

-grilfren- Aicfat Verfaiimen wolle. . . .. . 
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. . :Bey dem, tOt idi -üiii; .fcomca hm» , ftli»iif)74iäh. 

ngen, aber noch immer muntern , zuvorkommcndemihd 
ciBnehmeoiko fcof. Kiüiey hab' ich auch eine wichdgü 
te vior SiauMm mi^ofiiiiUiy .ili6A»l/K4ii 
dar telL* iiitoifctt«>fiNNmdlk|iM Teignügt hensmg^ 

wandert bin und mich nach Herzensluft umgefehen habd 
•Setaeii. Schülern^ iagte er iniry ratheijej^iiminotV die JdU 
«her ii imc ^Mn\i(migi.p^ 

glaubcnv dafe ein Büdicrgchhrter yot einem Schiftcapi- 
talne.«2^ B* - od^r guten Soldaten u.. II w. einen Vorzi^ 

Sctagemrtg mit Jeiner ibhwang^m Frau retiriren müfTdft 
md foioe^ät^iiK^il^v alles i ttnier: ei in den Kell« 

-w; ifehr4iftntt(kt9rrimtar Ainm Vomih'^^ nmntk 

mdertn ^ eine felijene italiänifch^, Schrift, darinn die Go» 

.Schichte des üttktirtttns Mii^ idk^mäcrs gereltet^ uiH^ 

%M VakrUHv '««Mftelr^tohaK'iN ite JUtlMitnilhai. 
«üfeaAi daigeth^ wird; i^^ifti ffiliJ9i,;Iiicoiifelttft!4cr 

iH. Schrift ausführlichen Beweis der Hiftorie von der Fäb* 
Johanna m'Wfilot, j» holländifobfir Spwf hr gcdrtihli 

.piofeflb gfefial m eb ^ V ^><teht gcfehtfti hatte , »d»^R*> ilm 
-ihn vorgezeigt , der auch bey dieftr/lGefegenh6i^ äuflfertö, 
-äßSLMur4:^r£tLj^9tl^tihsmsA! ^^ fdkei- 
Mft; 4aifiritlilt»c»9MliiMf.illO mMw itwdtt »MgfthtidWi 
Ittbe, hiefi^ .flifi^Kte Hdigh^yt.di^i^ ;^C^^ 
authenthyck Vert<!w>g dat Johsmnes , gemeenlyk i^ut:|utte 
«imgml «^e . v touwfti grübest ^ßg^Mk ^UfM -i ^3 ^ » Sei- 

.JOaoidiit das iChurftirft ^üifi^yi aus dem d^wtfldfaa'D. 

Luthtrs Ui^ iateitufchc überfetzt und mit lateioifch^ Ge* 
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*«iia«rl|e^ JBMizT IMA^o^dlr v -der «vtfBtofPrbntit deTelben 

Hofmcifter, verfalst und ei ngefchf leben hät ; «vOTnen findet 
fidi die Handfchrift beyder Prinzen nebft ihrem Wahl^ 
$nidi^ die Oaekd ^tai^e'^eis cfaurfiitftUchc Wsp^ii» Um: 

ferne find wir von euch und ihr von uns! — Einen 
•famdichafttichea Codex von des Hugo Trimberg Ren- 
iM-^ft»i|il»i't)if;;^^4nirs^ier fehrfimber und itfeilieh 
'^£MUbm^ Ber ilMkr:«elegeidi«ft'tefict«e ftdi diraU. 
-fitzer gegen mir, dafs er glaube, man werde nicht eher 
f einer rechten Gr<2m.'na£«^ im Deutfchmi > kommen , bis 
Til^Bm^MiX^^ aiislaUeRdtetMitoNatiiiteh 

ihr Landesdialekt fcelbnderes habe, getiati und forgfäWg 
ibcimerkt imd angegeben werde , weiches «r auch Go^t- 
a^fatefen, äin dicOriberaobie; iMir^iFWliolaiiMlMib^ 

genft lf womit er mir ein Gefchcnk machte, den Anfang 
i0Utiatht) das er nun viel mtnehrter wieder auflegen hSk^ 
«M&Rl«a» ilutoiHm »dgfSiii^as^^ 'viele Wt^i^ 

tir^eJ4lmi;^iiU«geäi'elli*>hAe^^ ;Ver Uftlw*4m.M» 

•derts'leifftcn wolle , fügte er noch hinzu, müfle feinem 
Bedunken nach der angeKäckfifchen und theot^iü^cti 
:SpT9£kt\, wie aiefe^e» ikoi^ inaäb^ kwMs§ 'leyn^; ood 

^ ' dider Art von Wiffcrtfchaft bekannter maffen fehr er- 
iahrner Mann ^ d^ - Str^burgifchea ^Dr* ^»d v Prof. ^ Schehz 

9il0Vtf;:!9fib/bf^j^'iii8ff«^V:' glüddidiiOM. 
airt&ungch in fpatern Zeiten , diefe-Sache der Vollendung 
•wa fo gar vi^oi »äher gebracht ift; ' Bin ^rffc/^^ 

<fii%iif)ftton , -ts ^ mkn Jahr 1 5 ^ llkielehcdeir dStoi 

•Strafsburgircheu Pöl>'hfÄof /oA; /femnc^^ ^ö>/cr angehört; 
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2^infchen den Jahren i7?o* und 17Ä0V 17 

beygefchrieben. üntet andern fahe ich auch hier das hcu- 
kAde Forfenk des berühmten Magliabecchi^ dem Heir 
Brok9i}i miknlbrii.VTof. Zcitgenöffe und v c tü' a uietrjc ünd ,^ 
aufgewartet und ihn, wie man ihn immer befchncben, 
gefunden hatte , nemlich mit einer Pelzmütze , die im-' 
tn'fli' Hdfe gebunden Uneut) - i» ehiem^ hngik Taiar , Vor 
dem jnaff kAk HembB ftlle\, itütben itüter^M^n, die* 
dnem fchon auf der Treppe entgegen fielen ; auf dem' 
Xikhe lag ein Stück geräuchert Fleifch ^ das er verehrt * 
fadKonoMniliatte , alte Wäfcbe ttnd dgl. tefat \ er feiblfc 

Mann gewefen und unermüdct in Vorzeigung' feiner Biu 
chers im Portrait hält er &in Buch iu der Hand, auf' 
disflen Hüokea dit Worte z^^fen imd."^ Animafedendo' 
fit fapientior. Ich helfe ^ tb^titn fieftni ftW^lKiR^IMcW' 
rieht nicht mifsfallen^ zumal da üe einen Mann betritt ^' 
der,, wie man -fieht , nur -in und unter Büchern gelebt ' 
hat und alib. hier ^nidit ' am* imtrechten Oirte fteht Von - 
den flicte tall(^')siivor , Üi idi nach HÜhibu^t gefcöm« 
weil war , verftorbenen Brokes^ hoffe ich, da ich feiner' 
oben gedenliefei mufieü) die Erlaubnils zu haben, auch' 

das hcfStfeeEMi < was tnitr Wahrkei^ebemie -iitc/tqf 
bey ctteibr llßelegenheit vcm •dein büafen- iitid iMirdigen 

Manne erzählt hat; es war diefs, dafs ^ro^e^ durch den 
bekannten Bartholdus Feind ^ tmtn Mann, der Hamburg' 
vidcs ^ftMot habe) auch ft gat düroh ftüne Gedichte, 
die erihendfsgeg^oi i %tom Dichfeen und* dann durch* 
den Marino^ den ihm jener, als das non plus ültra, des- 
Erhabnen emj^ohlen^ zum fchwüldigen Dichten gebracht 
und ^okieÄ worden^ 'wofto«^ fi<^ tiach und' nadi ib' 
gewöhne habe« dafi-^i^ ficihsf iifeht meh1füabe^bgeW(UW' 
nen können, fo oft lind viel ihn auch feine Freunde 
delsvi ei^en erinnert fMt^&n. Btokei einzige Tochter hatte 
HmAiär^aä\, einett^Mavfteaim, düf mehrere ToiifflfienGol« 
de^ belafs^ geheiMra^et und kürzlich au»' 'altto Hange tu' ^ 

B 
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4en StudiM dqi -PHUidkerc^ict l4centi^ Juris iBeh bey«' 

''^ legen laflcn; er befafs einen fuperben Garten, den ich 
bcfucht , den Herin deflelben feibft aber und fcuie Gc-. 
nahlinn 9. welches jpur um gar vieles intereilaAtet^eircfta 
ifrare, trennen 3U lernen verfällt habe, (b giA:lku^.«iich; 
^Ridiey^t ura 4ieie Bekanntfchaft zu machen, unterrichtet: 
hatte. ^Yon^der bekannten patriotifdien G^cUfchqft,, 
die in ihrer ^IZ^ii;; nicht nur $9l^tion foodcm. .Epoche 
gemacht Matte, erzähke mk.der'^rr Frofeflbr, <bfrivielle 
Herren und Bediente des llaths , nebft Reimarus und ihm, ' 
Mitglieder gewefen, und ihnen letztem beyden , wegen 
übe^^HfhBil Gjsfchäften .der aiidcsn9: ,die Arbeit lüeift über'm 
Hälfe gebUcben fey ; Hqffmamm 9 dea Verfider der zwey > 
Bücher über die Zufriedenheit^ des Lebens Cicero^s und • 
4pr yebfS^fi^upjS ^^^^ Bücher yo.n d^ Pflichten, konnte 
er nodi , .msen. lemea aufnchdgrfi pnd diifohaHb 'Oecht. 
IbhaiFnen.Geßiimingen, nid^t genug bedanieii..niHite' l^n': 
uns auch der Graf von Eünau in den Wurf-, mit dem« 
RicJiey y fa lang fr als Relident in Hamburg gewefen, . 
fehr genauen; Umgang gepflogen , hatte» £uift« üt)er<afcht». 
ibn Bwmi miftto unter fdnen Biicherh uBd^.tQiJSchlaf- 
rocke, da er eben damit befchäftigt war, IFernsdorfciiy 
dem er den fplgenden Tag opponiren follte, Pfeile zuzu- 
fchnitzeav um fie auf ihn<abzud|?äcken^ der Graf Mieb 
6 Tolle Stunden bey ihm, bat'.fich JPoAridt^Bibliothecam 
graecam und einen Livius aus; nach 14 Tagen lud 'ei* 
Richeyen zum MittagefTen , er hatte inzwifchen die . 14 
B^Q$le vom F/|^frici^S:d^Qh(udafL'Vnd die hefteft^und: 
fdtenften Ausgabjen griediiicHer ,Aut;oren „ um^cfick-Aictae' 
anzufchafFcn , ausgezeichnet , auch aus dem Livius eine 
Rede ins dcutfche iiberfetzt, worüber er ficb^&wol ia 
Apfehung des deutfchen Ausdrucksi |ils der ganzea.Weiu 
dung , die er der Sache gegeben hatte, des Htim Prof. 
Urtheil nunmehr ausbate. Diefs, fetzte Richey hinzu, 
that Bünau in der bedenkUchen Zeit, da K. fiiri yiL 
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geftorbcn und tr dadurch in taufend VerdrülsMchkeitert 
▼erwickelt worden war ; Birnau war eben ein Utiiverfelki 

koiifit»'^ <ör hal6e''lbhv g^winfcht in H<emAurg'\Aiäb^ lA 

können und war gefonnen, einen Ausfchufs aus feiner 
Bibliothek zu machen, und folchen dahin {bringen ztt 
hffm 4 da denn i^^i^ iiebft : dkicMfr jdi^BdditiaM 
den Catalogue dk7!tt veifcrügm und- antturbeltctt *ibllie. 
Mit VergillLigen erinnere ich mich , dielen herrlichen Vor- 
latb, ifo oft von einem Autor 30- bis 4oeriey Ausgaben 
und El» äer'ReGhfitta^onagfcibhkhtoi^ 
Stüde Wräthig fttideter MeH^df^k^ «lAt'W 
gedenken, im gräflich --bunauifchen Schlotfe zu Nettniz, 
btj Dresden j «itt^ fkundti«btr und'geBiHger Anf^ 
un&rs "fm^piliit 

Mittagsmal genofTen, einen gan^eiP Vot '^'Mflr'ltaclifillka^ 
lang beaugönfcheinigt und mich mit wblUiftiger Fteudö 
hcf den' Cimeiien- ^effeibea!^ verweilt zu haben« 
iretdiite mii' BimA ^(¥Öt^ ihm i«; mam der ptoMd^ 
tifchen GefelUehaft verTlwtJgtes ui^ ÄöF einem Regalbogerf 
abgedrucktes lateinifches Gedicht auf diefe Seltenheit urw 
ter den €r£tfeti^^ fo kurz es- war , alles enthielte 4- waa 
aSeftvirtle Kä»e eiift(!«9Ml könütev mä lnithöntm^/uA^ 
nem Latein fich beym erften üeberlefen dem Gedächtnift 
fo fehr einfchmeichelte , dafs man es, ohne lichs felbft 
beimigt z« feyii', wieder ^afiawendig^ hedagen ktmnti^^ti 
TOditiil6 hier ^er8li^6/iaä''e^ ^liett ^lfo gtdffeH und er2 
Jauchten Bilchtrkenntr feewaf , \renn iich nicht der Bogen 
bey mir egarirt und il^h mein Gedächtnifs , nach fb lafii 
ger Zeit » ids eiiiö' hioiä^ fniitidi:' gdtrenerWiedergtberinii 
AOSta^'^^iAM^ mehieME 
nicht geringen Bedaüitn verrafhen hätte ; welches mirum (b 
»ehr leid thut; däich'csfenft nii-gend aufbewahre gefunden 
va '• hab I rnich beühh^4cadh ^ welche ^ fihte es doch vör & 
^deii'imMtt'fi^ foie^üg^t tirdioiit vklki^'b«^ 

B z 



90 Ud>wFljmt]ubHoi;WH|.Wi4ä«*BeßNMr, 

fitzt es jemand ^ det di«fs liest tind'ifl»llt c» irgendwö aufi 
wo CS nicht wieder vergeflen werden kann, welches mkh * 
tikfat wenig, üm des Grafm und 4es Äft{itör/..ii?iltelly 
fi^iSn foUie. < Suund» als dayom die.&ede war, «bfi aef 
die Dichtkunft nie anderer, als ein Ijfebenwerk getrieben j 
und es ihm , fonderlich mit deutfchen Gelegenheitsgedicht 
Im^', liacb . bekrönten : quoniam nemini obtrudi Jf9f^i 
iWOfl MM ^ipogeti fey , hab' ic^ den guton Mann^ inideT) 
"WiMen und Abfiqht, betrübt und heifle Zähren üb«r feine 
Wangen herabroUen fehen miilTen, die zu trocknen ich,, 
daolftb juagieHrnnUnn, aufiec Stande war) ich hatl;e^ i)im. 

g^^chem Ach ! Tagte er , Sie keimen diefe jugendjüch^ 
Verfucjie unci loben lie , Sie finjd wpl gütig* Aber dieferi 
Sohn^ die.ei^a^.Iio&un^^pnd Stütze meines Alters, ift^ 
kidciisi: «liebt «nehrii - ^^ift als $yn|üqus: feini^r Vaterftadt 
und Abgeordneter derfelben an den Kayfqr im 5 iften Jahre 
feines Alters zu Ji^iai geftorben. Jch felbft war über di^ 
T^epfking, die die Sa^hje .wi4er^n^n £rwar^.^n$y^^ 
iMOte^ um ibniehr betten» 4s}4^#eyliG)K «raiirig^ii^^ 
für den guten Vater immer neu^ Fall fidi bereits ipi Jahr , 
17^8. zugetragen hatte , und hätte gern mein Wprt zu- 
Öckgenqmmen , wenn es mögliclp.'gf^wefeji wär^i -aq^ j^ndoc ' 
^ejgte er mir./d^elb^n Bildni(^.feinaUt,, daer nodijSK^t 
dient war ^ und fein eignes in Wachs ppuflirt ; und als ich^ 
verreifen vv^olke , fchickte er mir zqu^ Andenken das fehjr;i 
£l¥bter g^ltochnc jPortrait feiiu|$ SqhoyB) das ich 4epA ibi^ 
jetzt, keilig aufbewahpthabe* Micheyrnv^ wie ^j^^a^JnuJix 
in feinen Reifen bemerkt hat Th, II. S* ein reicher : 
Kaufoiaiins-Solin, hatte von ihm ein Vermögen von n^e^r] 
ab . 30000 Guljdeti.,.n^ docb fiek, «i^t.g^hä^nt,. erft^ 

Rektor in Stisde und nun^ 'wie-trroiip:^ fdbft &gto\ <be^ 

rcits über 38 Jahre ProfefTor am iGymnafium zu Hamburg ^ 
zu feyn* Einer feiner Schüler, deffen €r fich auch mit^ 
viiglea, WoUgP&Uen röbmte wsMr .det borühinte Jld^pr . - 
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• . . V zwifchen den Jahria I7S0* und i'jßo. : %t 

. ra ' tMick litüt mein Seelen gewefen^ der ihm suth wiik« 
liehrlhte 'fludit well er etn UtteratiSiiRiis vir, mdi- 

damaliger Zeit, gewefen ift, der viel und manch Gutes 
gd&hrleben und zuiammengetragen hat. Noch will ich 
AnxS' etymologifche 'fitnieikuag ^ Ae mb' Eichey eismuil^^ * 
da 'SMiiilchetf isn» troiii«tM<8:^c» lUe Rede war , imtge»' 
, theÜt hat , hieher verfetzen , ob iie fchon jetzt nicht 
mehr neu feyn dürfte; Sali heifst ein Zufland^ 

daheF' komme^^/^S!) i^''e; etm,* Jai in 'dofjcnigpa VidU: 
koihiiienliMt fttht , in dar' es fioü feiner. Nadir nadi befiA« 
•den könne. Lex Salica feye daher lex löorUm , qui pcr- 
feäs fnnei foac (In Leger Wal kommen heifTe ban-^ 
.qoemote uachan^ teinafeltte. ek' iacidetor) Tnibfidi 
'ijabfid feyen Abftamininigswdrter inon 8al \^ dem fMriaiiliU. 
vum , das nicht mehr , wie fo viele andre primitiva in 
uri4 (eye, obfchon die derivativa davon nooh immer be» 
ftefaem Ldureiob: und imgenehm war , wia man fteht^ 
^Umgang des Mannes in jedem BetnUshte imd ich übeiu 
gehe vieles, worüber ich mich mit ihm oft ilundenlang 
unterhalten habe. Deum eile qui nefcitf non vivit; qiA 
ereilt, 0ipet; qai*idiibitafc, SBgrotat;: qid n^t4 infinut l 
:qiA:üih<t vivit, viget, valet, fapit, war der Denlcfprudt, 
den er mir, bey Ueberfendung des »Portraits feines Herrn 
^ohn^^ iehr ichön, für einen fq^aliisn Mann, und bey^ 
• nahe wie gedrodot i^^^hrleben^^ «b^Fgalsgt und datnnter 
fefem hifele : heue .onpiehtHühnis ibripßt Michael Richty 
Hift. & Graic. Ling, Profc Puhl. Ordinis fui Senior, anno 
mtsiit, LXXIVt £f ^rb 17dl. und^ aifo im Jahr 
§eixm Alters» • < . • * ' 

Vom Pro£ jR^öwdftrriir, den daihals ganz feine AnsL 
gäbe des Dio Cajßus bcfchäftigte , kann ich nur weniges^ 
das au mum gegenwärtigen Abüqht dienet , hier bejai 
brin^ , wenn ich. niftht auf Nebendinge verMen will» 
Nicol. Carminii Fö/comx Ausgabe von den 31 letzten Bü- 
pjbu^m des Dio C^^ia» Eom 1724* 4« brachte e^ mif 
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2Z Ujeber Piiv^itbibliothekcitv ündiht^ BcCtzcr > 

tinmal hervor und machte mich auf dem Xitul das Wort 
im^M griechirch gedruckt, als eine auffidlendo, fttt 
ich i^gen ^ Läelierlichkeil?. oder UftwüTenheit ? bemerken 

und auch dieC» , dafs er zweymal » wo offen bar Dio Chry- 
Jofiomus verftanden werden follte , den Cqffim-. mit 
ins Spiel bringt imd alfo diefeo mit jenem, tm7erantwoit> 
Uch für dem Riehterfttihl der Ci^! .ireilmhiek; tbnft 
find feine Prolegomena ganz gut, aber nicht wenig weit- 
Ibhwei^ , und von dem.ganzen Unternehmen müia toAsk 
Reiinarui Biief ta d6ä Card. Qfäritti^ der 174^. z»Ibnl. 
bürg gedruckt ift, Ib wie des Card. Antwort und felbll- 
gefälliges Lob des Falco^ den er über alles erhebt, nach- 
]efenim« IL Bande des Dia , edit. M^irfiari State 1S45. £ 
Vom Simeefn Macamia viefs er mir einft dne gtiedfilcte 
Ausgabe , wo Fabricius und er einige fehlende Blätter von 
ihrer Hand hineingefchrieben hatten , um kein incomple- 
tes Exemplar zu .haben , welchen Dienit ich mich erin, 
nere in meiner Jiigend^ weil ick'dai gri^cfaifchen Gharac* 
tcr und felbft die eben nicht leicht nachzumachenden 
Abbreviaturen feht gut mahlen konnte, einem: berühmten 
Celcbrtet^ bey - feiner Bibliothek mehr denn einmal gdel« 
ilet und mich ihm dadurch nicht wenig «empfohlen zu 
haben. Üebrigens rühmte der Herr Prof. von fich , daft 
er feine Bcmerkuugen, die er fich über alte SchriftfleU 
Itr gemacht und gefmmdbt habe,. gerne andern mittheile 
und (b dem Dvt Medictnae Sthubeyin Halle, was er über 
den Eunapius hatte , zugefchickt , den nun Carpzov blos 
cum varietate ledionum, und ohne alle andre critifche Be- 
handlung herausgeben wolle, Beym Taätus des EmdK 
bedaurte ler , . dafi des Rifdtii Noten.,>.diie in g, heraus 
und vortreflich gerathen feyen, nicht mit beygcfügt wor- 
den , zumalen das Büchelchen in unfern Gegenden rar zu 
bekommen fey. Von Büchern, die allerley Sprachen lui* 
hen einander haben ^ hielt er, wie billig, nicht' viel« 
V.^Qfi d$n ,dniinQniu$ des Herrn StQbcrs in Sua$burg , 
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den Vülkcnaer herausgeben wollte, fprach er cinft um- 
^fiändlich , und von Reisken ^ den er wegen reiner ^Vecwt- 
^enheit in '&Mda bofeheideii widerlegt ktbe , wUke er 
vieles vorzubringen. De Legibus mofaicis ante Mofcn 
hatte er eine Diflertation gefchrieben und wollte von mir 
wiireA, ob iken in Bremen^ der eine andre eben dieiet 
Aigomants gefcbrieben , •etwas darwider erinnert habe, 
welches er doch näher hätte haben können , als von einem 
Reifenden , allein unter Nachbarn ii^ feiten gutes i^ver* 
ftandnift zu «finden und Eiferfucht wird nie- eher rege; 
ab wcmtzweeh, die eiwaiiJef ib nahe find, eine und 
eben diefelbe Sache betreiben. Reimctrus mufs in jungen 
Jahren ein feuriger Mann gewefen feyn ; jetzt war er 
Jahre alt , klagte fehr über Abnahme der Kräfte , fchlaf« 
lofe NacfaaL^u, £> w, imd iahe gteichwol noch* fehr feurig 
aus ; Ernft Icheint das Dominante feines Charaders , fo 
wie Frieundlichkeit in dem feines Collegen Richey gewe- 
sen zu feyn,' Er hatte • e|n^ auszeichn^de, beträchtlich 
grofie SKfe «tndwar^ wl^ bekannt, des gimBlBa-Fabricius 

* ♦ 

würdiger Tochtermann. 

Den durch feine in Petersburg erftandnen Abentheuer 
<cr ümU fieh da in die KayTeriim JElifabcth^ noqh ehe iie 
Kayierinn war , fierbKdi verliebt gehabt hab(m wid dar* 
über beynalie zum Narren geworden feyn ; im Grunde 
war ex's aber doch nicht , denn ^ hatte fich in was ver- 
liebt , vo ea dpah der JAuhe werth var) veriphrieeneil 
¥r(^eflbt. Kohl hnd ieh4;anz.befpheiden unter leinen Bur 
ehern fitzen; er zeigte mir feine Hamburg if dien Berichte 
von gelehrten Sadiai,^ die er vpn 1732. bis 1757. fort- 
ge£^ hat. vM feinen gedruckten gelehrtta Brkfivechfcl 
und'bat fich für die Zukunft, durch die Leipziger JMieire^ 
auch meine Correfpondenz mit vieler zudringlichen Höf- 
lichkeit aus» Er hat fiph fonft noch d^sich feine IntrO" 
4uäio in Hißoriam Huer. Slavorum und durch feine 
Mambur^i/che vcrmißfitc ßibliothek bekaniU: gmacht; 
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.Einft zeigte er altes Mmufcript vom giit^ JiA- 

lanchtlion vor, das wol der ^rfte Entwurf zu feinen Locis^ 
•communibus gew^n feyn möchte» und vojn eben denk'- 
Jelben ^ne fcbön« jüifch^iß dei £pifte^ w.die .Aä^r,^ 
di^ dcjr fle^lBge Mann fleh a)^t eigner Hand in feinein 
I9ten Jahre gemacht hatte. Er hatte auch einen Valerius: 
^apcimiu ia foUo hey Pttcr SÜMiffem 4474. g^uckt^ 
.^esgleicjhe^ eio« feltoe Schrift von J^ktf^ md andre ra» 
Pi99^, der€ti er 9» die 300 zu befitzen vorgab und mir 
erzählte, fich erft neulich noch für etlich unjd 2o,Thalec 
aus deir B^rgerif^herK AüCkioA dazu eriOteiges^ »«habeik 
Per- M^nn ift erft kn giften |ahr ieines J(lter»ni?78. n 
Altona geftprben , WO er deni Chriftianeum feinen Biidierr. 
vorrc^rfi vermacht hat^ • ' • 

B9ym*Faflori%/ijix, der eine Zdthng ßmir^^ »1 
^VtrdcR gewefea war, fand ich eine nicdUdi^ BibUothek^^ 
awsur außer ^inQX platt acut fchcn Bibeln d'arinn mit Gott 
fo ganz natürlich und plau gelproßh^^n wird , nichts auf? 
fallendes , aiber doch .alk.OÄerte Jou^inale^ ?a/ochenfchrifr 
ten^Reifebefckreibungen, dk^lfo/dechine&fGhoGe&hichte^ 
Tindals Chriftenthum fo ah als die Welt, mit der Wi- 
derlegung, 60 Bände cnglifch^ Pj^igten von den vor- 
nehmftcfti' V&ktinim des vorigen und jezigen jahrhunderta^ 
andre cnglifche Bücher, /b/?fr5 Reden , Wo Sociniani^ 
mus nach und nach zum Vorfchein kommt, MosJicims 
Moral, die freylich iyftematifcher feyn könnte: ' Von ihm, 
als feinem Lehrer , dem er alle feine Worte aqfgefafst 
hab?, wufste er vieles zu erzählen, d^s aber hieher nicht 
lehört^ Ib wie l^und^ert «adrq Dingte, worüber idi mit 
diefem freundlichen Manne, und mit ib niähch anderm,^ 
mich in ^genehmen ynt^rredungen oft verloren h^ibe. 
ittit $(Uiks vc^eidigtcin* QU^iben der Chriftcn ^ dejf 
prthpdoxe IVJann , wie man leicht denken wi«d/i^ auch nicht 
ib recht zufrieden ui\d g\aub,te ^ d^fs nun e^idlicK i{ft.8te^ 



Stücke der grobe Indifferentlfmus herrfchend fty; allein 
aoa mffüa erat tsipm c^iApoaoce lit^s, und in meinEsLW* 
plar kk litigft m dm Firgil gefihriebea: . 
Hunc focii morem facrorum, hunc ipfc teneto, 
Hac cafti maaeant in rcligione nep9tes) . 
4eim Sak hatte mir die theuie Lehre aas'in x* K Mofe 
pu^egqbqn; Lieben Brüder, zanket nicht auf dem Wege; 
m^d ich bin ihrer iam^er eingedenk geblieben , fo fehr 
\A auch von allepi, Tb^egi^ heiist» entfernt mein 

J#eben zubringe. 

Beym Conrektor Richerts » dcflen Bek^nntfchaft zu 
pachWmu: der liebe Hqgtdom^ (wie leid tb^t es mcir^ 
daß hier der Ort nicht ift , alles' 2U fagcn , was ich dem 
tägUchen Un^gangc mit dem würdigen Manne verdanke ! ) 
empfohlen hatte , ftmd ich nicht nur fchön eingebundne 
Bücher , Mfds Infekt«! -Bcluftigungcn mit lebendigea 
Farben ausgemahlt, welches Rcaumur noch nicht gelci- 
ftet hatte u. % iondcrn wsis mir weit angenehmer war , 
men muntern, auf^evekten Mann» der all^ mit feinem 
Witz und hciterm Scherz zu durchwurzen wtifite. Nach 
Proportion , glaubte er , feye hier die Liebp zu reellen 
:WiffeÄfchaften viel zi^ geringe und dieß komme unter 
iandeni aaoH wol daher« weil ein nnfUidirter eben fo gut 
Ratlisherr und Bürgcrm^ifitP werden könne und die lie- 
ben EUem gleich bcf^rgten , ihr^ Söhngen möchten zu 
geldirt werden, und alfi> nur feiten fie bis vnter 6^ 
Conrektors und Rektors HInde komm«! lieflen, Richerts 
hat nachher fein Ai»t niedergelegt, ift von neuem auf die 
Univerfitat gezogen , hat Medicin 'ftudirt und fich zum 
glücklichen pradlifchcn Arzte ümgebildiei. Es war ein 
hubfcher Mann, lebhaft wie Salpeter, complaifant und 
idiQ kein Wunder, d|ds ihm d»8| $QhiilQontektor(eyn in 
4i« Ljin^e nicl^t beh^ hat, . ' 
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' Da der Hamburgifche Booksbeutd doch auch ein klein 
"Wenig tu den B^ZcA^m gehört , mois icii:laiaer' hier 
um fo-nMdir gedenken, weil er mir ^Gelegenheit gieht ^ 
sneinen Lehnlaquayen noch einmal vorzuführen. Schon 
lag fein Geld aufm Tifche vo^ahlt und ein gutes Trink- 
gÄld dabey,' als er mir erklärte , dafs er mit mir fehr zy- 
'ßieden fey. Ich aber bin es mit ihm nicht , guter Atter» 
erwiedefte ich lächelnd und wie fi>? fiigite er ganz 
betreten.' "Das will ich ihm erklären; wir haben die gute 
Stadt und ihre umliegenden Gegenden, zu Fuß und zu 
Kutfche, ins Creutz und in die Queere, (b oft und (b 
Viel mit einander durchwandert und auch nicht ehimal ift 
'es ihm, alten Pracflicus, eingefallen, das merkwürdigfte , 
'was Hamburg für jeden Reifenden hat, meinen Augen 
^TorÄiftihren, den Hamburger Booksbeutel U Gott firafe 
Mich \ '6tk et nun ein, ich führe das Geld nicht m, bis 
Sie ihn gefehen haben , und fchlug fich voFn Kopf. Strei- 
che er immer ein, war meine Ant\vort, ich hab^- ihn- ge- 
fehen y ufnd iehe ihn in ihm doppelt vor nnt ,' 'denn er 
ift mir eben' ft merkwürdig;- Er vergofs Thirinen^ und 
rief mir, (b lang er mich noch fehen konnte, nach: Ja, 
Sie will ich gewiis nicht vergdTen fo lange ich lebe | 
616 find ein i>raver, aber fihUmnier Herr ! ib hab' ich in' 
Imeinem Leben noch keincii bedient, Gott fegne Sid f — 
lind weg war ich und weg war er, für immer 2 Gott habe 
ihn feiig. . ' * * 

Mttan denke' ja nicht, daß, ich von Biburg und 
hamburgifchen Gelehrten und hamburgifchen Seltenheiten, 
Merkwürdigkeiten, Luftbarkeiten , Anecdoten , u. f. w, 
mohts weiter als das Vorgebrachte vorzubringen habe; 
nein , ich bia auf der Alßer und Mbe mehr d$;nn ein- 
mal zu Schiffe gewefen, habe Herbflehiidc gefehen, bin 
aufm Jiingfernßeigc gewandelt, habe in dem Pichcli- 
Jdun , Ar^fingifdun^ Jcnqüelifch^n und andern Gärten 



I 



in fchöner und frölicher Gcfellfchaft mich crlufHgct, 
habe auifer den Heirea Faftoren Hornboßeiius und ^« 
Bus aoch die Heeren Neumeißer^, SMoffcTj Wagner»^ 
Zimmermann , Hoek , Krohn , u. a. und aufler den Pro- 
feflbren Reimarus und Riehe y , auch die Profeflbrea 
Wolf^ Scheühafftr^ S(MffshmiSen\ atifler Vater Mtigt^ 
dorn auch ftkico 

den Licentiat Dreyer , die Licentiaten Hübner , Fleifck* 
mann^ Jenquel^ den Herrn t70/z Bor^ den zu Grabe ge« 
henden Bütgermeifter Lb^orx^ den ihn uberlebenden 
und deffen Sohn %nd himdert andre gekannt, aber fie ge- 
hören jezt nicht hieher , famt alle dem , was ich Schönes 
und Rühmliches Ton ihnen zu fagen wüßte, welches mir 
zwar leid tfaut, aber für diefimal wenigftens nicht za än- 
dern und nicht thunlich ift; denn ich rede nun blos von 
Privatbibliotheken^ die ich m Hamburg gefehen habe, 
und beyläufig von ihren Bfjttzern» Ifts den Lcfcrn Recht, 
ib werde ich fo fortähven Und fie von Oit zu Ort henud. 
fihren wollen Sit aber auch von den ebengenanndeii 
Dingen und Perfonen voii mir was weiters hören , fo ei^ 
warte ich ihre Befehle, und meine Galerie Ibll fich öfrien; 
widrigen&lla bldbts blös beym Durchfcfaaueh der kUinerh 
oder gröjfem PrioatbibRothtken auch an andern Örterfv 
wie wir fie bisher in Hamburg beaugenfcheinigt haben — 
und ich gehe nächftens mit ihnen nach Bremen^ nach 
Bwmofotry oder wohin fie wollen » über* 
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Leben ie$ Ftep^errn Samuel vw Pufendorf, 

den deutfchen Gelehrten des vorigen Jahrhun« 
derts , welche fich durch die Zerftr^uung der Nebel der 
jliiftotelifch^Scholailifchen Philofophie Verdienile efwar* * 
ben, gebtthrt dem Flreyherm Samuel von Pqfendoif tdAt 
einer der letzten Plätze. Er gehört unter diejenigen i 



Digitized by Google 



A8 LAeti 3ddifre3r]&«miSam«lri von- Pufehdorf. 



, welche. 4ic philofophifche Aufklärung onfersjalirhundertfi, 
.«Her .¥ie]|sa und groflbi VeiMguagea; wdche ibgar niiiht 
^oliiie Lebensgefahr w^ren, ^bereitete. Die Gefefaichte 

feines Lebens^ feiner Schriften und Streitigkeiten fcheint i 
fmir daher eine Erneuerung vor andern würdig zu leyn, 

'.cbgtpioh diefelbe fchon öfter ift bearbeitet wordeiv loh 
;^|M|ir4e'in den pteiften Erzähliingen. meiner Vorgänger einige 
.IJmltändc zu berichtigen und zu ergänzen Gelegenheit 

N ^l^iben , und einige zeriireute Nachrichten und Anekdoten 
•▼on-ihm iammeln, Das.^. vas mir dabey doch noch eai- 

* .wifihen follte, wönfidie iph- von andenf Litteratoren,* be- 
merkt zu lefen, und jede Berichtigung meiner Erzählung 
wild mir ^rwiinf^ leyn. .1 

\. % * * 

Samuel Pi/^endorf war den 8. Janüar itf ^e, n DorE- 

Chemnitz *), einem kurfächfjfchen Dürfe unweit Chcmniz, 
jg^^jicxu Sein W attr J^aias war Paftor dafelbil, und 
MJOiakii nach f ieh^ einem 4. Meilen, daivon gdego- 
iien Dorfe , befördert Daher rührt -c^, da(» manche fei- 
.ner Biographen Fleh für Pufdndorfs Geburtsort gehalten 
hi^enr Er hatte noch drey Bryder, von welchen zwey 
tvon.ifarem Vater , eben (b wie er ^ Prdphetennamen ediaken 
^lattfft : dar eine hiefs Jermi^is , der andere Efaiof 
Der .dritte aber hiefs Johcuines *♦**), Unter diefea vier 

^; Er fclbftfchriebfichaufderQrigiiialausg^be feiner Bücher 

TuftnAoif. 

♦ ) Dicfs bcftntigen Hetmanni Adla philof. III Th. S. 9^1. 
und Gebauer in nova jiirij; nat. hiftoria. p, 42. Pufendorf 
felbft nannte fich öfter?; Chcmnicenfcm. 

Biefer ifl dem Vater im geiiüipheo Amte gefolgt 9 .and 
17Q3- geftorbcn. 
' Diefer war den «6, Ii|L 1628- geborpii» und lliirb |6a9* 
*' *' dänifchet Gesandter zn Regenfjpurg. . * ' 
. wt*^ Diefer Brader Fofbndorfs flarb den g/Atig. i66a, an 
' einem hitzigen Fieber m Paris. jS* Lkbekkühas Miftel*- 
ilwiecn, ,§..9/. i. .1 . ' ' 
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der Efdias auch als Staatsmann und Gelehrter fich Afifeheoi 
' erworben hat* — Den Freyherrnftand hatte er alfo nicht 
tuoßi Geburt, Andern feutea fi^aen Yer^enftcqui^ii'dftnkeiU 

Deii «lilMiUiiteaichtdrkidt Samuel von 
welcher ihn aber bald, aus Mangel eignen Vermögens , als 
Ahmmus der .{[ürllenfchule tu Gxiiiim£.,^vef traute , um . 
dafdUk zu ieinm künftigen Stadien den oigernUi^hfiMäriiaii! 

4« alten mit jbefondcrm Fleifs v und ein zufälliger Um-* 
fiand gab Gelpgei^eit , dais .ei; ii^i in d^r laceini£bh/en : 
%jjach« eii^ .i)eiiHl4^(^ Ef'iiiUil^flcliIaiit 
irildcr Mahe^aiis^^iflillfifqhm $(^riafteUMi^ri^khe leiCf 
las, ein Exceiptcnbuch zufammcngetrag^n. Einer feiner 
ijfidifchien.^itfchüler nahm ihm.diefe Frucht feines FicilTes r 
T<g^ uiid,w§irf:% in den Abritt. Fuftodokf wcmtcLjUi^ 
ftcihn fciiimtr^c^n Verluft er(tas^V«nd las nunlndii* 
eben diele Schriftlteiler noch cinmahl, und zwar mit weit ' 
^öfTcrm iSIm^z^iH, als vorhin ; *) obgieich der Curütor M* 
Biodkprs , .wie» er fcibft crMWt.-^*), ilud^tetU^^mahl^doi^' 
ifjrcgcn Maolfchellw-gab , wpil er diefe Lectwte de^ troknen ; 
Grammatiken.^ LjOgiken und Rhetoriken vor-zogvi -' • • j 
. VonGrimmq g^n^ er iösp *^ch JL^pzig^wo er än&ngf^ 

gid wurdet Nachher wendete er fi#^u dqn; $<;ik^ 
derRechtsgelehrfomkeit, vornemlich de5 Staat*. und Völker-- 
Rechts und dec^ßoliit^bh^^i^W^^^ er^ieit von 

liamk Bruj^ jSfiri^/^V<»^e»^JU^Ufd^ ifliolSMiirechC 
nach Grotius. Seine meifte Kldung hatt^ er abeF'#^felbft 
2u danken^ da f^ne Lehrer noch alriftbtelifche PhilofopKefi 

— ■ M i t I ' Uv M 4 i •»i . i . U. ''Ii i ' ^. , '. — LLUi . 

•.•) Diefc Auekat^te efzählt Qlafty m der voiUtäiHl. |;ie£chichte 

des Rechts der Vernunft. "S. 2^ik •• • • r o;. 
• *•) S. MeumumkA^H l'hiloi\ Iii Th: ^^4, ' 

Gebannt CoUcgii Gelliaiii & Aathologid y«ftoftiiV^ Di& 



^ kj i^Lo l y Google 



UAm im tteykeeiik SMuuel von PuftodMl^ ' 

Mreh , fo wie feitieft Utnerhalt , wddieft er fich groflen« . 

tkeib dtirch Informiren erwarb , da fein Vater , der 164S 
geftoiben , ihm keine groiTe Schätze hinterlaflen hat 

. ^ l ha Jahr 1^96 verlieft er Leipzig und begab fiehr nach^ 
Jena^ wo er th dem Hauie 'des berühmten Mathematikers , 
Erhard JVeigds^ wphnte* ♦) Diefer ermunterte ihn, die 
, Moralphilofophie detnonilratifch zu bearbeiten ^und Weigel . 
fdU!ihit» aooh ftiseeucUdifcbe Ethik gefchenkt imd erhübe' 
haben , davon beliebigen Gebrauch zu machen* Eben die." 
fes gab Gelegenheit zu der erAen Schrift , mit weichet' « 
PuÜMMiorf nachher In der gelehrten Welt ^mfiarat ' 

^< tili lena^ wurde er noch itieben didTem- 16<6 Jahre aoF 
N^ig^ls Anradien Magifter *♦) ,und nach Ablauf des Jahrs 
3!5s^7 gieng er wieder nach Leipzig zurück. Vergeblich 
wünCcfate er in feinein Vaterland eine Beförderm^', imd letti* 
fcUisditer Schuidi^ , den er gefiicht ^ wtird^ fegair ihn« 
verweigert. Er mu&te alfo fein Glück auiTer feinem Vater« 
lande fuchen. ' ' 

• Sein Bruder Eiaias fand bereits in fdiwedi&hen^ 
Dieiiften.' Anf deffen Amrathät und Empfthtung gieng da. 
her Samuel im Jahr 16^8 nach Kopenhagen , als Hoftneifter 
über die Kinder des dortigen fchwedifcheii Gefimdten Peter 
Jttiiu^fGoyet , bey diefon Herrn machte er fich fi> beliebt ^ 
dati'dteAr'ihm die geheimften Staatafiuiien anratranti 
und ihn zu denfelben gebraucht 

Ui¥^ ijii'^zwiJt anf eben dem ZbuäiXi «nf weleüem der Ad^ 
srb.AoeeUTdM Melftphyfiker. SM geflerben Wir.^ S. Efi» 

•I:. : .:S(<ai^d. p. 34&. • . : . . • , 

/j^) Ich finde nirgends , dafe er die DoAorwibrd^ inrdctt Süeeh«. 

ten jemahls angenommen. Diefs erregte «uch feines Geg- 
v; Einers I Mcoi. Btcknuims Neid und Vorwürfe. Es foU ihn 
auch gereuet haben, dafs er Magifter geworden^ weil 
er fich ohne dergleichea^äufferltche Ehxeiueiiakea feinen 
' JLuhm gründen wollte. .*^./ i. • '.».^ i 

Nkht Müasp wk^aluitakfef antklit^MliiC^ 
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Krieg zwifchen Dännemark und Schweden äus. Der Ge^» 
fiuidtewar einige T^e vor der Einfchlieffung Küpenhagens^> 
nach Schweden abgereift ^ hatlejaber feine Familie SMbft 
Bufendoffen foey dem ändenl1c|iwedifi:iieii-Ge&ndten Streo ' 
Bklke ^) zurückgelaflen. Hiedurch gerieth Pufcndürf 
einen achtmonatlichen Aadk., Da er in demfelben gar keino/ 
Bücher hatte, und niemand .^fHoeckea diu&e.i*.t) fii durdi^l' 
drahte er dasy was hc imNVejtin|;eliort , 'itod In den:Sdiri& 
ten des Grotius und Hobbes gelefen hatte,: brachte das,! 
was ilunam beflen geHolf in .ein kleines Lehigehäude , und ( 
mditie .nach'iioner Sialicht .Verändcrnngtoiiind: Zaßtofc^ 

Die&of Uofr dbrdidiekn]^ Weile eraeugtenJirerfbckl 
gab er hernach auf Anrathen eines Freundes heräus, und^ 
bal^e lieh dadurch den ^eg zu feinem künftigen Glöclu 

.M Jahr h6i^ erhielt les.ieinfih AbiGfaied;,'iiadid8m ef f 
Torher an der Petechen gefährlich krank fgel^n, gieng 
nach Leiden, um feine Studien fortzufetzcn , und gab einige 
Werke des Jfbuir/iic/i heraus. Im Jahr i66oi:iefs er zu Haag > 
icaBe cMe eigiie Schrift dfucbeii c Elementa Ju^rodnitiaev 
uniTorfidis« Er dedidrte ifieiAem geldirtettlforfajrfl^ 
Pfalz , Carl Ludwig , welcher diefc feine Jugendarbeit fo 
wohl aufnähme ^'**) , dafs er ihm fogleich die Steile- einee*- 
Ldirers der inftitutionen des Civilfechtes*'aiif''dar UäVtr* 
fitast Heidelbpfg anbot. > Fufendorf verbat- f»^h «abcr/^efl9i 

•) Als Secre^r » MtGlafcst^ L ,c^^^^. [ ^ v 

iHeÜ. erani^t P. (dlbi^in ^inm ^chreibea, dfin^ißarmi 
yon Bpindbiirg« • S.. if}x(am^ Bibl. Jur^ gent. £afo^ 
■p. Sgl. Äiaiccn) irrt alJJo, wenn w la|^t j^^, jf. .habe den 
Grotius lind Hobbes jezt^gclefen. 
) S. das Antwortichreiben des Kiirfiirften Vjom Sept. 1660^^ * 
in }oh^ Granirj^ii Bibl. Jur. gent. Eürop. p. r>07- ""«i in 
Lttddtnci Hiftori« Jur. Nat. p. 74. LeibnitZ in FoUeri otio* 
Hanaov; p. i8i. gibt diefs als die einzige Urfache hie- 
* Von aii , weil Fufendorf deil liebU&gs ^ Autor de$ Kur- < 
l&HlEett Hobbes, empfohlen hatte. ' " 
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Alftnig ^) / lad dfiichfte dm Ki^^ 

öffentlichen Lehrers dti Natur • und VtÜkerrediti zu er- 
theilen. Sein Wunfeh würde ihm gewährt, und auf dlefe. 
"Weife e;;lat)gte Heidelberg die Ehre , die erßc ün^trJüM 
zü^^yn^^ is£ n^lcher im Jifavc 1661 eia eigcnei^ nnd 
(Dcdenti^^i Lehier des Ifottkr* lind Völkerrechti angeftellt 
wurde .'^J : und eine Ehre, die noch g^ffer war,,(fcdi 
Bufendorf dlefer, Lehrgr wurde. . . . 

iii£B|idotf ^ielt i»g|eicb den Auftri«^ - deitf 
Ki}rßn|izen5''cic^"fehon leine Ldircr hatte, auITerordent^ 
liehen U nt^rrichtr zu ertheilen. ***) Er fchrieb hier auch 
da^ixQt^^^(^pto^iich de ftaUi Itni^rii Gcsmanici adX«P 
liim ,£r^jtc^^ .HQtgr.deni'liMiieii^des Sc¥fiSni deJHon« 
zanibiuii Verpnenfis, worinh die Gebrechen der deutfchen 
Reichs verfaffu|ig erörtert werden , und wodurch er in der ' 
Inxlitiich4ii -gigäes Aufifehea und im d^ytfehcti S^jö^^ 
ifapbfl Epofte mad^ '< • ■ ^ ^ - 

Ci. ■ Der Küiiig von Schweden Carl Xt. hatte im i668» ' 
eine neue Univerhtät zu I^md *}**) in Schpnen geftiftqt» 
kaS'^akiWvoDÖß Pufendeif 4 «Nachdem er üafaqpa Jahfe ztt 
Hei^^eiberg . gewcftn f imd. jdaftlbft noftst andern ! auch 

' • • ^ Schweden • 

» 

- i£iift.Scaiid. 6a. ^ * - . 

if*} . N»h..dilf(lm Beyfpiel Ini^deil in de« Folge mäk ini . 

ftellt. Zu Leipzig wurdö 1711. Grr/ Kebenber^ zum 
* etften PröfelTor dcj. N. R. ernennt. Grfgo70TK// hatte 
' am crfteh diefe Profeffiir zu Königsberg. 1746. wurde 
% yf» ^jon kitjiatt au kgolftadt am «rftca diefe jPfofeffur 
tibertragen» " ' ^ * ' * ' 

S ^. £ris Scand. pl 10& 

Wtä dieier Ort kn tateinifeiim LmJtamm iSeanohmi heifst» 

fo machten GUje'y in der Gefchichte vom Recht der Ver- 
nunft S. 204. und 'uon 21ahihnm im Vcrruch einer Ge« 
fchichte der uat. l^cchtsgel^hc^^it y S. 6&. ijnulm dartus. 
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Leben desFieyherrn Samuel von Fufendorf* Ü 

r 

Schweden gu Zuhörern gehabt , und von dem Kur* 
fifften m^peme enda£fön wordtn, iMktfc^emiidi atf Vdts^ 
tuiftaltiftng ftines Brodei« Efirias, der.nodi in läiwediftkeii 
Dienften ftand , als erfter Profeflbr der Rechten mit einer 
gröffem Befoldung y als die übrigen FcofeiToren hatten , 
berufen, um in Natur« und Vdlkenredic «»^lehttiL 
Sein Rahm ftahot hier an « thdb^ordi den BeyiSrtlV M 
ftine Vorlefongen erhielten , theils durch die Schriften , 
welche er herausgab. Er fchrieb nämüch das gröjfcrc 
mi, Monere Weik lÜKr ^ Ifamr ^ \mi Vsiktrn^ 
die aAen eigett^Udiea Syiteihe di «ui 

die Einleitung in die Hißorie der Staaten von Europa , 
^weiche dem hiilorifchen Unterricht eine andere Wendung 
gab. Hier nahm aber auch der gelehrte Krie§ Üeoien An» 
fang, in welchem Pufeadoff lUnen^Gegnemviiicfatt Ccfanb 
dig blieb. Man verketzerte ihn und hielt ihn nicht -mehr 
fiär einen rechtgläubigen Lutheraner, weil er mehrere Jahre 
n Heidelberg mk den Refbrmirten friedlich gelebt, und 
deh Engländer Hobbes öfter gelobt halle. lAlkt^ ms in ' 
feinen Schriften nur einen Schein der Neuheit hatte, 
wurde aii^g;efiicht, um ihn als einen Atheiften und Indif« 
feremifien in der Religion und Moralphiloibphie dflirzu^ 
ftdlen» Hieran waren dieils feine Angrifie maf die bishe* 
rige fcholaftifche Philofophie Schuld , welche noch viele 
Verehrer hatte , deren Grillen er mit noch mehr Muth, 
■ I II I f I I I I ' i i ii 

«) Erit 8oaii4. JWartinim in Slogt ML da Bfr« d« 
Pnfendorf Ton defien Introdod. )k rhi^boire gen. ^B<>^t| 
p. XXXV. erzählt , Pufendorf fey nm*s Jahr 16^9. «aeh 
Kopenhagen gegangen, um dafelbft eine Profeflbrsftelle 
zu fuchen , welche er aber nicht erhalten habe. Von 
da fey er erft nach Schonen gereist , wo ei erft 1670. 
fein Lehramt angetreten habe. 

In Heidelberg hatte msn ihn dadurch vetdrttfslich ge- 
macht , dafs ihm Böckflmmn als Frofeßur 4er Inilitutid«- 
Qen vorgeaogeq wurde. 

c 



14 ;.y(fkwr£rivii(l)ibMoth«kw»^^ 

4s fein Vorgänger Grotius , verwarf , theils perfönlicher 
Jj§& und Verketz/ertfogsfucht , ein chaxakteriflifcher Zug 
firilMr ZttitgfnoiTfSfi» Er gcrie|h dato- in yierzehajährige 
Stf^gkeiten 'mit Schers^r,^ Albtrti^ Sektndorf ^ Vtltr 
heim ^ G^enius ^ Strimeßus ^ Zentgran^ Pfanner und 
Slcvpgt, Eff .hatte auch die Ehre , dafs Leibnitz einige 
ieiner Sätze, prdfta Seine he(Ugft^ i^^er wal'eit Cme 
zwey neidifijien vt^A, zanMochtigen Collegen, derTheotog 
Jofua Sdnuarz ^ und der Jurift yicolaiis Beckmann^ 
den es verdcois, dafs Pufendoif,. der nicht einmal; Dodkor 
.der. RedilO' ihm in der S^culiäii; war voigiBBogenL 
firorden. • ? 

Diefe Streitigkeiten und der Krieg in Schonen bewo- 
gen Pufendoifen , Land zu veriaüen, und nach dem Xo4 
des Joharäv Loeornius y als Jtö^gL fchwediichen Statt«' 
Secvetär-Rath und Geicfaiditfiiireiiaiec nach Stockfiölth ;zii 
gehen *) , wo er zugleich bey der Mutter des Königs die 
Stelle eines Secretärs erhielt. 

. Dic^ Geicfaichle, deren- Studium, mit der Reclttvgjddi^» 
&mkeit fo genau verbimden lAv hatte ihn fidloil imine^ 
befchäftigt. Hier verfertigte er meift aus archivalifchcn 
Nachrichten fein Gefchichtbuch de rebus fuecicis, durch 
wddies er fich viele Feinde und Verfolger zulog,' 
er in demfelben nicht rile in- fthwedifchcn Dienten ge-i 
ftandenc Generale und andere Perfonen gleich ftark gelobt,' 
oder ei nig e de rf e iben ^ > welche nachher in grodes Anfehen- 
fekomment «Vergangen hatte. Dieftr Umftand beviog 
ihn , Schweden zu yerlaffen , nachdem er durch diefe hi- 
ftorifche Schriften fich fo grolTen Ruhm erworben, dafg 

•) Das Jahr , wann diefs gefchehen , finde ich nicht ange- 
geben. £s fcheint lun 167S. gefchehen zu feyn. Erls 
Scand. p. 144. C^er Mafcov. Ausg.) ' 

. ^ ) DieCen Ujaftapd hat aas der muadtiehtn Enihtliiig fehler 
W}ttwe bekamt gemacht, von iaMg m dem Vecbedcht 
Ktt Cehker Erläiit der Reici^htft* & 41. 



ifelictt-äes Frey Herrn Samuel von Pufendorf» 3 y 

Friedrich WWidm^ Kuxfiirft von Bnuidehbuig ihn in 
feine Dienfte vMangt^* ' - a t . 

St kam aUb ab KöHrath , Hifto^iograph und 

Beyfitzcr des Cämmergerichts nach Berlin mit einem Ge- 
iialt von 2000 Thälcrn. Hier fchricb er , grä&tentheik . 
ms ardiivalifchen Quellen, die ConMentafties db-^os 
^dfi^lPfideiM Wilhelmi , dörch wetofie vdto UtiKm eindb 
• pragmatifchen Gefchichtfchreibcrs noch mehr befeftigt«. 

Im Jahr 1690. erhielt er den Charakter eines kurbran- 
denbuigxG:hen geheimen R^s , und Ibllfee eine Lehiftelte 
wtS der neo errichteten Univerfitit to Halle üf>emehmen , 
welche er fich aber verbat. Tm Jahr 1694. wurde er auf 
einer Reife 9 die er nach Schweden machte ^ von dem 
dortigen König Carl XI. in ikn Schwedi^en Freyhemi- 
, ffamd «rhoben. ♦) Nach der Erzählung^ Leyfe» ♦* ) hat 
der König von Schweden ihn kurz vor hinein Tod wieder 
in feine Sienfte nehmen wollen. j ^ 

Der Verdienft^tte Mann ftarb nd<l(h' in eben diefem 
Jahre 1694 , den O^ober 2u Berlin/ an einem m Ulf 
gcfchnittenen Leichdorn , zu welchem der kalte Brand 
fchlug, nachdem er ein Alter von 6 )Jahr&ti<^reich« hatte. 

Caft car verhejrrathet war, ift ziivellftiGg;^ ^Abel fonil 
Cndet fich Ton i^ih<jm^'Eheftand keine niHiere Nachricht 
Nur fb viclweils man , däfs er eine Stieftochter hatte ***)'^ 
er alfo eine Wittwt-zur Frau genommen haben muß, 
noddais feine Gaftih' ihn überlebe hatt^ > itidwig 
fpricht Ton zwey T6ehtem, welche •ito^'voilMlune'Mi^ 
ncr verheyrathet worden. • • • . ) 

• > Dals er von Ka^er Uopdd tu den Freyhermfttnd erhoben 
worden, wie im atlgem^ biß» Lexic» und von Martiiiicre in 
deflen Leben gefagt wird , ift nicht er\^ieien , und uicÜt 
einmal wahrfcheintich. 

•*) De variat. & r^atet. .i«.T<Mai.. PtJ(i«i> 

InSiilog^aPii£Bndorfionifli«:.p«^4fllf' ' 'i ; 

Ca 
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Diefer Abrifs von Fufendorfs Schickial kmn allen ^ 
die ohne Reichthum ihidier^, un^ dcp9i es faoA ^j/Ght 
m Fttugkeken [fehlt, zur Ermuntefiifig und Aiifriditüng 
dienen, wenn fie lefen, daß der Sohn eines Dorfgei Uli- 
chen, der, wie alle Propheten, in feinem Vaterlandc 
nichts galt, im Ausland fich Ehre und Ruhm, und i;eichr 
^liebes AudcoaiMi' erwarb, und Geh bis mm^^hrsrnta 
jtoJi und Freyhenm nicht durch ererbte^ Verdienft, ibn- 
dcm durch eigene Kräfte fchwang. Er giebt auch ein 
'Asyipiel ab, wie weit eigener fkiis und Anftreogung ei- 
gnen guten Kopf, auch bcy einem fcMeGfaten ^tder.inicieU 
.maffigen Unterricht, bringen kann. • , • • , 

Sein Bildnifs findet fich oft in Kupfer geftochcn. Ich 
tome zur Zeit nur folgendis ; 

i) Vor Maitinieres ftan^. Ueberfetz» feiner £inleit 
in die Staatenhift. , geftochoi von W. - Jonkmant), ia^ g, 
. a) In Fol. ohne Namen des Kupferftechers. 

3 ) In 4« phi^e Namen des Küniüers , ein iehi ichleclu 
.ter Stich* " » , • • • 

4) In Fol von S. Bkflendpif» ; 

5) In 4. von Bereigeroth, . • • 

6) In g. von Fehn . 

i t ' .7) . I|i ^> .4. . i^r Barbeyracs fianzöfifehen UeberietxuQg 

der Droit' de 1« nature 61: des gens. /d. Klocker IJure»» 

.IbraW delin. F. A. Stöcklein iculp. BaftU 

' 8) Nach el^n diefer Zeichnung ift dasjenige von J. 

I)« ScUoien Jn^8, Jkopiot,. welches vor dem i4ten Theil 

des dentfchen Nicerons fteht. 

9) Faft vorallen Ausgaben von Pufendorfe Einleitung 

in die Hiitorie der vorneluuiten Reiche und Staaten, ikeht 

guch fein BildnÜs. JH 

% ^ ■ .-m .. 

Die meiften Gefchichtfchreibcr des Naturrechts haben 
Pufendorfe Leben erzählt. Faft alle haben üe aber tios 
folgender Quelle gemiöpft»- • 
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Leben des Frej^erfn Samuel von Pufendor^ ^ 

Bey der dentfehen Ueb'^rf^ung von Pufendorft Mon- 

zcirtBano' C^. t7ib. S. 1715.) S. 659 - 804:. ficht eines 
Un|[enaimten , der .iich Petrouius Uartewig Adlenenesthot 
goiennt, und Peter Dafümam mit feinem wahren Na- 
men hicfs , Auffatz : Vita", Fama & Fata litteraria Pnfen- 
dorfiana , oder denkwürdige Lebens-Menioire , und felt- 
feme $*atav des Weltberüffenen . Baron Samuels von Pufeai 
doif^JVfieklicftieän^ jflfep.eirten'flii8f^ Maohnditeii 
foil -f^fSdi f Leben^ ift ; qbgieidi mandie iFdiler darinn 
vorkonmicn*, ^ und den Erzählungston dicfcs Biographen 
zu verdauen eine zÜBinUdio: Portion Geduld erfordert wird, 
.iJHvfiitfdtAi .mdBmrTeq^&klMn'^.wcrdenr;U!i*J'« Lu- 
dewig Elogiiim^Efaise aa Si^nndis .Pufendoriiorum , laco^ 
nice /criptum, in deiTen Opiifc. ofator. (Hai.' 172 1. 8.) 
p. 461 <- ^88 , welches auch vor ££ Pufendorfii OpuTc* 
Hai, 1700. VftehL ' ' ' ' ' ' • , ^ 

" * >^(:fron in d T; XVlli. p. it2^ ^2^6. 

oder -nach derdeutfchen Ueberfetzung. XI V Th. S. 239-267. 

Und Gottfried Mqfcovs Vorrede zu feiner 1744« 7.u 
Leipzie erfchienenen Äu^be 'des Püfendocfilcben Juris 
natim urgent wc^cfter veniamlich die Erid Scta^ da- 
bey benutzt hat. * * 

• * '^^iiizri- in-HoUftein , PufendortsSchwfiftcrfohn, wollte 
dtettebeiisgiBifclaihlK SamiHLP]]fendor£si,.und;dieä Bru^ 
deflelben Efiias , befchreiben. Sie ift aber nicht a^fi| 
Vetiäein gekommen. ''^ 

' Ktttftig foll die !Bel»iii^ feiner Sebriton und feil 
Her felehrien Streitigkeit^ l^en , bey wddier ich dne 

kleine Schrift benutzen zu können wünfchte , weldie 1781. 
zu Stockhaim erfchienen ift: E. S. ßrings difp, de vita 
todeinioa , ' ^uaiä Londlni Gothonim degit vis ÜL Stm» 
PnfeM^« ' *Wer dfefidbe mltdieikn kennte., . ddxfte fie 

nur an den Herausgeber diefes Journals fenden. : 

' * - » • ■ i . > ./ • 
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»-^, I ,».'1.. *.. j. _ , I«' • ' '1 I . T 

'RECENSIONEN opER BESCHREIBüN<3EIi ^ 

',. ' . sjLTENfR bücher. ■ ;• •'■ ■ ■ 



£pißoU obfcuyorum vimrum. ad; XX -Octuinum 
i'- -OeaciUhy ^ attibo lefioreiriB&rtAef demid.csEuifte# 
amidndist^epurgatae» priitilioque mtoriiJreAi># 

" • 'tutae; Quibus obftili & argumenti (imilitu<^ 
' dinem adiecimus in calce dialogum mcre f e<4 

Epiftplap obfa V. ad M* Q« Grat* nil praeter Ipfum 
. . «H^J^tW^ntes & locutn m arrogantes laolo« ij, plc- 

rumquefam^ bonorum virorum obtreft<1tores 
& fanioris dodrin^e contaminatores* Denuo 
vetuftiffimo & felHviflimo cxemplari pr« cae- 
* "teris editionibus iöQipTetat^e & . au^» , yict 
*V, .Vette an den Leier I5f6* Alterum yölumen 
.; ep. obre. .vir,.l.repur|at«^ .T.* 
refertum. M. D* LVh in la. " , ; ' . , 

Duo Volumina epiftolarum öbfr* vir- - repurgata. 



afs ich juÄ diefe drey Ausga.l?e;3i. , gewählt; , ,h?b^ i 
ihre Auffchriften herzu fetzen, gefchieht defswegen, weil 
fie' di« * uaheisaW iwei allen übrigen, \|0|4;vahr, 
fUieinlidi Mtoev V ab andfrci fiwi,. Äw«^ J^^ .^^ 
vermuthlich lachen, andre. fi(^ Sägern, daft icjh'ypii^difrf 
fem närrilchen Buch rede. :Bey; manchem ab^r hoflfe ich 
doch Dank: £U verdieaen, M^inc Abfiqht ift m 
reeenflrd») Sondern mieiVi% ^ilimt^^ 
dem wahren Verfafftr mitauth^leftl' alk .fl|if:vbcj|j|il«i 
Ausgaben anzuzeigen, und zuletzt auch einiger Nachah^ 
mnngea zu gedcnl^en, Uni deib ungehindertem ^ 
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Epiftohe K»bfeurorum viromm » &c# 

Märnrnkäm^ (iie<Böchcr;)au£4toifAiiiiMdl 
bofieliui Tmiifi^t jniiiiwBhudei ia «kr Hafe^ ?>«neeigctt. :<i 

\Wer diefe wahre Satyrc auf die Uawiffenheit dcf 
damaligen Geiftlichen und ihr barbariiches Latein verfer«^ 
ügt h^bcv das ift eine Fnigs, dk>;£sli£imiohledeQftHQk 

wiU diö Meinungen lammein und die völlige Entftheidung 
atidttrd'^aaberlairen , glaube aber , man ^erde nie zu .be« 

mtt^e «erfnArfiefe^^in Jofaaini«eiidibi^ C: JB^ 

und Morhof aber dem Ulrich von Hutten, andere dem 
Cobafiusi Heirus zu ,^ Häa[t£imann nenne' den >^C]:I^ann 

B^, Huftefi', Reuchlin, Erafmus, Bufch. Freytag n^nnt 
uns die -Yornehmllen und eines folci|^n DeokinaU. wü^4 

Koch. : Qbfervatioues mirceUanex odc^ .yermifchte Gedankej^ 
^ über/ allerhand Materien , Leipzig 1712. B. L S. 339-'3f3- 
. , iTheophili. Suicecji ^ejue Kachrichten von lauter alten und 
' Var^n '*üch<^rh '4/p. 10«. HccWwibcrg Differt. di/ 

e ^ iliie^tii»' -äer^litm RonUitieiifinlii * ütteraHf 9. Freye^tf 
-'(•''^•^ajiMM' lilier^^ Till. p. 1187.. 'p. ^3^ Wti^ 

idfjoiinger HuttjeoBtfMäafVatür 1730. Biedesnianni tttm 

fqhqlaftica, T. IL Schurzfleifchii elogia fcripto- 

j^Y/'''U^ ill^^"Q^ Sec.>XVL Wellers. Altes aus allen Thei- 
len der Gefchichte B! L S, 87. 788. Biirckhardii com- 
, . ^ent« Vir. de Hutten fatis & meritis P. I. p. J67. *" 

P; lllf. p. 71. Analefta ad comment. de vita Jac. Burck*'' 
'** '^'Äarifi. Ej. coniuent ds'-fiitis lingux latinx. P. I. p.'gsi^^ 

Jüsib« Wi»l&^lonci*f «433. Unfchuldige Nachrichten 
m^iclIfcBft^ If%7rl4^ UtblMMC^bfr ftetwi|«fjs>]it.- Ada |«i 
. V MÄ^'i«|l^/»»d fS^J. B* n. p- 57f* K?CT N«Wcfe toji^ 
hau I^nn^il'-U'^^4en, Xh* II« S. 444# J- B* Scheib^t 
^ indim Ireymuthigca tieda^^ aus derHiibrie &o. l*h.It/ 
154. Rbnmannll documehta littetaria , cömmentat. ifa-* 
^ ^ ^g^g- P- 100. Schelhornii amcenitates litterariai Tom. IX. 
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40 «Epiftolse obfrarorum yuxknim 9 .&c*' 

WUT, ^oiHmfi ncnmconi ^ jacoir umgiKMCti ^ Afnoia wen 

Tongern, Ortuin Gratius , redet von der Gelegenheit und 
demf Streit , bey welchem üe gefchriebea wurden, und 
imifcMt' ^e^^ipmae Menge von Ver&fliem, Johw CtolMf 
Mbottng, Hnttenv Bufeh, Hmiuum Graf toh Noomt 4 
Johann Rhagius A«llicanipianus , Joh. Cäfarius , J. -Keuche 
lin, Bilibald Pirkheimer, Johann Glandorp, CobaaHefs. 
OboWöfklu^.gEm Ib. viele Gelehrte Antheil dsmte.:filM)# 
MabM y ^datan nöditr jmm £ift zveifebi. WeisHngfr Imtb^ 
gegen Mfill fie durchaus dem Ulrich von Hutten allein auf- 
dringen , den er den vcrjchreytm Urheber nennt. (Voi> 
dem SchikfiOr. feiner Sduift, .wddfe vßn den Römifi^eii 
Itecäcfdcfalm fäM^ in das BL<|[}iter.dfe^TfI4anl|ltRl -Buh 
eher gefetzt worden ift, £ m. Schelhorns Ergötzlichkeiten 
B. L S. 171. und J70.) Schurzßeifch und andre k^^eft 
keinen Verfaifer als Hutten, IVeUtr nennt ihn doi vor-» 
fliehmiften , fiigt 'aber doch zuletsft Crotus fey ^er 

Verfafler von dem erften TheiL tlüttithard gibt Nachricht 
von der Bulle, mit welcher der Pabft im J. 1517. dicfc 
Brieff vi»d^9i.m^'ibkfil,:Und z^g(^ dafs Crotus» Hutten » 
Bol^, ifeftiapopibntis,: diftVerMfer fcyn mögen, befbiw 
dcrs von dem erften Theil. Dafs Crotus fo vielen , oder 
vielleicht^ den nieiilen Antheil daran hat, ift den wenig- 
ften bekannt;^ Aber J, C OIearias. auf den fich Burckhard 
lind. Jfäpp berufen^ hat* iblches in ieinen Anmerkungen 
2U dem Briefeines ungenannten, (vermuthlich Jpm^,) 
i^^Jq* Crotum J^iibe^um verum inventorem & .audboreni 
cpiftolarum obrcuronimiirlf!onii^tiii|längiich bewriefen« Die 
t^^hiddigen Haüyrkhten mihleny daft der Ceftoipient 
ah der refponfipne ad apologiam Jo. Crotl RubeaAi*%nge. 
fehr 1^27. m^e , Crotus fey der wahre VerfafTer und 
habe den Hutten zil deigleichen Dingea..angereitzt imd 
viele ^itzige Epigraiomata abesidffrfahft yantcht Schalt 
%t. mit Recht, G^^ric^ 2^aai&.iix feinenl fqr 
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Mer halte , imtemal er den wenigften (ich &ge: i^Edk 
/e/cÄt gar keinen) Antheil daran gehabt habe, und nach 
feiner Meynung fmd dxc Verftrtiger der Briefe, Crotus^ 
Tbmn^ fiufchr^ G^,yfiattt!9^^ ißirkheimer.^ BLci!»Gfaim 
und andre. Bndlidh'oräfi ich noch einea liemlicMDiibft» 
kannten Mitarbeiter anführen , Jacob Fuchs. Heumann, 
^reibt von ihm: liuttenuf^k i^pi^eias, obfc. virorum per« 
pah^B injoO» Renchtim -A 

Erafino tribwuitDr. Jac» Fncha noiidiini in- filQiitioiiem 
hujus ingenii lafcivias venerat Diefes beziehet lieh auf 
f?ii»n Br^f Laitf^ jgfhjy^njifVoiii, ji?. April 15x7, an ßi^ 
fu}ätidma % a^^.^ .^O /S^w^: Jacob Bjfc^^.hAür 
Tennuthlich einige, <j|if(c^ firie^r verfertiget , ode^.fey^dodi* 

wenigllens nicltf ;Wpitt c^YRH iS^^^^* ^ S^^f^^J^ 
Forden feye% i ; • , . ^ ... 

Oh)a<pvj«uu4 ^ fiabem,:^ctfaeU vocanv^foi.^, 
meine Mtilliinanung folgende: ' Den erften Einfiül , Idici*^ 
ten durch eine fojche Satyre zu züchtigen, mag wohl, 
Ccptufli geM}^ < haben. Huttens fatyi^ifchem . Gdft gefiel; 
iitto Idee v>i^p^U9h(Br. Weife fe|ir [Wo^ ^nfid, er w^r^e j^Uq . 
Croti treuer Iii|itarbeiter , keinesweget aber , wie einigie^: 
träumen , ifer ,(Mii^ oder vornehmfie VerfafTer. Ihre . 
{ffeimtk ^ Jvfeh tmd AqflicJ^i^W^ liefierton a^c^iBex- 
<räge md.|fii 4nui|^4rr Pai Dt^^gefiel 

ihren übrigen .freunden :>KQhl un^ .nan verb^di^n fich 
^uch , dec.Qraf voa.Nueciar,, fircMieimer , Fuchsf , vnd; 
fMtmfer ii6«h,findli init ihnen , und liefertcsnr do^ jZ^v^^yf^ 
tmTbftSi^^mif^^lB^^^ iTJpcU 4l«h^r hat vwiU ich: 

nicht errathen , eben fo wenig , als , wie viel o4er wenige 
Antheil C^f^ri^s, ßlandorp y^Hefs, an den beydcn erften 
hmmk Qh AevdlUfi etv^ daran zweite« 

idi; und4>b:8iMiQiir? da. möqhs kh gern Nein (kg^. 
Das find MuthmafTungen , wird man fagen. Gut! fo ent-; 

fisbcid« ein. amte«r. ;aUd^.4üi^i Ji^Hf^ VS^^^^Ismi 



^ ' Dicfc luftigen Briefe wurden fehr oft gedruckt , und 
iiaideirgfoflen BeyfalL Dem ohngeachtefc iiAd idle Ätk 
i^gäfceii leiten , 2üm TbeSfi^r.lelten;'^^' 10l^a9-'4cli d^Ji 

weifs^will ich anzeigen. 'Das Jahr der allererften Ausgabe 
ift nicht ficher bekannt : wahrfeh^inlicb ift es i ^ i6* Dcir 
eirfte Theil hat folgiind^ Abffi^tft : epiftöläe tibfdiifiMntflj^ 
iit(Mäi ad-inagillruift OrtäthM OnttitiiiiD^^ 
Coloniac latinas litteras profitfentem. Zuletzt ftehet : Jn 
Veneüa imprenum in impreiToria Aldi Minlitii , anno qui 
{übku^ '^Mäsä'c^^ aUis- ^ nb ifaig attdeKt 

pri nc ipeni Vcnetiarum'; ' Auf dem zweyten Theil fteheh 
nach der obigen AufS^Khft- noch folgende Worte : noii 
illae qvidem yeteres & prius vifie : fed ßc noiiae & Ulli 
^orilfii^;iiI#iiää , ar^tiis "\ l^bih ä vetiüMit longe 
l\i|jerior^s/ * (Sollte man daraus nicht faft fchlieffen kön-i 
nen; Crotus icy allein Verfafler des crften Th^ils , und 
litifh^e'h:*^' Matteti' imd andern Mkarbeiierki mai 
S^TWeS etit^ Clomt>1ilneWe Wdieit ii^c)«»'?^ 2iiletk 

fleht qUinta luna obföuros viros edidit. Ledtör folue no^ 
dum^ & ridebis ampliusj JmprefTunl Roitiae ^CJnriae , ohn^ 
Jstä^ih?4^ Ohne Z«f«^ hat ^ß^<i^AMärtf Hecht» dafr MX 
. M^r Ai^t»^ ÄiisgrfN^lte^ifdbiAiitiieU'lte^^ 
wohl in einem Winkel Deutfohlatids ^rlbhifeilcri feyh/ 
Sichön der Name MinutSüi anftatt Manutius^ ift^värdäehftig J 
und ffii äi& Yerfaffer Me^alid ^ ala ihie^rgui^tl Freänd^f 
Vmäk^Men w6ttien t lol^häbeii fiepten ^viOire^ 
cito gewifs nicht angege'ben. ' • ' ' ' f noil^ri-^- j-^alrt 
Die andre Ausgabe : Epiftölae obfc» vir. ad tenerau. 
KTm vi^ SLO.Gr. D; Ck^ AgjnppitM hoäid UM^ 
dbeenteni ^ variis ft kx^a« tenporibtttf inHft äC' 
Iii ;yolumen coade. Cum multis aliis epiftolis in fine ani 

ftexis-^uac in 'pam wgf^un m>a haheotur; < Vcs^ 
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BliiÜiHdt' filtdrdiefes Briefe Von neuen Mitarbeitern , uml 
wer bcyde Ausgaben vergleichen kann , wird die Vermeh* 
Hingen und den Unterfdiicd beftuametti Jiöfiii^a.) Zuldzl 
hoffet ^ : ^ fÜG tft \Aoi» epifidamm oUc* vir. Dea 
gratia ejusque fendc matri. Jn Vcnetia impiÄflumJ^'^ 
principem Venetiarum , in 4« ,^ 

Die dritte icheint mx ziemlich imbebmnt zu. SBjpu 
Ich kenne fie nur aus dem Theoph, Sbtcerus , oder Sckukn* 
dcL^ aus welchem ich den langen Titel abgekürzt herfet* 
zen will : Epiflole obrcurorum virorum : nil preter Lufiini 

continentq; & , J^i*^^ in.paleas ; Feces & quisquiUu^ ei 
quibus^fele Barbari quidam } dingues föo^ iaAitant': 

Cum additionibus nouo Privilegio ad feptennium fancitis» 
Zuletzt flehet : Jmpreffum Coloniae Anno iVL GCCCC» 
XVIII. in Augufto. in 4. Von diefer Zeit an jbi$ zum 
Jahr . 1^56. ift mir zu iijieiner Veiwundeiung Iceine Aus» 
gäbe mehr zu Geficht gekommen« Aber in dieiem Jahi^ 
edcheiiien auf einmal drey. 

Duo Volumina epift. ohC ad D. lUL Ort Qu Attica 
lepore referta. , denuo excufii ft^ia.mendis repurgata. Qui- 
bns pb ^ili & argumenti fimilitudinem adiecimus in, 
cslce ^di^fSi^iJ^eYQ^^ falibus refertum. 

ItfD^VI, ful^ : Rom»^ Sta/xip^ con PrivU^ 44 
Papa & conürmato in lugo , qui vuigo dicftf^ l^iqipdm^iL 

in 12. 

*Ton äctt'^dirfem Jahr 'find 'die zwey Ausgaben, d». 

von ich ob^ den Utel angegeB^Ä habcu^ ' Vön^ fl^'^to^ 

Oclav liabe ich' nur den erften Theil vor mur 'zweifle^ 

aber nicht an der Exiftenz des andern. Auf dem TitcU 

blatt-des angdiangten Oialogus ftehet ein Epigramma J. 

A.1I. ad Ic&>rfem: Däs foll , wie es iü den T)iicataai« 

p. liVheiffet , Jo. Alexander Braflicanus feyn. In^diefem^ 

JJj^., das^ ich nicht gefehen habe , follcn nach einer 

ibizdge äes' feL Sch^lhom mAx Anmerkungen über diefe, 

Briefe ftehea Zuletzt p. iiV/ lWict tvak ti opui 
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44 £pi(toIftoh{cusontm:idcorum»^ 

compiktum , & iam melius quam ante impreflum in Vto- 
fda^^^in impreflpria Claudi Sutoris cum ileila tenebrofa» 
Aoüft^qüo fiipBa: caiüfiitiim ettam eft, ut iaitriM», ne 
quis a ni lciil i'jH)ft iiOa impreilare per deeenninm« 

tii der Duodezausgabe aber flehet noch nach.diefen 
"^tÄyhmij dem Schlufs des zwisyten Theils , fo #lVauch 

bey dem erften : Romae ftampato con privilegio See. 
So Unbekannt diefe Ausgabe bisher war: eben fo unbe> 
iSffiß^iflräie mir ganz unvermuthete Entdeckung 1 die ich 
^madii?%abe, dafi die Bficher Hier umgewendet ftdienl' 
Bas andere fteht zuerft und das erfte ift das andere. Was 
dicfer Einfall wohl bedeuten foll ? Schon J. H. Maius 
haib-' idi^ £ntd6ckung gemadit i wie ich aus dem Flacciui 

•'' ' ^^Dü6 Volumina epiftolarum &c. MDLVII. in 12* ohne 
Ort^^ Öiefes ift die einige Ausgabe , die Maittaire im 
dr}t^il^ Bänd S. 698. hat» Im Regifter aber gibt er emer 
Ääigifie febm^issT. in * 

* ' ^ t)fe feltne Ausgabe 1970, die dritte , von der ich 
oben 'den abgekürzten Titel hergefetzt habe. Zü Ende 
d!^n Theiis ftehet^^ewie fbnifc : Finit le opiiis &lc? 
iih(f ^'"finde ' des zweyteh : Kdimie ftampato, (&e» VikS^ 
Aiüsgabe -ift nicht paginirt -1' : ' ' * .'• I 

: Egi^.^^^bfc. vir. cum ' vauis additipnibus eju^dem 
argumeriir, Francof. 1581. 8. • , ^' - 

^' Öpfc, virye. ad Orthuinum Gratium epiftolärqm libri 
iit, :Ffa«(ä?furt. ^ kenne ich Uofi.aus kqn J/oo-, 

^^Sy 378. . , 

fip! - - Noua & accurata editio, Cui quae accefTcrc , 
Jfequei^ c<pt<^ntQrvm indicat Tabella* Francof« ad Zyioenum 
Anno 19« - diefe Zufätze find zwey bekannte* altt; 

Stucie : 'de fioe concubtnarum in ficerdotes'lihd dft fidf 
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volunt omn^ habere* ad ftuljtum y qui .aliqnid laibuiit, 
ficut nos habucnint ad ftultum diabolice. Ergo nos in 
corde ,noüro conclufimus Fail icheint dief« Nach* 
abjim die ^achf ein wenig;$)byectndbea m haben« .^Sodi 
ynäkc ich dm^ AnSäng herfeuen , damit einige Lefer , 
die vielleicht bisher g€^^h{it haben ,^ noch. , etwas, , zi^ 
lachen fäadei^u 



Wolfgangi Comitis de Bethkn , prioribus SecuU . . 
XVIL aunj^ CanceUarii Aulici Tianiylvantaey 

a clade MohazeniS M-^D. XXVL ufque ad finem 

ieculi. Inarc^ Krcufch Traiilylvaniae, tyjpi^ äf 
fua)jptibu$ Autharis» In f plip. ... ; . , u. 

£line wahre Seltenheit, die ich unverhoft iu Geficht 
bekommen habe , ohngeaditet ich mir vorheir aoch lA 
Traume mdit Hätte einfallen' lafleft, folöhe ' jiimaU' Tehen 
icu können. Icji will zuerft von dem Buch und feinem 
Vcrfaffer nur etwas ganz weniges fagen, und alsdenn die* 
Ib höchft fekne £xemplar kurz befchxeiben« *Bi^ beßte 
Nachrfdit von dem Verfafler ift vermuthlich diejenige , 
die Alexius Horanyi in feiner Vorrredc zu der hiftoria 
leium Tranfylvanicarun ab anno 1662. ad annum 167}, 
prodn^a & condnnata aitiftojCB Joanne BethIemo\ yffia^ 
tfiz. gegeben hat.' Vcgen feines Buches aber teiiche 
ich mich der Kürze wegen theils auf Clements Bibliothe- 
que curieufe hiftorique & ctidque, Tome troifieme p. 29)* 
welcher es eine Ausgabe von der äu(ferften Seltenheit n^ 
net, und hur zwey nodi vorfaan'dbe'Exefmplare ttevbn anl 
Zugeben weifs , das eine in der Bibliothek des Grafen von 
Schafi^otfch zu Hermsdorf , das andre in der Elifabetha» 
fiiü^ien zu Brdbhm r thdls puf D/ Gfrttfrkd !Sch^ 
Anzeige von des Herrn Grafen Wol^angi de Bethleh* hi* 
ftorianun Hunganco-Dacicarum libri XVI. 'd einem nach. 
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4S *Wo%ingt ComfciideBetUeiit ' 

dem gedruckten erften, und ungedruckten andern Tlieil 
^tkaa, Verlag ganz ausgefertigt liegenden Werk , Lemgo 
1774. 4i Damals kam dide ToUftandige Ausgabe, wdche 
linn ifi Efmanglung der Uemen Schwara%beft Sdirift' ans 
der allgemeinen deutfchenBibliotheck B. XXV. S. ^49. ken- 
Ma kmen kami, nicht zum Vorfchein. Der vorhin ge- 
sieldelt Eoranyi verficherte im Jahr 1782 , dafi nach* 
ftens eine neue Ausgabe erfibeihen wurde , aber ohne 
zu fagen, von wem und wo lie beforgt werden folke > 
wie man ebenfalls aus der allgemeinen deytfchen Biblio- 
dldi B. LIX« & 177. fi^et Vermudiüch ift es diejenige^ 
iFOn der -ich ndetzt reden will. Indeflen lernte ichr aus 
diefer Anzeige, dafs auch Sdrwarz ein Exemplar der cr- 
flcn faft ganz für verlohren gefchätzten Ausgabe befitzt 
und daft eines auf der füriUiclien Bibliodiek m Cajfel 
ift« Nun wiffen wir aUb fthon wr Exemplare , und 
noch ein paar werde ich bald anzeigen. Wahrfchcinlich 
fruid^n bey den Rakozifehen Unruhen und der Annähq* 
^nng der F.einde nicht alle yennauert,. fondem einige 
wenige au^etheilt Daher findet man «oßin den zweyen 
dem Moder entriflenen und von Clement angeführten 
£](emplaren noch etliche andre , aber immer noch £o 
irenige, dafi die äuflerfte Seltenheit , von der Clement redete 
noch keinen Abbruch leidet Vielleicht lieflen fich in 
Wien einige entdecken. Wenigftens hat ein bekannter 
jUiti^uarius Garttner dafelbft einen ^ten Freund verd« 
chert 9 dafi der Herr Cardinal Garanqfi ein fchönes Eac» 
emplar mit einem Titulblatt (das alfe wohl nielit mit 
vermauert gew^en feyn mag, ) für die Vaticanifche Bi- 
bliothek erkauft habe» und dais der Herr Baron von Bru^ 
Lenthal ein etwas mangelhaftes befitze., Das wären aUb 
fchon fechs Exemplare. Die Gefi^idtte nebft der Be- 
' ifchafFenheit des ßebenten will ich jetzt bcfchreiben. Es 
befand fich ehemals in der Gräflich-KaiferlingiichenBihlio* 
ihd( ^tt Wieut wetehe der eben gcme)^ AjMiliur mifc 

Bey. 



uiyui^uü üy Google 



Beybäfe des HoßnAn^ vm KoBar. ]dMich an^ ft;h 

brachte. Diefem ubcrliefs er es für 24 Dukaten. Kollar 
lieis< das Titulblatt in Rom dazu drucken, vermuthUdi 
«w deni, Exeintplir» da» ftigampt dafain ^sbadtt J^ltt^ « 
imd'.dle Ziifchrift: oelfiffimo prinolpi ae dpmino df^Ro 
Michaeli Stpali Dei gratia principr Tranfylvaniaej, |^iSiu|a 
regni HungarUe Domino ac Sicuiorum^44)lIUti ncbfk 
dior Vomde an den Lefer auf.i^ Blättern atis diemi^m- 
kmn Exempbr aUUireibeiu. In 4er: Kcdlarifchen Aad^ 
kaufte Garttner diefes Exemplar noch f^mnal und ujbßr-» 
Jiels es fodann dem fel^ Hofrath von Otfik in Müi^kw 
um 80 Güidcii. Nmi^les,1ll^dergaDa^VQllseiiGlm4^ 
iakll^eiimOeitUiiAmBiUjodi,ek dem anfehnlichen Au. 
gußinerklofter Raitenbuch oder Röttenbach in Baiern unter 
einer g^oi3ieai\lejDg^ andrer litcerarifcher Schätze qn^l Selteiv 
hetea .za fibca,. ipo.«8 nir der würdige Herr BiUtedieblur» 
€kmtns. Bt0m , bereitwillig zeigte und mir die GcCchichto 
deflfelben erzählte. Wer die Seltenheit des Buches kej|^ 
net und nie Hofnung gehabt hat, es jema^ ^U,ii»hea,j.dct 
«ird.5rücUiQh init.fMidq*^boniiftb|; , wemtei^dil^esg^ 
•OBf^p^le' Excmplv miTerfdicns hier in die Hände be- 
kommt — Das Blat , auf welchem der Titel ftehct , ift 
jjicht fo fein, als das Papier injt.Buch felbft. Da» Wart 

JürßiUcb[9xii iim^JM^^ man fich nieht* irren , iirem 
gleiqh ttdre den Dni^prt Kcresd nennen« » Denn das 
Bethlenifche Schlofs Kreufch heifst auch Körofs und dar- 
aus mag man gemacht haben. Auch darf fXfXX 
fich HM^i ifren U£m <». daft in der AufiBofarlft nur m 
Blicher- genennet werden , wenn and^e fagen , der Druck 
fey mitten im iiten Buch abgebrochen. & yt würklich 
ib. S«. 818. endet iicb;da$. lote fiuc}i.u^ Httt^n iteht der 
Cuftos WOLE. läni^ das iit^ Biioli m: Wdff. 
gangi de Bethlen hiftoriarui^ Hb er undecimus. Es lauft 
mit gleichen Lettern und Papier durch fieben Blätter fort, 
und die 8}2fte Seite endigt fich mit den Worten: quic^ 

D 



50 /Wol^fangi ComitisdeBethleiit&c. 

gvM extra in pagis erat repir^ ncUfc dem Ooltos t 

tum , mit welchem die Fortfetzung in der oben gemcU 
detea Schwarzifchen Handfch ritt fortfährt Darauf -folgea 
aber noch zmy gedruckte BUtter, ohne Anzeige, wem 
und wo üe gedrudct find^ mit ganz veHchfednenLettm 
und Papier, ohne Seitenzahlen. Auf dem erftern liehet: 
epiitola X#eqpoldi Roth de Rothenfeis ad GottL Kränz , und 
wol dem andern die Ktanzifche Nadihcht von dem ff^offl 
gang wn Bethkn, und diefem leinem Such. -Da Cle« 
ment folche wcitläuftig excerpirt hat : fo will ich ihn nicht 
abfchreiben, fondern blofs fagen , dafs, wer feine Biblio- 
Aek mckt hat, beyde Briefe uiich in -GurnUings fostg^ 
fttztar Hiftorie der Gdahrheit^ Frf. 1746« S. 287. lefen 
kann. Ift diefe nicht bey der Hand , fo mufs man mit 
Vogts Auszug aus Köhlers hiftorifchen Münzbeluftigungett 
fich beftiedigen. (catalog. libr. rär« p. gv) ^ugieick tttoft 
tdk noch anmerken, daß ich nicht errathen wtll, wo der 
Recenfent in der allgemeinen dcutfchen Bibliothek B. ^9* 
& Z77« die Jahrzahl i6g7« hergenoomen hat , wenn er 
lügt: libriXI; Kerefdini t6n* Audi •wüftfchte^^k^ im 
wilTen , wo die weit gröfftre Anzahl der Exemplare, die 
nach Anzeige des sollen Bandes diefer Bibliothek , S. f;^o. 
vorhanden ieyn foil , anzutreten fey« So gar grdfs wird 
fie gewifs nidit feyn , als fich der Recenftnt einbiktetö. 
Von der nun wirklich erfchienenen neuen Ausgabe kaiin 
vielleicht ein ander Mahl weitere Nachricht tolgcn. Sf6 
kam zu Hermanftadt im Jahr 1782. u. f. in vkr Bänden 
groß Oetkv unter der Auffchrift heraus: Wol^Mgi d^ 
Bethlen hiftoria de rebus TransfylvaBicis ^ Cibf&ii ; Sdk 
Der vierte Band ift recenfirt in der aligemeinen deutfchen 
Bibliothek^ Bv S. 169. Dia Ueher ungedmkte Fort- 

fitzung üm kk ein Paar Bänden naclifidgem 

, , • i » • » 

^"•"T" ' " ' " " ■ — — 
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Lfpjii cpiftolarum cciituriac duse; quarum 
prior innoTatii » alten noT». . Hi$ junAa cft 
ejufdem inftitutio epiftolica. Lugduni in oC 
ficina Q. Hug. a Porta , apud fratres de Ga- 
^ biano 159a* 8* 

^Von den Briefen diefes fonderbaren Gelehrten ließ fich 
riel Gutes und auch vielleicht viel Böfes fagcn : ich will 
aüdü aber km fMfeou Die Anzahl ianer CQir^poadefi» 
ten war (ehr anfehaUch und n^enn man e^ einen ^q/l 
miu^ Luther^ Melanchthon und dergleichen Männer aus- 
niflunt, fo wird man wtm% Qdiehrte fin^^n, d^rep Briefe 
in ib groffiur Menge , und manche Samn4aiv<rn io oft 1 
gedmkt find, als Briefe. Erft gab er in Cen* 
turien heraus , davon die eriten Auflagen alle fehr feilen 
find; darauf lieferte ^erjgrüffere öfter gedrukte Sammlung 
pXL \ auch in der -fiammt^ng feiner Wcvke , die pfterf 
gedrackt ift, ftehe« feine 9nefe : und naA feinem Tod 
gaben uns berühmte Männer, z. Ex. Herr van Med ^ der 
Heraus^ber der üotoniannifchen Briefe, J. Kromay^r^ 
ikfprian^ G^ingr^ J^^nbgdi^. Goläqft^ be^iadeis aber 
Bwrmarm , eine fehr (hirke Nachlefe. Von dem allem will 
ich nichts weiter fagen , fondern nur noch einen einigen 
Biifif bemerken, der an einem Orte liehet, wo man ihn 
nicht. fachet, naadüch JEkharts monadickem Ansziv 
1700. ^« 69t. ein Brief an den bekannte» ^Hf^A^ic^T^wA* 
mann^ im Jahr 1602. zu Löwen gefchrieben* 

Auf mein Exemplar der erften beyden Centmiea hat 

mich zuerft Fogt aufin^kfam gemacht. In feinem be- 
kannten VerzcichnifFe rarer Bücher redet er von der grof- 
(en Seltenheit der erflen Ausgaben der Briefe Lipfii, die 
er damft bewdfetv dals Lipfios in der Antwerper Ausgabe 

Dz 
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JttitilipiHepiftxdanimcetituriaeduse; 

1^92. und den folgenden die bekannten vier Briefe, in 
welchen er fchimpflich von "Weftphalen geredet hatte ^ 
ireggelafTen und andre an deren Stelle 9 gefetzt hat» Hätte 
Fegt Recht 4 Ib würden (ie in meiner fonft ganz tanbe- 
Icannten Leidner Ausgabe nicht ftehen4 Aber fie find 
würklich in der zweyten Ceiituiie, Num. 1^-16, S, 
2o8* zu lefen. Lipfius fah felber ein , dais er es zu grob 
gemacht hatte ^ er bekam mehr Verdruii üb6r 'diefe yler 
Briefe, als er fich eingebildet haben mochte, er fuchte 
fie aus dem Geficht zu bringen und verwechfelte fie mit 
imdem: aber alles war vergebens; fie wurden nodh oft 
genug gedmkt,. ol^leich Lipfitis felbft eine &fttfi:hil(& 
gung deßwegen drucken liefs , davon ich aber die erfte 
Ausgabe, die vermuthlich 1592* herauskam, nicht ange*^ 
faen kann. Um bey der Erzählung dieier Verdrie&iich^ 
keSt, die Lipfins erfahren rnuiste ; nicht zu weitlliiftig zu 
werden, beziehe ich mich auf StoBn Nachricht von den 
Büchern und deren Urhebern in der StolUfchen Biblio- 
Ülek, B. L S. 749. 799. &c Denn meine Hauptabücbt 
Ift, Supplemente zum Fogt zu ffkfta und dabe]f einige 
zerftreute Nachrichten zu femmlen. Ich mufs die erften 
Ausgaben der zweyten Centurie , in denen fich diefe vier 
ftiefe finden , nebft den fpätern Anißagen derfdben , an« 
Zeigen, mid kann dabey auch die erften-. Angaben der 
erften CentuHe nicht ubergehen. 

Eine Plantinifche Ausgabe der erllen beyden Centu- 
rien, vom Jahr is8i, die ich angeführt gefunden habe, 
mufi ich fät« ein Unding, erklären , und die Jahrzahl wird 
wol I S91 heiiren'*mtiiren. Oeitn die Briefe in der erAen 
Centurie find alle in den Jahren 1^72. bis i$85. .und in 
der zweyten 1581. bis 1590. gefchrieben. 

Die erfte Ausgabe der erften Centurie ift wahrfchein^ 
Iich diejenige, die Plantin zu Leiden 1^*86» lieferte. Die 
Dedication an den Magiftrat zu Utrecht ill, fo viel ich 
weiis» Lugd. JSat. id.I^oveinbir«: ohne Jahrzahl ^nt^lchrie- 
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^ ^iiarum prior innbuata» altera nooa. 5) 

bcn. Noch in diefem Jahr wurde fie 7u Antwerpen noch 
einmal gedruckt , wie man unter andern aus Hoher s Ver^. 
zeichniß der Heilsbronner (jetzt £rlanger) Bibliothek 
& 2%6. fiefaet, wo es aber anftat^ centurfaB nothwendig 
heiflbn muls : centuria. Lipfius beforgte diefe Ausgabe, 
die ich vor mir habe , felbft. Sie hat die Auffchrift : 
jofti Lipüi epiftolarum feledanim oenturia prima* Iteratai 

• 

editio, emendatign Antverpise apud Cbriftopborum PIan-> 

tinum. is86, und beträgt n? Seiten in 12. Hier ifl 
unter der Dedication die Jahrzahi 1586. hinzugefetzt. In 
der Schreibart ift manches geändert und stulctzt ift eifi 
knges Stäcik hinzugefbtzt, das ich in meinem Exemplar 
1592. (das mir ein Nachdruck der erften Leidner Aus- 
gabe 1586. zu feyn fcheinet) nicht finde. Diefes machte 
mich be^erig, aulTer der De^Hcation beyde Ausgaben wei< 
ter zu vergleichen, mid da 'fand ich, was i^h' nicht ge- 
fucht hatte , rjämlich , dafs einige Ausgaben der Briefe 
Lipfii , ^venigftens der erften Centurje , die ich allein dop- 
pdt habe / in Abücht d^i;. Briefe», die fie enthalten»' gar 
wdt von einander abgehen.*' * $0 viel Ich' weifi , hat die-* 
fes noch niemand beobachtet, und ich mufs daher einige 
Proben davon geben. Die erlten fechs Briefe find in bey-. 
den Au^^en gleich. Der Tte in der A. 1596 ift: Jolu 
Sbaliger JiiL Cftf. F. dodiff» J. I^ipfiofuo, in d^A. 1592. 
aber ein Brief Lipfii : Petro Pithoeo J. C. Der neunte 
ift in beyden überlchriebei) : Vidori Gifelino , aber es. 
find zwey^ey Briefe, Der lote in der A. 1586. Jenam: 
Andr^ mühgerö medico, in der h* 1^92. Jänp Lemntio*! 
Der Ute in jener ein Brief Mureti an den Lipfius in Rom, 
in diefer ein. Brief L. an Jaaum Gulieltnium Lub^cenfem. 
\n Jener hat der i^ite einen langen Anhw|^, der in diefer. 
fehld' Der i7te in jener : Augerius Busbeqoips J. Lipfio, 
in diefer : Lipfius Jano Grotio. So kommt es öfter: ich 
vt^iil aber nicht weiter ver|ieichen, um nich^ zu weitl^uf* 
tig za iiAeräen» » j . 
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|[4 Ju&i Lipili epiftolarum centuriae duae i 

Im J. 1590. gab Lipfius die zweyte Centime mit ei- 
nem neuen Abdruck der erften heraus, und zwar zu Lei^* 
den bey Plantin in 4« Hier erlchienen alib die vier famö»» 

fen Briefe zueift. Wechel zu Frankfurt druckte bey de 
Centurien nach. In dem 9often Brief der zweyten , dei: 
poilr. id. Sextil. .1589. unterfchrieben ift, %tL: epifto- 
larum etiam centuriam alteram extrudimus , & priorem 
reformamus. Von jener ift alfo die Zeit beftimmt, wenn 
fie unter die Preße kam, bey diefer aber läfst fich fai^ 
vermuthen , L* habe wieder Veränderungen mit ihr vor« 
genommen. 

1^91. lieferte füwohl Plantin zu Leiden, als Wechcl 
zu Frankfurt , abermals eine neue Ausgabe der beyden 
Centurien, folglich auch noch mit Jenen vier fiaefipn. 

Vom Jahr i$92. hingegen gibt es Ausgaben, wo fie 
fehlen, die Antuetpcr, die Vogt anführt, und wo lio 
liehen, nämlich die Leidner 1592. von der ich bey dem 
Anfang diefes Artickeis den Titui geliefert habe, und nun 
noch etwas fagen muß. Die zweyte Centurie hat einen 
befondern Titel : J. Lipfii epiftolarum centuria fecunda ; 
nunc primum edita, obgleich die Seitenzahlen fortgezählt 
find. Das nunc primum aber zeiget » dais es e^ bloiTer 
Kachdruck ift , da fchon ^vorher vier bis füinf Ausgabe^ 
der andern Centurie erfchienen waren. Die Dedication 
ift unterfchrieben: IIL Id« April« 1590. Dadufch ift die. 
Zeit der erften Ausgabe noch naher beftimmt» Ob dio 
bekannten vier Briefe vielleicht noch in Ipätem Ausga« 
ben, deren es eine Menge gibt, ftehen oder nicht, das 
ift mir unbekannt. Aber dafs fie fogar noch in der A;U9« 
gäbe der ig Decaden von Briefen, die in den Centurie 
nicht ftehen, weiche Joh. I£ Pontanus zu Harderwik 1^2 f« 
bcforgt hat , fich u icder finden , weifs ich aus dem lit- 
terarifchen Wochenbiat 1770. B; L S". 160. und dcutU* 
eher ^aus^ Salthenii libris rarioribus & rarÜfimis p« 4^7% 
488* Belbnders aber wurden fie noch zum öfte^igedrUQUft , 
wie ich noch kürzlich zeigen muis. 
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' qiuyrumpttDrinQovata« akec^nova« ff 

Li{>iitis him ««grUdi in den irier BHtfal Ausdrödbe 

gebraucht , durch die er aUc "Weftphälinger gegen fich 
hätte ia Hamifch bringen können. Zur Probe nur fol- 
gende: omnes hic Suüiü^ Scrofof PocdL In Barbark 
pultiphagos. OUenbwgi ex hara, quam hoQpitiiifli 
appellant, u. f. w. Es war alfo kein Wunder, dafs Jo» 
hana Domann die t ^dcr g ^cn ihn ergriff, um die Ehre 
fdnes Vaterlandes zu lettem Geirift kann ich nicht fii- 
gen, ob folgende Ausgabe (einer Sdudft, die ^oOr anführt; 
die erfte ift: Joannis Domanni pro Weftphalia ad clarifH 
virum Jufhim Lipfium apologeticus. Editio germana, quam 
fidam auötor finm ^nolcit , Helmeftadä ex o£Bcina lac 
LBdi i$9i. 4. Faft Mte man denken , et möfle eine 
andre Ausgabe vorhergegangen und verftümmelt nachge- 
druckt worden ieyn. Allein vielleicht lautet der TiMii 
skht ganz ih) fondem StMt liat fich nur (b ausgedruckt^ 
imd dann wäre diefes die etile Ausgabe. Noch in dem 
nämlichen Jahr erfchicn die zweyte , die ich habe , und 
auf deren Titel flehet feounda editio audior & ornatioi; 
In iU oftri Julia academia anno 1591« 8« Bey beyden Aus- 
gaben find die berüchtigten vier Briefe abermals ange« 
hängt. Aus der Dedication erhellet die Urfache, warum 
(ich Lipüus im J« 158^* eine Zeitlang in Wcftphalen ^ 
befiinders zn Oldenburg aufhalten mußte» und empfind« 
lieh mußte es ihm (reylich feyn, dafi Domam die(eib6 
an den Grafen Johann zu Oldenburg und DelmenhorÄ 
richtete. Er vertjicidigte fich daher , wie ich fchon oben 
'gefiytt 'hiibe , fo gut er konnte* Oiefe Vertheidigung kam 
1^19* mit thmarms ^chutzichrifk in 12. heraus: Jo. Do- 
manni vindicige pro Weftphalia, una cum Lipfii in eas- 
dem animadverfione, ohne Benennung des Ortes. Wahr- 
4cheinli4i werden wohl die vier Briefe aiich. wieder dabey 
feyn. Sonft findet fich Lipfii Entfchuldigung auch noch 
in der oben angeführten Harderwiker Ausgabe von L. Brie- 
fisa x6%u Sie Sache ielbft zog noch in fpätern Zeiten 



Digitized by Google 



f (S . Jufti Lipili epiftolanim centurise duas ; 

^ Aiafmerkfamkeit der Gelehrten auf fich , vnd wenig« 
iftdns noch dreymal kamen die fatalen Briefe ttm Yi^r- 
Icbei«. In den 'opQfcQiis variis de ^Veftphalia ejufque 
dodtis aliquot viris editis & notis illuftratis a Jo, Goes-, 
Uelmfl. 1668. 4. ftehen nicht nur L. vier Briefe, fondern 
auch Domtum Apologie undL. quatuor epiftolanun ali-, 
qualis excufatio. In den operibus Hamelmanni genealo- 
gico-hiftoricis find folgende hiehcr gehörige Stücke ein- 
gerückt : J. Lipfii quatuar jocoi» de Weftphalia epidolx , 
praeftrtim d6 Oldenbufgenfi comitatu. Apologia IL H»- 
jmelmanni de illuftribus & inclytis comitibus &c. contra 
Virulentas J. Lipfii calumnias atque injurias. Apologia 
akera ejufdem Hamelmanni pro Weftfalis contra Lipfii ca* 
lumntas. Jo. Domamii pro Weftfalia ad J. Ltpfium apo-> 
logeticus. Lipfii quatuor de Weftfalia epiftolarum aK- 
qualis excufatio. Endlich erfchienen auch noch im J. 1705. 
zu Rotterdam in 8- J* Lipfii epiftolas quatuor de hofpitüs 
Wefiphtükts in onmibus fere edittonUms ornüfie« Aoce^ 
dunt Nicolai Cienardi de hofpitiis Hifpanorum epiftolae. ■ 

« 

Wir haben allb Ausgaben genug von den unterdrück- 
ten Briefen. Mit weiterer Recenfion "^ill ich dem Lefer 
nicht befchwerlick fallen , fondern nur noch ein Pas^ 
Anmerkungen machen. Ich weifi nicht mehr , wo ich 
gelefen habe , Lipfius läugne es an einem gewiflen Orte , 
dafs er eine Zeitlang ProfelTor in Jena gewefen fey. Hat 
er fss gethan:. fo widerlegt er fich im 42{len Brief. dei: 
zweyten Centurie felbft. Denn da ichreibt er ^ äen 
bekannten Matthäus DreJJer : & vero jam pridem inter 
nos cognovimus , cum in Germania veftra aliquamdiu 
Jens agerem & ad meliores artes prasirem juventuti. You 
diefem Aufenthalt zu Jena handelt auch Hr. JLif» Hcinze^ 
Diredlor zu Weimar in einem Programm de Jufto Lipfio , 
profeiTore Jenenfi , Weimar I774«,.4. das ich abpr.4cht 
giefehen haübe.. 
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quanim prior innouata » altera noua* 57 

Zum Bcfidihkfi Age ich'lMch Air Frage bey : was ift 

wohl das für ein Buch , das in dem Regifter der verbote- 
nen Bücher , Prag 1726, verdammt worden ift? £$ flehet 
f, %%6. Ad Jüfti lipfii epiftolas & catmina nota^ Vide 
anonymi cujufdam. Es findet lidi aber nicht im A ; ftn» 
dern p. 284. Noc^ anonymi cujufdam hseretici ad ^Ufi»> 
dam epiilolas & carmina Jufli Lipfii. 

Da Vielleicht auch die folgenden Aiii|[»bett nicht sflw 
mer ganz harmoniren mögen, fo will ich aus einer feltnen 
die vier Briefe anzeigen , die Lipfius anftatt der vier ver- 
worfnen hineingefetzt hat Sie hat die AuiTchrift: J. Lipfii 
epift. centurise VIII. e ^nibus tres pridem ad Bdgas, Gtt^ 
manos , Gallos ^ Italos , Hifpanos. Quarta fingularis ad 
Germ. & Gall. Quints mifcellanea. Tres poiteriores ad 
fielgas &c. Viriaci apud GuiL Gribaldum 1604. g. In 
der andern Centarie find folgende verwedifelte Briefe t 
Xin. Francofurtum. Everardo Pollioni. XIV. Francifco 
Junio. XV. Leodium Dominico Lampfonio. XVI. Hagam. 
Theodoro Leewio* Auch die folgienden Briefe find ganz 
andre , ab in den erfien Ausgaben. / 



Im böcbßfeltne Sanmbmg OHntber ^ ZMoerifcb&t - 

Druckfcbriften^ 

In hoc ▼oliimiiie cöntintatur fobferipta« 

Jeronimus de viris illuftribus cum tabula capitUp^ 
lorum in principio cujuslibet UbrL 

Jeronimus die eflentia diviuitatis« 

Thomas de a^vino de . articulis fidei & ecdeiw 
facmihentis» 

Augu(lin\i$^e;,^]^aqtitate animae, - 

Auguftinus de Soliloqiüo* 

Iteoi. Specttlum peccatoiis« • 
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fi . Eine höc^iilfekene Satnmluog ^ 

Quatoor libri peraalet de imitationc Chrifti cum 
tabula capitulorum in finc cu)uslibet libri» 

Item crrores judaeorum ex talmud. ^ 

Item veritates pro probatione articulorqm ChrUti* 

Froceflus jodiciarius ipijus Mafcaroit prdcuratoris 
tartarorum contra genus humanuni» 

Donatus arte grammaticus Iiomini in fui ipfius 
cognicionem per allegoriam confeAus utili& 
fimus. • 

f recioiiifimus Uber de arte motimdu 

Als Sammlung mit einem Titelblatt find diefc 12 Stücke 
aps G. Zainers Preffe zu Augsburg ganz unbekannt: aber 
einzeki trift man verfchiedne decfelben hin und wieder 
gn, und er muß auch ein jedes, oder doch die meiften 
derfelben, befonders verkauft haben. Schon der f. Schelk 
Horn führte aus . der Raimund - Kraftifchen fiiblioth^ ^ 
Ulm in feinen ' ameenitatibtis litterarüs Tom. III« p. 141. 
fieberi davon an. In Hrn. Zapfs Buchdruckergefchichte 
Augsburgs nebft den Jahrbüchern derfelben 1. Theil, trift 
mi«t, den Thomas Kempeniis & ai< unter dem Jahr 1472. 
die übrigen aber einzeln unter den Augsbm^er Produkten 
ohne Bemerkung des Jahrs, Orts und Druckers 146- 
14$. an, obgleich zam Theil mit undeutlichen und Ui^ 
rifiiitigein AiifSdirilten, In des Hm^BibUo4ekar Andrtäs 
Staufs monnmentis typographicis , quas exftant in biblio- 
theca collegii canonicorum regularium in Rebdorf p. 45» 
num. LIL flehen auch fieben derüelben , in andrer wilL 
Kührlidher Ordnung gebunden* (Die Probe des Drucks , 
die Hr. Strauß gibt , ift den Zainerifchen Lettern fehr 
ähnlich, aber ein wenig gar zu fett und rauh.) In. ein 
paar andern Klofterbibliotheken hab ich viele davon aud& 
einzebi angctrofEpn » aber: nirgends mit ^inw Titel ver« 



Güntbex • ZainerifcherDruckfchiifte 

tettden » als* in dem einugeti Exemplar, das idi^ dacd| 

die Güdgkeit eines lieben litterarifchen Freondes und Kes» 
neis unterftützt, hier befchreiben kann. 

Das Format ift Uein- aber etwas breit-Folio; alles» 
Titd imd alle Stucke, mit einerley groflen, gleichen, 
fetten, lateinifchen Lettern abgedrucl^t , mit aufFallender 
Aehnlichkeit , ob üch gleich der Drucker nur bey einefl| 
einigea Stück nennet Der Titd ift von dem namlichea 
guten, weiden und Harken Papier, wie die ganze Samm? 
lung , aber er fteht nur auf einem kleinen Blatt , das 
zwar fo breit , als die übrigen , ^ aber nur den vierten 
Theä fo hock iü Um die erfte Lage ift er ordentUdt 
hineingeheftet, und alfo nicht erft fpäter darzu gekom« 
men. Dafs die großen Anfangsbuchflaben bey dem An« 
fing der Bücher und Abfchnitte fehlen , obgleich die 
Ueinem da find , dafi weder Blattzahl , noch Signatur 
oder Cuftos zu fehen ift , dafs der Abbreviaturen viel , 
und manche grofs find, dafs die Unterfcheidungszeichcn 
aidits als ein Pund fiiid, dafi das i oB: keinen Punft 
hat, dafi viele Buchftaben an einander hängen, u. f w; 
das erinnere ich nur um derer willen , die nie einen Zai- 
üerüchen D^uek gefehen haben. Vom innerlichen will 
ich nichts fagen : dehn ' &e afidften Verfafler und ihre 
Bueher find bekannt genug. Daher will ich nur das äuf- 
ferliche befchreiben, fo d^fs jeder, der ein einzelnes 
Stuck in einer alten BiUtodiek antrÜl « wiflen Jtann« ob 
es tn diefer Sammlung gehört oder nicht» 

Num. I. fangt an Beati hieronimi presbiteri prolo- 
gl» in libium»de viria flhiftribus. Das ccfte Bhtt md 
die letzte Seite ift leer. * Das Ganze betragt ?8 Blitar« 
Der Prologus betiägt nur eine Seite. Die drey folgenden 
enthalten: ^tltitt pro ioatalogo äluftrium Tiromm, d L 
ein Regifter über 1 3 9 Capftel , wo zu Ende ftefict: 1*.' 
pliciunt eapitüla. Gleich dazu hat der Rubricator mit 
fother Dinte g^chrieben, F. X479. Diefi» und das vor« 



6o ' EmehöchftfeltneSammlaiig 

hergeliende Jalir war dlb 'die Zeit des Druckes. - *Aiif der 

letzten Seite des 24ften Blatts flehet das Regifter über die 
letzten 96 Capitel, ohne Uebcrfchrift. Gafiz zuletzt fteh^ 
siiGhfs, als Deo gracias* Giiechifche Lettern hatte Zainer 
noch nicht; daher trift man einige kere Plätze an, die 
auch der Rubricator , der fonft durch die ganze Sammlung 
hindurch fieiüig war, nicht ausgefüllt hat, indem es aodi 
bey ihm vermndilich geheHfea hat : gneca fiint , non le- 
guntur. 

Num. 2. imd ). auf 16 Blättern in 2 tagen, laflen 
iDch nicht trtonem Jenes fangt an : Incipit Über beati 
Hieronymi de effencia divinitatis und beträgt nur 5 Blatt 
und 14 Zeilen. Auf der andern Seite dides fechsten Blat- 
ies kommt gleich: Incipit fiimma edita afiatre thoma de 
aquino de articulis fidei & ecclefice facramentis , auf 21 
Seiten , wo nach dem Schluiswoxt Amen ohngefähr noch 
to Zeilen leer find« 

4. , Aurelii Auguflini hiponenfis epifcopi Über de animas 
gnantitate incipit feliciter, } L^gepi» nämlich 2 Quinter- 
nen, eine (^ateme und zuletzt ein ang^^etes Bfaitt, 

zufammen 29 Blätter. Der Schlufs ift: E3^1icit.libcr Au« 
relii Auguftini de animas quamtitate* 

f. und 6. gehören den Lagen des Papiers nach zufam- 
men, auf zwey Quinternen und einher Quaterne , das iil 
98 Blätter, -nnd trift man fie befimders an;- fo foufi die 
l^te Quateme zerfidmitten worden feyn« Nom. f. fingt 
an ; Aurelii Auguftini epifcopi ipponenfis incipit folilo- 
f uium Uber primus feliciter: und fchliefst ohne alle Unter« 
fiihrift auf der erften Seite des soften Bbtfis, wo ungefthr 
sioch 9 Zeilen diefes Druckes ftehen könnten , und die 
letzte Seite ift ganz leer. Die folgenden 5 Blätter diefer 
Quateme enthalten JUvaax, 6. mit der Ueberfi;hi;ift : Incipit 
fpeculum peocatms 9 uod dem bloflen Sdüiiftwort 
Amen» 

• • • • . • . * » 



Num. 7. ift das vornehmfte und gröfste Stück in dci 
g^knzen Sammiucig) deffen Zainprifehe Au^^be auch am 
bdcannteften ift. Es , find 7 Qj^i|tertieii und oinc .Xctnc^ 
alfo 76 Blätter, auf deflfen letzterm nur 7 Zeilen ftehen» 
Da diefe Ausgabe öfter befchrieben ilt, und ich nicht 
gern wiederhole; was aii^re fchon g«fiigt habeh: fb b€» 
2iehe ich mich blofi auf äie nenefte NacKridfkt Ton dei& 
felben in den Merkwürdigkeiten der Zapfifchen BibUothelc^ 
B. L S. ^22. i|. f. (Nur möchte ich nicht mit Hrn. Zapf 
dem £ ; Ainprt Schuld gebeii » dl» wenn er von verfchie^ 
denen Atisgabeh rede, indem et fagt : trili alfa* hüjus edl- 
tionis primae exemplaria reperi. Denn das Wort hu jus 
zeigt deutlich genug, dais er nicht von andern Au^aben^ 
tedeni.inir'vBn cnugenj-EigiBttfaneB d^fe^ Einen «tllid 
Erften Ausgabe rede.) Da auch der Anfang und die Un* 
tedchrift fchon bekannt find : fo fetze ich von jenem blois 
die erften , und von diefem die letztem WäM Juehtib 
Dort . heifit es.: Indpit JUbeUus confolatorins a4 inftruäio- 
nem dcvotorum. Hier : per Gintheum Zaiaer (^nicht Gin- 
therum Zainer) ex Reutlingen progenitum lijt^ris^ irnj^relU 
ahenis« Auf di^in letzten fiiä* le^r^fi Qlatt Icann man auch 
das groile- «und lange Papierzeichen deutlich bemerken, 
einen grofTen Ochüenkopf mit der Stange, .i^^uf 
Kione».üJ?cr welcher noofi^^^ino^kleiiie Blum^ nn4 darauf 
ein Kreutz ftehet. Sonft habe ich auch den Ochfenkopf 
mit einer kl^em Sta^:»]fiAd .einer gcoüern Blume be- 
merkt Ifteiftfpsiaber ift es wegen der fetten Schrift nicht 
gar kenntüch. . .. ^ i^^n^d:. - : . 

Nnmi tmd 9. gehditn Wedei «lifiunmeft ««dUlfi 

auf einer Sexterne mit einander abgedruckt. Der Anfang 
ift: Incipiunt errores Judeorum extrai^ ex Talmut Et 
quid fit Talmut Nicht gar 4 Blätter ohne Schluisanzeige* 
Dann kommt auf 8 Blättern : Incipiunt probationes novi 
teftamenti ex veteri teftamento per ^uas di^ tabnut im* 



* 



' €i * ' ' Eine höchftfeltne Sammlung 

^ probantur & dicitur Über contra crrorcs Judeorum. Vöm 
letztäi Blalt ift nur eine halbe Seite gedrudct, und zuletzt 
Keifst cs^: Expliciunt probaciones novi teftamenti cx vetcri 
teftamento. - 

Num.-io« ift eine einige Quinteme, davon dascrftc 
Blatt leer ift und das andre mit der kurzen Ueberfchrift 
anfängt; ProceiTus judiciarius, auf der Mitte der letztem 
•$eite aber mit den Worten fchliefst: Litigatio manfcarm 
contra genus humanuni finit feliciter. Diefe und andre 
Ausgaben können vielleicht e^n andermal weitläuftiger be« 

ichrieben werden. 

« ■ ' - * 

Num« II. Donatus arte granunaticus homini in fui 
ipfiusr oognitionem per alle^Näun tradudus inoipitfUici« 
tert ift leider in diefem Examplar nicht ganz j denn ee 
find nur 6 Blätter vorhanden: doch fcheint auch nicht 
viel -zu fehlen. • . .. .> 

Num. 12. auf 21 Blättern, mit der Ueberfchrift: Ta- 
bula difpofitorii artis moriendi. Von diefer ftehen noch 
f Zeii)dn( auf der 'andern Seite » wo das Budi felbft an- 
ftttgt : Hobiliffunus über de arte mortendi. Ohne alle 
Unterfchrift beiffen die letzten Worte : niü ccrtitudo fuf* 

fiden^ efiet. ^ . - - 

» , • • ■ • ■ 

Aus diefer kurzen Befchreibung wird man fehen, wie 
unbefriedigend die Nachricht ausfallen mußte , die Hr. 
Zoßf von einigen diefer Schriften g^eben hat, da fie 
ihm fclMl nicht zu ÖdScIit Icaitttti, und ftjne Oorrefpon* 
denten ihm folche nur fo obenhin und undeutlich genug 
IMize^en. So viel f oder vielmehr ib wenig kann man 
fich bey aUeni eignen Fleiia zum öftern »if fremde mit- 
gftheilt^, Nachrichten yerlaffen ! . 
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Ein paar alte kkine Schriften von der Bekbt. 

13ergleichen alte Anweiüingen zu beichten und zu ab* 
iblmen trift man ia Klofterbibliotheken immer an; aber 
toter Proteftantcn find fie wenig bekannt Ich will daher 
ein paar feltne befchreiben, damit man ihren Inhalt und 
ßefchaifenheit kennen lerne. Man hat einen modum con- 
fitendi fecimdom Aaguftinmiiv ohne Benennung des JtSuB 
und Orts gedruckt, (b ich abcrnicht gefehen habe. Im 
der Uffenbachifchen Bibliothek (Tom. IL Appendix p. 26.) 
war diemak : oj^irfboliHn coüfefiäonale quod induflria ^ 
arte impreflbria fieri ordina%9t c on ftit ol t vetkr: vir na» 
gÜler Jo. Lupi Capellanus Capeila; S. Petri in Suburbio 
Francofurt. per fuos manuhdeles pro parochiis fedium 
Dicecefis Maguntinenfia &c. qmd complecom eft anno 
Dom. 1478. Beyde führe ich an^ lircH fbh fit Mehl; Inf 
Maittaire finde. Diefer hat dagegen : Libellus de modd 
conhtendi & poenitendi per Gerardum Leen AiUrerp. 148^* 
4. im Daieät 1494*' libellns^de modo poßiittendi iftf 
confitendi aact. Guil. Deunet: per Wol%. rtipyi, Pai-is 
149^. 4... Ob die Schrift: Fisniteas cito f. de modo con- 
fitendi ^ pcenitendi Ckdon. per Uenr* Q|ttnttl;if9i«'i4} 
davon nnterfchiedien Ift^ odir mdK^i kasm ln^-nickt ft- 
gen. Doch von diefem ein .ande]:ii)4 i . Foi|;^l4e,j^qr 
habe ich gefehen. jA .1 ^ : i^r* f 

£ine kleine Schrift von iz Quartblätterfi , ^Kfoyon dat 
erile und leute leer ift , auf gutem Papier , ohne BlatU 

zahl, Cuftos und Signatur 5 iojlHMtl4mf(n. 491 d«r 
Zeit, und dej^J}rocko»,*mkerträglidien latetmfch^ 

tem , mit viel Abbreviatuien , ohne Unterfcheidungszei-r 
chen , ausgenommen den Punft , der aber meiitens auf 
^ JiUm de]^.ZeiUt# feiten unten fieht, obne Titulblatt ^ 
Dij^thongen lind AbdieUungszeidM «m Ende der Zeilen^ 



&^ Ein paar alte kleiiii Schrütcii 

Mglich mit lauter Kennzeichen eines ziemlich hohen 

Altera. Die eifte Seite , wo oben der Titel fleht und 
das Buch felbft gleich anfängt / mufs ich abfchreiben ; 
InteiTc^äones & do^ins quibus quüibet fiicerdos debe( 
b[t^rf (%arc Tuum cohfiteniem. 

Je (das H fehlt) funt multa utilia ino confe&riibua 
introducendum gentes fimpUces. 
^rimö qualis debet efle confeffio. C Aus dem folgenden 
. cjrbellet « .dafs es confeffor JieiiTen Ibllte.) » 

t^omodo confeffor dpcebit fiium* confitentem* « 
Qualiter confeflfor confoftabit poenitentem. 

Qupmodo confeflbr ordinat confcflionem. ; 

(^fB funt per- confeilionem cavenda, ; <v . - . 

De inquiGtione confeffoiis ad.confitentei^. ... 

De modis querendi circa peccatum. • 

De -querendis circa pjec/^at^ mortalia. . - / 

^ quecendjls drcu.ji^cepta Jtegis.' 

Qi^rrVOta funt tenenda & qua nocu 

Qux juramenta funt fcivanda. 

Quibus confeffor d^el)^pj[c^ibere ne ipfi recipiant corpus 
]gi^iia...QpaUuac poo£säo eft faciqida. . Rnbrica. . 

Nach diefer Anzeige des Inhalts föngt die Erklärung 

i ! 'QpÄs deb^ efle eonfiifer. 

Brimo debet efle dulcis in coirigendo. ' 
Secundo prudens in initruendo» ' . - 

Tertio pius in puniendo. u. w. Auf der letzten Sdte 

iil noch die AuBWuJig^-feiniger Zweifel angehängt, und ich 
hoffe , es Werde dem Lefer nicht unangenehm feyn» wenn 
aai' foleh»^ auch nooh'^attfehreibe. ' ' ' ^ ^ - t' 

Cafus multum utiles circa aWblütiOhem/" " 
Dubitatur utrum muttife aut furdus five blcfus poflit ab- 
iblvi pbr Rgha vclTcripta tradendo confeffori & fic pot 

fdht abfoIVi.^ 'l)^bkilitiAr Ti advena confitfotui' in fiso ydeo- 

^# /i - * V *t> i, ti^'i v^'sii».» uA ij*vj rv^f mate ' 
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r iii:^: dei? Beicht» . l 6f 

fttite debeat abfidvi. r Ibdpoiideti^ confeflbr ctebat 
cum abfblvere llöetf hdü inltelligst • «IhAyltatttr 4 tfifirmiis 

cotifiteatur de aliquo peccato refervato utrum debeat ab- 
' £)lvi. RefpondetiMT qu€^i£c injungendo d quod ü con- 
«Ikfcat domlpo' coittftds^ (upstik^ 
rem. Dubitatvf fi e^ommunicatus fanu» e)^communica- 
üone majori poiTit abfolvi per limplicem presbyterum 4^ 
fCGcatia . fiiis. Hefpande^. qiipd debet pil«8 alRfibfa^ ^ ab 
exoovuininioatioiie & poftea- aUbüretur ctt'ifitis' peccati». 
DubitatQr utrum confitens de cafu refervato poflit abfblvi 
de^iUo ;pecoata,per fimplicem capellauum. Refpondettir 
food fi'eft'temotUs a «uiL 10. (Ib^ftai^iift hiaD aMM* 
inst csria romänaV tall9 poteft aUbM.'tfli4)teeipisuiToct 
quod feciat fc abfolvi per fuperiorcm cum pbtcrit ^ßot. 
Deo gratias. Das ürtheil fey dem Lefer überlaflem« Uebrt- 
geos fehlt alle Uiitetf^in& Sonfb. iiibibk* kciaei AgJiyJai 
davon bekanm worden v als eine in Odkv« v aiicb^^hne 
Namen des Ortes , Jaiircs und Druckers, in des Hm. Suhl 
Verzeichnifs der vor xsop. goclnicktea auf cfasr.fiifalioäiek 
aaiiöbclr faefindlkhett'Schnfteiiti SL J0. m./^ r»^ u 9(1 

. ' ' II.' * "*r!-:ft J'"? ' 

" fine Schrift voa to Quartblä!ttl^ihV'^o^^n^ 
mi letzte Seite lecfr iK Sie hat^eb^^tk dieJC^aei)^ 

des Alters, die ich bey der vorigen genenht habö^-F^blii 
will blols lagen , wo* der Druck von jener abgeht, •i'aft 
icheint tie noch äker , als^ jent. ^1>ia fiUchftabeii^ lillü 
letwas- kleiner, aber der IHrudic ift Wl ^fehmlitsigeir. ' VtA 
ficht er fo aus, als war ef'tiur, wie es jetzt die Druck* 
gemeiniglich mit den Corredurbogen machen , mit deti 
F^Ien äbgelTetai öder «Aj^ddatfcht^ ^ W^ni^^t» ^tMb 
die Preffe fchr fchlecht gewefen feyrt- '-^DWö» die-fe^ 
Kannten Spatia find häufige mit abgedruckt, und urlt^n 
den Seiten ift*laft-1iater jcdcm'Biichftaben ein Strich. 
«Oes Venrath die Jandheit der Bnehdt^kerktmft. 1 'Kein^i 
hat einen Punä. Die Lettern find uiid ßJÄcn- auch -^H 

E 
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ungleich« Manchmal kommen Coaimat» vor: fie fiad 
aber noch ^omAmIo laiig^ «k die^Buehfiidm;: * 

Auf der andern Seite des erften Blatts fängt d» Buch 
alfo an; Modus qoniitendi üox&pQ^itus per K. ^ifcopum 
Andieaiii Hii|»amim üanda& foomue eoelcfie pemtemiarsiAi* 
- ^ '.^ %o magifter Andreas HilpanBS Romane onde 
penitentiarius olim Civitatenfis & Aracenfis, nunc vero 
Megaienüs vocatua^ epifco|»us. ianäi fienedidli. lequifidip 
per mihi- cxlnfitenCes.liacrt geneodem eoofeffionemv Qoe 
quafi omnia; peccata continet ex multis fandorum patrum 
äi&is, coUegi, verbis brevioribus quam potui, quia di£. 
fü6m inimea majori oonfefligne procelfi. SonfL weifi iq^ 
Toiiidem VerMer lUchts^ ala waa.er hier feibft..V0a fi^ 
fagt , halte es auch nicht der Mühe werth , feinetwegcn 
weiter nachzufuchen , werde aber zuletzt anfuhren , wo 
flum JveitBriB.<Nachricht von ihm finden iumil, wenn id^ 
'toHier das Bnoh. ktirx hefchrieben habe. Da keiii Inhalt 
'torgefetzt ifl , fo will ich aus den Abtheilungen oder 
Ueberichriften.ailcs herletzen , worüber man beichten iblL 
De cogitadone. De löcutione«- De.feptem peocatis mos» 
talibus« £t primö de fiiperbia. De avaritia. De luxuria. 
JP^ invidia. De^ula. De ira. De accidia. Decem 
.pca^fgeptu legi;.: Dq^duQdeclm articulia fideL De feptem 
^cn(meati8 .ec4tfiR*rr . De feptem yirtutibua theolpgical^ 
^bnp. Septem dona fpiritus fancti. Duodecim frudus 
fpirituS(.{an<^. Qx\o beatitudiaes. Nach diefem flehet,: 
:Sppte(ii^ peogala ipiQrtiUia qwe i^ntinentur in fieiptem Ikte*- 
ifis. . Saligia.. .Die(e find vorher genennt: fuperbia, vi^h 
ititia: u. f, w. Ich führe dieies unter Piütellanten fehx 
unbekannt^. .Wort deßwegcn aAt weil ich mich noch 
iai^eni daiaar; erinnere ) daft voMingefehr 40 Jahren «in 
Superintendent Franken , unjter den ibgenannten quae^ 
ftionibus fynodalibus ^ die den Geiftlichcn der Dioecjes 
vor der Synode zur Beantwortung zuge£:hicist wurden, 
aucJi dieft . fiafezte : (^d eft Satigia ? wocuber fid^ 4ip. 
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por^iari^ 1 7 die fkeiiije aUea Cafutftni und Afc^a bcjr 
der Han4 hatten, die Köpfe mächtig zerbracheiu Gleich 

darauf hcifst es : Vifus. Odoratus. Auditus. Guftus & 
Tadhisu , Item decem prascepta Domiiu . patent pes hoa 
ferfiuu ' ^ de. his omnibiis qnaliteixhinque tränt» 

grefTus dlco meam cülpam '& coniiteor &c^' Der SchTuA 
diefer entfetzUch lw|en Reicht heiflet : Supplico humi- 
liter qua^enus dignemim-me in. forma ecclefts abfolvere 
ft participatione fidäiium chriftianorum refHtuere« Schrek- 
lieh ift das gleich darauf folgende : quando quis facit 
confeflionem non integran^ ita quod praptermittat aliqua 
peocata Icienter/ Tali .non dimituintur peccäta ptbpter 
fllud Dnum peccatum quod fcienter oktnüit * £t talis * 
ßc obmittens fcienter unum peccatum tenetur omnia peC;,' 
cata prius confeffa de novo confiteri. Marter genug, 
eine ib lange Beicht noch einmahl aiid&iiiagen 1 Sequitiuf 
oratio pofl confeffionem , ganz kurz. ' Die letzten zwey 
Seiten enthalten eine Anweifung , wie fich der Beichtende 
whalten feil» und fiii .die^nnwüTenden Beichtväter eine 
Vorfehrift, qualiter debeant 4n fikma debita ecclefiie eis 
confitentes abfolvere , wovon der Schluß ift Amen ohne 
alle weitere Unterfchrift. Von jener , der Anweifung; 
will ich dodi nodi 'etwte' herfetzeii. Advifo te o confi«^ 
tens quatenTO in quoUbet pnnAo & danfulis hujus c6»f 
fefüonis quae multam funimam omnium circumftantiarum 
peccatiMaim continet ,^ xeduca^ te ad te ipfum & fätage 
leoord^yi .fi fi^fti «liqva t^pore in ^eciali aliquod p^c* 
catum confimile & ftatim illud cenfiter« cum fiiis circum- 
Aantüs^- quse funt quantitas. qualitas. fexus. conditio., 
q^i^. ftempus .ii^t^t^o . mora. di^nita^. tempta^ 
tiofiis & operationis inodiKS,f ]b. £ W4 , ^^enm dcf ^ündor, 
ein fo gutes Gedächtnifs hat : fo erfährt der Beichtvater 
alles, was er zu wiiTen wünfchet, zumahl wenn er keine 
9011 4m Fiagen >99i& vj4ie .ihm nm^vprgefc^^ 
ymdcn ; Quin • quid • .^hi « {m» q]}os • cum quibns. cur/ 
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6g Ein paar alte kleine Limiten v. Beicht» 

^nbfflodo • quoties* / & quando » äctas « forma • ' ' menfi 

ordo . fapientia . tempus . fexus . conditio * catifa . interttio . 
mora . eventus . & perfona ac operis & temptaüonis modus. 

V ' In der fiitoothek des Klofters kottenbuch habe' ich 

eine andere fehr alte Ausgabe auf i6 Quartblä^tern ange- 
troffen , davon das letzte leer ift, Druck und Lettern 
£nd den Römifchen Canzleyregeln des P. Paul IL und 
Sixt IV. ift' der Bibliothek zu Irfee gleich und verrathen 
alfo einerley Preffe. Blattzahlen fehjen. Der Text hat^ 
jnonirt überall, nur tinden ftCh hier inehr Druckfehler ^ 
und äinftatt der langen Beicht fteht iD/diefer Ausgabe not 
eine Bitte um die Abfolution. Zulet^^t fleht Amen ohne 
alle weitere ünterfchrift. Eine fpätere Ausgabe , Nürn- 
berg isog. hat der Hr. ProfeiTor Pfeiffer im zwe^^teh 
Stück feiner beliebten Beytrage zur i^ettntnifs älter Bö^ 
eher und Handfchriften S. 280. kurz befchrieben und we- 
gen dem Verfailcr auf den Ughelii^ Trittenheim., Zeidler^ 
Jöcher, Fäbriz und Fecref^ verwrefeii;' '-^ / -^ 
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6. 

£äte febr abe Ausgabe der tamtßchen Cänztfyregebi 
des Pabfis Faul IL imd-.^ifittms if^k 

^P^ in. Quartband von ganz befondrer RefchafFenheit, wel* 
eher, wie ich horfe, alle Aufmerkfamkcit verdienen folltCi, 
D^e'neuefte und belste Nachricht von- den rötiülblien Canzn 
Icyregeln hat üns der Hr. Canzler'*Ut' ift teÄWt^Mai 
gazin zuiÄ Gebtauch der Staaten - und Kirchengefchichte"- ^• 
ita {Rweyten* liiid folgendeA Bänden gegeben , nach feinent 
PlaÄ *aet1liA ftfeylf^ "aoFalte Aö^sgaben derfeiben; 

cingelafTen. Von Paul II. redet er nicht befonders, föü- 
dern fagt biols : (Th. III, S. 16. ) ,-5 Nachdem nun die 
39 R. Kanzleyregeln durch Nicohus V. die fylteniatifche 
Geftalt beköAi'fifiett hatten « die- fie noch 'haben , W waf d 
3, es feinen Nachfolgern leicht, fo lang Zuläue dazu zu 



„ machen , bis ihr grofli^r PJ^n yq^j^ponn^ ausgebildet; 
i^WtMf. 'V Dergleichen Zufätze yofi Papl, ^Ifrj ftbcint dief/u^ 
Bitul m endialteii, Ji^h wccdi{ fo ^iä^ 
«li'lKi^ig jtft, damit andre ^elkiiclii!? weiter forfchen kön- 

: denn ich mufs gcftehen , dafs ich keine Ausgabe 
;l}^;i;^IU4liir(ph6n Q^Q^yreg^ln ibf^^Jef^ep, Q^j^^b^K 

1!-. Ausgaben der R. Cf -n^eln vor i^^ooy: sjiüflea' fehr.feU 
.tcn feyn. ' Bis ich die Ausgabe, die ich befchrci^ben vvill , 
Ce^qht i)©kam.,, ^^de^HW? ii^ir bej.;^! W Flq&, Vier::, 
sdifitth^ffderter -aufz^^l^efi^.a^^ ein paar Ausgav; 

ben Ira Maittaire : Regulas cancellaritx apoftolicse cum 
fjoffis. Parip 1499. 8, ,un4 R^g,yQM^ >tfi?P^^^ T^«^* 

JidstwiII* erft i^^^.fXur Regienmg kam, £0 ^rir^ es vol « 

wenn die Jahrzahl richtig ift , entweder Pauli II. oder, 
doch ariders heifTen müfTcn, Aufii^jrdqm, i^d^^^ noch i% 
Hm. Omeiiim {M^icbi^n ron dei: J^.^|Ri$b)}rgffc^ 
Stadtl^ibliothck S. 292» Regulae, .ordinatiönes r& cpnftit., 
Cancellariae Innocentii VllI, . - ppblicatce 1487. und um 
diefe Z*eit zi^ J^om. {^druckt, aber nur jf^ Qu9rtblätl;er,|;( 
und im Spl^Briicben Cati^ B. II. e^Of^ifpät^r^, 
Ausgabe, Rom 1489- 4* der Bibliothek zu -Bwx/jeim - 
Sndet iich : Vcgulse qanq. Innpc-;^V^, jer Rodcricuni 

btbl. HdlsbnmenGs p. 2oft. eincf vpn iel^ei;!. dem Jahr^^ 
mit einem andern Titel. Viellei^iht aber ift es eben die- 
felbe. Zuletzt wjdl ich noch ein paar andre nennen ^ 
lind fias fin;i darpach aUe, die ich^^is jdtj^^^jßnne. ftyn 
eile ich,' da$-vor miif hibfehcle EkempläP nach dem äuffer-' 
liehen und innerlichen zu befchreiben: '"'^'^^^ J 
: Es iSt ohne T(kel%^aisid üntexfchiifii am Ende , ' auch 
<A«e Vonrede, auf gutem ScbrÄbpapief eaiit'ftiemUoh gro& 
fen und dicken lateinifchcn Buchftaben , bisweilen etwas 
ungleich imd ipit yi^^ll.'^t^'^vi^^rea ^bg^u^kt,. £$. 
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70 EiatWtlSbkiUaig3th«'i^>^^ i 

hat kein ünterfcheidungszeifchen , als den Punft, der bald 
ölyei^^'liäld mittcü';' bald x^titsn auf den Zeilen ftehet 
Dfi^MjtUeHnn^iäien ift baTd" Md f^hk BlMi 
fo fehlt Cuftos und Signatur: aber die Blattzahll*ii' hallÄ 
eine befondre BefchafFenheit. Die Hälfte der Blätter mag 
im Anfangt gewählt fcyil, die ^di-e nidit Die cf fte Lage 
ift ein Quinternio , und die criten ftinf BÄtW fewÄ 
in der Mitte -mit" Zvieri bezeichnet , die andötn fünf 
»idit, Die äridre ift wieder fo mit vi oder ö 'u. C w, 

•bezeichiietV Mi-ft>; -Die fblgendoi fiinf Bl&ttef v oh»^ 

Zahl. So auch die dritte ^na''i«eM^'Iiage;^i'^tM»^f^ 
ift ein Quaternio, wovon die etften vier Blätter 21-24, 
Amt V wid die' letzten* viW Wiedi^ keine Zahl haben. Sq 
gehet ei' Xirfangs dürbK '*» 

Zahl ift Ivii,. oder 57. alsdann folgen gar ho^h'^-ilWafe*» 
ohne Zahlen. Das Buch ill in viel Abfchnitte getheilt, 
difc klle ihre ücbferichriftcn h^bw , wovon viele , befon, 
ders in der ABtte des Bnchs mit grö(»ai Riohflaben i'««* 
druckt find. Diefe fmd meiftens auf ganz ungewöklift** 
Art geformt und zum Theil fehr unförmlich. Voh den 
Selten im fdbft mufi idi nocÜ amnerken » daisiauf 
dem i bald einPund, bald ci» Tfliiner StriA v bttld -ffMr 
liichts ftehet, und dafs das ae nur durch e ausgedruckt 
ife-^ Grt, Zeit «id DruÖker lafst fiCh nicht erräthen. 
JlEber vör i476. ikirtn es nSc&t gedruckt feyn. Docht :gje% 
nug von dem äufferlichen. '^''^ / r r.^ii 

Per Anfeng des Büches ift dieiisr : Rcgule OrdinaÜQr 

lies . & conftitutiones Cancellarie SanAiltimi domini noftri 
4pmini Pauli. .^uiof^^rouidcn^ psifß kcw^ fcrfljßte <S( 
correfte in Cancellaria ApoftoUca« . , f 

^ .Sandiffimns iniChrifto pater & dominus nofier domi-» 
nus Päulüs Suint pmvidentia papa ficondus. Pt^ Udi^ . 
täte rei publice ac norma & modo dandis in rebus agen- 

. dis fuorum predecisflor^m inhereado yefti^us in qraiUni^ 

« 

I 
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die ultima Menfis Augu^tii Anno Domini JttiOefimoqua« 
driägtot^fimo qvatto itffia fciipfifuf qttbnmd 

ex eisdim prcdd;efförlbij8 Regulas &• tWinationes inno- 
uouauit. (sie) & qüasdam limitavic Aliasque & certas re« 
leHätd^nes ac reitobationti & Qonftituüoifes'fecit Gxbf^ 
querites quas düntaxat voluit & mandavit fuo tempore 
oji^eruari v & per^me Rodericum fandi Nicolai ia Carcere 
t^ifuip .'di^cohipipi Cardinak iandeque. rpmane ecdeCe 
Vice Qancellarium in Cancellaria apoftolica publicari & 
j|üp poftmodum.die videlicct .Viceßma .^eaf^ .Septembris, 
ppnti^catus fui Annp primo ^aöfiOL vamiMm 
fojt^nt pubiicate. . , ^ • » . ' 

U9d führe alsdenn von den folgendeii nur einiges merk- 
wiirdige.'Jill« iUÜSllllWQ i>^aafi6ioruin..vaQantium per coiifi' 

CMrmi vplofenK : .DuceiMmm Aß^tMm^ ii)i 0 i iji wtltnii > r 

Refervatio dignitatum mäjorum poft. p<mtificales Et be- 
ii€£^i99W)iuot;iun & dominoram (iaidinaliu«iifainiUarium. 

ledomm. Referuatio bencficionim Ciibkiihuttorum & Cni^ 
fiMg^ jilpsrum. Referuatip ben^Eciorum Tri um , ecclefia- 
tm^ßani^t^^Vt^ Viridis «iKome .&.pfnjMi^ium ad<x>llo- 
q^^W'dpmhoniiiihCM^ tomm-^fifefitia*.! iDc 

o^'pediendis litteris in forma rationi cpngnHt. Declarauit 
^beneficia per f ium • referuata, «edi^nei^jQ iki^e^ta« Referua^ 
tw <nqptfiaaii»acwi Sli^ . »«BsolJiitia Vniänum 

i^m^x^pnmn &: it|jC^rporationum que oonällflk'' ibrtite fimt 
cffedum. Reualidatio litterarum infra- aanum . non pre- 
jyHStffMiMH exeautorilb^^ Reuogaitto Ji^torum . & 

iTWpiHcarBii apoittDÜ^ormn; 'Pe • Utlsris lUUtfMbiUbut^^ -in 
HUeriß. ^iijoftoUcis apppfv^n^is, ,P^,cftnc.urr«atibus in datis 
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tollendo ius quefitum in CommiHiouibus per quumcuiitiuc 
gonceflionem. ^ De etate iiloruni qui obtinere polfu^it 

tratione ben^ficiorum .refign^^onini per . Inftmoa-^je^^^ 

dentes infra. XX. dies. Qyod.ille cui conceditur parrho- • 
chialis. Ecclefia fciat ydioma patrie. , De impetration« 
beneficilim viuentis« valqice be(^eficioram. eiij^n^ 
^ fti . Vnionibus anhexiohibüs in 'cqrponttrönibiia^ ^Pe 
mendicantibus transferendis. De valore librarum Türoneii^ 
Et ßorenorum auri de camera. ..De. collationlbus M pro* 
vifionibüs^ &atls '^V$r pro W ^ 
Haltv «1^ Ais fchöne'Latehi kennen zu lernen, wird die- 
fes hinlänglich feyn. So geht es fort bis p/2^, ' Als- 
dann folgen BuUe&, davon idi weh «tnlge i^irtntei& 
^vUarde b«iittittii0:4lbaa& 'Ptidw Eftfci^ii» fMM*^ 
uoruni &c. 1467, Johannis pape XXII. conftitutio. DaM 
tum / Au^iion Teiciodecimo Kaien. Anno -^cundo. ^Sene^ 
didi' pkpe XlC^feriiatio ad i^knttK ' 11!^ 9« * MUn'dc^ 
tra ^StMtotaeös;* f^aSsa^ r4d4. - <1(u]la de cafibus^ r€^ 
feriiatis. Paulus &c. i4'6g. Priuilcgium Curialium* Euge»^ 
nius ep. f^ruits ieruorunx £)ei. ^i^^z«^ -D^^rauf fdlgen^'Ttir^ 
nifaiir.€aiiiafOtti 'ift kcmi^ Gbrk x(bi1^ai^i ^ibUti In ^IriMiyi 
beneficiali , uftd dergleichen Sachen mehr. Fol. 3 8* b. 
w E Fefta dSt' Ordo terminorum faeri palacii apoltoHci feiv' 
uari feUtorunif, Md d^raiif aUefband niodu^ ibi^^^moim^ 
vacandi benaUclonsfii^,* in&dU8» II^Mitdliii*iii <nttohtidft^<^i^ 
profecutione gracie expeCtatiue , modus iniinuandi, littera» 
apoftolicas coUatori, u. f. - ' • * 

i BL 49. fö^n Regule oidinaticiäed' & eottfbiüätien«^ 
OanoeUarie SanAiffitni domM Noftri ddrhini SixH . diuinaf 
proiiidentia Pape QuartL fcripte & corröde in Caricdlaria- 
apoilolica* Oer Aafatig lautet>&ft, wie bey denl^ Vötig^^- 
%xtt»'*«iQMitni.. die deciiAtf 9fen(t9 AtigMfJ^Annl^ 
a natiuitate donuni M, CCCC, LXXI. Rcferuationcs 

** . * 
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dM FaUteFrablL naidiSlztiit IV*': i; II 7S 

• 

Blättern werden feine Refervätionen , Orctfnatiojien f. w, 
ohne weitere .Ueberichriften erzähle, und emiUQb wird 
danmter gefttzt : ExpUdt lL C0CG1.XXVI. ««Idieamdi 
ungefdir das Jahr deS'Diveks feyn möchte. \ -l^un folgen 
drey Quaternionen ^ ein Quiaternio.v und ein Sei^i:^risuo^ 
mit einerley Lettern, und g eh ögc n ft A a r aocfa zu diefem 
Bnch, ob man gleich «ucfay*iireil 'Cuftos, Bkttzahl, Sig. 
n^tur und alles fehlet, noch vielleicht daran zweifeln 
könnte. Der merkwürdige .Inhalt 4^ folgenden Die erften 
acht Blätter enthalten: Incipit Karoliiuu Super Übertat^ 
Sfßiftiitttijii ; p^orimdn''*m^bicldBßam BmoMtater,^ <fl& 
Bteve des Pabftes Nicolaus, wdchcm ein anderes vom . 
F; Martin iV^ einverleibt i&v^^o^i Jidkr 1494. Aj^f ütobl^ 
Blättern fblgCQ dentfch : fianflaitttDdeii itv • Caioluiar.^Mr 
tente. Modo vulgari fequitur. Da£s die Kirchen, Got- 
teshäofer und geiiüiche PerCbnen mit keinerley Steuer^- 
Tatamg^'iiiMl Schatmng Qiobt bieichwert werdaa.&Uea,i 
wifd nik rfett-OoneiHo Lateraneafi^und init dbütGNAtzt» 
der beyden Kaifer Friedrich IT. und Carl IV. bewiefem 
Cbuipadata principum tarn fpiritualium quam. feciUariunti 
(uper de^one ac coUatione beneficioqulL ^£ä*t>af«MlI 
pofti&ofjdkps non-'nioleftandis« '* De affignatione eodgnie 
potcionis & vicariis und mehrcres , fo alles anzuführen^ 
2« weitlävfUg wäre. Pronunciantibus in .csQicdliajlitifraa 

popülü . declarare 'Quid iit Qiiadragena. Septcüu liue Ca- 
rena Et in quibus dififerant qüod decretura eft in concilio 
Safflicuifr ifiim^ttni ft*i8B4i]toi)emg '.^^^ 
Udmf yhoTfänxtk^ ^OmUM AMM. au, Jefettnemder^ 
gleicheh'Büeher überhaupt, belbnders aber unter den Pro- 
teftauten') find : defto ^^hr« vecdienen fie Anzeige ihres 
Ba ib ju af^iuidvfihate,.?>' Dettw^^ea^ wtrde iAi zu «idrea 
Zek einige andre, die ich in der Bibliothek i zur .Soften-* 
bucli gcfehen halje, beilliceüo.env uämlich^jjLRi^i».g 
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f4 £ui paas altfrBiKabtr voader Jiul|^r«siA{aria» 

. -Öf VIII. leftae & publicatce Rom« anno 1 484, noch zwef 
ipaxL yeefidtiednea Ausgaben in 4. und Regulas^ oidkm^ 

teakt ft* fäiblioalae .Komä anao 147^, in 8. alle drey 
9km Benennung des c Jahres , Qites und Drucken* : 

r * • • . • • . . 

*•_'»♦•«.... i , ' ; .y, • * 

paar alte Bücher von der Jungfrau Maria , 
• •' ohheTiteL ■•■ - • 

D Meine gelinge 'iiHsfariftben Kiomtqiile^Mcbeii^ 

fo lind diele zwey kleinen Bücher , oder wenigllens Aus» 

gaben ganz .unbekannt ; ab^- eine kurze Befofaioibung 
filUieniifie* doeh wohl: venOenen« Beyde httten eben io 
Ylel>Aefihlidikäty 'al8 Verfchiedenhcit. Daher nehme ich 
üc tufammen. Den. Innhalt weifs ich nicht anders zu 
befiattmen , als.dais ich läge , iie enthaiteiiritlQiGhaiflie^ 
yon '»ieälrU^en:J}ingen imd itin erdieh^eftiWiiiidem ^ 
durch' welche die i\lögiich&cit der Geburt unfeis Heilan- 
des von einer Jungfrau bewiefen werden. iblL.:.J|e^die 
tiabcn' keiiibn 7ii»L'/. • v^^'Ij." v . ;> 

trr^Bsn erlte griiaart'/inehr unter * die- xyIographsfbbef%. 
Werke , als unter die Produc^le der Buchdruckerkünft.: 
Es iil in länglichquart : auf mittelmäfligem Papier abge*i 
daniokt deifen Zeichen iäin groffec (kkjkaioepf i&Ufi)imi 
sisSTdien den Hörnern eine Stange» oben omt iobietn fijinf*^ 
fachen Stern hat« Es find 24 Blätter, ^welche alle iai 
oiixluEi4er< liegen : die erftei und lotete Seite iil.lieer^ jede» 
Seite enthält einen Hohfiduiftt ^ fb]flidt%iR. ialftn «C^i? 
grob und fchlecht. Darunter liehet ftets eine deutfchq 
Bnterfchrift von zwey bis drey Zielen» Nur das 24ft«- 
und 9P(fte^^Bild haben die Schuft oben^ ;])fefe.<mjkbfid 
gieich'm die hölzei!ne Tafel des Bildea hdwinsefi^ittea 
vnd die Buchftabea imd alfo unbeweglich.nj Denn jedt3=^ 
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Zeile ftehet zwirqKen Stricbeii.iind in tttfeniohflar.aii* 

BHchftaben oft völlig, z. E, fa ^ f. Auch find pfters 
fUe BtK^hft^ben air* cin^dec hin^efehnitten , fehr viel« 
niilderiich , zuB^ Theil f^fc^ aii^edm^. Die Qni; 

kerferbe ift nicb^ gar fch\varz , doch auch nicht fo bla{s| 
^..u»-:4ei| allererften xylogr^phifghen Werkeu.. Aii(?h rin4 

nicht die Blätter zubsißm^ geleimf^ ^ wie in j€^if^rflfl|&» 
Das Buch reicht alfo nicht an diererftei^ Zeiten der Vorr 
läofer 4ff B^didtF^fkefkiuifl: ^umn , «iA abf^ 4ßm unge* 

hiftöria b. Älw« virginis in figuris ^ deren. Sdhäpflin in 
WÄdi«ü*J^*yfOß^^3P^i^s pag, ^Jtel]Lkt; , .äJir^i5h ifl:;^!:^^* 

Slieht , ka&n vichs 6jWk::;Ä»i «d«:s^^ dj»lf<Ä 
f. ^c/ie/AoTB Wfam«öitfttilMM litterarlii T.- >'c »9fi 

Ji)efchrieben hat ^ ift ganz anders befchailen. Denn es 
ipitu^l .keine heidnifchjQi Qe&hicht^a »svi^ ^Uefea 

j Das andre beftehet , ift kleinem Qjiafft-fmr «ib*^ 
Biattern, WWP^I di^ firfte^ L^e 7 hat , ( alfo fehlt das 
^) JH»;.4?t ^ ? , uad das .9^ 

ift angeklebt^-. jlttic^ erftw drcy Seitcii enthaben dreyganz 
'andre Holzfchnitte , als jenes, (d^vun hernach,) und 
nur 55. Aenhiichkeiten , meiftens in andrer Ordnung. 
Die Hditfchnittei'&id "Viel: bdter'tted nehmen' kathb die 
Herne der Seite diii^ 'Cfecff ftte^abÄ^ 
fche Ueberfchriften , ifild unter dem Bild eine weitere 
BrJdärähg: *^föe^iÄn6nfesbvchlh^ di^ ,§chrift;ift 

Voh mittelm^&gfer' Öröflb da* Fiipifer ifebeflfer ; *äls irf 
jenein. , und hat das Zeichen ^ihes kleinen Ochlcnkopfe, 
jdia' ziemlich urideutlich.: ' ' 

In des M^rrH Mn llein fietJen Nachrichten 
fucht man diefe ^hrift , unter den erften Buchörn , die 
mit Holzfchnittcn herausgekommen find , noch vergeblich, 
Auf der esSAk Seite fteh^ obeli' : Hanc plenam gracia 



7^ £in paar alte BüAtäl voni^r Jung&au Maria » 



£UiitBBd3i8tiiiii BerebaVdaniii^ die Jimgfrait Maria mü 

der Engel Gäbriel mit einem fliegenden Zettel i Aue m. 
in einenr Hol2fchnitt , und unter demlblben : (<0,) Aude 
Msaia^go^'tofKfh» heraefeiT'lbia iiiterefiiiftfi.rqueiGalbfid« 
lis-archarigeli didlis credidi -fti. Dum virgo deum & hö^ 
minem genuidi. £t poft partum virgo inviolata permanfi-^ 
Sä} .*( G.^) Abrieiem afdhahgelum credinim dininitas tk 
cflb^'aflMotL Utenmi ' tuum de (^rito^iiHiäD dredtMi 
impregnatum , &c. Die andre Seite ift ganz mit einen! 
Hol2fchnitt ausgefüllt , über welchem ftehet : HafC ( ver^ 
lHQthU(di iiaeO> gtacia^ plena'Sälutetur möht» föti^ ehcB, 
ftehtt Maria , uhten ein Mann mit einem verfclilungneh 
Zettel': Erubefcat judeus qui dicifc- chrifttim de jofeph 
ftüiilie' «ße. Auf der dritten "Seite : ( H. ) iAiäd^per figü; 

nofca^'^cafta pittidliR; (Vielleidit p9ftei#am.7''iVf» Rolzt 
fchnitt ift Maria mit dem Chriftkindlein vor ihren FiiiTen , 
hintei ihr vermuthiich Jofeph- , über dem Ghriftkindlein 
oben ein Hahn mit einem fliegettdeii Ztttä^ -€riß iß 
gehem. iOSktmxk , (J.) N. " p1iti pidacottfe fi^üraliä ftripta 
michi nota h'sfignata aliquant ulum clarius eluvidajc 
p po^^^-^-'Ceilas'' '^ertHi8*denEtDn(ba^^ donec 
ad übcriorcVn Hberarie ifteiRm potero-iÄingitfit' negleäa^ 
ex nunc pro tunc r0cuperabo fideliter inftaurando. 

Nun kan ich 1. und II. fo will ich der Kürze 
wi^en fagen ^ mit einander vergleichen, Auf der viertq^ 
$dtf^ in il^ .ftehft oben üb^ d^m Holtfi^^tt; Nter- 
roga Jumenta & docebiint te & volatitja. eeli v & incfi* 
cabunt tibi, (Y^) Rage die thyre der erden , und des 
luftes vogelin ^ die wyfent dich marien werden ^ zulo- 
ben und jr kindelin. In L ift diefefli dw.df im fiUd mit 
der Unterfchrift ; Frag ti/er der erden , und des Luftes 
vqgclcin. Die beweij'cn wirde , und gebart der maget 
rtyii Ein Exemplar erläu^rt alfo das ^{)re.» jk« ^ ^Y^y 
^ i» wurde , od^ Wüfdijjkeit in IL he^ in L.i<^erdlrn, 
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ohne Tite/# . . -/ ' 77 

d. L wurden» woth halten. Kmn. 7« iV ill kat die 
Vdieffchrill^: (S.) J. vultur parit Cor^e, & iiiararadiioQ 

caret Cur miftico fpiramine , virgo non generarct. (G.) 
Ebirt des gyrenfy (Wciblcin) anc <rc, (ohne Mäna- 
lein ) Xfnd gUuAet der Heyden difs ^ warümb empfing 
nit anc er, (Mann) Maria die Jungfrau iß. Im i>ild 
des Geyers fteht Wultur. 'So auch in I. wo es Num« 5« 
ift und die Unterfchhft hat : Gebirt des ffyers J^e an 
eet , urid gkaAet der Hayden 'das* Wahühb empfing 
TÜcht mit erc. Ein mögt die Jungfrauw genafs. Num. 9, 
ift in beyden einerley. In IL heÜst die Ueberichrilt 
(S.) J. Eqiia captidocic » ^efito- feta apparet. Cur almo 
flante fiamine, virgo n&n fenkoBtüf, (E.> Mpfacht ein 
fludt vom tüindte , in Capodocien landt , warum ge^ , 
bare nxM jr kinde vom geifle die nye man bekannt, isi 
I. die Ünterfchrift : Bmpf^ ein Stadt wn dem winde ^ 
in Capadocien land^ IFarumb gcbcr nicht ir kuit ^ vom 
gaiß die nie mann bekannte Num. 27, in II. ift in L 
NasL %u dort beiflet die Ueberfchrift : (L) £0 proles 
mgltu , fi (iilcitare valet Cuf vitam a (ando Ipiritu 
virgo non generaret. (M. ) Ag der Inve ßnc kindcr ^ er- 
quicken mit ßnca ruffai So moug auch ein jungfraum 
gefchwindCt e/npift^ien by des engelfs grujjfau Hier In L 
die Ünterfchrift : Mag der leo feine kind erkucken mit 
feinen raffen i So mag auch ein Jungfraiav fwind em- 
gfohen bey des engeh gruffen: Der zweite Hdzfehnict 
(tfe drey erften nämlich abgerechnet) in Ii; ift in L 
der letzte oder der 4öite. Dort heilst es : (S. ) J. Socios 
dyamedis, aues faclos apparet Cur redemptorem hominis, 
virgo non fenertec C^«) urdent dygmedes gefelUn^ver^ 
wandelt in die fogel fyn ; viaTumb folt dan Got hit 
ruoüen , dafs ßn mutter folte Jungfrau ßn. Hier aber: 
töurden dyomedis gefeilen verwandelt in vogeiein. War^ 
arnft 'thatht denn Get nkht wollen dqsfein muterfblt 
Jungfrauw fein. ' 




^ Alte, meifteas unbel^aimte Ausgaben 

t * Ich habe* mit f lei(s IL oder ,das jüngere. Exemplar 
hamtlc yo^ h angefiihil:» w«U ißSM teiditer zu veiftehcn 
lind zu lelcA ift ^ als dieTes. Aus den gegebnen Proben 
aber wird man nun dqn übrigen Innhalt leicht errathea 
können. £r betrift z* £. die Verwandlung der Menifphea 
ta Thiere , durc4i die Citce , den Sab^iliai^der , deflm 
/ Speife das Feuer ift, einen Bronnen in SiciÜen , der die 
unfruchtbaren fruchtbar macht , und einen pudern ^ der, 
4ai Gegenü&eU tfaut ^- eine Eiche Avenua » die Von 
Natur. Wein trägt , die Dana, die von einem goldbcn. 
Regen fchwanger ward , die Straufseyer , die von der 
Sonne ausgebrütet werden, u. f. w* Und aus allen dieien. 
mmderbarlichen , narüilichen Dingen ..und .G^diiq|ite^ 
wird ftets der Scblufs auf die Möglichkeit und Wnrk^ 
Uchkeit der wunderbaren Geburt des Heilstes der Weit . 
Von einer reinen Jungftao gemacht» 

— ... 1.1 . I , .. I I in . 

jSUet meißens unbekannte Ausgaben kleiner Scbrißen^ 

ulk in Quart. 

u. 

Jndpit fpeculom darum nobile &. pretiofiim ipforum la« 
ceidotttoi in quo refulgent & . repre&ntantiir aliqua utUa 

fpeculanda circa tria. baptifmi eukariitie & penitentie 
fecramenu* Eine Quinterne und Quaterne, alfo ig. Blät- 
ter s davon das erfte leer ift und auf dem letzten nur 
eine halbe Seite liehet Ohne Fagina , Cuftos ^ Dipfthoo* 
gen , Titulblact , und Signatur. Die gi offen Anfangbbuch* 
iUbea bey den Abfchnitten fehlen. Das. Abtheilungszei* 
eben - fehlt meiftens : Doch findet es fich bi^iireilenr 
Abbreviaturen genug. Untericheidungszeichen .nur Punkte , 
die bald oben > bald mitten , bald unten auf der Zeile 
flehen. Gutes weifles f apier « ikubere Schrift von i^iilAeJU 
mäffiger Gröife. 
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* Eine aadre Ausgabe ohne Jajir auf i6. Blättern > 
kat Hr. üytrup dem flucUe^^^Uipgaq^^ £iiau Iflk 
pag. i8^* iielchriebeii« Der, SdUufi , den er S. 1S4. 

Qpe hic deficiunt - - - Explicit Speculum facerdotum an- 
fuhrt ^ lautet hier etwas anders : que hic deficiunt in - 
fimuna & apparatu hoftienfifi in ti. de penitenti« ^ 
'mütione 'Bc in aureo confefBonali guilhelmi fpeculatcrris 
'& quod Ponitur in reportorio aureo. Et ycirca finem» 
Dcor gracias, Aifo ohne^Namcd dcli t Jahtesdiiid 
•DmäBera. Sotift ^eifit dai Blieb, .auch fpecuhiin manualec 
oder auch nur manuale facerdotum und unter diefer Au& 
• fghrift hat Maittaier eine Ausgabe : Hermanni de SchüU 
fdis jnamiale facerdotam Venettur ^^lo*. Hier aber neu* 
net fich der Ver&fiTer ., wie in Nyempifchen Exemplar , 
gleich Anfangs : Frater hernianus dictus de Jaldis ou . 
dinis herimitarum iandi auguitini. Die weitere Nachrichi^ 
will ich aus Hm. Nycrup nicht wiederholen , auch von 
dem innern des Buches , fo wir bey den folgenden nicht 
viel &gen, da es meidens. Bücher find, die aus der Mode 
gekommen find* Der ganze Innhalt beftehet in diefen 
drey Stucken : Prima fupeiificies Ipeculi lacerdotum reprel 
{cntat fpeculanda circa baptifmum fub quatuor fpeciebus 
reprefentatis que funt materia forma baptifmi, &intentiy 
baptizands /&;,,|iaptizandi tf^^ remedia generalia contra de* 
fedus. Secuncfa (pecies ieu fuperficies ipeculi facerdotum 
reprefentat fpeculanda ,circa facra^nentum Eukariiüe fub 
guattuor fpeciebus reprefentatis que funt liiateria forma 
ciikariilie intencio cbnfecrantis & remedia contra defec- 
tus cirta hoc facramentum^ Tertia fuperficies ijpeculi fa- 
cerdotum reprefentat fpeculanda cirta n^ateriam iacramentr 

*• ) ^ie viel AehoUphkdt oder Unäkalicfakeit du manuale paro« 
chlaliiiiii faceidotiim Aug* VindeL 1484. und 1494. und das 
manuale prochonim Aug. Vind. 1499. diefem Buch habe , 
' kann ich nicht entCcheideii. Aber das fiaanuale confelTorum 
metricum Colon. 1497« H9^« ift fichor davon unter« 
fchieden*. • . • - * ' ' — 
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8p Alte^ meifleus tuibekannte Ausgaben 

f^hentie fnbv qimmor ipedebus teprefehtittis-que funt 
«iitoia &^ fetma peMtende iiiteiitio cdnfeflbris "^-^ 'tohAm 
tentis Sc remcdia contra defedus circa hoc fac^amcntum. 

■ ■ M , r , r , , 

{ in ^iicidatiQn<i»i cujiudam. hoftie ruhripaie 

in vrbe inclita Berna. Das übrige des Titels nimmt ein 
nicht unf^naUdreSr Holzschnitt ein, ai^ welchem 7^ t^tfi^ 
nen und eine Höflf«; mit vier Ptmdien , (dievenmidilidir 
Blut bedeuten füllen,) abgebildet find. Nirgends habe 
ich diefe kleine Schrift von 10 Blättern angetrdFen , als 
"in tv/ey hWliclien' Klöflerbibliotfidken , zu' BttKhtün füiS 
'Rottenbuch. Das letzte Exemplar kanich kurz befchreiben. 

Der erile Bogen hat keine Signatur« Dann aber folgl^ 
bj, bij, biij, nrid drey ünfigtiirte 'Blätter ; PagiÄa 'und 

, Cuftos fehlen. Comma, Colon, auch einmal ein Frag-i 
zeichen? und Fund unten auf der Zeile, feiten oben^ 
find die UnterfcKeidukigszdcheiL Die Lettefh find kldh ^ 
der Druck fchwarz und klein, aber deutlich, doch voll 
Abbreviaturen, das Papier gut , obgleich nicht weifs. 
Die Anfangsbuchftab6n find bis auf ein Paar alle da. 
Ohne Diphthongen, Drucker, Jahr und Cftt Das Ab- 
theilungszeichen fehlt oft, oft ift es einem Comma ähn- 
lich. Die Gelehrfamkeit des fonft ziemlich, unbekannten 
VerMers , der fich erit zuletzt nehnet , kennen 2U lernen» 
darf ich nut den Anfang und £Ei$llidcf'der kteiheitSläu^ 
herf^tzen, ' ^ - 

' Traäus de euchäriftia. ( d. ) üoniam quidem hac 
*tem^)eftate i ' ullö cäfii lu^Uölb in tirbe indita Bernenü, 
occurrente. Reverendrftlmus irt'* chrifto'^patcn - •So^inuk 
meus Agmo de montc tälcone . non minus colencius quam 

, mihi iqicfiiend|te\Wis-;,.'Poi^^ videlicet altiffimo coa- 
'donante epifcopus laufineiißs ,&! pijiiiccips ^ecclefieque & 
cpifcopatus geb enne , in fpiritualibus & teniporalibus ad« 
I minifirator 
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miniflratoi;^^ ^iligprit^e aptoftMißi^ i^^cput^tj^s a' me theolo^ 
gandMm .gii^mo^ humili^s MjßfQ^ di^ 

corpus chriili contineatur ?; Et;qui9 fua. fUi? cenfeam be« 

deiiwiiteUe(äui letsuacii alUrtwfa ; limtuviT vdtwi* dattwairRfln 

Zuletzt heißt es : Vkima lefulu^xQ, j Ea quod ali^ 
que illius hpüie porj^kunci^e 4\|9tjj^n£^Qilati^^j^^daiii 

/toöwr .%I90^ dicpgv vfd«9WF PfiJ«ft JMS 
ftie confecr^ri fine ^^r^ yjt £ri^s..di2tun^^of(l,.(, qupniain 
tali concordare nifi i^uitus nolem. Conliilerem hoc in 
oafu vt ..internere c;onclu4affi,;ap9ftüUQaig jf^i^e . fedeni« 
JSagßA^ ^cobus dp fQarcei^aUo^.ardigis,.!^ 
m Nouetenih ' , Der nicii^i^t bekannte^ J^erfafler mag 
übrigens weder ein Polygraph., no^h auch fiiift ein wich- 
tiger Manp,,g^welen,fey%..J[ch w^^^ jaucfc 
lücht bemühen , weitere NariHt^^'tvon ihxii anfzufiiciijQiv 
Denn dergleich^^Schniften !i¥erden> den! Litlieraitor-hftupt* 
fächlich nur dadurch wichtig und merkwürdig ; da(s der 
Druck fehr alt; cjüäd 'iM Afl^gabcapubekaiuictiinb u-Aa 
c^em Verftffer aber ift ^«MhuglMi' nicht gar viel ge^ 
legen. oo- »j*-ifv « j; ^^.ti'iziTizl ,1) ßn:*? 



. .M.,Pf|^e^i9fiilll.f, 4? poufeff . ;.;) > .» 
Jefuida hieronymi (Je pafT^'iflne^ ^iii 

'i 'LaAiHäiis^ 'ile^' nlbrieä j ^ 

fteht auf dem erften Blatfc eines 20 Bl. ftarkenTrac* 
tätchen$ <ias mit guter lateinifchei: Sduaft;'aii£ ftarkem^ 
«bcKiUctitrgar Weifen, Pj^tieci« mit Akr'a9iie»d;iffiidceri* 
ibllwärze, ohne Namen des Ortes, DruAers*- und Jahres 
ftt&iutmsiifUtkidmom.ttäxJo bekannt 

F 
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fft. Die- Abbreviaturen firtd' (ef träglich. Jede Zeile ftn^ 
mit einem großen AnfangsbochO^ben an, aber bey aeueA 
jMrfciAMeil^ll^^ «e «^IgUeh iiältäl 

fafst werdÄSlMteit'.''^ Von Diphthongen wußte der Drucker 
noch nichts ^ fWch nicht von Pagina und CuHos; Aber 

t^e%eicliÄift*^'^9ttt -!ftbihc!tiiii|fttibldfi[eh. HbblsMBthl ^- 'HHft 

Cömnia fitWfet man , aber Pünde , Cola und Fragzeichen. 
^ Die zwcy - crilen Stücke find in Hexametetn , das 
Utzte ii» aHiieti lü^iacb. ^}^' tiieyde haben Margi. 
nalieri , das^ letzte , das niiir ftirif leiten beträgt , nicht. 
iHUe drey fmd weitläuftig gedruckt und über jedem etwas 
dtmkeln, oft abef audi leibht ta VeiAebeiidem'V^diicr, 
!kht toiit'lfätiht^f'St^ftSä^ Züf 'jPvöbe 

hier gleich aus der erften Schrift die vier erften Zeilen: 
' penittnÜaÄ fth^as : qtiöd j^Mtenda fera raro vcra : mifericors 

p Emxm dto'^ pecc^' k:um fit mitbcMt '^ 
jio^:''*-«t^Altil hec'quin^ Mteih^'tiU;' v* ';v m'''' 

remifiio peccatümm non oris tantum peccati 
Spes Viffliff s i 'v P*^»" contritum! confefilo juulpe ' /^ 

Pena fiidsfaciens & fiiga nequicie. 

Der Anfang poeniteas cito macht mir wahrfcheinlich^ 
dals diefer poenitentiarius n\qhxs anders iil, als die Schrift: 
peniteas cito £ de^modo confitendi & peaitendi^ Colon* 
per Henr. QpenteU: 1491. 1^ cS» aotft^ ^ohne JAr'^md Oit 
heraus ift, vielleicht mehr ■ > als. cinraaL ■ - 

Vom letzten Stüpk t^gte dem LaSantius 'will ich. 
nichts lagen 9 fondem nur vom mitdem: Je&ida Hien^ 
nymi , eine Anmerkung maiflien. Der beriihmte Herr 
geheime Hoftath Ring in Garlsruhe hat in Hrn. Meufeh 
hifix>ri&b<stl#tetecaitur für das Jahr 1784. ILB» VIII. ^tück 
& \%%* leine Ahr abe Ausgabe deflelben als eine, der grölfc« 
ten SekenhcjLten vortreflich und munter befchrieben » und 



Proben von den guten Verfi» g^ebca. Bis auf einige 
Varianten ftimflieii,^^, niit dem« g)B^ Exemplar 
tibercin. Nur der* Schlufs ift kürzer , und hier manches 
weggcfeflen, Iftth den Vorten die Hr. Rin^ 
anfiäirti iuuat hec cedaifle placetqoe, il^gt in^ feinem 
Bieiaplar nodi vieles^ z. Ex* irom Aeiieas, Rom, Vene, 
dig, Padua u. £ w. Hier aber nur noch die drey Vcrfc: 
Hos noftro cantus interpofuiüe labori 
Glorift^us: & honor tibi fint ac fonuna tMiteftas 
Lnperiiin^^f^ens ante ft qiii In iecula regnas« 
^ Finis. 

\A wweiib^brigens auf Hrn. RUIg tmd fetze nur 

den Anfang mit c^r Erklärung her , die in feinem Exem* 
plar fehlte': - 

vcir AxiiM' cdicoluih'fupeit qui ceifim in atila» ^l 
]lerpetuo regno cxceli« pötcfttte vei fce^tro " * ' ''^ 

negotia'-*'"^ ''jföörfih ' - önpetü kofribitf ''''-^^^^^^ 

Res hominum 'dfiiW tyi-o ' " ' I '^i 

' / feiii ielum ' Mi)it ^ coi^citäWti^ InäÖJs'^ ' ^ ' ^ 

:•; 1 . M ; i.iiJ'j -.ij ' 

' A.'l r» < h ' -^I ^ r , \ 

»i .».-..wj öiÜ ;. .» i'^//., : , 

F » 
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'Darunter, ela^^^^c^itft^^ncjbcm w^ohem flehf^f « , 



S . * a 

ad i^i^um ad XupBliättnifn;. 

i6 Blätter IT !r^tSiQ<fim«t mil.a^^^ b# 

und wieder eine Scxterne , m\^„p IjQzeichnet , wpypa daa 
letzte Blatt leer ift^ t^^^n^d Cuftos, f^ft^^s» 
nicht wpilf^^l ^gi,9r ^ mit vielen ^^ei^latiiien , ^^ijuift 
Diphthongen^ init wphfc.gar gjpflTeai^^/xeja^.a; Paf Abth^^ 
lungszeichen ill bald ? bald / a^lFc^ dem. Punct fteht 
oft ein Comma, das ^n^och fo lang ift,^ als, diq Äjqlifta* 
ben. Die groffen Anfangsbuchftaben fehlen^ bey den Ab» 
Ichnitten im Text ^ oogfeich nicht in cfen Kü)^rlclceo^ 
Jahr, Ort und^Drücker lind nicht genennt. Denn zuletzt 
fteht nur: Explicit tradatulus fratris Feliciani ordinis 
predicatorum de diuina predeftinatione intituiatos feUciter 
finit. CAlfo explicit und finit zugleich. ) Hier erfahren 
wir den Verfafler, deflen Schrift öfter gedruckt ift. Mir 
ift eine Ausgabe 149s« o^^ne Ort» eine Memminger I48<^. 
und eben dafeibft vom Albert Kunne , ohne Jahrzahl , 
und eine ohne Ort und Jahr, aber mit Anton Sorgilchen 
Lettern zu Augsburg , bekannt worden , deren Exilfenz 
keinem Zweifel unterworfen ift» Die g^;enwärtige fchei« 
net unbekannt zu feyn. 



« • 
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! « J^eia^c Schriften» alk in^X^^uätt» ftT • 

m 

* 1 Vm wn tdem^ Uidk ,nur etwas- w^ni^^ Ageo, h' 

opiHculi , und dann wird der Inhalt von 1 7 Capiteln aiw 
-gegeheii;, aus wichen das Werkiein beftehet. Zur Probe 
:iriil icfc einige davm bäfetzen : Quid ßgniiieet nomen 
ygBjgftiBati oitis :0g3 1 .4»' »quo ASistMt'prtd^tf^ä^^^ 
prouidentia. Ca. IL Quomodo fe habest predeftinatio ad 
.ele^ianem dilstäianem gratiam & gloriam Ca. III. Quis 
foSB&fiiedeftinace Ca^iQL ^ Qpi« poflit predeftinari Ca. V. 
Quid/t&. liredeftlAaticv >Cfi;* 'VI. Vmim'' pretelHiriitöo cto» 
lam habeat & fpccialiter prcfciendam meritorum Ca. VII. 
Vtcum predeiün^tk) ponat aliquid in-profieikinato Ca.'VIII« 
M kabe ttitdi iiäiiitiälBt enäiakim ' Ahef des 

Drucks diefer vier Stucke näher zu beftimmen , weil icK 
•weüs^ dafi' man üch oft fehr dabey verrechnen kann, 
wnfe 'Ci auch bey - deni übrigen thun-^ -im das nächft» / 
fclgmdB' ausgenomitteii. So viel wifd jisdct indeflfen ftlbft 
cinfehen, dafs fie deutliche Kennzeichen eines fehr hohen 
Alters an -fich tragen, das fleh aber bey dem Aiangel der 
Anzd^e des Jahres, Otm^ und Dnidkers ib genau nicMt 
crr^th^ läßt - . . .1^ . t'- ' ' ' 

lOontra fratrem Hieronymum Herefiarcham übelius et 
fcoceflus. Darunter ejn Uolzfchnitt auf weldiein 4v 
unglückliche Savoriarötain einem Buche (chreibt, yor 
ihm ein Crugifix, hinter ihm drey Teufel) darunter,; 
aofce ipfiun, und dr^y^pifticha. , . , 

Eine ziemlich unbekannte Streitfchrift von 27. Blat- 
tern^ die ab^ au^h einiges Hiltorifches enthält, 1498« 
49dcr.bsld nachh^ gedrpcistj» mit;. Signaturen, ohne Sei- 
lmahl und Cuftos. V^^ Pnnota, bcToDdce Conunatar, 
die auf der Mitte der Zeilen liehen / keine Diphthon- 
Iien^ ll^d viel, b^,:fi^nig AbbreviatureAi da^.Abtbä* 
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viongfiMckm / etwas ftärker, als ciiäs Comma, die Let. 
.lern gut, da^ . Pqpter etwtt Mmliqb.^ 6ie'.SleUfr.där 
.^rofien Attfimgsbuchft^ben feitN^ttett- tn^Mlni: Utifl^ 

Gleich Anfangs nennet fich der VerfafTet, wenn er fchrci-i 
J)et; Sic tranfit gloria mnndi^.EcoiQgus .. Jo. Poggius Flou 
nentiiiiit ApofioUce fedt deuotifi* .Ftatii Jlm<myhi 0;-A. 
>|io9arole Spifkom iamioris oonfilai'XicdÜ isQii.teGiiiii Hip- 
ronyme frater hac fübfcriptione vti <)iiä^do a Ghrifto fe* 
.l^näus. Saüi^eque potetoti traditus/ oo etiam d^mentiip 
^^enifti eoque Aiforis proxdf^ifiai jftc»f.>Aiit^aidN»tAirftf% 
l;ann man fchon fch liefen ^ was fiir bittre Sachen der ehr« 
Jiche Savonarola in den folgenden 14. Capitel^ höiw 
mufsa «bglen^ jdleli» die AufiB^hria« )i«t:.€liip. XUH4 Qpo 
fe KiiaoF excuftt, . Na4l djeft|i:iblget: Plioiceffiil^. ilh 
nomine Domini Amen Anno domini noftri ab ejus falu-, 
tifeni in(^j}i^one MCCCCXCVUIt Indidione prima, die 
yerci noiui ^ Menfis Apnlis, r Eyamiwatio infrn (bopu fm« 
Iris Hiercmymi nicoUd £iwimiol9. fecQiriciiifis'oiDdinis pre% 
dicatorum fada de eodem pöt fpedtabiles et prudcntcs vi-. 
%oa cornrnÜFarios ac examidatore^i ^ zuletzt mit der 
Unterfchrift: lUtificatio procefliifi cum maiiu fas^*ptapA%^ 
^go frater Hseconynius nicolai Sauonarole de fernuria or^ 
dinis predicatorum fponte gonfiteor efle verum quicquid 
fuperius fcriptum eft in prefenti carta et aliis viginti tfibi^ 
Triptis vna manu et in fide hvjusmodi meipfum fubfcripß 
mea propria manu hac die, XIX. Aprilis. M. QCCC. XCVIIL 
Dann werden die Teiles in Menge genennt» und zuletzt 
folgt: epiftola (juanl mi&^^Aitaa pape ad fratnun Fnuu 
cUcum appulum ardinb*<Qinonim qui predicabat contra 
fratrem Hiefonymum die XI. April. 1498, Alia epiftoU 
quam mifit iknäitas pape fratribus conuentus ian^ Fran^ 
4»fci, von eben dem Ti^,' Das Bbtt enthält dnige 
y&eS^ mit -der Unterfchrift; lifeodoricus vlfeniut fHfiti« 
inedicüs cecinit ^ Ift gleich diefe Schrift jünger , als di« 
vbngen« von denen idi'Üer Nad^richt geb^; b üt 
Ql^qi fo ^nb^kann^ 
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Exüiiii in ficra pagina .döÄoris Joliknnis cfe 
Gerlpimo« eccleiie parUieiüis ^uon^m^^CanccU 
larit dignUEmi^ Traäatus de /PoUudone noQ- 
turna. an imp^daat^celchsaatm^^^aii.f^ 

Zuletzt: Explsdt Tr^dattzs Radpnis et Con&iem 
de de fiimpcione pabiiU falutiiefi' cqrporii do- 

mins; nofin JhflA^:ai||i :)£ditus .{^^ymmbil^^ 

magiftrum Matheüm de Cracouia facre theolo^ 
* gie profefi>rem • ftiidü ^Pnig4miC' - - • - 

D - .. •. ■ 

ie Scluiftea des Matthäus de CiaQouäi, oder vic^ 

mdir ircm (^oc/ioof 9 find eben' fö bjsl^iiht, al^ des 

Jobann G^rfon; aber diefe Ausgabe ift unbekannt Man 

hat von diefem fiadat eine andre Ausgabe , die unge* 

fahr kn Jahr 147}. mit den Lettsm des Conrad Fyner 

tem im gegenwärtigen Druck fehen deivrynerifqhen nicht 
gleicb, fondern nehmen fich befTer avs^r imdTon dem 
Dialogo Mathaei de. ßragoui^ fmd einf pd<|(,g|tr zwrey^Xcbr 
alte andre. Ausgaben phpe ^amen des Ortci und Jahres^ 
tnid ein Paar Memminger 1491« und 1494, u. £ 

. .«'1 " 

Es find 18, Blätter, eine Quaterhe und Sexteme, 
bhne Cuftot, Signatur, Pagina, grofTe 4tt6u%sbuchftaben, 
Diphthongen 9 mit häufigen Abbreviaturai, Himtß 
findet fich eine Farenthefit, das Abtheilungszeidien ift« 
auiTer dem Punkt aber findet fich kein Unterfcheidun^ 
Jl9<%fi^'^-^ie Anfangsbuchftabe^ find p&um Theil fi>ndeiv 
^NoriQ'iS.x^ das A Kat*pi^n einen. Q|i6r%ifQbirt. das £ 

wnn wäre. ,abqr ft^ft 
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F fteht dagegen E« Bas N^ier ift nicht gar weift ^ aber 

.Jic initt^lnrdüige„ Schrift ift lefedich , wenn nicht; oft die' 
fchr groflen Abkürzungen das Leferi fghwer machten. Qhoe 
Titelblatt;' ^^nföich iiiid es d^ 'H^eyetley Schrffiea ; 
wie fie •atifef-hie^zfifimmw^ will kh nicht er- 

rtthen, Fall foheint es , keifte fey ganz. Die crfte Lage ^ 
4ie Qpateme, enthält richtig Gerfans Te^dat^i .^^Sder 
letzte^ I^eit6|4l$^lt, die icq^^deiatiii fef tima,i^ 
ten Worte heiflen : \% in leprofo & aliis plurirais, l^un 
fängt die Sexternc an : fi quancloque videtur prodeflc ^ 
'Und j^IääfP%iefiedeii ilch %acio'imcL ocmfdfotfti; ^hiiQ 
liiäir knsaM'VcMl^'IKaUri»' ZQ 4«!^^ .^ft^'-imaattthe 
ich, es fehle der.Schlufs der erften- und der Anfang, der 
zweyten Schrift. Alles ift eincriey, Druck, Papier, Let- 
tern u.jf i^^^.Pa«'. erfte vn^ le|;^jte Blatt iftjpef. fl^f« 
ift zuiammefigeKeßet," als' w^^ zufaniitieii |;ei|qrtf ^ 
pnd fcH^int doch nicht zufauimen zu gehören«" ' '"'1 \ 

I- . ' ■ ' . ' . . II, ■ i j 

, ' ■ ♦ V f' 1 » • > f ' <• — r • • , • t - . • »• • ' 

lucipit ^fKfbtata.i4iiagiitn> JolKttiiiis GecfontiQ« 
' -Osiiici41iifH< p^rifienfis . de tegulis mandafcorum ^ 
' j[ui ftringit coiiclufiqnum proccflu . fe^e^tbuii^ 

Jj^il^tziif: X^a^^tMs m^gifta Jobaotnis de K^orj^if^Q« 
ecclefie parifienfis c?fticellarü . de regulis mand^ 

r^'tox^tJ^ «pi^to^gH c9nclulguft8m,>prgpsffH- ferq 
,i-<otaniafheölQgiam pradicairv & fliP^alfim 
• feliciter« .rtiij-:., . /J ..• 



JnLiis eben der unhekanntcn PrefTe , wie das vorherge-. 
hende Stücik , und dcnifelben ganz ähnlich, auch in Ab- 
ficht'äuf di^-f arehtbefenL Eisf find H himür.' -«oj^Btltt 
iriir vpW didTcni Träiflat zwey Parifcr Ausgaben 14.97. un^ 



xsoo. ^ne Nürnberger ohne Jahrzahl , und eine ^dere 
fäii: ^ake'^oluie Ortüind ih der Brhiyr JUaivcrfr 
ttebiblMitk^ behnpil^vmden. t Das jgatne bdb^ rat 

vier Theilen, wovon ich die Ueberfchriftcn herfistzcn.wilL. 
Nach dem Prologüs heißt es . ^ *. . ; % 

GfSfimUiBili« Rcgidü ' m 
tpr €ttm' Ail prolMieiöiiU^ ad niunerum iexageoa- . 
fium odlauum multiplicantur. rrT" :.'* . '. } 

. Kaah dkfefr «SttfUrtttr fa— s i Poft tplneiafliffim« 

cata feptem mortalia £t primo circa fuperbiäxiXijdocüi^enttl 
•intern & trigima ponuntur. * ? 

Poft diias fifliiiar biiiii» dgi<8kitf -partegrpriifciiwfcij^ 

Jg hac terci^, x^guja^i qjifp^i.don^ip.a praeccp^ Muximuf 

oat regula$ -difc^ faprametita f^efiaftic^^t Jprinio* 19 
^eneiali * fecundo in fpeciaU. ' ' : • r 

- • : ... .: r ^ .-^ i . : :.iiro ,ct*t 

^^Jp]iabeii|ni' diuini amoris de elepatfione ibehtls in ^ 

deum, fleht auf dem erfteii^Btatf .mit gröffer guter Sqhriift» 
Auf der andern Seitq heifst 5s ; Jrädtatus ille pretitulatur 
jUj^abetam'amorif diuini. quem bonorum ^eitioiii^'viro« 
nun. edidti auftör t^datUs diuinifliiiiirde^yfilitatione criftl^ 
IJocaius dominus Thomas prepofitus et prelatüs canonlco- 
rum rc^larium in Koczen &c. Der Anfkng hat auf dem 
ibrg^den "Blatt die Ueberfchnft : Jncipit Alphabetum 
uini amolris deEleuatione menfb in deüm.' Alkif betrS^ 
16 Blätter , mit der Signatur a. b; aber ohne Blattzahl 
und Cuftos. Der Druck ift fchön', grofe, die Drucker. * 
fk^e fehr fchwarz , die Abbreviküröh abaif' bäufig^vimd 
m»&Kh btfehdefs; b^' iKiÄÄer' ift eine *hr groA 
MtngC'i^' 'f^-voir jedeii^fferiodea ' flehet das Zeichen CC« 
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Alte f miBgHE> iiiilirifaBMte > Aiwiipibeii 

Das Papier ift weils und fbhön« Das Abtheilungszeichen 
Ahk^Ä, oder ift fiinige mal fand ich ein StmuA» 
. dmt äber kein CooIbmu DerCapitd find »| «nd jedoi 
fangt mit einem kleinen EuchRaben an, dem der Umrifs 
fehlt Ob das Exemplar ganz ift ^ zweifle ich: Denn der 
SAkA ift« «I ptitt in iriMito ft^|oesii> ^M^ßndei 
Adi; nidit In dem Afte. habe ioh tein ZMÄfn. «l> 
decken können« : . . 

1 Sät Amt» das deMTerfUEBr in der V^tred^ t^eyge- 
•legi irirdt' ift inir md «ndetndvdbdoinnt rJkm er wir 
jSubprior und Procurator im Kiofter der heil» Agnes bey 
ZwoU, wo er X47i* ftarb : oder es müfke diefca nur mn 
andrer' iBnittas fifn^ ala Thomat Kempia. : < 

' ' Ich wünfchte diefen Tradat mit einem andern ver* 
fßtixhsn. zu können , der unter des berühmten Johann 
^reifinii Namen einigd maH hMankam: alj^iabetiuiidimni 

imoris de eleuatione mentis in Deum , mit Ulrich Zdb 
HOi^ iXsnaa Schriften zu Cöln, ivahtfcheinlich fchon vor 
i4|o« dann 1487. in 8« <dine Ort» u. £ Eine deut&be 
Ausgabe; A. C dir r götiächen litby^ durch Bruder 
ffans Mickd Cartußir zu Buchs kaim verteutfchet ^ Mem- 
mingen I49^ hielt der fei«, Bibliothekar Krifmar für di^ 
y(f^\i Gereons. Hing^en kam eben dafelbft 1489« 
herana: A. B. C feu Alphabetmn diidni amoris de de- 
uatione mentis ad Deum venerabilis patris domini Thom« 
praepofiti caoonicorum r^ularium in Ko-tzen ordinis 
Angnftini. m. £ Schelhonia Beyträge, L Stock« S« 79^ 
j( Auch hier fteht das oben gemeldte unbekannte Amt des 
Thomas.) Ohne diefe Schriften bcyfammen zu haben» 
^afit lieh über ihre Verfchiedenheit nichts jentfehfiden. 

Der Titel alphabetum gründet fich d^uf , dafs man» 
jehes, durch das ganze Alphabet durchgeführt ift, z. Ex, 
Ihsonimr. deiiet dolercbfie Amioiitia.Dei imiäsiBottiiate dd 
CQitQmptaQonlenfu ^ qdp»bi^i^LP,e (j^p^one tem- 
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: : JdeUtt Sditiften , alle in Qpart» v 99 



poriff &c. Exceflu praecqptorom Dei Fiigilitate refifteadi« 
Gnuii negligentia ii. £ So mdi: Cdftat peadtlih 
cnioe Ardendffima «more Badiiria psitienda Corde refe* 
.fito Dorfo cruentato Extenfis vcnis Fluentibus vulncri- 
bus • « • VehemcntUfimo doloiü O^ittiidbw Zdo A 
aaiote. Oder: .toafiHffimo Benigniffaie ClMiaiffittie 
Ihdcil&M EiMIentiinine FideUiiime Gtoriofiainie 
Honuiatii&ine Tming«itj%nfr frc. -'^ 



Stella dericonim - 
cuilibet clerico fumme ncccShüß , ^ 1} 
In qua yalde piilch» legentUNU psofoiiaiiCilCiL 

ift der Titul einer Ideinen Schrift von zehea 
Blättern» ^von das letzte leer ift. Das Fonbat ift Qp^ 
Auf dem Titolblatt ftdiet eben derjenige Holzfthnitt^ 
der iich auf Joh. a Lapide refolutorio dubiorum Colon. 
1491« befindet, von welchem ich im erften Bande der 
ft^mothigen Betradifnogen über alte^.vnd iieoe Buoh^r 
S. $2, u. f. Nachricht gegeben habe.' 

Sowohl daraus, als aus der Aehnlichkeit des Dru^ 
d^es, der Buchftaben, des Papiers imd der Abbrcviatn. 
feil erhellet , daß diefes Buch von Beinrich Quentel zii 
Coln um eben diefe Zeit geliefert worden ift , ungeach- 
.tet Jahr und Ort nicht angezeigt find. Ganz zuletzt itehet: 
Finit ftella deücoctam ftboiier. In libeUi ie^tnuh 
tor nietra« 

A^ice preTentis o clerice didh libelli 
Nomen paftoris quisquis habere voles, 

Terrenis nunquam vdi p9ucum rebus adhere. 
Hunc mundum fpernes, celica fola pete u. f. w. 

Das. ganze J^uch ift ein Mifchmafch ohne alle Ord* 

mmg, und wenn ich recht rsthea IniUs I9 M ee einte 
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.Votftellung der Vorzüge und der Pflichten des gciftlichcn 
fitedes fcyju^ ..i£ft iift»in kurze Abfätze getheilt , deren 
iMe • Zeik Am: gDMer gcdniekt ift>. als dtt fblgendc 
Es werden fehr viel Zeugnifse der Kirchenväter angeführt. 
An Abbreviaturen und Druckfehlern, iü i^eia JVIangeL 
Uebec .doi $citfi& ftdiefe iftelbi cüeiiooaun iiiallr tonten das 
Bagj^nafMien Aa wd Bb, doppelt ' ''HßtoL «nd Cidtes 

fehlen. Der erfte Bogen hat fechs Blätter , wie ich denn 
diefi in mehrern , um diefelbe Zeit gedruckten Büchern 
bemedct habe» dab nicht v^r oder acht , Ibndem fechs 
oder »ehen BlStter mit ein^r Signatur bezeichnet find 
Zur befTern Kenntnifs des Buches will ich den crften Ab- 
isdz und von einigen andern, nicht ahei von allen , den 
Anfthyrhiiiior^icttttü* ♦ '-'j; 

. Tradtatus (qui fteUa clericonim dicitür) ftliqiter i^ 
cipit'Clnafi i^Ila mi^tina in medio nebule. il pecca^- 

tum ♦ Proprietates huius ftelle matutine pofTunt referri ad 
qupm libet dodtorem fidei. i. facerdotein. Et continen- 
tor in bis verfibus • Lucis i|>lendoreni' fttt fitujai \ fett 
c|iiafi' forem. Ingens dat letum. vigilansque. döceni. 
preit ipfum folcm. defedtum lune comit^ hyemisque 
Tempore lucefoit» c^dens eftate fuiefcit* * ' 

Cum beneficium alicui porrigatur valde gaudet. fed 
Aon quecit primo quifi ian^rum üt patronu« in eccleiia. 
led quantum valeat in temporalibus, . - 

Quilibet paftor et facerdos in fe tenetnr habere tria* 
finlicet icientkun doqsentiani' et bonam ^vitam« 



Sit etiam facerdos vel paftor pius in affli(ftorum com- 
)iaffione et bofpitalitate^ et in elemöfinärum largitione 
duplici. fcilicet corporali et fpirituali. fJpiritUalis contine- 
tur in ho9 verfu» Corrigo parco precor doceo fero con- 
fiilo folor. - • Coipöralis continetur in hoc verfu Col- 
ligo potQ. cibQ rediny) tego vifito con^o; ~ 
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' ^ttebec Schriften^' i^la in Qu^t#^^ .|^|. 

QpoF 'tKgo oMitle (^etiirt8te^i|iil An^er dbtbitt^eft H 
cm fua Ute pr^*m )idlbr\H4ldbrt»^ >iief^ 

Qpid ergo dicendum eft de ikceardotibus manifefte coha- 
hitantibtis cum jnnikribus vidijiduitbis vel farnic^fiübus« 
Kd impdaft; ovMiiifliiitim et\WbiiM.ffife^ 
ftciilaribi& popvlaribus ntgotiis ,^iW$i6aiiiübs»A^^^ 
Hier redet der Veifaflei ziemlich:^ t^uifc^itunc^iU^^^^ 
^ipdofß, JLenteni Text fih^ tia^^p^^fjif^c^^ ;r: r.r-. ' 

Attendc ergo o homo quantuni 'pfo te datum fit et 
maxime tu-iaceido» qoL coipus et iangümem trädas Do«' 
nuni, Timendum vero eft .qiiodrDainnntt 
les indigno^ Vt^]di^m eft noa txaudiat» ' 

O vos ergb pidati et presbiteri in vobis^ pcndenfc 
«iBie/fiiMlroini ' ^rcftrenMiis rfiab»fitottingbnMiL : 



Legitoir in' tercio librö regum cum regina faba 
M omftibiis hudauit otcfinexiäP pincetnanim '^i - altäri^ 

Eva vos 'fecerdotes. pincerhe Verl falomonis. id. eft 



Aitate fitis conftituti. , . 

. . O Ten^79idar%erdotuni dlgn^ ^\%x^t -tt,^ 
dotaliter vixeritisi^ intra i^^or|lm maniis velut^.in vtero 
ji[i]^nis filius Dei in carnati^r. Q cdefte miilerium,: quod 
per VW patp: et .^i» ctrSpifitujJSiöa^ 

Sd ttMUGb-iuid «rbaubdi find ^^ch/dieufalgendea 
iftKhnitt^fWt ^eneft. idi nooktetwfa wcn^arfieyfiigpi;' 

^nll. In einem derfelben wird folgende &hön¥ Hiflorio 
fehlet, - die^fitih <lA^'Biu:gund> zugetragen -haben fdll. Eiit 
Pnefter rei&te m einer Ver&mmlung durch einen dioism 
MUAl -'I)!» begegnete d^r Teufid.aoui gal^M^xinen 
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S4 Alte 9 meiftetis unbekannte Auagäben 

Syüodi mit DieTq^; Utefl^» wie er hier heiilet» Wlirdb 

tfbyüdi «bgeMn und war. felgmle« ImMM» t * 

Kedorcs tcnebrarum ro<5toribiis ccclefianim felutent; 
HKkmdaiiius vobis quod makiia diligimus vo5 «-qiiod'qiiodi 
«mque vobit cmntttinitnr ^ ad iafinis» cm nukgidi 
i^Mffaiioiiiirai ddk^^ 

Der folgende Abfchnitt lautet ffir den geiftUchtA 
Stand fchon röhmlicbe^: - O Tenerabilis' fiuifftttudo mäniu 
Ml ftccrdotiun • O-feHit «sreicitiiiiii • o mondl irer^ gau* 
diüin vbi yma fummis iunguntur« cum chriftitt traäat 
•hiiftm. .iacerdos dei iUhuL l < ' ' 

i)ie zwey letzten AMcftnitte muA* iäi wohl ganz her* 
fetzien , weil fie gar fo erbaulich find. Dominus nofter 
pontifex de veftibus facmlotalibus miiticami <:it.'iU»iBiiit 
ficetdai')> camifiam induii; bjt, flmo vtero l^ beatt fki^iiia 

marie. Miniüri vcro iudeorum dederunt ei amidum ala« 

..I . , - - . 

pjs contextum. Herodes aibam . quaiido.iUufit eum alba 
"l^^ .indtttiim* ; KUniftri pylati ctniEiilum ^uando flageUis 
ceqdeniiit eom« ttedenint M phanonem quandö ngan^ 
Tunt eum ad columnam . flolam fputis contextam. Cnftt^ 
lam quando indueruat eum vefte purpurea diceutes» Aue 
fiex indeonun« Lanceam pro baculo« Chicem' pro fedd 
^IKäpati. SpineafflT tbramün- pro 11^^ Chmim^i pe« 
flibus pro fandalibus. Iii manibus chuos pro anulo & 
diiiotbecis. Sicque omatus pontifex nofter phmo tem^ i 
phm WerGt . mH&m eäntanit HcOi: heU-'. poftet iaddU 

gentiam dedit dicens . Pater diraitte illis &c. Prelati 'te^ , 
mere credunt tibi mnäsi Ucece. Credidit.qayphas omne 

« 

«qjbaa fibi phas»' Ve mifiMro munda pnm* .m. Af 
tmi^ Ve per p0fttsficimf.4edeeB8 lialrii«M Vonttfliw 
muti . de iure fuo male tuti« Qiiamuiß dornuti . non au« 
dent comubus uti« ; . 

' >^ NMi' fex tidWs fiidft (%rifl^ tegldnMtflmm pi» 
ftobic Frimo in circUmcifione » & hoc ftk' aoftcc ced«m* 



Digitized by Google 



Iddner SefarifitoV ilte in QpKik '. 45 

ptkinis iiiitiuflQU Secundo in oritione . & hoc fiiit iioftce 
redemptiofiis deBderhini. ' Tertio in ft^dbttiähe. Q^ittto 
in coronationc . & hoc ftiit noftrc Tcdcmtionis mcritunu 
quia liuore cius Tanati fiimus. Quinto in crücifijtionc . & 
hoc futt noftre xedemptioms pcedum« tone ettiiil' (igiii 
flon nfdnt^ mAv6L Se«»; Ittvri» aperthme « 9t hoc 

fttit noftre redemptionis facramentum . quia inde exiuiC 
langnife & äqua» Sangfui^ in remiflionem peccatonun r 
acl lameroki baptifini liuarificandfunJ ' Uk will nttit 
dem Lefer felbft ddr^ Unh« :ilierIftflkn.Y Wie fidi dift 
ganze Qpodlibet zu dem Titul ftcUa clericonim fchicket.' 
Dagegen will ich die Handfchriflen und Ausgaben, diete 
Bndies, ilie 4nif Mfiiniifc rwvyden find , mxib kam flv 
zeigen. j. : ' . ' - ) * . ' 

Sbät^jdmAQonm^ £ anoofMi KbeUna ^ 4Rficio pn* 
ftxNrmil ft ftoftdotm ^ • ' dMbciptiii ft • fintMii M daftsiBi 

Galli confeflbris 1469. Diefe Handfchrift findet fich in 
dec biUiodiec. Uifenbachiitn« vniuerfal. Tom. IIL p^ %tf^ 
wm.'^fQL j(z) . Eine «andre ift in der- Erianfttr lM^ 
verfitats-Bihliothek. Sie ftehet in Hocketi bibiiochecn 
Heüsbronenü p, 104* * • - .z^. .1 \'. -«»"i * 

Die Ausgabe , ohne Anzeige des Jahres, die ich bc* 
fchrieben habe » ilehet (wo es nicht vielleicht eine andtü 
at ) in. dem- cätal. btbl. ,Alt|6^d« Glonii^' 1^92. 4. in 
der 6«AlIR?iiaft des dia^ogi^ c^eatüninim 1491. und Efopi 
mondifiiti 1492. Difs letztere Iii dem Maittaire eben fo 
unbekannt i^ als^ meine Cöibid: Aiiisigabe . Von dein ftelln 

an in' Hockeri biblioth. Heilsbron. p. 1 5 li ' und In dem 
catalogo bibllothecae Loefcheriähae P.n/p. 764. wie auch 
in der Bittheitadr fiibllodfdc ; lind in der bibUotheca JeU 
kriana, <fie Cölner aber, die Ich befiüirtebeh habe ', in 

der Regens burger , nach dem Zeugnifs Hrn. Gemeiners 

m feinen Jiachrichten tga derfdben & ago. Von aUea 
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f4 Alt;0>*4^iftfeiic(*iliifa«ldttuA«[ 

Riefen fcheint diejenige unterfchieden zu feyn ^ die Hr. 
.fkuhl ifi dem Yerzeichnifs der V9r i ^oo gednicktea »if 

fiihrt: Stelü\^l9riwniiii.& t^esbyteroiiim^.^^^A^W^. in 

1490. Bkfe. Ausgabe iUhret Mi$Utak€ im funft^H-^Ban^e 
CeinQr Annalen, im alphabetifchen Anhang an., wie auch 
die fölgendc, die ihm z\}^^j4Ci(ihs.:Uißom ,4iX'^i4ip2i^ 

' Stäla cierkorum &u 44< Li^. 14.94« iU^oldum 
4te'Golonia« . ' i nü .\. . •:** * : i: ;/ 

-'J- SW^Hieh f494. 8. wird angefiShrt Öl-ife Ä'Öp/}!' 
ners Merkwürdigkeiten der Rotenhurgifchen Bibliothek^ 
VßA dd^W .Verden dk «fldnnircSgQftJi^ortsbcil^ cum 
n^umm diettit&tit fit ftodtdbs,. ij^uod «scritQft fitiM 
^iCaU^jjis Ä totiijs Crcatura; ^ i(!)fum .perder6 > vcl^ rdamilÄC 
ii^Qpn\ieni$;^ . ^«ft*; M. f. Beyfcfüagsl ffilLQ^eik _ variomni 
<ifHin4<Mriu^« Tom* L £afci& I¥* 'p«::^s5«£md^ e9|es.fmi' 

2u Augsburg cdirten jefuitifdicn Widerfprcchuns^ gegen 
den JBtruf Lutheri. zur Vertaidigung M, Gottfried Lou- 
Ärrf, Aiigsbüfg i7bÄ. in 4. pag. / . , • : y 
Endlich finde ich aucp, , in ^ den antiquis literaru» 
monymentis Ajitcygysply^ c^ptfi^"i 
yirorupi ab^ fipAo. xy i?* ji||qp^^^d a^^^^ .Brfjöü^vigae 
iföpp. ^y^o Hermarin von,dery^Kac4J^}^^ 
ih der Vorrede des; erften Bände's S. 31. Diefe , 
Stella clcricprum 1:uiliJb|^^4wipo ^?S^?^' 
Siiiüs finem ! haec legimtttr^:i' l^jraeiafii temflce'credimt fibi 
tuAÄä'liCäre. &ö. lipfiae 1515,. Diefe Wcrabetw^ 
ich vorhin felbft angeführt., ' . / 

J^cl\dem^{ich diefee ^Ues, fehost pefi^|p/?b^ .1^^^^ ' 
fo. kam- mir npch ^eine^^^i^ JSJ^pluiA^ • 

ganz 



gktm 'Unbekannten. Ausgabe in Hrn. Suhls Verzeichnifi « 
Ai^dk Vmliiaiangefiäiftihabe, S. 66. unter das Geficht: 
Stella clericonun, 4. — Jmpreifum Danentrie perr.niB 

Jacobum de Breda, Anno dniM. CCQQ. XCVIII...(|4980 

XVH. mcnfis JanuariL , ^ . . ,1 

•• 

« 

. • . » * I o. . • * , > 

" Vita diui Üntotiii 

B MiqphM -Vegio Laudenü viro ü quifquam fuit 
etatetiöfitft efi|di€iflimo tarn vere quam eleganter 
confcripta vna cum fuauiiliniis quibusdam cariui« 
vSoM de finde Marie & beate Anne laiidibba 
' ' pulcherrimis* 

Di& ift der Titul eines Gedichtes, das auf dem 22ftcn 
Blatt allb befoUaffisn wiid: Saqrarum hiiloriarum opus 
cxplicit Fodiciter Jmpreflbm Liptzic per GrcgoriumWer. 
Haan & per magiftrum Joannen! Cubitenfem diligentcr 
emtn^^Btufiii Anno falutis dominice Millefimo quadrin* 
geste^o nonogjefijno fequndo feptiniä die menfis apriUs» 
Druck un4 Papier ift rein und koltbar. Auf den 
edkcfl zwey. SeiteipL find die Anfangsbuch ilaben roth dazu 
Heftbriebeft. . Daiauf aber fidilen ftp bey allen AbfchniU 
ten der vier Bücher diefes Gedichtes. Es ift eine der 
fchonften Schriften, die ich aus diefem Jahrhundert gefe- 
beo habe. In ke^n^er aber habe fp wenig Unterfcheidungs« 
wehen , als in diefer angetroIFen. Auf mancher Seite 
flehet kaum ein Pundl. Das Format ift Qiiart. Pagina 
und Cuftos fehlen. Aber 8 Blätter find mit A, 8 mit B. 
mMd 4 oiit C be^eidi^et Das Papiermacherszeichen ifl; 
ein grc^ Ochfenkopf , der pben eine Stange mit einer 
Weinen Blume hat und alfo faft unter den vom £ Sünuarz 
bemeriuea Zeichen ^decNam. 9. gkkh üehet^ Aber unten 

Q 




atß:;.6C.\.; 
Mfieslian 
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. gieht auch eine- zweymal dürchfchnitne Stange herausv-Ml 
der ein Tr iaiigol häfl^ts d^gleioWn iph^ibiift jue ^efelMi 
'Wbfe- t^u.jC i Jl. ™ • /. ,1 

- fabridus in der bibliotheca m^d. & infim. latin. führt 
keine Ausgabe diefes Gedichtes an, •aifrdieAndircrjpßi.^s^'S^. 
aus welcher erlir^e bibhothecam patnuit-gekommea ift» 
In J. A. Fabricii biblioth.fiBart. L Seä. IL p. lo^. aber 
liehet eine Ausgabe in 4.. ohne Ort ynd Jahr. Maittaire 
nennet im alphabetitchen Anhang des fünften Bandes eine: 
Oauen6riä^4ii<'pl^eä'Vi^^ «▼drher im*Re||lftir 

felbft cine von I49i8.'die ich für die gegenwärtige halte. 
Im vierten Bande liehet fie S. s 5 2. mit der Anmefkung; 
Bibl. Roth« p».j^?. tu 246. Locus toipp^oiiis vo^^tur ibi 
Lyptrice* Num Lyptzic. mor^ aeui, u e. Lipfiae? 
Auf meinem Exemplar heilst es deiiclich : Liptzic. Diß 
dient alfo hier, den Maittaire zu verbeflern, dem a«di 
iiber diefes der Buchdrucker tmct d^: €oi:fea:<Kr uiibel&ini; 
find^ weil er das Buch nicht 'ffilbft»gelyicii hat ' • » 

. Nun iijuls ,i,cl^jlpch auch etwas von dem Inhalt- &- 
geiv Pcar Ant6musX:^S&^ Lcböi befchriebeti' wirdi «^^ift 
der Eremit, aer/liÄ j;? 3 s in Gfegettwart der {i'/ th^ 
gcllorben feyn füll.' Sein Leben flehet* im ausfiilir liehen 
heiligen Lexi^o^ Vüln und Frankfurt 1719. Unfef Ver- 
feiTer aber will nicht feine THa^en, GaMäi lind Tt^düfeii 
l)efchreiben , fqnd'errt" nur feine Reife 2u dem Ereiiiiien 
Faul von T/icbcn, ''toiefer wurde im iiUen Jahr feines 
Alters von dtm Antonius heimgefucht. Unfer Verfaffcr , 
erzehlet , Antonius habe gemeyift , er (ey der erfte Eie* 1 
mit. Der Engel Gabriel aber habe ihih den Befehl ge- 
bracht, den Paul von Tlieben heimzufuchen. Antonius \ 
macht fich auf den Weg. Nun folgt da« zweyte Buch; 
Pas erzehlt die Hindernifle, die ihm der' Teufel in des 
"Weg gelegt hat , nachdem er das ganze hollifche Heer 
aufgehetzt hatte. Er erfchien ihm , wie der Centauru« 
und wie ein Satyr geflaltet, wii -ibii irr ttü-maditti; 'Dai 
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. ^ . ^ > Ifiemer Schi^ceu^ alle mi(^äii» 5^9 ^ 

dritte B«lfeb mehk , ' dris =ty noch einige Tage ifi^ der 

Wüfte gereifet und endlich zu einer Hole gekommen iey, 
WO' er ein Licht gefehen habe.. Er ftiefs fich ab^r.,;9i 
einen Steina mid machtf ein folch Qeräa^^r^jl^.^flii^ 
herauslief und feine Th«re zumachte. Antonius bath 
heftig die Thüre wurde ihm geöfnet. Dann erzehlea 
beyde einaiader ihr Leben. Im vierten Buch bittet Paulus 
4ntomuni j er folie heimgehen und den Mantel holen , 
den ihm Athanaßus gefchenkt habe. In diefen follte er 
feinen L^ib wickeln : denn er würde bald llerben. Anto* 
mus geht, indeifen holen die £ng.el Pfzu/i.Seele. ,Anto* 
tum lieht folches in der Luft, kehrt um und^begräbt Poi/// 
Cörper. Zwey Löwen kommen und inachen ihm das Grab. 
Als eine Prol)e der Schreibart will ich gleich den Anfang 
berieCzen, ifi welchem das Buch dem Pabft" Eugen IV« 
.wiriL Er iatitcit «Ifa: ^ 



Eugcni dudor populi cuftosque fidelis 

Que legis hec noilri äona labioris habe > 
Sepius Jhis fefTam: mentepi mulcere. licebit 

Sepiüs & curas his recreare tuas. ^ ^ 

Non hic fida leges veterum mendacia vatum* 
-Tu'fiter & faera dignus es hiftoria. ' ' 
Hic Antoniadem dtulüm fi fcire libellf ' ^ '/ 

Cura fit. hic diuum perfequar tiÄä patrum, ^ 
Digne pater qui iufticia cultuque fideque - ; ' 

Et populis diis principlbu$qu6 {Plates ' > ^ 
Bigne patec longis fie W niinc lalidtl)lltt*.önlto 

Laus prior hec ingens fplendiJiorquc tuü eft 
Scilicet infeflis quod tandem Qv^it^.ßb yod^ 
' Te duce dauigert nao&aga^cynibaii^ 
Qu! laluatoris ▼eftigia*'fiindbi (eAitiis* '. o! / 
. ' Tot jcaüis nofti totque pericla:p3Ui..r. vi 

Maphei Vegii laudenfis Antoniados Uber primus iiicipiu 
'Non hic pegaüdes non hcta & inania müfe 
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^ ^ loo Altc^^iUiliil^iiUj imbekaxiute.Aufltgaben 

. Nmniiia, mm piifoo mm^n/dfi nioie vocarioi, 

Phebe tmun neque eiMm regom nunc triftia bdUa &c. 

^So gehet des Gedicht in lauter Hexametern fort. Nach 
'dem leben Antofdi folget 9' wie auf dem Titel verfprio. 

chen iit : Salutatio virginis diue maxie maphei vegii lau- 

deoüs. ... 

Virgo decus noftrum*. cujus fe credidit alüo * 

' Diuum ille eternus rex hominumque pater 
Cuius ab h ikn(^iflimus ille deorum 

Atque incomipto fimguine natus homio eft. ' ' 
Salue virgo falus hominum faluc optima noftrc ' ' 

Que fidei & noitre iura (alucis habes. &c. 

Darauf folget Gregorii Tipherni Hymnus ebenfalls auf die 
.Jung&au Maria , eben fo tröftlich, wie. der vorhergehende, 
aber wie mich dünkt , in :(chlechteni Verf^. Die drey 
letzten derfäben mögen tur Probe genug le3rn. 

• • • • ■ 

Nec fme te naiuis curi^ere noftra pot^ 
Nam nifi pro foUta tu nos pietate mifetto«. 

Foueris ud cuius confugiemus opem? ' 

In die&n Gedichten findet fich der Pund viel häufiger 9 
als im Leben iAntonii , ja auch etUche mal ein Colon 
und bey dem letzten Vers ein Fragzeichen, das auch in 
dem folgenden etliche mal vorkommt. Das nun fi[>igende 
Gedicht ift das langße und betragt über i % Seiten. Man 
wird nicht mehr, als den Anfang zu lefen verlangen, 

. Rodolphi Agricole Anna mater indpit- 

Anna parens fumme genitrix vcneranda parentis 
Que pandis populis prima iklutis, iter 

Atque paris' matrem r odus quem non capit orbis 
Ipie libens fiibiit vilbera cafta deus 

Te cano. tu fandti pofco mihi carminis hauftus 
Ingere voce facra pedora noftra rigans 

Aft mihi fi centum fint vno pedore mentes 
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icIjBiocr Schriften^ . alle in Quoct^ . A lo J 

Et totidem linguas 'iofc «mnteamque tonfü ♦ 
NvUa' t^to digüä queam preconia Jaudum- * 

AtsF'der FAzten Seite hat endlich auch Johann Cubitcn^ 
ßs noch einige Vcrfe beygefügt, darinnen 6^ deil kuÄÄj 
Inhalt diefes Buches erzeWet. Dahir^fblgt diÄTibeii gti 
meldete Uma&farift * < ^ 

Die VerfafTer diefer Gedichte find 2u>be^nt , ala* * 
da& ich jjier viel von ihneh lagen TöHte V bkonders der ' 
erfte, Maph. Vegius, ^Er gehört unter die befsten neuem. 
Poeten und hat fogar die Aeneis des Virgils for^efejxt,; 
auch folches, wie FabriciU5 fagt, haud^ abflirda'vena' gcT 
tlian. Emeganze Menge ITcribenten , die von ihm han- 
deln", fywFlPreytag m in adparatu literar. Tom. II. 
p. i^$9. und in den analedlis litterariis p. l^Mi^ßffiiusP 
^^¥??l .i?.4^}?er BiUiqthek yiele feiner Schriften , ; dic'^ 
8egep«ää;ig^;^ber nennet er nichti, ÄÜe zufammen follen . 
iw,j26ften Ö^nde der Äiblioth^cae patrum 1^4. \ 
finden feyn,, wie inSiuberi pfop7Jae9 l^flpr,,^ef ^ 
erzeblt G^^^pr. TS^^VJf«« i*te ebenfalls im i nen 

fe^irh^d^rt^ W^d foll eine^^^rTheil Strabums überfetzt ha-^ 
bm, ^ie au^h nach Gtfsncrs.^^^^ ^er-Vprf^lTeq npch ■ 

vprtqmineni ; i , * 

Ztt gkicher Zeit lebte auch Mudj :iigrmiäL • Ma»:'i 
taixä £aKt:^ibmoBiiohnmn :ifamom dab rr47 1 * gedruckt ' 
%»*lMr*«g»ci: Aerocfeflen. Dafeyn weil -AgricSla crft^ 
i485.''^^bdhren feyn falL Allein er irrt fich und: macht " 
das To^jaiw ?^um Geburt^jahi. Jlgricöld^m^'t^eSti^ 
im: Jbhrec 14421« , gebcAfaen r ftndsftarb im 'Jr 1485. M. f. • 
F«bl»«iffb»Rothec/med. & inf. latin. im letzten Bande, l 
Man mufs ihn nicht mit einem Jüngern i^w^fo/;?^ ^rico/a • 
verwechfeliiy^^.von: jdeni imtCE.ändem ein: Brief an Joach. - 
VadiMilfll Ä5J$; 4; iknd^eintp jCdngtatiilatiD ad Sigismun-' 
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dum de E))erftpyn Qta^v. i s 1 8. bekannt id:* J^t fteht 
auch ii^ ,jl^|a«rf ai^^fuhrt, diefe aber nichtk g t/l 

Ehe ich ichliefle, mufs ich noch einen lächerlichen 
& q^ahlt Vegius fcy Pat^rii^ bey dem Pabft -Eu^eti IV. 

(der yon, i4j.| -,1,447. regtert hat) gewefen, und fey i<;f7- 
gcftorben, oder wie andre fagen 1^58. oder ii5s^*,.Wic 
alt müßte Vegius votden feyn?. Gut ift, dals er bey den 
7wey ^ letzten . Jahrzahlen hinzufetzet : anno pontilicatus 
Pii IL primo. Denn da diefer im J. 1458. ^zur Regierung 
Icam fö flehet man ^daraus ^ dafs Freytag drey felfchc 
laiürzälilen 'angibt, anftättf; 1457. 1458- 14s?! , , V 

So weitliUiM^ Nachricht ich ^ vbhf diefe^n lh^ü^gm^ 
und bey ^inen^ häufigen 'Msgaberi dodi j6zrieKfaei?%ich 

gSben könnte : fo werde it'h doch nur wenig davon fa- 
g^n ^oiid nur' eine ein i Ige wichtig Anmerkung darüber 
mudteni f-^enn idh vorh^'^teini^e zieihlich dä)dytüiite 
Auspaben' ^enemie^ ^ikbt.^^lünffef fielen anÄe^ii findet 
mail Nachrichten von diefehi' Bbch in Wcttirs Altem aus. 
alleti' TÄÄIfen der' Gefchtehte B. t S. urid Voii dien" 
jiieMeii 46#b6to tlefrclb«! m tlements hi\M^^&^ 
rieufc Tom. V. p. ij?9. 11. f. Die Nachricht de!s Wfetern 
hai:„Hr. ßtmtk\tji in fcinenjiNachrichten von.deg in der. 
K^qgi^ilttorgifal^ SfcMtbÜHtiodusk tefindliiAeiitfekBini Bv^ 

und uns. mit ein paar unbekannten deutfchen^iAusgaben v 
Brfei I49S- und; Frankfurt JÖas- bekannt gemjMht^ auch 
d99 IM^ey Q; '^ec .lateiiiiicheii /Auagite' - Bafii«. «497; Hiftal.. 
JVI^itr iti Ofta¥« gegen. C/^meftt bäi^iereR/ Sie -bcSiidet 
fi^;h( aucjl in der Kirchenbibliothek zu Neuftadt an der 
Ailchv: Mod Ur«*. ^c/2/2ztj»^nubat in fieaner vierten*. Anzeige 
v(yi;4Qtt .^drbaiu]nen Binäiiem dds fiinfteliuteil ||briiiiii> 



Ii, 



wo hingegen HK Genieifner 6kn Anfang; mitth eilte. ( Die- 
ter zählet 1 4H Blatter, jener jQur. £4j[^.):. Mödiiftwahrrcheict} 

Kai. AprHis eben des Jahres 1497. druckte fi« Johaniv 
Schönfperger. zfi ibagsburg auch, in r Minifehc vooIdieK 
fer dem Giemen^, f^^0\^^^nh^}im^^^ Hrn; 
fs Buchdru£kpr|^eftmeh^ Augsbprg^ neb/l, den Jahr- 



Ziujfs 

büchern derfelbep ^Th^ l..^'S.^ 122. 'Ihr Titel und ihre 
Unterfchrift ftfefö' au(^^'^hli 'zweytfen^ -Theil ' diss Verzeich- 
nifies d&c Schwarzifchen Bibliotb^kflBtf Altorf S. 24). Von 
deutfchen Ausgaben plannet Clemei:)!; ai^ch fplgeqi^ nicbt: 
Strafsburg 149^. .4*|U^^M^lin^e.n i,4^f; 4. Niirr^berg 1494. 

oliothek B; nL.S^^)44: anzutreflen Jft , und Aussb. bey 
J. Sdiönfpergor ' H^j^. voii welc^^ Mu- 
fieum B. II. S.27}\ Inadhzürehen ift/ Doch ^ g^ 

"Wer das GIuc}^, )iätte, mehrere Ausgaben mit eiium- 
der zu verglei^fj^^jL^. d^^ .^^vurcje^^ 
dafs nicht alle Ausgaben r^it einandw 
und dafi Wtrina^^n^G^'l^yerm^hm^ 
ü. £ w, damit vorgegangen fuid. Clement hac eine Probe 
davon gegebert''Hln{l* 6ine n:Khdfüdfe?fil:he Stelle, in der 
g^!eii die Mifsbräuche där damaligAi^Zäiiiiiä^geä^ wird, 
ans der StrafiAtt^k^AifitfJBcf lU^^ 

Ifen, und eben di^felb*^ S. 194. aus Jacob Lochen latei- 
n^her Ueberfetzung^^Bnfel 1497. in 4i:gp]i)eßBrt^ wo lie 
im Anfang fehr frp^ müiid.estr ondr 3oikt^aI]^«k(i:zt ift. 
Er äuflert dabey S.»{i^z;t;den' ^^CünfA^ iPiifjefföhre^, ob 
fich diefe Stelle von Wort zü .Wort «ben Ib in den vor 
den Zeiten der Rj^V]|ym^$>|i ^rfchi^penen Ausgaben linde. 
*Ob- dicfer Wunj|E;j^e|^^ ^ unbefcannt: 

• ich erfülle ihn jetzt ziemlich fpät. Aus der Vergleichung 
d<if--Adsgabe is4^/'*nfit ni?incm Exemplar 1 >o6. fehe Ich," 
Itt jeneiil £xetii]iiat-X4 Zeilen liine^^^ { 
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ihren Urheber erkennen. Der Anfang ab^r lautet ganw 
gleich, Veränderungen. iti der Orthographie ausgenommen, 
«nd im iUi«m £»emf»lar'Vor4er &äfoi»^ ebenft'ffqfv 
wie in: dem ijpäteni; Zma Vergnügen der Lefer will ich 
ihn berfetzcn :i Es ift der 62ftc Narr fbi. 77* b, 1. 

' ' Ich vörchf mir ^ing ah nai^eti ab 

Ynd hon dujchüicht den 3ättel ftab ' ** 
Kkm uttßbeyt 4ch dp fimdda.hdji ^ . • , 

" Der bättel hat auch narren vii " • ' 
' • •AU" weit'.dife. flecht fich yctz vfP'gyl r-^-'ö^'- • • 
\' 'tJnd Witt mit iiitd^ ' 
, PfafFen ,mpnfchs orden fmt vaft rieh / , * 

.; , ■ Und khgon fi<*» «M, w^.^« .f .ä i,./:: 
Hfi bättel , das es gott erbarm 
Du bift zu nottürfft vfF erdocht-' * " ' 

^ ' V Und haft groß hufFeil zamen .brbCht - ' 
Noch fchrygt der prior trag her plus. 



Dem fack dem 4ft der Boden vfs 



Desglic|ie!jDu4tiiat die Heyloh^in .fjar^» . 



r. /- • j 



; • Styrncnftofler , ftationycrer , • " . 1^ 

. . .. Die ixyemant keya kirchwih vetligfA ^.jj^ 
Uff der fie nit ^afUch vfifchryen.'. . ; . n . nr> 
....'"^ie ds^ fie füren jn dem fack * ^ ja»! 
. Jhs Hew., das tieff vergraben lagk . . /. : 
. Under def krippf 2u Betdeli^ya«*^ ^ *. 1»'" 

" * Das fy von Balams efel beyn • ' - • 

Eyn fäder von fant Michel» flögä ^ 
Ouch von fint'jöi^cn rofs eyn zügel 

Darauf, folgt nun in der Ausgabe 1^45 jetwas^ da8 ;h^ 
Tiffh lUQht itehet ; von alkr Heiligen Zahn , vonj{ 
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Vgeiu Qtifiet Tfeß, , von S. Thonia , vpn.ßßn^ Ui^ 
W üorap {t Oau,.imd dann heilst es; . • ] 



; *' , Vnd thun halt nach her bririgcn ^ 
Die' Bunddchuh yoh S^ndt Ciaren. 

In des Jb»gabäri:i«$. .aherjli^ 



Oder die bontfcktib von Sani Clären. 
Stallt i^pdel^ibiifLiaMdi (tfbnnihfliltiäi &ey und Uäx^Ü^ 

denen ich aber nicht fageh kann, wie fie in altern oder 
neuem' lauten< r Zi^> >E3u im .^zft^iii j^anen vom Qeiftlkliu 
ivMea^ keiftticv vriier jnd«i^i xfni;0 ;\. .\ *A,-ro<f 

^ JJcs-.fiwidt man yct? yil ^iwngcr p&ff^ji^;^^ .üiLi.k 
^Die als Vil künncn al|5',ai<5,a^^ ,Vv:iu^ 
nvV»4 ?f:fP^nt,,dQcK felforg ytf ,\n^,^A ? ^> 

IV- .rJ^^J^"^^^^ efel kan quintyeren , t .„ ..^ 
Aber yctz wän^nt di? i|ii^^ Jaffea , ; 

jWaM..fic„aUeyn.ouch we^(ei,|*?jgfca . .i ,^ ^. 
; y . So hett jr yeder wasf «; . ^i^j ^^.^^ 

I . Keyn armer vych vfF erden ift , ; ^ 

:^ Dana pricfterfchafFt , den na^un^^geljrift^,^^, 

... r Si« ^am iiinft a^^ 

, Bi(aiof^Jiq^, vnrf^rfc^ 
, Den jLähenherrn , fyn eygen frynd . . 

k %<ie..kyaa,;. . 771^^/ psO 

D^^ §ebe,i)( jiUuerft, rechjte b^ . r^s-al 

Das er kuni inn das narren fchy# - • , . 

Solch klofterkatzen fynt gar gevl "' ^ 

' - fdiafft^ man byndt fic Äit äf^ ftjl, ' 
Doch lychtäf'Vcr keyn brdfeh fein ' 
^' Dann liit recht dun« eyni oidcos Mxu 



' V. r/.b 
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.Aehnliche Stellen lieflföti fi^h leicht anführen : äbfer ich* 
iinterlaiTe es,rda idi kein andres Exenij^lar habe, tikn^^ 
mit dem münigtnr ^^et^€j^Q\^e^ zu^ nur 
noch ein paar Wort von (ÜeifenT. Den Titel will ich 
nicht herfetzen, weil man ihn fchon im Hirfch und Cle- 
ment findet Die iVä«galAbMt <^f4$4.gt9ähk€i^|Ufi«^ 
iiTNarren, die zusetzt ^n einc^m Rfgji^er angezejgt find. 
Steht wol nicht auch" in einer Ausgabe melir, als in der 
ndtönrA I Sctwttcri rddid ti aar t vdn i 04^ Capitehi: ^ ( Aucft 

feu«/ 4«iH£l^^'>'&hei»li esdGchbir)b9aidsi!cimefAuigabb 
wfanehrtA üli, aklaie.anAlfe.1):>vtUtlt^r^demtf;SGhiu^ 

»döftepi JNanxenr fi:eht fchöri die Jahrzahl 19063 >. lNtt^jjoa 
vrfacJi. Z.B. Denn folgb^noch dcor suäfitubi^Jirifijri? 
wyjsman , und ;^uletzt npd^ vor dem Regifler die Unter- 
fchrift , die ich d^fsWegen ganz herfetz^^ weil' fie weder 
Clement^ noch 2inßi'&^ mgefp^ri haben:''/. Hie endet fich 
das NarrenfchifF/'^Sb zb blitz heylfanHir 1^; thn^ung , 
^nd erfolgu4/d¥MMöyt - ^ttmufflik^, ^'d^er fyt. 
ten, Ouch zu Verachtung, vnd ftrafF'detriai'rhöyt, blind- 
heyt Irrfaal vnd dofheyt, aller Aädt,* vnnd'gerfcHlccht der 
menfchen^ mit'befun^eyH' fliß , müg,^ynd arbtj^t!;* geiam* 
let ift, durch SeflfAl^SfaA^irfMh^^^ 

rem , Gedruckt" zu ^äfel 'vÄ^ die ' V.afenächt ' die' man der 
narren kyrch\yich nehnet Im jor^ noch Chrifti geburt 
tufent ftind^Uticte^^^ijifä' f^chs Jör., ä^i&t^f i^ht des 
Jo. Bcrgman de Olpe Na- 
men, feinem Motto - n"ihil ^Ünt 'caufa und der J^ahrzahl 
1497 ; durch wefe'lnSn fiih* h'icht Verfuhr-^ lafle'n muß, 

das Buch für Uter^^W^^^ Ein 

Fehler, der vielleicht fchöii' öfter ge{ciK€freh''^ftyil*^ag! 

Nadidem ichr;äiei;p. J^i^^bfiph^ f^ fand 
ich unTerittul]^^ irt <J?? Hrn. von Heiriccjifn ni\jtt^ Nach- 
richten von Kür^^rij^^und Kunftfacben, eil S. 124. 
dafs er von ^^P^^r^^fi^ in der Reccnüo^ der Notizic 
biftoriche degr mtagiiatt>rrdes'Ga&delim wache in dem 



Xm BaiidoiUrwum/^ibypth* d« 

£cb9ß^ l$i.244.riftehet, ausführlich gehandelt habe. Ob 

ich nun gleich diefe Rccenlion nicht gefehen hafce , Ib 

3{ann ich doCh ficher vermuthen , dafs Hr. von H. einen 

alib meine Nachricht, nel^ai^er fpinigeng^ri wohl »wird 
beftehen können. Und eben diefes werde ich ohne Zwei- 
fel auch von drey andern erft neuerlich crrchieneneq, 
Niushiic^ftHroii Birät iiindiBdhjlmNtaieaAfciCbäiai^^ 

dte ich hier nennen maafei : jHr. Leonhard '^Meißer hat 
im ecftien;/£heit tfeiner Charakt^ri^ik deuj^^i JOdchtier iai; 

aber nach Gewohnheit wienig-junbekanntcsi,' und zugleich 
Manch es. uadchtige. Yollftändigere Nachricht, vobl ihni> 
tmd ieicKiiicMäiicn&hilBigtbt MtaarBaod: 
der KiondfehA litefiteoondidc 

Kleinigkeiten Beirichtigung zu bedürfen , . womit ich mich, 
säjer g^enwäiög-nichtantfhallKnJflann. (V.e die allgemeinCj 

wSi ioh. 4uiiiiäiceii y.cdaft sdh. dü^ .vorgegehM kteMttfidier 

Ausgabe i48i5^.' für einen Druckfehler anltatt 149g halte.. 
Endlich fixjhit auch ßrant aridei- Spitze, xkr. Dichter, welch«; 
U3L' OiM jScMiidnni MnfeimiNdkKolos ^. ^odbrrMdmchtm: 
von demvteben und den iSchriften dar vomjeliinften) vtr* 
ftorb nen deutfchen Dichtetualifgcßeilt hat , welche ich? 
aber^ äuir Lai» Hrn.* Meuftis Utferibsifchoit Aitokiii der .Go« t 
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j j/er. Titül.diefer fehr feltnen nur aus fechs impaginir- 
teft ' Sattem' foftdieiuim^SbhdB^ ^^.^^ in einer £inftfliii]^ 
von dnem'ilbhEßfanitt. ."Ber l»toufamte Buchdrucker, Jo. 
hann Frohen, fagt in der kurzen .Vorrede: nuiic iiebraiM 
<;arum Iit;terarum iludiofis brQuem^lllam introdudiuiiQuiaiii, 
qimin??Aidii8uoliiiii.VenetfiBr:ed^ typis nc^isfiencafiim 
«thibemus. In qua tarnen nbftrara diligentiam liceat de* 
prehendece. i ) Siquidem punctor^pi nomina quae vocäliüm 
utee fimtiüitbraeis caftigatfidaiciu»iiiiii5#J todeifare a rdo»' ' 

Euae fittofum äd Mariam-, a Matthaeo Adriano pridem 
U^braiiino diMi^as , . äjddidimus i . ..quem virunii^^gamiemus. 
LtAumis^iiii BuBlUtonm fidiolam «miper adfcitmm;>,<'t<? 
hffeAcS ddeeattt/^i^' Apud dhidSytanr Germania^ iBiCleainC 

Idibus Martiis Anno MDXVIII. Hieraus erltcKet'iiicht* 
nur die Emnohcung. und der. Inhalt .diefes MeÖ^ifc^hen 

ABC und Lefebudis ; jdasr^jdne. 'Grammatio.fe)sipifoUv 
{bhdern asich reinige andre 'Umftändie, z. £x. däfs es yot4\ 
her ^/^i^i- au.iyenedig gedruckt hat. Davon wird fchwer^i^ 
lidi noc^ ein Exemplar aozittre^i^ .ieyn», ; r Dierifliiik^^ 
Sammlungen Aldinifcher Aasgaben waren ehemals in der 
Schwarzifchen Bibliothek zu Altorf, und in der Schelhor- 
nifchen zu Flemmingen. JJ^t in beyden habe ich die-^ 
fen einzelnen Bogen nicht angetroffen: denn ilärker kann 
Aldi Ausgabe nicht gewefen feyn , indem die Frobenifche 
Ausgabe mit vielen Zufatzen nur fechs Blatter beträgt. 
Auch hnde ich diefeibe nicht in dem catalogo librorum, 
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• 

qui in officina Aldi Manutii pleriquc omhet ifttnl amiiim 
Domini iSH- Venetiis excufi funt, welcher in dem drit- ^ 
ten Band der JOaittainfidiBa ;Ajiii»kii S* Z4Q4 u* £ zu le&n 
ift. So lifit fidi auch «ut dem Jahr c^ig. -das unter der 
Vorrede liehet , fchlieffen , daCs es ficher eine Basler 
Ausgabe von diefem Jahr ^cben mufs , woyon die gegen- 
. wartige nur ein A^gsburger Nachdruck iit Ahnt «aller 
angewandten Muhe ungeachtet habe ich auch davon kein 
Exemplar entdecken können. Ich will delswegen den 
ganzen Inhalt diefer Augsburger Au^be kurz, anzeigen« 
Hg. enthält: alphabetnm hebraicum: aleph &c. fiot» 
4es , iMdatinae ^ &c. Figur und Ausfprache, pag« 4- Rapht. 
Dagges. Charadleres vocalium. Diphtongi. Conbinatio- 
> nes ▼ocalium cum conibnantibua. Kamez cum confonan» 
tibua: a, ha, ga, da, &c und to wird pag. ^« T* 
fbrtbuchftabirt. So weit mag die Aldiiiifchc Ausgabe ge- 
hen. Aber hier folgt nun hebräifch und lateinifch pag. 8. 
oiaäo dominica ^ JUL Adriane equite aunUa intesprete , 
pag. 9. ocado ad findiffifflam Marmm HL Adriano inter- 
prete, Aue Maria &c. Salutatio ad S. Mariam, M. Adriano 
interprete. Salue regina, mater mifericordiae^ bis p.ii« 
wo noch titttlus btbraice, graece & iatine in cnice Dti- 
mini, und zuletzt darunter ftebet: Auguilae Vtndelicorunt 
in officina Sigismund! Grimm, Medici ac JMarci Vuirfuag 
An. MDXX 

Sie beyden Terfairer dieTer Schrift , Johann Botfcheu^ 

jßcin und Mauhäus Jdrianus , verdienen es , dai's ich 
etwas weniges von ihnen iage. Kann man ihnen fchon 
unter den damaiigea Reftautatoren der hehrmfchen Sprache 
•keinen ib hohen Rang anweifen , als einem Rtudüin ^ 
Faulus Fagius^ Elias Levita , u. (! w. fo lind fie doch 
eines geringem würdig. Von depi erftern , dem Johann 
Bo^chetißtin ^ trift man zwar in Abficht auf^feio'lebeh 
und feine Sdiriften hin und wieder zerftreute Nachrich- 
t^n an, aber nirgends etwas Ganzes. Der Kurze wegen 
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: aio Aliev.mei^^fis unbekamite AusgaUen 

will ich mich blofs auf den Clement beziehen, der in 
. feiner bekannten Bibliotheque Tom. IV. p» 4»i.i eioige 
Bücher voü ihft^ befchireibt. und .einige Geidute neimet , 
die TO» ihm .und fefnbi Büchern geredet: hatten,' und 
einige Zufdtze dazu machen. Er beruft fich auf Sc/nuin- 
dtl^ Broker^ Freytag ^ JVolf^ die imfduddigea I^aciU' 
' richten MTigr^ ßaÜg^ Le Longy Beonuauiy wm JSeekn^ 
. ^Baumgiotcn^ SrepiHds. Er gedenkt auch S. 42;. des 
^Maittaire ^ welches ich defswegen anführe, weil im fünf- 
•,lien Band , oder dem Kegifter .der Name Böfchenßcin nicht 
-fteht) obgleich im zweyten S. «in Buch von ihm 
•vorkommt. Sonft aber leidet feine Nachricht viele Zu- 
fätze. Vom Joecherifchen Gelehrten Lexico und der bi- 
-bliotheca Gefiiero-Simiero- Frifiana will ich nichts £igen. 
Aber in Abficht auf Böfchenfbins Leben ift das Wmfcke 
Nürnbergifche Gelehrten - Lexicon nicht zu vergeffen, fo 
wie es auch die meiilen feiner Schriften anzeigt , von. 
'denea mäti auch viele in den bekännleii Hidchilchen 
Millenarien findet Die Nachricht von denfelben. madifc 
Hr. Hummel voUftändiger in feiner neuen Bibliothek von 
feltnen Büchern, wo er S. 421. noch vier vom Hrn. If^ill 
ubergangne Schriften defifdlben. anfuhrt, welchen im.litte^ 
rarifchen Muieo B. IL S. 328. noch zwey, auch Hm. 
Hummel unbekannte, beygefugt werden. So findet fich 
nirgends eine ganz voliitändige Anzeige von feinen Bu^ 
.ehern, und noch weniger von ihren Ausgaben, und wer 
Luft hätte, Nachrichten von denfclben zu fammlen , . dei}^ 
mufs ich auch noch folgende Schriften empfehlen. Seine 
Klage Jeremtä hat der £ Shelhorn. im zweyten Band SA- 
.ner SrgQtzltchkeiten aur der» Kiroh«xhiftorie und Litter»- 
tur S. 61 s. als ein äuflcril feltnes Buch reccnfirt. Seine 
deutfche Ueberfetzung des Buchleins Ruth 1^29* ^ 
Ekdenr- im zweyten Band. feiner Nachcichten^sor Kir<% 
.dien-' Gelehrteft - und6aehj&r^e&bidite'S;3.73. befchrie- 
,ben.' Von feiaer latdolfc^lieu und deutfcken Ueberfetzung 
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der Bufspfalnren 1^20. gibt der jk^pihmtc Herr: Fatmr 
ia feiger, jfOftt^icl^ Befc^rj&il^fcdÄ|.:ältj^^ AlwNh ^ 
.gifillfii Av^ben fiijM S.:fi;. »nd vm . feinem go- 
deutfchten Gebet Salomonis , das Cafpar Ammanns ^ ^fk-- 
>fcii Lehrmeifter. im hebräifcjiwöjer gewefen waCf gedeuiüit. 
:tem JPMtor .t>9ygf@ig|t » ^ ifi^i^j S. ,64^ gute i)achi^c^|. 
it<Vfd^4C^rr4n^|bibliotheca yind^ S.^9|. 
eine unbekannte Ausgabe vop M. Kimchi rudimentis he- 
.-braicis er 1520. zU'j4jMgsburg herausgegeben 

IL pif^^/^tieiib^ger Jui^gahe. vqii feinen .io^^ 

.tieiiibiis graaimaticae hebi;^iqi^ 15 iR. S. 70. aber-befchref- 
bet er. Johann Rcuchlins hebräifche Grammatik icoö, 

wozu Bq/^/ze/z^^em iaviahr an ^ea 

^iMid'i^fc^n^il^ hatr . Medcwiisdig .ift diefes Exemplaor 
auch deswegen, weil zuletzt ein hebräifcher Brief RhiüL' 
jÜns an Böfüienfieinj^omldihx 1,515. angehängt ift, dea 
^iambachitr: mich für pigedr^i^^ häliw . Yon fib^iein Lejbei^ 
Iwfii^deg 7V«m^ ieifiem Aufenthalt zu Wittenberg , . fuchte 
ich in Tenzels. Bericht vom Anfang und For^ang der Re- 
•form2^tipn Nachricht , weil dafelbJll S. J4j, ftehet« er habe 
4ie Witt^bp^fi^e. Profeifioiterfaakeii , und es weide 
dem Effolg diefcr, Hiftorie.m^Jir yon \hm zp reden feyn^ 
allein ich habe nichts weiter von ihm gefunden. Am 
«enigften bin ich mit der Nachrii^t. zufrieden , welcl)f 
4er i^/i^.inf^i^enNachcic^tea yon Lii&derdichtei^ 
.des Augsb^rgifobcn-Gefanghiiches S. •65., von ihm gcgebei;i 
hat. Ich will zwar feine Aufführung, die von einigen 
fehr getafi^ wird , nicht vertheidigen , indefTen aber 
ich doch nach Vergleichimg aller ümftände ebeo io we- 
nig glauben, dafs er ein gebohrner Jude gewefen ift, als 
4ais er in feinem Alter wieder zum Judenthum abgefal- 
.lea leyn Ibll , «nd dafi er bald feibft nicht gewu&t haben 
fidl, ob er Jfide oder Chrift fey. Für' eben fo unfich^ 
halte ich auch den Sclilufs , den Baumgarten in iLuieii 
^aduic^ten. y»s\ merlcw. Süchecn,. B. III. iig.. aus 
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112 Alte» meiftens unbekannte* Ausüben 

« 

^nem in feinen fpStäm JlOirea zu Celn ^i^sdniokton Biidb 
-gemacht hat , däflf -ei^ «deföt wieder IcadioUlbh Wdrdeh 

•fey. Zu welcher dhriftlichen Parthey er lieh eigentlich 
gehalten habe, da^ möchte Frey lieh bey ihm, wie bey 
manchem andern m der 'damaligen Zeit, ni^fb' leicht 
M entTcheideti' fetft« '"D^hh'z. E: isof. war er PröMRir 
•der hebräifchen Sprache zu Ingolftadt , wie man aus den 
annalibus Ingolfladienfis academiae Val« Kotmar. |0. 
^i^dv'cdtt: J. N. Mederer F. L 1782. fiehet Amiem 
•Sfcfinnungen mußte fteylieh haben-, A, tlt ProfefTor zu 
"Wittenberg war , andre, da er darauf zu Bafel und ah 
andern Orten im Hebräifchen Unterricht gab , nnd yieL 
Mdfi^^iederaftdreVda br nm das Jahr t^|o, wie Btuk&ir 
in feinen mifcellaneis hift. litter. philof. crit. p. 559. zei- 
get, äuf dem Egydier Gymnafio zu Nürnberg d^ hebräi« 
%:fae lehrtie. Zo Witt(räbei:g lehrti^ im Jahr is 18 , foU 
Aef fidion 19 19^ wieder von dk wegg^gangeri feyn; Fiift 
könnte man fich durch eine Nachricht Kapps in feiner 
Nachlcfe einiger Rcformationsurkunden Th."!!. S. 549. 
verfiihren laifen 'zu '^tifben, er fep>n<ych 1591« Ledor 
^fer hebräiTcben Sprache zo-^^Wittenberg gewefim^ tla ver 
ihn den damaligen Ledtor nennet. Allein aus dem Briefe 
Heinrichs von Zütphen an Jacob Spreng nach Antorf i%2,^ 
T)ey welchem Kapp diefe Anmerkung macht, ficht man 
deutlich , dafe er damals Lcdior zu Antorf geWtfen Tejh 
mufs. Ehre genug ift es indeffen für ihn , dafs ihn Lu- 
ther, Melanchthon, Johann Eck und Zwingli, (woran 
man doch zweifeln will , ) Ihren Praceptor nennen. 

Matthäus Adrian , von dem Bfocchmßeiri einiges zu 
feinem Buche, das ich hier befchreibe, entlehnt hat ,^ ift 
nicht (b bekannt^ hat aber doch auch Verdienfte um dtls 
Wiederherftellung der hebräifchen Sprache. Was Bey- 
Jchlag im Leben Brentii S. jjr. &c. und Schlegel im, i 
Leben Aquilä S. 91. voh ihm ikgt, das ift wienig. Die 
beßte Nachricht hat der t Riederer' iroti ihm gegeben 

im 
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im dritten Band feiner Nachrichten S. 75. u. f. und zu- 
gldck eine lehr feltae Kede dciiciben zum Lobe der 
Sprachen 9 Wittenbei^ 15.20. wieder abdmken lafifen. Idi 
merke blofs von ihm an , daß er das Hebräifche 1 5« 
zu Heidelberg'9 IS17. zu Löwen und als ßoerchenfleins 
Nachfolger zu Wittenbeig 1520. eiA Jahr lang gelehrt 
vid berühmte Männer zo Schülern* gehabt hat Im Jahr 
i^ani zu TuüingcQ vun ihm heraus: Libellus hor^m 
iaciendi pro domino fciiicet ülio virginis jVLariae , cuiua 
myfterium in prologo legenti patebit Inhalt ift das 
Vater unfer und der Lobgefang Maria , dos Äpoftoli(che 
Symboiimi und andfje Gebete zur Ehre Marm , hebraifch 
und lateinifch. Diefes ilii^das Buda^ daraus Boefchenftein 
einige Stücke qit)«^nt hac% wovoii dea Hau Mafch 
neue Ausgabe.der Lc Longifchen bibKothcca ftcra, parttsll. 
volumea L S. 16. nachfehen kann. Dicfer führt gleich 
darauf von Bofchenlleins Büch vier Ausgaben an: i. Con- 
ienta !n hoc libellb nuj^ a Jo« Boeföfaenftein Eslingenfi 
cdito : elcmentale introdudorium in hcbraea« lif^terad &c. 
Aug. Viadel, 15 ui» 4tai. 2. . IntroduiStio vtiliiUma hcbraice 
difcere ifopicntibo^,. Vind. 1520. 4.^ );:JntrQd« vti* 
liC BafiL 1520* ,8. . 4vIntrod« 1^1(0 .^oloii. i5?9* 
Die andre Ausgabe ift es, die ich oben befchrieben habe. 
Dazu kommen noch aufler der fchon oben von mir^e- 
»dddtear Venedigeff' Angabe in der Aldifchen ; Oihdidt^ 
decBesler i^ig. bey Frohen, und'der Witteriberger 151g, 
die ich aus dem Lambachcr angcFührt habe , und die 
nach Clements Zcugnifs vier Bogen beträgt, eine Cöiner 
t$tt. 4* daceti Maütaire und Clrment . gedenket Der 
letzte behauptet^ die Augsburger Ausgabe 1520 komme 
mit der von überein, und die Cöiner is^i. mit 

der Wittenberger 1^18. Das erde >iÄ mir unbegreiflich, 
Btoa der lahait^ dto filamtnt & 42a* von der Augsbmw 
ger Ausgabe 1^14. nach dem Titul angibt, ftimmt mit 
d^m von mir oben angezeigten Inhalt der Ausgabe 1520 
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nicht ganz überein. Ohne alle Ausgaben unter das Ge-» 
filht zu bringen, velches fcfawerlich jemand erleben wird^ 
4l6t dfii der Unterfchied der Ausgaben , die bald 
•ihehr , bald weniger enthalten , nie ficher beftimmen. 
4tir Tollte es lieb feyn , wenn ich andern würde Gele- 
genheit gegeben haben , meine Nachricht mit Zu£itzen 
2u bereichern , oder auch , wenn ich gefehlt haben follte, 
2U berichtigen. Wenigftens hoffe ich, einiges unbekannte 
. ^ ^efiigt zu haben. 



Cofmographicus Uber Petri Apiani Mathematici 
< fiudiofe cullec^us« Zuletzt fteht : Excufum 
- • Lwidslnitae Typis ac formuHsD. JoannisWeyß 
* fenburgers: impenfis Petri Apiani. Anno Chriüi 
Saluatoris omniutn Milleiimü, quingentedino t 
vice(iinjDquarto « Meofe Janu : Phebo Saturni 
donuciiium pofiidente» Und nadi dnetn A ppe»» 
dix von drey Blaettern : Libri de Geographicis 
principüs Fints. Perfe<!lo trinoque Deo laudes 
ingentcs. Anno humanaefalutis 1524, 4. 

]3ieres tft die erfte höchftfeltae Anagibe von Apiam 
Cofinographie^ die in den Jahrhnndeit ihrer Erfehftiqmig 

fehr oft angelegt worden ift. Und doch find faft aUe 
Ausgaben feiten ünd einige fehr feiten. Ein Supplement 
Ell Clemems Nacknebt * j ift hier mein Vorhaben, fonft 
nichts. Wer mehr davon vfiSen wül, den vcrwetfe ich 
auf IVidckindy Baumgarten ^ Gerdcs u. f. w, Melchior 
Adami erzähit, er liabe dem i^aifer Karl V., den er in 
der Aibonomie unterrichtet hatie^ die Cofino graph ie de. 

^) Bibliotheqae curieufe hiftorique & critique. Tom. h 
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dicirt; wofür er eine anfehnliche Eclohnung bekominlAi 
Jnbe. Diefes , fagt Clemeat , mache dem Kaifer , wie 
im Veciaffcr Ehre, aber er wifle ntdit, ob et wikr %. 
Denn er hatte 2wcy Ausgaben , Antwerpm 1(40. Md 
1^64. vor fich , welche eine Dedication an den Erzbi- 
icliof Jtfatchäus voa Salzburg euthielteiL £1 godeokt i0« 
dnm andi zwejm andern i^&q. und if84> die eöen fo 
Mftiiffisa find, und äberlfißt andern, die Sadhe Mifzu. 
klaren, die ganz allein auf dem Zeugnifs des Adami be- 
ruhet Ich glaube, dafs es blo£se. ErdidHUiig i)d<ar wenig- 
lag Ififinrerfiand ift. Deim auffisr der Am^gdbe . 
babekft noch eine Antwcrper i^s^ und die erfte 1^24. 
und alle haben die nämliche Dedication an den £rzbi- 
IcJiof« unteiickrieben: ex folkd. Landifuta« Anno. iUuti* 
Are tacmatMua MUlefimo iQjiliigBOttfisiio •¥icefi«oi)uar* 
tD : feptimo Kalendas Februarias. Da die erfle und die 
letzte nebil allen andern, die ich gefehen habe, eincrley 
Znfchrift haben: - fo int «er gewtis keine ym. allen dem 
lUftr dedickt. .Er' nag ftin Ldinoeiftcr gevde» feyn, 
ohne ihm ein Buch zu dediciren; oder ift es gcfchehen, 
mag es ein andecs. feyQ. Wenn ich Liebhaber von 
IfbduttffiEmseti 'tvireiO' fi>üpiide ich aMf ^in Aftronomi* 
•cmD Cssftiemh, ftdum In^oIAadii anno ff40. « rathen. 
Ware dem unfichern, Joecherifchen gelehrten Lcxico zu 
trauen: ib wäre meine Yermuthuog giqgründet. Denn 
da kei&t es , er habe diefes a^nemlciiiB dem Itai^r 
4iiKeiit, de^ ihn dafoT m ^en Adslftand eihoben, ibjn 
auch nebft den Unkoften ?ooo. Ducaten gefchenkt habe. 

diefes feltne Buch hat^ aiag.ebtfcheiden. Ich kenne 
Mch'ferfidüedneiDedieatio^ ibtnc..irf>« Jietoe an 
4» Kaifer. Ueberhaupt muß ich fagen , dafs ich nir- 
gcnds ein volllländiges Verzeichnifs feiner Bücher, .ange- 
troffen .habe. .<Da8 .JieQfaeriiche.,ift i^hr mi^^rt). Die 
CofaaogtaiMe anß zu: den damdiligea .Zeiten am blauch. 
''ÄÄim gewcfca feyn^ und ift fehc oft gedruckt ,>Dem 

Ha 



ji£ ilU»>:tnifteh8 ttiibttkaiititi Jkusgaban 

'Clement waren nur fechs Ausgaben bekannt. Ich will 
daher ein ganz kurzes Verzeichnifs von denen geben, 
•die ich. habe kennen lernen v das ich aber gar nicht für 
'vdlftändig ausgebe^ ungeaditet es zahlreidi> genug iüt, 

-Bey allen ift das Format Quart. 

Die erlle. Ausgabe, Landshut 1^24* Den Titel habe ich 
oben hergdetKt« Merkwürdig ilt, daft das lezte Wort 

- der Zidchti^t Janiiarias war:' es ift abet ein Mein^ 
Zettelein mit dem Wort Februarias darüber geleimt» 
Und eben lö lefen auch die folgenden Ausgaben. 

*^ ^Zu Antwerpen i^z^ Diefo Ausgabe hat Geinoia Eii- 
^ iut' ansgebeffitrt und beforgt /änd Tovid ich weifs^ 
' auch alle folgende. Man fehe ihre ganze Auffchrift 

- im Clement Die fpätern Ausgaben haben von ihm , 
' = .imiiier einige Veränderungen- lind Vermehsni^ea, wo^ 1 
^ mit ichrmidi aber nicht aitflialten kann. 

^. i^^o* durch eben denfelben herausgegeben. 
^4* P; Ap. C0fiiiogr. über jani denuo integritati reftitiitüs 
< per Geannasn Piiryifium: ft «»dem G. thsyßi UMItts I 
f - de iocorum defcrtbendorum ratione. Jo. Grapheus 

• • typis cud^bat. Antu. 15 f},. menfc Februari^ Ye- 

. fieunt iti^-^ingtti gallina per Antoldum BircknuuBu: Jdi i 
' V habe dea igsetmn Titel aus dem Maittaire heirgefetzt» ; 
y- V damit man liehet, dafs fchon diefe Ausgabe ZiAlK | 

von dem Qemma Frifius hat. - 
'j. v&u •Antwoipeh'*i539. . v •* - , ; 

VMebrft-A^etpi» in pingui gallinü Amoldo Berck- 1 

manno 1540. Der gan^e Titel fteht im Clement. 

Hier muis ich den Inhalt herfetzen, der auf der 
' vanderfr Seite des /Titelblatts .ftcket: Ap. Übet; eof- 

- iKiogrs de pftnci^iiii Aftrologiae & Cofinogn Eiusdem 

• . partitis deicriptio quatuor partium terr« , vidclicet 

£ur. Af. Atr; & Aaizu Cui adjeda eit deicriptio re* ' 
" -f^^bius Ftru nuper inuents. ' St-; die.flKMrom noAis 
ri\.t'j|ibfervfitioit9. Gemmse Phr. delocoromdefcribendorttm 
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ratione, deque diftantiis corum inucniendis. Ei. Oem- 
mae Phr. vfu anauli Aüronomid. Iir.'niiiltis ibcis 

. 1 9^ ,if^9. •'^c^fl^^ auai. Daraus kami man auC 
die Be&haflfenhek der fdlgeaden Ausgaben fchlieflen^ 
Clement fagt , diefes fey wenigftens die dritte Aus> 
gäbe: aber jgh muß fageii: wenigfteris die fechte, 

7. Zu Nürnberg iS4it- 

Zu AtttwerpQix 1.545, - . 

ip. Parifiis yaeoeuDt apid Yinantinip Q^9l4yprot 15 51. 
, Zuletzt aber fteht: impteflum expenlis ¥ju; Gaulthe^: 
rot 15^3. Diefes ift die andre Ausgabe, die Mait.- 
-. taire l^onet: denn fonil kennt er , Cieoieot; 

, . föhxKifi^ iat 6^, abqr. nicht gefqli^p, ; . , 

II. Cobiographia P. Ap. per Gemmam Fr* apud Louan/' 
'Vmedijmtii /& infigncm, jam demum' 

^ ab Omnibus vindicata mendis ac non nulHs quoquc 
' locis aU(fla, Addit;is eiusdem argumead.libelli.s ipfius 
• ■ Tr. ( enthält , "Was die Ausgabe 1540. enthielt,)' 
^ *MDlin. Veneuht Afituerpiae Gregorio Bontio fub Scuto 
*; Bafiljehfi , Latine, Hifpanice, Gallice & Teutonice," 
- Reip. commodo reorfuoi impreff. IfTidckind erklärt' 
dXeC^ Ausgabe fat felteft und h^ wo^ Recht ' ^e.' 
nigfferis hab ich kein Exemplar angetroffen, als mein 
eignes. Aber die letzten Worte des Titels find fehr 
..^^m^ikwürdig und g^ben mir Gelegenheit^ gleich, von* 
'^'ii^' ITöbcrfetziihgefi zu redend "Clement kennt ffur ' 
. eine Ausgabe der fpanifchen Ueberfetzung r^7S. aber 
hier'wird fchon 1555. eine genennet. Von der fran- 
zdifichen ift eine Ausgabe 1544) bekannt I^ine dei|t-* 
' fche .1kemi( niemand, fo yi^ ich weiß, lind doch* 
war fie i^^. vorhanden. AufTcrdem gibt es noch 
eine italiehifche , Antwerpen 1575. ^ne holländifche^* 
Usfz: tind Anifterdanji^i AuOer diefen 
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fieben Ausgaben von Ueberfetzungen gibt es vcrmudu» 
lieh noch mehrere* die ich nicht kenne. 

12. 15^4. Antwerpen. Den ganzen Titul liefert Clement. 

13. Zu Cöln 1574. 

f4« Za Antwerpen 1574. 

If« Eben daiel hfl 1S84. Clement nennet diefe Ausgabe 
la plus ample & la plus confiderable. Denn es bÜetk 
noch ▼erfchiedne Schriften andrer VerfidTer aiifler dem 

Gcmma Fr. dabey feyn : er hat fie aber nicht genennet^. 

Bas wären aHb, ohne die Ueberfetsungen ^ in ZM 

vom 60 Jahren i ^ Ausgaben wenigflens. Allerdings viel , 
imd ein Beweis des Beyfalls , den Apian fand ! Seine 
ilfoigen Bücher find meiftens nur einmal, oder doch nicht 
viel dfter gedruckt z. Ex. von feinep ftliaien, ibhötteii '9 
und je7t noch biauchbiiicn Infcriptionen haben wir nui; 
die einige Ausgabe, Ingplitadt » I5H* Auf mein. Exem*' 
plar hat er ielbli gefchrieben: Djap. SicafinQ Primh? 
ilus dono dedlt Es find zwey kfeioe ai^dre Schrifben Vcm 
ihm daran gebunden , die gewifs eben fo feiten find und 
Clements Anzeige verdient hätten , wenn er fie gekannt 
hätte. Da Joecher ähnliohe , aber i^fch« » Aufiohri^as 
angibt , fo will ich lolche , aber weil üe zu weidäiitig 
find, abgekürzt herfetzen : lO Folium populi. Inftru« 
mentum hoc a P. Apiano jam. lecens inuentum^ ^ iii fi^ 
guram folii populi fedadkum per adios folis toto Qrbo 
horas communes oftendit, ex quibus horae ab ortu & oc 
cafu folis , deindc etiam horae Judaeorum - - depreh^ndi 
facillime poffunt. Deutfch und lateinifch. Zuletzt fleht : 
excufum* Ingolftadii 22, die Menfis Odtobris,/Aii« M D. 
XXXIII. 2.) Inflrument -Euch durch Petrum Apianum 
.crft von new befghriben. Zum Erften ift d^rinne begrif« 
fen ein newer Quadrant, dadurch Ta£ vnd Nac^t^ .bcy 
der Sonnen , Mon , vnnd andern Planeten , auch dürch 
el;tUche Gellirri, die Stunden , vnd ai;id];e uut^ung ^ jg^efun- 
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te w«fd«i Q. £ ^ bigolftadü com sratisi 4^ pft«ili||i^ 
Cadarco ad triginta annos» An. AL D. X>(XIII. nit vie» 

len Figuren, Doppelbogen. Von jenem , und feiner 
grofTen Seltenheit hat Baumgartcn Nachricht gegeben ; 
dieies aber hat Sdnoindel fdir rar geneimet. fieycfati 
wird die Erfahrung beftattigen. Von dem letztern ift auch 
eine zienolich unbekannte lateinifche Ausgabe , Ingoliladt, 
1$))« Yorhanden, die ^ian dem. jiaifQrlicbeti Reiobsr 
Ticdoinzler, Matthias Held ^ dedicirt hat: horolcopion 
Apiani generale , dignofccndis horis cuiuscunque gencris 
aptii&inttin , wovon HirßJi (müienar. IIL librorum Tfque 
ad annran L. See. XVI, typis cxfeffijitdfufli ^ nxm* 466.) 
den gwztn Titel geliefert hat 'Wie v\A Aehnlichkeit 
oder Unähnlichkeit folgende zwey Schriften : Mpiani In- 
ßrumtnt \ odtr Sormemdir erklärt ^ Marburg 1543. und 
Apiani inuetjtom d L B^ckreihang^ eines geemetnfihin. 
Inflruments durch Georg Galgemeyer^ Augsburg 1616. 
damit h^ben , das kann ich nicht fagen. Doch — eben 
bi^Gime icb mich, dais ich nicht von allen Büchern ^/^/anx 
Madhffcht geben irill , und eile aUb zum Ende , ob ich 
gleich noch manche feltne Schrift von ihm anführen* 
könnte» • • / 

■■ ■ ■ » P H I ■ I il • 

Yer&hMdeBe im' X^vn Jahrhunäort gedruckte 
• : Schriften. 

' In eii^em Quartbande. 

jMit einer wdtläuftigen Inhaltsanzeige der in diefem 
Bande befindlichen Schriften will ich meinen Lefern eben 
sidit befohwerUch MIen ; da ohnehin die mehreften dar» 
unter , aus gröffern Sammlungen der Werke ihrer Vcr* 
fefTer , bekannt find. Sie follen vielmehr nur zur AusfüU 
kqg einer oder der andern Lücke in den Druckerannalcn 
inflü^ßehnten lahifcmderts nur cBenoi« Denn im Mait-^ 
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taire fehlen üt alle , cHe hei/den ktsten ausgenoAimett | 

wiewohl auch r//r/c blos aus fremden Anzeigen , und gar- ; 
nicht accurat an^efuhn find. Ohne mein Erinnern wird- 
man fchon daraus leicht auf die grofTe Selteidieit der nadK 
folgenden Stucke fchlieflfcn. 

'T-r-* — - i — ■ ■ ■ ■ I ; . 

Cregouii Maoni Libri quatuor dialogorum &g, 

pev jo^de ^tfifdiOk Ohm O^t und Jahr, ix^ i 
. Blätter ; oder 1.6 Lagen , niif der Signatur a \ 
' ' his q* Jede der erftern Lagen liat % « die letste» 
aber lo Blatter^ Das erftc leer gebliebene Blatt 
^ .meines gegenwärtigen Eacempla^rs hat der Buch-, i 
. .büi(ier,.yQrv(f-pi:fei^ . .- f. .... . ' i 

I 

♦ * I 

f • , -r . r.- «... I 

D? ' • f- : . ^' • • ■ ■ 

ie Ueberfchrift der erden Seite Is^utet To : OjlotPUm- 

libiVVVM»!^ qwtuoivbyaloßoviim bcati ovcgovit pap^ inr ; 

muö 7 tertitto ^e Mucifie t>irtutib9 7 miraculio fancto? 
irum tractant* Sc<u^^u0 autcm ^c \?ita z mtratuliö ; 

tnomittate anime nennen ^e uita beatttitMnto etmie < 

wifeviaqa infcrnalie t^aHtationiö t?t in capitulio eo-' | 
rurnq^ pairagmpl^ie fmgulomm -libtorum patcbit 
Darauf folgt eine Inhaltsanzeige der Capitel des trßtn Bi^h^ 
Qncipiunt iMpf tula ttbrt pufmi-r^- wie iie auch jejdepi d$ I 
iibrigen Bücher vori^cfetzt ifl. Nur \itym vkrttn Buch fehh ' 
iie in meinem EKenjpiar , mit der; ganzen Lage m , die ^ber, ; 
was den Text betrif):, von einer al|»n gleichzeitigenHand.w^ \ 
g Blättern ergänrt ift. Auf der Vorderfeite des letz;ten Blatts 
Jieifst's amSchluis des vierten Buchs : öijrplftit Uber qu^ir^ 



^ i^cd by Google 



Jdcdoer Schriften, alle in Qyaru tti 

f 

Hem weflfolla. Von dem Verfaßt jf und dtflSm übrisni 

Werfen kann man J. Fahnen Bibl. lat. med. & inf. 
aet. Lib.VIL (Vol. III.) p. 241 - s6.rtind>die dort ange- 
führten Schiiftftelier nathfehen. Die äkeft^.b^amito Äi»^ 
gäbe der Dialogen, mit der Jahnsd/ii^iMikfm' Venedig 
1479. gedruckte ; wiewohl weder Fabriz noch Mäittairc 
das Formal derfelben anzugeben l^iiTen« Sie müi&n aber 
tihne Jährzahi GSxen ftöber gedrodte.lHjOT^en'lhrft? wett 
im Catal. Bibl. ^ü7?aü. Tom. m. Vol. L p.* 177. ein» 
beym ^oiitflire fehlende deutfche Ueberfetzung derfelben , 
oiuief Benatnuäg des DrcK^kortis "l^dm Ji&fr 

» " ^ ■ •> . » ^ » « • ' 

. • . . « . 'Ii » . Ä, .... »• j , 

Jo GERgOK. ffcx lc<fHones de yita aegritucline & 
iDort^ aiiini^ fpirkuali 9 ^ duaeque fuper Atar* 
*-'<:uin» Cp^<4af apui Gerardum Leeu^ 1480* 130. 
'\ Sftttte<itpiii7?t?!ge^^ auf die 

^berderi letzten, deren jede nur 6 Blätter hat — 
'^^ffignirt h/lis'K äs; cr^^^^^^^ 
^.o*r FÄ^H^JPft^^'iÄ deagedruqk^; 
von piir. nicb? mitgezah^^^ , . 'v . 

enterte atme fpirituali tvactante« , quibuö et ^uc eiu^^ 
^feaaprie iUnn^mti^ni^fn jijavcum fiubjungun^ 
fttr Iconee fdiciter prbtoj^ i^H}>fei!/Pi5% Bi^ 

fchof Peter von,Ca/n6rflf/ gqri^hte^E^log, der auTder v/er, 
X<fl Seit^ fi,?Ji endigt , hebt fp i^n Reuerendo in crifto 
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ftopo icamenit& fuus difcipul^ iobaimes canccUaiiii» indii^ 
9118 eeclefie parifienfis pro fe humileiii obedientiaiii T pro 

communi faluce ea fapere que reda funt. Poftulare 
dignata 6 beniuolctia tua . preceptor inclite quatenus 
taxj^ tibi trtderetn vnam ex ledUombus meis ciü pncü 
( praefentiam ) toa pifaire n'> erabDisti nec llblitä häc 
rc efFugisd tu fcole theologice iubar radiofiflimu ( tu 
ia do^or e meritis . erubui ^äteor | ymo T tota fcoU ob- 
ftupuit* ad hie hüiliaciofi^ digaitatis T fiipieade tue quafi 
lumen fol a (lella jaquam mare a fiuuio | lanam ovis a 
capra mcdic^e vider^tur Sed ita verum e vbi fapieutia 
ibi humiiitas ii. £ w. Am Schlufi deflelben, bciftt es : 
Explicit plog9 Incipit lci6 pma« DieTe fingt auch gleich 
auf der folgenden Seite ohne eine befondre Ueberfchrift 
fich an , und der Verfafler. nimmt in derfelben von der 

Taufe Johannis uofX Chnftt .eine VemnliiflEing }ipCy devita 
anime quam fpiritus £ Operator in nobis per baptifinnm 

zu redeh. Er fchreibt der Seele im folgenden Abfchnitt 
ein Vierlkches Leben, vitam natura, gratiae, adionis me» 
dtbr!«v ft colifirfluitionid ftabtlilBSy zu ; niewohl er eigent» 
lieh nur vom dreyfachen geiftlichen , und nicht vom' leib- 
lichen jLebea der Seele handeln will. Dem werden nun 
ih.ein^ neuen Abfchnitt' vjfer Todemten entgegenge- 
fyat '*^ imd fo arbeitet der llerr Kanzler fith immer 
weiter durch , bis es heifst : Expliciunt Ic^ftiönes fex de 
> vita egritudine : & raorte anime fpirituali Johannis Gerfon 
do<ftori^ i^unlinatiffimi ~ pnd ferner gleich drunter: 
dpitmt' ieftiones due pbffles fup m 
dacionem propofiti* nrT V voti: multumqg fticiunt & va- 
lent eiusdem dodoris Johannis Gerfon Cancellary. Diefb 
breiten fich aber nur über £e ßtrrf trfim Verfe des 
erficn Capitds Mard aus, weswegen *We^th es'yermntb» 
lieh der Mühe nicht werth gehalten hat, fie im 4ten 
Tom £ Bibl. theol. fd. mit anzuführen. tJnter ähdern 

erhebt der Kanzler tber^die Redemtut: Egrediebantiir ad 
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cum (wo forgfältig hitizugefetzt wird: non diAiitm quin 
ad Johminem büptiftam) Jherofolimite vniverfi & oim 
nb i^o tiidee, ein grcrfTc^ Ge^rey. Ad hoc verbiui| 
fagt er ftupet Ic^sca & k^cq tia^lms Tel fiamchl i zaiK 
tur vel inculpant locucioms huius formam. Neque enim 
ejUmandiun eft paruulos imbjcciUes aut infantes in cuxüft 
jpnmo nee ihetofbUmitas onmcs a4i]ltOft ad iohanneiii 
egresft» fuäTe-. ^uaiito mintis omnem iiideeregioneoi« Ifp^ 
tur logice virtias & fermonis, proprietas videntur falfitatis 
arguere euangeliftam marcum qui bgcvatD^fali fermonQ 
vfus eft. Aber er weUs aupti de» ¥i. MÜSK Ainec StiUte 
vorgetragenen Einwurf (Jadwich ^tüadlicb hebe», dafi 
ei eine gedoppelte Lg^ik , neralicb Logicam antonomatic^ 
fic diäam , fcientii» natuija^iift^ fpeculaduis fub^^ 
ieniientein , und iogieam , qräm. appropriiito TOcabulQ 
rethoricam dicimus , que princip^liter aacillatur feruit e^ 
adminiculum preftat fcientiis mf^oUblHL pi^Htiois et ciuilU 
bus « lehr gldcidifib imteriäif^id^,^ ]QAd ziir EJwfe d^Evw*. 
gQliflen Marcus auf fecha und mehreren Seiten dartbi^ t 
dals er in feiner Erzählung der letztern fich bedient habe^ 
iSchon Ju^Hßin^ fchrieb in diefer Rückficbt gewific 
gdn zur SchrifterUäruiMl ..vor. Ixm quas Vaa eft pq; 

fy/zodochen vbi pars pro toto fumit^ir. Alia per yperbpIeQ 
ytt veul«^ ad exaggerandiw exceditur. Alia vbi locatum 
ijco loc# m^iSpxtA fecnodum qua« xegula3 tex^us noft^r ^ 
piwe drferidijtwr*^ ^ (Hpcn4o egrediebantiir ad ciifli 
üierofolimite vniuerfi fimilis eft locutio ficut cum dicimus 
Dmnis populus totus m^indus vadit ad talc fpedaculum 
Slidtur enim h^ per precifionem* fed ad rei mag. 
liificationem adaugendam Similiaque eft loentio cum fMb-! 
ditur Et omnis regio iudee nifi quod vltra hoc locus pr(> 
looatQ. regio fciiicet pro habitantibus regionem ponitur^ 
et in talibtts iima quorundam .jpxplicationem attendMnf 
fenfus non quem verba faciuntfed pmqiio fiunt~Docli 
zw Probe genug, um diefen Jntetptetum T. middcifen 
Knnft und Stil näher kennen zu leimu 
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Bie' Ndsbi^irift des BnöMracters am Ende , mit dem 

drunter flehenden Druckerzeichen , lauter fo : lötMHctW 

bm^%^iijf7iutaiij^ V fupttmavmmlttt 

tfonet? ^v.a^maqvi^obanie(Scv(on ^octor^0 illumTa/ 
tii^xmi(lanctüaviipaciiim<Bctavbo leeu inopibQiSow 
tmijnj^ipitce ^mvit et petfUete ob tttcamacione b6k 

mini qnWillciimtie qvabvimmU^mw octtiageftntu^ 
fcribttut ämie. riTcnfie fcptcmbrio bit t^tcimac 
i)ttint4;*I* ,'WasdiefenBuchdrucker betrifb, habeiphnodi 
folgendes im Beifichtung und^rgänzuäjr des Moätaire zu 
«rinnern. M. hat im IVten Tom f. Annakn^ p. 406. 410. ii, 
414. drey von ihm gedn^cl^te Bücher mit der Jahrzahl 1480 
ang^z^igt: diefes aber iiidit:.;Bey den erften Beyden fteht 
eSoiidSt", beym dritten a6eir ( eitler Gefchichte Jajfbm in 
Englifcher Sprache) Antwerpen als der Drud^nrt angege- 
ben. Die letzte aus einem gefchriebenen Catalog der 
lSdmUri4ger\}ri\Y^t^iä^^ Angabe i% ixu 

verläffig fölfch , tmd kann ficher in den vier Jlatttairifchen 
Indicibus yrbium et typographorum chronol . jedesmal ^ 
Wc^fi^ vorkonimt , weg^eitrlchen werden; 'In fpaterea 
Jahren '*') 'hiat Leeu woht zu Antwerpen gedracte: abeir 
die Unterfchriften feiner älteren Drucke von 147V. 79. 80 U* 
^i. fm4alje (wenn ich jenen von mir in Zweifel gezogenen 
ausn^blhb^ namentlich m Gouda von ihm ditäk. Däi 
Änzige bliebe allenfalls zur^Vercinigung 'beydfe Angkbii^H 
hoch übrig , dafs man annehmen müfste , er habe zu 
^lei^iher .^eit eine Officin zu Gouda i|nd eine zu Ant- 
ivefpen gehabt Allein dann luüftte amn fich audh Millm 
grten, iili 'ztivferl^fTigötes^Zeugrtifs'fö^ dfefe Behauptung 
aufzufinden. Da übrigens Maina Ire kein vor 1480. von 
Leeu gedrucktes Buch gekannt hat, will ich hier nodb 
dnige ältftre anzeigen. Im IVten Tom der Hulßßhen 
Bibligthtk fihdet man p: 14. n. 210. einen TraBat van 

t...« * 1 - .... I. , .. .« ■■ - ■■ ■ i . ■ . 

•5 (Seit i486, y nach Hrn. vl4fmw4«> Orig. typogr. f» !!♦ P-^fT* 

im zweytea lÄae;[t,;l 1*. * : - . 
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din Tydverdryf der Ed. Heeren en Vrouwen^ gtnocmt 
dat Schaükfpel^ ( irermuthlich eine Ueberfetzung te 
im I. th. meiner ältern Nachr, S. 191. von mir ange- 
führten latcinifchen BuChs) ^ ijerßert met veele fchoont 
mßörieny Gouda, by Gerrard Letiw 1479. und tu ziu 
eine Hifiorie van Troytrii Gouda by Geraert Leiiw.14794 
beide in Folio ; und bey Mcermaipi am a. 0. T. I. p, 
68. und T. U. 289. Die Cronike of die liißorie van 
üoüant^ van Zeelant^ ende Vrieslant^ ende van dcft 
Sticht van Utrecht. Ter Goude by'^ Gheiraert Lara 1 478 
in 4. wie auch eb. daß T: TT. p. 291. Die Hyßorie 
van Heynaert die Vos. Am Ende: Gluprent. ter Goude 
in Hoüant bymi Gheraert Leun den fdventtenden (XVII.) 
Dach in Augufto. Int jaer- CCC& en LXXDL Oknt 
Angabe des Formats. ' - ' 

InAniehung'des VerMers Jb/tonit Chor Her de Gerßon 
md ftiner W<sfce ,yerweife idi meine Leter ahenoab auf 
£e Fübriz. BibL lc.p, 141. u. f. und die dort gcnanntÄ^ 
Autoren. Die neuefte Ausgabe der letztern hat du^ Pin in 
frasf ¥aUobändea.ZQ jsr/i^rpm xTo^beforgt^ *^ Ob'ami^ 
«Den iberen* An^ben der gefasnuielten Werke, die. nun 
hie und da verzeichnet findet, leine ervviefene Richtigkeit 
•kaheii mag, daran zweifle ich fchier, fehe auch, dafs Ckr 
»unt in der B^riciittgimg feiao: Vorgänger eine« dü Pin 
Fabriz und Maittaire mir fchon xüvorgekommen ift, und 
die mehreften imverdächtigen Ausgaben genauer , als 
^tnc im IXten Tom» feiner Eibl, hift. et crit. i jo-i47- 
Jbefchrieben hat. Die Editjop ohne Drukort^ vom. Jahr 
1489. in drey Qyartbänden , findet man indefTen vollftän« 
diger, als bcy ihm, mit den Nftcbfchriften eines jeden 
Sandes im Cat. BibL C. G, Sümarmi.li. p.9ii. n.46s« 
67. angezeigt. • ' , ' . * _ 

^ Sise Receofidn 4ie&r AnsgsOie findet man in den lat AAu 

Kf ttd-'^iPriro^» p. 189 - 30»»,. ... 

N 

I 



I 



$t4 All»» mejfteiit iwMtftimie Kwspibm _ 

Jo. Gerson» de imitatione Chrifti et de contcmptu 
mutidi. iMuanii^ per Jo^ de fiTefifalia. Ohne 
Jabr. 89 BU oder II. i^tt^m«-Lagen, (die letzte 
ausgenommen , die 10 Blätter hat) mit der 
Signatur a bis U das eräe Blatt leer« 

£ligeiitlich ift der hier angegebene Titel diefes aiu 
vier Büchern beftehenden Tradtats , nur die Rubrik des 
erßen Capitels im erjkn Buch •,*) welches auch von den 
gewöhnlichen Auffchriften der übrigen Bücher gilt , wie aus 
der ilachfolgenden ^aUsain&dge . mit mehrerem erhellt.. 
TCabulc capitulorum in Itbro0 fcqt>mte#^ €apitula lu 
btiptimu IDe imitatione ^üt z^e contemptu omnium 

'««nftattim mimtt Copittdum yriimm* t)cftunHä 
fentire fuiippue. fapitulum feasnbil n. £ w. — ^ C*» 
pituUi libri fccwn^i• iDe itMtvna conuetfatione. Ciipt- 
tidttm primum Oe ^tsmili fubmifftone fut> prelati re« 
«tiiitM. CaaL u« £ w. _ Copitttbi Utoi tcrdi Z)e 
interna jroi locutioiie a& aiam fiWem^ capi* u (tXt>e# 
fitae int9 (^Pit* fiwe ^epttu perboi?. cä. ü.j^ C w. — 
iapitttUltbrtqtWttJtl* Ciimq$t«wtwmi4^^ 
Cipim^9. Capi. i. imQtui boitae 7 cavitae bei in 
iiUirameto CF^U>et' ^oi* Ca» iu f. tt). Diefe Anzeige 

teltdie/ün/erften Seiten. Mitder/ec/z/^rnftngtderTraäat 
felbft fich an. ^ncipit Uber ptimue Oo^^anniö (Bcrfon 

n Eine Bemerkung, die, wie ich aus Frntags Annal. litt 
W -V«« ftwkkcr eift gelernt habe , auch &hon in der 
alten Gän^ Zamrrfchen xn j^upkarg ohne Jahr gedroflkr 
. ten Ausgabe diefwTmfttts, ImgU in 4«i Hiietigni»p.49- 
der Amß. v, 17^3 gemacht wurdten Ift. — Segeh^ 
«nfer einem oft, wenn wir was «•«€• M4»M«kiBglaiiben. 



4 
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^ kleiner Schriften» alle in Quarc. 127 

.(onccUarii Pavifkniie S)e itiHtatione pvi 7 ^e com 
Umpt» Mititam te^mritotitm mtuidL Cof^i. L Am Ende 

des vierten Buchs., und Schluß des ganzen Werks ftcht : 
3obani0 (Serfon fancellavii pavi(ien(t6 t^c otcmptu 
imbi ^euotttm 7 utile opiMaUu felicitev finit ^mpfcf^ 

Ueber den wahren Verf aller diefes Werks iil, bekann- 
ter mailen , in der römifchea Kirche , zwifchen den i>eiie» 
didinam, und Ai^guftiner, tegulairoiChocfaenrenTomebm. 
lieh , lange und heftig geftrittoi , aber meines ErBohtcnt^ 
mit völliger Gewißheit , bisher noch nichts entfchieden 
.worden. Doch fbheint mir das Uebergewicht der Grunde 
fir den Tiwmas von Kempis (fonft auch Maüeolus , nnd 
zu deudch Hamtrktn oder Hämmerkin genannt) zu IcTn. 
Fabrizhzt 1. c. Vol. IV. K X. p. dj6- ss- (vergl. mit 
T.III« L. VII. p. 148. 49.) Alles, was diefen Streit bo- 
ioSt 5 mü yider Mühe gefiunmdt , und nicht nur die Yee» 
ichiedenen Ausgaben und Uebeifetzungen des Tradats an- 
gezeigt, *) fondern auch fogar die Meynungen und 
Schriften der Gelehrten vom Ver&fler deflelbeu clafGficirt : 
daher ich ketnen der hidier gehörigen SchriftfteUer , die 
ich in Händen habe , befondeis nennen darf , und felbft 
die (pätercn , die abfichtlich oder beyläuiig des Streits er« 
vafant jbaben, irie s. B. Freytag y H^alck , Jiamberger , 
«idDenir^ mit Stilllchweigien fibeigehcn kann, weil 

^ Von der Hähitffihm deutTchen tJeberfetznng liefert die Re^ 
cenfion des FaOriz in den Aft. lat. Emd. v. 1733. p. 
eine Anekdote. HuOner wurde vom Reichshofrath deswe- 
gen in Anfpnich genommen, als ob er den Traftat ver- 
ketzert hätte i Harb aber zu feinem Glück » noch vor £nt- 
fchcidung der Sache. 

•*) Hr. Denis zeigt in den Mnhv. der Garett. BilA. p. 236. ver- 
fchiedene £xemplare der Zänerfchm Ausgabe des Buchs 
ani unter andern eins aaf der Bibliothek der bey Nmam 
Ions Bünden Sii)idffirte , die er dttreh einen Irrtkum 
nach Leipzig verlegt 

• • « ■ 
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keiner von ihnen ein neues Licht über die Sache verbrei- 
tet hat Man kann auch Fiacciam de Pfeudonymis pog. 
;o9-I^ und Teovh. Sinceri i&hwiitdds ) Nachricht 
von raren L iciiern , i B. ^ St. p. iö6- 68* in Ermanglung 
des fabrviy zu Rache ziehen» 

Kaen neueren Gelehrten mufi ich indeSm-dock ao^ 
führen, der in diefem Streite Parthey genommen hat, und 
gehört zu werden verdient. Diels ift der vortrefliche Gö/i- 
ganeUu Zweymahl erwähnt er in feinen Briefen mit gro£> 
•.fibi .Lobe des Buchs , und fuchts .feinem' Landsmann« 
Gerfcn ( defleu i.xilbcnz jedoch von Vielen bezweifelt 
wird. — S. Sckdkortu Amoen. liter . T, VIII. p. 40^ - 
.vnd Ji XIIL p. 271 - 7;. ) zu Findiciren. ; »^Das Buch 
von der Nachahmung ChriJH — fchreibt er in der erften 
Stelle — ift blos dadurch fo Ichät/.bur und rührend gevvor- 
•den , weil deflen Verfafler IGerJen Abbt zu VercelU 
•in Jtalien 2 alle die heihge Liebe in dafleibe ütfecgetra- 
gen hat ^ von'wekher er felbft entzündet war. Man ver- 
"wechfelt gemeiniglich den Ger Jen mit dem Gerfon \ 
diein es ift leicht zu beweifen , daß weder Gerfon ^ noch 
^Thomas von Kempis Verfafler dlefes unnachahmlichen 
Euches ift , und das macht mir , ich geftehe es , ein un- 
endliches Vergnügen ; denn ich bin bezaubert , wenn ich 
4nir vorftelle , dais ein To vortrefliches Wvk von einem 
Italiener Yiea&itt, Im ^ten Cap. des 4tenBud» befindet 
fich ein unleugbarer Beweis , dafs der Verfafler diefes 
Buchs kein Franstqfe ift. ** ) Der Priefter , heifst es da- 

ielbi^, 

BWfff VakßOemetu XIV. (Ganganelli.) Der detdfchm Ueber- 
fetzimg L Th. I2ter Er. S.4S* 46I und 4ofter Brief, S. 127. 
Auch in der Nachfchrift des 39ilen Briefes S. 124. wird es, 
Witwohl nnir heyläufig , und ohne Rückficht auf den Ver- 

faffcr , genannt. 

,♦♦) Freylich, ift das der ficherftc undbefte Weg, denüangamllt 
cinfchlägt, im Buche felbft Spuren aufzu£uchen, die den 
Verfafler verrathen; Ojbs aber mit der gegenwärtigen £ot< 



I 

felbft^ hat in feiner priefterlichen; Kleidung das Kreuz potf 
&ch ; nim ift aber jedetmana bdeaiüit , daftdie Pridletlidie 
Kleidung in Vrankreieh von der in Italien darinn unter-^ 
fchicden ift , dd^s Jene das Bild Chrifti auf dtm Rücken 
hat. Codi ich will keine gelehrte- UnterCucfeäng anftd^ 

deckimg ihm , oder dem , der fie vor ihm vielleicht fchon • 
machte ) gelungen fey , daran zweifle ich ; und wünfchtc 
f . . ,cben deswegen , dafis . ein Mann , der mit Getfims und A>ot- 
pU Schreibart in ihr^^ii^%ea^W4^e|»,.bf^^ ift^ ütk 
. die Mühe nehmen möchte, ei^jPjj.pn b^jj^cni ede^p 
Met bey4e; aiis ' dem Stil' feM 2U enVc1i^i£;n. In An^ 

• *flbbli"angemerfct,*"'dafe "der ^tÄ ÄRS-^diÄtii-Him fteyge-: 

* : legten Buchs , von dem iii den Büchern de imit. ChrüU 
^ ganz verfchieden fey. " * , . 

♦) Die Stelle auf die fich G* beziel^t, l^iut^t jun Original fo : - 
Sacerdos facris vef^)i}^.'jAdl)]^s 

dominice cmds fignini^ .^i^^(ii,cK^cm ia.<|^iB portat 
vt Chtifii vefttgui '^iigenter infpiciat & H^ix^ fementer 
^deati . Poft fe^ q;iiqe ,%natn9 es^r^yt 9/^^ quaelibet 
iltattt ' ab'aliis 'dfemeiitei: pro Deo tollereti n. (T V. Allein , 

das ganze Argument,, das er daraus herleiten will , gilt 
nichts , fo bald man bc weifen kann , dafs diefcr tJnter- 
fchied der priefterlichen Kleidung in kaliert und Frankreich 
nicht von >e her Statt jge^miden habe , fondern erlt in fpä- 
teren Zeiten ai|fgekömmen fey. Und das erhellt , meines 
Erachtens, aus dem Du Bre/ne zur G^iii||GL^.^.eben diefe 
Stelle , bey Gelegenheit der B^fchrcibij[n|;.-einpf.^C4^.(^ oder 

* • ^reftis facerdotalis,, (im Glofll med» 0ilj^JL9i., T. L p.876. 

der Par. Ausg. v. 1678) anfuhrt, undjZu^ieich verfichert» 
auui^[iile noch in den Sacrifteyen großer /rÄ^sö/ifcfür Kir-- 
chen folche cafulas, in quibus cir(?a|Col|um limbus alterius 
coloris, fl.nte <^ retrQ pendulus affixu,§ Qonfpicitur, vbi boäie 
retrv tmtitm in crucis figuram adtexitur. Gleichwol ftimmt 
Du Fresm daripn mit üanganelli überei^ , dais er Joa^inem 
, ' Oerfmiim .9h VerfaiTer der Bücher de imit. Chrifti citirt; 
und hntte mithin vom FAkiZ mit untW .die Zeugen J^T 
Qnffm ,CT. Vf. jf, 6jjfe.. %% ) an^fteUt, wefdfn foUen. 

l 
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kn.'* Am andern Orte fchreibt G. 53 Das hüch. von der 
ifacbahnmg :fklißi'i& unterrichtend^ nidi an SaU 
bimg«inci*Tl«>4iiW^'för alle Umäwde des Lobiens. Es-ift 
«in ftnlienifdics^ Produdt , fo fehr auch alle Schriftftellcr 
das Gegentheil behauptet haben, (denn r/evt Abbt zu 
-Fercr/I^iift da: Vetter ) .in welchem die Seele alles findet . 
was fic erbauen Jtann. " 

Die gegcn^rtige Ausgabe ift mit eine von dih älteften , 
^e das Bodi-deift Kanzler ^foh «tifcKreibeif.*^ Obgleich 

?je.keinDruck]alir'hat, fo ift fie doch gewifs vor 1487, viel- 
Jeicht aucl| fchon einige Jahre früher gedruckt. , Deivi der 
ßrl^Beßt^^'e£4»{^JS|^ fiande^Tfeia^dien 
Schriften « bat m£' 4ßt letzten beeren Seite uttm niydrt : 

, .Noch hätf Ich wj4ftr jenes Ai^ent. £s fall nocji 
fo gskfl^x 'atas|ietttaeht niclit , ob aßt wr Bücher nxtr 
fto^ Vcäkiför haben. tl^onl^tSii't^mmt/^^^ 

^' ; (der tS)i4geKif'Äe-ÄKw aft- Cbhipilation dem j Afm/»/ 
einräumt, in "der zti Äöw 1667. «i 4. darüber herausge- 
gebenen Cowff^?w') das Gegentheil an , und fchreibt dem 

*\ Abt Gfr/f«' däi 'lif;^^ Buch allein, die übrigen aber meh- 
rercn VerfsdÖTcrn zu. Auch Verfichert Fahiz (T. IV. p. 636. 
in einer Nöte) aus VbäU diff. fei, dafs das Ulzte Büch in 

' vielen ft4Ht<lft:hrfften 'tfäd Aiis§at>eh fehle , welches zur 
ÄegiinÄJiääg^def MeynuftJt 5^^^ 

' iUiii ^^mi.Mm f^fftfMf idi'em A'^imeni feine 
. KiüKt(sjfie}t'li»i^, 4öcli iTafs^ils 'folget , als 

' ' -Hafs >1ös' ^s^ lUMi ÄltiÄ *A'el- Von einem Halimcr , als von 

••^ Ciiiem Fi^ä>?2dipfc ^efchriöben fey Wiewohl, ich bin aiif- 

«' richtig genug zu gefteheu , däft 'b^yde jezt angeführte Be- 
hauptiingön mir fehr uuerheblich zu fcyn fcheinen. Die 

" ' erfte i!l VHhl , fchon ilein Wt'el der ganzen Abhandlung 
Ztifolge, nichts mehr, ah clue Conjedur. Und Vas die 
IcÄtie betrift, fo ^wheifs rc^ biclit, ob und'womit fie von Voetio 
crwidfert fcy. jöeim fo viel Tc/y^Anieigcli der Aus|;afiea des 
Bitchs , 'gdefcfn habe , iPtttd Ich iiic ilreY ♦ iöndehi kllemal 
ijttrBäcWr fai|^gci)eA, fo ^ ticmlich äle Zahl äeiielbc« 
laat deib üftl' od^r der Mit^Kfcfi^ilt g;Mi«rd«t ^ar. 
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" kleinet Schriften 5 alle in Quärt. ' i^i- 

Smpt» p ftdeeim ftott & ) df Anno i ^8 A (1487)"^) und 

Jaüann von Paderborn druckte fchon 1474 zu Löwen, 

Im: Cacalog der BibliQÜiek des Fraa^. Sr2;bMi;ho& Ic 
Teüict X BibL Teller iana p, 99. f. ) findet maii.nfdifert Ans. 
gaben mit und ohne Gerjbns Namen beyfiunmen« Dat 
Thomanijche Bücherverzeichnifs hat fo gar einen eignen 
Abfchnitt (Bibl. GotXqfr^ 2Äo/ii4/£i Norimberg 1775. gniaj, 
VoL L Sea. XIIL p.6f>%^%) unter der Rubrik: Singub« 
Hs 4y^XÜ0C{6 ▼ariähttn^^rt^p ttf & vetfionÄM'llbdTh. a 
Kempis de imitando Chrifto. In diefcr aus 47 Bänden be^ 
j^oacten klciftbro^ateiBlutig» find awh Apsgaben mk Getn 
filtu^ißm^ y vafoiitedent den ,VeiMer de$ fiiich^ • 
betreffende Schriftqi befindlich. **) . • » 

'Man Aiift «u<^*aift.Cade alln^'i1iii9en"fiM|iai<» £a letM 

» ig e n Hand beygefahfiahMi. I» kat $ Slooler gekoftet* 

"pro (das folgende W<)rt kann iöh'hlöhtdeoyflHtw viel* 
lekht für's Abfchreiben iles Defeiäs - noch ) 4 Stooter ; n. 
II. 10 St. n. IV. 4 St. ft. V. 9 PiFcnnige. <Emptos pro 9 
ienäriis« ) H. Vl.^ Stooter. Ein Stooter itt 'eirtQ mcderlindU 
fchfe •Münze , döfi&r Werth in einem hoiläuMchen Münz* 

iv liifMik , < welche» «tttec^em Titrel fiie^dcia^r ^ eki^m reniN 
' fitktf ^iiHä^|(itfm U IK t«c^ in 4* lierant- 

gifciMtttA it )^MllefiiläiMi Ttiftt «ifie» äjpIM. Stfitks TOft 
^'ä<Aten , odetl Mp«r y rtfeiui. gtCbtflt irM. Daiflos nr- 

• t " ll^e ]M»r ifit hdoh' dle -HOt^n ^Mckt«! fitj%Atev ihren 

- Beützern vormals zu ftehe^i gekcmmen find ^ ^nmal wenn 
mm die Oute ilcr Münzforten aus dem XVten Jahrhundert 

' und ihren verhältnif^äffig höheren Werrti noch mit in An- 
' fchlag bringt. So ilürFte a. III« lekht ubec «inen Species- 
thaier .gekoftet habea« . . 

"Ö!^^ 'Aii^e ^ ti^i^' ^ fehW 'n^edeYj^fchtieben« 

Kälter ei*ft leftf«? )ldi 'dies Jcfaiten h'ranz ^oßph DisHk 
Ions neuefte Ausgabe der Bücher de imitationetÄtift! ken« 
'tten , von welcher ich den Alanhewifr NäLhdriick in Oüav, 
von I^äO. bcfitze. ( De Imitatione Chrifti Libri IV. adveram 
le^onen leayiati f Audpri iuo Thamata Ktm^is 
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Jo» Ge^son de pöUutioiifbilt#^&.cl6eognkioneca. 
fthatis« Obm Ort » Drucker imd-Jabr^ auch ohne 

• alle fortft '^ewöhnlichte " Buchdruckern 
^8 Blatt in gelpaltenen Columnen. 

eyde TfaAaicheri hAfsn f^lgmiß^ mit gr#berrMiftac)iB- 

jchrift gedruckten gemeinichaftlichenTilel auf dem ^rftea 

«brigetis leeren Blatte;» (Betf^n &e tl^at»n4.'e£j&Uta 

' na poümonilym : et <)e <oij^oHe<ca(}it^^ 

Das cr/?c füllt 2S Seiten, und' befteht aus zehn - Betracht 

e6»>aiif deia^zjin^teirr Blatte >*4 Miceilitubie imimd>iU0 

.1 C«iM»ico.iUgutati Ot4< 5^!^i9ijd|ttiw^/i^iiai4<9ei^<ji*4i3c. 
. ! . Joft. Dr/U/oMf i SnmptiblifliiollflQAead^^TypographiQaerElec- 

w •. totalis.) In tieifelben ift die Py^tfTrtriijcfe^ zu ydf»fn?ft/?f?;,i626. 
gcilrucktei.Duodezausgfibe ,,|^fstciitheils zum Grunde ge- 
. legt r und angehängt find lUe Varianten aus emejr ,Ton 3» 
Vaiart zu P^r?/ 1773. herausgegebenen. fehr vom recipirteu 

• .. Tej^e abweichenden Edition , yerglichen mit 4ei^ Les- 
axten der älteren für authentifch gehaltenen AiMgaboo^ Vor« 
an geht eine Di^^atilo crittea:?^ tf«a ^br^ym. ^ttdnita^ 
ttone Ctüriitii AajSÜif em effe XhotiMAs ^ Uxm^a»' aDNniiitnr ^ 
S6 Seitea ftwrk , ia'¥v)sleto D^/lifoNli lite mdiKdliHia/lrgu- 
meiftfl. dm Gegner gläckHch >)!r¥u|Q:lfigt , ( vyonuntf^ ich 
gleichwohl das' vorhin angeführte \om Gan^anäUi vermifle) 
und die Kxiltenz des vorgegebeueji Abbts Gaftn J>u VMcelii 
gänzlich verwirft. Diefc gründliche Abhandlung macht viele 
der ältc^rn hieher gehörii^en Streitfchriftcn entb9l\rliph » 
indem fie den Kern deslulbcn i^nthält. Ich mer|ie hier hur 
(zur Erläuterung der Anmahmg ^p*if^9« oben|4och a^,iiaf$ 
vvirklicji ein paar gefchriebpc Codice» , einer 'zu. ^^^Jn^ipcr* 
pm ( yojrmais zu Ai»cjb/»nni} luid «iner zu UHven,^'. vorhao* 
den Itttd , in denen das 3(^1^ Si^ft.' fehlt. 
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• »*'*■.•') ' « 

iane poUucionc noctunm . an'impc^iat ccUbran^ 
tcm (mifTain) non. Die Fragc.wird .unter geliörigea 
Einfthränkangen un^ n^eren BeftinMnungen yerneint» Zur 
Erläuterung derfeUwn wird unter andern im Epilog eine 
Vifion erzählt, die ich meinen Lefcrn unmöglich vorent- 
halten kann« Ich fchreibe iie wprtligb^^b » doch ohne dif 
Abkürzungen, des Originals* Non impertinenter hoc loco 
yifionem inferemus quam beato patri Celeßino monftraiTe 
memoratur ille qui docet honiines eciam per ibnmia feien- 
liam'. ▼ifiiin eil ddeih' patri Toi)drant{ quod aülamregiam 
^leoAentUBmätA cum afino luo in>iitoitus' (giebt einen tk- 
talen Doppehinn, in Ermangelung der nöthigen Unterfchei- 
dungszeichen ) atcenderet . hic afinus tributuiu ventris por 
yiam foluit eKhomiit vir*lHin(fiotu< &«abho«iinaeus eft hanc 
non imquinatioiien^pn)gfedt fetmidans . regredt molieba* 
tiir . quousque benigniter admonttus cft voce de throno lapfa 
nihil ad fui vel aule regie fpiritualis cx^ktwinociunem per- 
tinece id quod fe non confiiio naturalia necelTariaque fuui 
afellus corpulentus & irrationabilis expulerat Bf c. Am Ende 
fteht ; iClTpIicit u. f. w. wie oben , nur mit Auslaffung des 
Kanzlerciteb. Die letzte Seite ift leer geblieben. 

^ncipit tractatuö cognitoc caflitatie. et 

yoUtltionib» Murtlto« Diefer :»^ejy^e1rra(^tvon 2; Sei- 
ten, enthalt acht Betrachtungen, darunter die letzte die 

längile ift , und in 11 Sätze zergliedert ausgeführt wird. 
GerJon verfichert er habe über diefc Materie nicht nur die 
Schriften der Moraliiten , fondern ätidi lebende in Gewif- 
fensfachen erfahrne Lehrer , ja felbÄ'Aeiite zu 'Rathe gc 
zogen. Preparet fe lector fetzt er hinzu, audire calte id 
quod pro caftitatis cognitione neceHitas cogit aperirc. Und 
man mufi ihm die Gerechtigkeit widerfahren laffen, daß er 
manches Gute zum Unterricht und zur Warnung, wiewohl 
nicht immer mit der Behutfamkeit md vorfightigen Wahl 
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des Ausdrucks gefagt liat , mit welcher eine (o dellcate 
Materie behandelt feyn will. — Am Schlufs hcifst's ; 

(Berfon |>onttttoti{|^ti0 Mumie. Angehängt ift nocti 

auf 4 Seiten eine forma abfblutionis facramentalis, die auf 
der Vorderfeite des letzten Blatts mit folgender Nachfchriffc 

fich endigt ; iC^rpUcU forma abfolutionie facvammtiy 

! ■■ I ■ » ■ ■ I I I I « 

• « » * • ; 

« 

Agustinüs de virtute Pfalmorum* Ohne Ort\ 
. Dxucker und Jahr, lo ßlsett^ , in m^u ^ 
fignitten Lage* 

\^ieUeicht nur der Anfiuig einer gt^ffem Sammlnag; ; 
Obige Titelangabe f&ngt wie gewöhnHcli mit ^ncipit an « 

und endigt mit C^pItCit auf der letzten Seite, WeitQf h^fe* 
ich von diefer kleinen Schiift nicht» za iagen« 

6. 

De fpiritu Guidonis, Delphis i486. Ohne Namen 
des Druckers, i f Slatt in 2vro mit a b bezeich» 
neten Ugcu. ." Das letne Blat^ leer, : 

n filtern Zeiten ^919 die Geifter^hfinnngen gew5hii- 
lieber, als in iihfbtt Tagen* Jetzt fmd fie wenigdens eine , 
eben fo grofle Seltenheit ,, als diefe Gefchichte ^e fpiritU i 
0lUi&oni0 , die ich bisher noch in keinem andern Bücher» | 
yerzeichnifi , als im I. Th.. der, Baluzifchen Bibliothek , 
p. 146. n. 2020. gefnndea habe , aus welcher Maittaire j 
fie im IVttn Tom. p. 780. unter dem Titel : Spiritus Guj, i 
donis , angeführt bat. Und blos der ^eUeiiheit wegen will 
l^y d^efem Tractat «ine AvsDihme inachen ^ un^ doj) 
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bhalt desblbeii kurz trzäUen ; fo unbedeutend auch fonft 
diefe Beylage zu den neueren üaterftidiungc» über if% 
fohfiinüig^ca uad Vifioncta %a mi^ 

Zu Alcßi doch ich Tollte billig wohl mit der 

icKöaen Einleitung zur ganzen Erzählung den Anfang m^-' 
chen : Qyoniam vt dicit Beatus augullinus in libro de V 
fide.^d petrum» Miraculum eil quicquid arduum vel infoli- 
tum quod fi)per &cultatem hominis* admirantis apparet ad 
fidei roborationem : huiusmodi miracitfum ad memoriam 
& ad edificationem noftram.rcripture clt inferendum. Nam 
üecundun;! apoftolum paulum . quaecunque fcripta funt ad 
mftn^ 'doArinam ftripU funt Vt p^ patieotiam & confi). 
la^ohem Iqp|pturarum*Q)em habeamus Hoc praeuidens om* 
nium fecretorum cognitor dominus nofter ihefus chrillus 
nofter faluator volens iidem fuam de vite future certitu- 
dine intef chriiUanos firmius roborarc :'fiia ineSabile diipo- 
ficione tale miraculum dign^tus fuit oftendere anno fue in- 
cajnaticjnis. tlT: CCCtJC^iitj {1^24,) jrpi die meniis decem- 
biisi^' Wunder begab fich dena allb zu jikßi^ 
(Mögen dbpb andre, die befler als ich in der Geographie 
der mittleren Zeiten bcwandcrc Und, lieh diefea Namen 
erklären, {ch habe fchon mehr darüber vergebens nachge- 
iiicht «..als rC» vielleicht der Mühe verlohnt. ) Dazumal 
Bojana genannt, (Ich kenne keine andre fb genannte 
Stadt , als Bojana^ Boianum oder Bouianum, im Ncapo- 
iüanif(Jju:nj ohm/tit Beaevctßo^ in der QraSchaft Jl/o/i/e.) 
vier und zwanzig MeUen weit vom Vatican* (wenns deut- 
fche Meilen fmd , trift meine Ortsangabe zu. ) Dort hatte 
in obgedachtem Jahr. , und am gemeldetei> Tage , ein Bür- 
gBr..NameQ|L ßimdo de Coruo zu leben au%ehörc , der*f 
nach feines Leibes B^räbniß für gut befand, feine hinter- 
lallene 'WiLtwezu ängftigen \ zwar ßditbar nichts aber doch . 
fiürbar. Die gute FraU) war ob der acht Tage lang an- 
hakender Ecfcheinuflg ^ wie man leicht vermuthen kannt 
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»ich* wenig erfchrocken ; beklagte jedoch anfänglich fich 
blcs bey ihren Nachbarn und Freunden darüber. Allein 
am dritten Weyhnachtsf^ertage entfchlofs fie fich ttiit eini« 
• gen Nachbarn zu den Herren Dominicanern des Orts f ad 
domum fratrum predicatorum in eadem ciuitate commoran- 
tium ) zu gehn , denen lie alles Vorgegangene erzählte , und ' 
fich einen guten ^th aosbat , Was nun weiter dabey zu 
thun wäre. Johann Goby , der Prior wufste fich tald in 
die Sache zu iinden. Er fagte fogleich der Wittwe zum 
Troft , fie foUte fich über 4en Vorfall gar nicht verwundern, ' 
quia deus mirabüis eft in operibus fuis & aliquid nöuixm : 
ad fidem nöfträm roborandum oftendere vult in hoc calU 
feruis fuis fidelibus. Das war nun unltreitig gut eingeleitet* 
Und weil der Rath viekr weifen Leute beifer ift , als einet ' 
Mannes Rath , klingelt er , ihdeis die Frau warten muß , 1 
das Capitul zufammen , und es wird befchloffen , dafe der 
Prior , ein Dodor der Theologie ^ und ein Ledor der 
Philofophie mit einander zum Gouverneut (itnaiörem illius 
ciuitatis — auch' gleich darauf 1» ti/tfeillius ) gehn, imd ihn 
um einige Munnfchaft bitten foUen , die fie zu mehrerer 
Sicherheit, auch Beglaubigung der Sache in der Folge, hin 
bis zu Gvido's Haufe begleiten möchte« Der giebt ihnen 
^oo Mann , alle wohl bewaffnet mit , ( im Fall der Geift 
etwa ein Schläger fcyn füllte, ) Aber damit hält der Prior 
lieh doch noch nicht hinlänglich gefjchqrt, fondern ermah- 
net feine Begleitet: , vorher zu Beichten und zu coimnuni« 
ciren ; welches er lelbft auch thut , und drauf die Seäen. 
melTc (de requiem pro animabus omnium fidelium) hält, 
um ficb gegen allen Muthwillen des böfenGeiftes zu fichern, 
* Ohne jemands 'Hilfen nimmt er aucji in der Stille nodi ' 
eine Büchfe mit einer geweihten Oblate zu fich , und ver- 
• ftecHt iiq heimlich auf der Bruft unter dem Scapuher. Und 
dann -ermannt er üch, begleitet von feinen beyden Qonira« 

tribus t und unter erwS^ter Bectecbung : gerades Weges 

. - ♦ •,•«.,» 4 • 
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nach Chidds Hatrfe Tn'gehn ; wo er In der NachbafAiiift 

umher , je drey und drey Mann, (in honorem fandte tri- 
nitatis ) in undanfler den Käufern, ia dea Fen^n , und 
voS den Dächern poffirt, <den i^BSgang der wimderbven 
Gefchichte abzuwarten. Nach diefer getroffenen Veranftal* 
tung , tritt er unter Befprengung des Haufes mil Weiliwaf^ 
fer, ond unter Gebeten und Collecften, in die Kammer^ 
wo das Betfc fteht , in welchem Qmdo ftarb ; «od indem 
tr für die abgefchiedenc Seele bittet , lälsc fich eine Stim- 
me , ichwach wie die Stimme eines Knaben aus dem iktte 
hören , die zu den Worten : agiius dei qui- lailis peocata 
mundl, Amen£^'gu (Da« war^9, worauf die ganze Var&mm- 
lung neugierig wartete. ) Nachher um Mirtcrnacht raufcht's , 
wie wenn der Boden mit einem Befengeiiehrt wurde : (ac ii 
tSktfcoba dedtt^ per pauimentimi ) aber zu fehn giebe*« 
nichts. Die Wittwe erföhriclct gewattig darüber und Pshrey t ; 
Sehn fie , fehn fie, Herr Prior ! Und die andern , die da» 
Geräuich auch hören , fchweigen-aUo ftill vor Schrecken. 
Nur ein igewüTer Fettr von Burgund nimmt' fich des zu 
men Weibes an , und giebt ihr den Rath , nach feiner 
Vorfchrift den Geift zu fragen , was das zu bedeuten habe. 
Wer biß du? frägt fie ihn alfo in nomine J. C. cruciiixL 
Und eine fchwächiiche* Stimme antwortet mitten in der 
Kammer : Ick bins^ Befchworen wird drauf der Gelft 
von der Frau , ihr auf Iteine Weife zu fchaden , und zu 
filgen , ob er ihres Mannes abgefehiedener Geift üj t Und 
er ^rai^s. Refpondit fpiritos. Non dubites : non pofTum 
tibi nocere. J^o vero f um Spiritus guuidonis quondam 
maritituL 

Damit war denn das Signal fernen Qyäftionireii 

gegeben. Der Prior fafst Muth mit feinen Gefeilen, nähert 
fich omni timote poftpofito der Stimme , und befchwert 
den Geiii: 5 zu reden , und nicht von dannen zu weichen^ 
bis er auf alle ihm vorgelegte Fragen geantwortet haben 
wird. Drauf fängt die Stimme an, (vermuchligh dem Prior 
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ttt]^i«ii> fichUiiterhoreaaulafibn, dicens: O mifrior ^ 
ttoogüi ff ftmanter quod volueris? & tibi refppndebo fecun* 

dum .poffibilitatem nature mee Öc licencie. Und nun läuft 
idles draußen , was höiea kßxm , nach der Kammer zufan^ 
nun , in UoShung, aiidi ^twas jfifchoL AUdn zu £ehn » 
giebts witsd^er nichts; fie boren Mos fiiif Stimme. Der 
frior gebicthct Silentium , und fragt den Geift y ob er ein 
böftr ockr guter Geiß fcy ? Die Antwort ift zu merkwür« 
dig , als d^fi ich fie nicht mit des Geiites eignen- Worten 
wicderhüica follte. Ich fchlieffe mit vieler Wahrfchein- 
lichiieit daraus , dafs der Geilt bcy feines Laibes Leben ^ 
nicht zur nicdrigften Claife der Bürger von Bi^/iviogehört, 
und in jungem Jahren etwas aas der Schule mitgebracht 
haben mufi'e. Reipondit illa vox dicens. Spiritus bonus 
fum ego : (war* er auch kein guter Geilt gewefen , wo hätt* 
er in dei: Folge die Geduld. hergenomn^en, dem Prior 
Stich zu halten ? ) qina dei creatura ego fum • Omnis autem 
creatura dei in quantum creatura dci eil : i)üna eft . Vidit 
enim deus cuncta que fecerai[ & ^cant valde bona . Sed om- 
nis fpiritus eft dei creatura: ergo omnis ipiritus in quan- 
tum eil dei' creatura bonus eft & non malus Cum ergo fim 
^iritus gi^ui^onis nuper mortui bonus fpiritus ego fum & 
non malus quantum ad meam naturam : . fed quantum ad 
ineam penam malam quam pacior : malus fpiritus modo fum« 
In dem Tone mit einem gelehrten Domiiiicanerprior zu 
fprechen^ das war freyiich vi^el vom Geift^ gewagt j und 
Ich h^i drauf gewettet, ehe idi weiter noch la$, dafs 
der Prior gerade d^ Gegent|ieil ihm beweifen wurde« 
\C^irklich thut ers auch der Länge nach in optima forma 
dsTy dafs er ein ma^s fpiritus fey , & ingtatus übimec 
& o^v^n guuidonis , und feiner Frau bey ^dern nur 
einen böfen Leumund mache, (fiacis fcandalum vxori tue 
fpud h99|iiM^# ) Allein der Geilt iäfst fich zur Rettung fei- 
nes gp^ S<iwiens keine Muhe verdriefien ,.und fucht alle 
ihm gSfU&cte^ Yprwürfe , fo gut er kann , von fich abzu- 
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« 

(ebnen. Permiffusfum a Deo , (agt er in Ichönem tatein » 

vt hec vobis loquar & oftcndam vobis ncceflitatem meam, 
& aliorum in purgatorio commorantium , £t in hoc hono- 
lern fkcio plus ^uidoni : quia bo4ie tota Ifta ciuiti^s huc 
confluit pra gmiidone plvres omtones ad denrn fundendo 
vt deus mifericordie eum liberct » malo penc ; ficqt ti| 
pÜQi dudum teciili, u, f. w. 

Hier befand'a der f rior für gut einzulenkeii , iim nl* 
ber zu feinem ZwecKe zu kommen, ppd fragte deswegen : 
quomodo poteft aliquis efTe malus |)oft mortem fu^m cupi 
in vica fua erat confeffiis & pofiea .fi^ipit e^cleiie iacra^ 
menta • Mqfp(fn(U( iUa v6x diceast : qi^od. aliqtiis poteft efle 
mortuus füll wohl malus heiflen ) dupliciter. Y^l eter^ 
nalitex iicut funt damnati : vel temporalker vsque ad cer« 
tum tempus • Das letztere ift. Qoido's Fall , der fii^ feine 
im Leben gebeichteten Sünden noch nicht genug gebufitt 
hatte. Non enim fufficit alicui confiteri & ecclefic facra- 
menta recipere : niü exerceat penitentiam in opere, Qpod 
coim diminuitur de pena in hpc fepulp fupplebitur inpurw 
pitorio, "Weitere Frage des Priors : vtrum fcirct aliquem 
fSc ialuatum vel damnatum dum fuerat in tali pena? Ant« 
wart des Geiftes ; Hoc non habeo vobis ^icere. Nam om- 
9is ijpiiritus exiftefia in purgatorio eft difpoGtiue bonus : quin, 
difponitur ad fummum bonum & eiernum. Jdeo omnis eius* 
modi fpiritus.debet ede verax Ted nulius talis fpiritus potelt 
Teraciter dicere bominibua de damnatione aut filfntione alw 
qua lüfi fberit in vtroque loco videlicet in celo vel in in» 
ferno ad videndum qui & quot fuerint ftluati vel damnati^ 
£go autem fum fpiritus guuidonis hic pofitus ad me pur^a^« 
dun de malia meis; & nvnquam fui in loco dammiftorum | 
quia non fum damnatus nec ero fimiliter non pofTum ^dhue 
accedere ad celum quia efi locus ialuatorum : & i^eo nor\ 
valeo tibi veraciter dicere qui & quot funt &luati yel dam., 
aati« Die Antwort verdrießt aber den Prior £> fehr , daft 
^ über de^ Ge^il bufe wird, lind ihn cyi^ impetu friritus. 
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einen Lngengeift fchilt. Denn , fagt er , die Propheten ha- 
lben von Chrifto geweiffagt, ohne ihn gefehn , und von der 
Auferftehuiig , ohne fie empfunden zü haben ; und du {bll- 
telt als ein reiner von der Bürde des Körpers betreyter Geift, 
mir nichts von den SeUgen und Verdammten zu fagen \vi£l 
fen ? ^ und zwar melivs quam ipfi prophete., qui puri ho- 
mines fuerant, quando - prophetabant 0 mi ' prior maie 
arguis , er • iedert der Geilt ; (und das von Rechts wegen ^ 
denn den Propheten wurde das von Gott gcoftenbaret , ich 
aber. habe, fo lang* ich im Fcgfeuec bin, keine Ofien* 
barungen zu erwarten. " * 

Wohinaus das eigentlich will, merkt man allmählig 
wohl. Ich bewundere nur die eiferne Geduld des Geiites, 
in der Beantwortung Ib vieler, zum Theil fophiftilchef , 
zum Theil beleidigende! Fragen des Piiors. Ubi es tu? 
Hic fum in purgatorio meo. Ergo Jequitur quod hic eß 
purgatorium ajumgrum quia qua rationt hic pargändus 
tadtm rationcpoterimt alie anime hic pur^ari." Et itik 
locus quo alie anime purgantur vocaiur purgatorium : 
ergo per canfcquens Jequitur quod hic eß purgatorium. 
Re(pondit fpiritus duplex eil purgatorium, fcilicet cofmune 
& particulare. Cui prior Modo volo cortcluderc te ejji 
mendaccm: quia fcriptum eß quod nuüa anlma potcß 
Jimid ^ femel iii eodem tempore in eadcm liora 
in dhierfis locis punirL Keijpondit fpiritus : £go de die in 
communi purgatorio cum aliis änimabus puniör : Ä: de nod:e 
in hoc particulari purgatorio , (dagegen licfs fich nun freyi 
l|ch weiter nichts einwenden.) Scxto prior queßtut vöi 
ejjet commune purgatorium . Refp. fpir. ih ccnfcro terre. 
, Hier will ich dich in die Enge treiben (modo oPiCtudamte) 
iagt der Prior , fehr witzig. JmpofDbile eft eflc duo loca 
in vno loco — Sed centrunr terre eft quidam locus ; & pur- 
gatorium commune eft quidam locus. 'Si ergo locus pufga» 
torii communis eft centro terre fequitur quod crunt duo 
loca ilmul in vno loco quod eft faifum • Kefp. fpir. quod 
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duplex eft locus. (ciliceC ^iritualis & corpondis — und fi> 

geht das Ge7änk' immer weiter fort 

Auf die Frage , was den Mcnfchen am ßärkßen im 
Tode erquicke ? wird geantwortet : Mehtum paiGonis Chrifti 
& beneficium beate Marie virginis & interceflio Sandorum« 
Bey der Gelegenheit erzählt der Geift alles umftändlich , 
was mit den A^erftorbnen nach ihrem Tode vorgeht. Wer 
in einer Todfiinde itirbt , ohne ,fie bereut und gebeichtet 
zu haben', den ergreifen die Dainbnen fogleich , und fagen 
zu ihm \ ycni nunc nobiscum in infernum. Wer aber 
confeiTusV contritus & communicatus ilhsht , Ucet noA fatis- 
fecit de peccatis contricjis iS: confeflis , den fchutzen die 
guten Engel gegen den Auflauf der Bofen , und beJeu- 
ten's ihnen, dais fie an dem Verilorbnen kein Theil haben. 
Diefe wenden zwar ein : Non poteft fic^efle ; iüdicelfius 
inter nos eius fsufia«' Hic homo fic & fic per btilniä mein- 
bra corporis fui peccauit fic & fic per manus fuas pec-^ 
cauit & iic & fic per omnes potentias ^ime fue peccauit: 
enge aliguid iuris habemüs in hochomine. A}l<^irh'die;^Uten 
£ngel ähtfworten darauf : ' Venim eft q'udd iftfi^mddi^ pec-^ 
cauic : fed tarnen de iftis omnibus confeilus (5ft & ia tefti- 
moniuni huius corpus Ghrilti fumfit in viaticum. , \' ' 

JVüfbin'Icommt ihm , wie fie weitläuftiger darthuh . 
Chrifti veraienftliches Leiden zu gut. Auch ift VIrgo maria 
^loriofa fogleich da , mit folgender Anrede an die demo^ 
hcs : Ego fum virgo 6c mater J. C. regina cöii &'^döhiiiW 
jniihdi iniperairix thfernT*;'*JPpr hoc 4uod ftSnr' regini deli 
habeo diccre fiiio meo J. C. vt indicet iftum hominem ad • 
lociim'purgatorii vt ibi fatisfaciat. pro deli.dtis fuis cuin 
animabiis aliis purgandts.' Per hoc quod fuhi, mariä virgCT 
A 'mater dbrhim : volo 8t bräinVredundutä völun^teiti 
filii mei J. C, quod omnes orationes mifle fände . & ele- 
xnofine bone quas faciunt omnes ftdeles chriftiahi exillen-'' 
tes iii mundo cedant in renullionem peccatonJm huius ho- 
mtius iam mortui . Et völo quö^'&let oratiöiiä^ ^ äiUTe 
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Jfc elcmofine alieuient eum a pena fibi debita pTOpeccaüi 
fuis,, Per hoc ycro ^üud vifgo maria ßm imperatrix 
inferni : habeo vobis äenumtbus imperare . vt nichil de 
cetero nociatis huic homini cum facramentis filii mü dileo 
fiflimi decedenti. Zuletzt erfcheinen alle Heiligen noch^ 
tnd/ bieten Für den Verftorbnen. Opo dido & finitis idm 
praedidis'anima talis adducetur per angelum fuum bonum 
ad purgatorium : & mali angeli ab eo recedeat quafi con« 
fufi &„dokntes de mortuo. 

' '£iner der emftlichften Auftritte folgt auf die Frage 
des Priors : Vidißinc corpus Clirißi poßquam dtcejjißi 
de hoc mundo? Der Geift antwortet: quod fic: & modo 
iUud Video coräm pedtpre tup in quadam ptdde wou 
über Äie Ordensbruder,, die von dem 'Geheimniä nichts 
wiffen , fjch nicht wenig verwundern. Nun nimmt der 
Prior die. Büchfe in die Hand, und gebiethet dem Geift' 
in;yirti|te corporis chrilli , ihm bis an die Hausthüre zu 
folgen. Gar gern ^ vcrfprichts der Geift zu thun — und 
dc^ JPrior geht mit langfamen Schritten , fieht aber niemand 
äim' folgen, fondern hört nur ein Geräufch, wie wenn 
ein iklhidh mit dem/SdTen gekehrt wird. Kaum ift er 
mit feiner Svite linker Hand bis ans Bette der Frau vom 
^iaufe gekommen, ; fo fän^t iie an mit den Zähnen zu 
imirfeh^is:/ jTcWeyt als wenn fie rafend wäre., und iFaUt 
endÜck in Ohnmacht Per Prior befragt den Geift um 
die Urfache diefer Beängftigungen — Sic folTs felbß 
Ja^tn — Aber fie fchweigt ilill, und der Geift will auch 
][dcht inie der Sprache heraus.' ^ Endlich , weil's der PHor 
durchaus doch zu wiflTen verlangt — ifts eine fchwere 
Sünde , die beyde Mann und Trau mit einander an der 
Statine, begangen ^ und nachher zwar gebeichtet , gber nicht 1 
genug daför gebüfst 'hsiben. Ünd . was fölr eme't; r-^ Ja, ] 
iragte der Tnor auch , und fetzte fogar noch einen " 
Uiftigen ^gwegun^sgrund als Gewiilensradi hinz|i : dicas 
-mihi hoc peccatum vt alü jM>iIiiit per me premuniri ne \ 
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lommittant hoc peccatum vel aliud ßmile. Aber er iiiu(ste 
feil an der Antwort genügen -laffen : Dens nonfutt tI 

prodattir illud peccatum quod p^cr confefTioriem deletur 
fumus cnmi inde confefli: in qua confeflione deus oblitua 
eft iilnd peccatum quoad culpara licet non quoad penam 
— Et quod deledum eft- a'noticia det non tft ratiofiabile 
vt deducatur ad noticiam honiinum Propterea cxtraneum 
& ignotum peccatum . non efl ignotis & ignacis innoteicea- 
dum: ne'quod abfit hoc di<äo iterun^ committatiu!' .~ 

' •! •••• 

Harn ad premiimendum älfquos dö'pericnlo : deus permi^ 

fit me loqui tecum Propter quod dicatis coniiigatis Sc pre- 
dicetis : vt melius teneant regulas matrimonii funt enim 
diiiet& calbfr qvififiia pecöanft conite^ — tiaä^äbi^ 

Der Fragen giebts noch viel und mancherk7, gezählte 
und ungezählte. Jener find drcyffig bey der erßen Enu • 
mm^; däin der dreyffigften' wird der Bir dUs 
mahl verabfchiedet. Diefe werden zum THefl vom Rcfe^ 
renten am Schluis der Geichichte noch nachgeholt. Die 
liieifien teirefftii das Fegteuer tmd die Seelehii}«ifflm'^ Wfh 
9aäx4st^Kmmtenlüraie e!gendianffidie'4ä^krtn, die 
in den Antworten jedesmal fehr orthodox und gründlich 
auseinander gefetzt werden. Zuweilen wdifs der Geift 
nicht 2Mr 'ahtii^orten ; nhd, wenn das der ^att ift, yer« 
iäiidndei W- ^elniglich luF elte Zät!ang. Die Fragen 
fmd dann aber auch darnach. Z. B. Prior qucfiuit de 
andchrifto : et ipfe nefciutt telpondere. Item prior inter- 
rogau^.eaütt-: qtiöd^ päpe efunt ReTpöndk dem^nouit fn. 
tditt iiÄ Iftfhf tülia reuclabantur. AHetn mkimfe fagt er 
dem Fragenden audh fehr trocken die Wahrheit. So fragt 
z. £. der Phc^r den Geift, da er ilie Sttaf^ä die er litte 
ab «ditt^flaptaffliäa- igf&s ctdfdiäitö^bi^hrleBV ftb^ i|>ftz^ 
findig r Si ergo tu es hic in i^ne ffammatus q-uoniodo eft 
quod hec Camera non comburitur. quo tu es in ea cum 
üannaa ignis? Und darauf erfolgt die Antwort: AdJutC 
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fupra quod {Leus — ift ausgclaflen ) poteft retrahere vir- 
tutem ignis* ae agat in combuilibile iibi ^podu^tfi ficut 
toit in tcibus.pueps? (die i^et j)/c(rac nq/jMm md, ab^ 
dtnago genannt werden ) & in; quinquaginta retlioribus 
conuerüs ad fidem per fponfam chrifti Katherinam Simi- 
litei tu vides ; quod ignis fulguris corpo^icer defcendit 
de,^e|o.fme .c^MnbuftinD^.alicuiWi >dpmv9i. Tarnen quando 
fulgur fiicit malum comburendo : fcias quod hoc eft iig- 
mim vindicte alicuius Sicut etiam tu vides quod fol intrat 
yitrpm per ifoedfum feneiUß iin^ ieri9(ie piu^: fga ipU 
fidi$ inflammatus polTwiit ji^edl & .egredi[ domum 
frae dus detrimento. Da,§ Ende vom Liede \[\ ein derber 
Verweis von Seiten des Geiiles, den der UQfx ,4^0 mini ca^^ 
nerpfioj: tich hätte &[.^^gsa,lsfix^^j Venn er ^iun.jdiitten 
mahl nicht, wicdeigekoin^n 'Wjäc^^^^ Denn er inederholte 
zu Anfange des Jahrs 1325. nuch zvveymahl in Gvido s 
tlaui^ (feinen ßefuch , und nahm iprexm lqtzten\ (ogar noch 
^wanzij^ Minaiiun^rwd 4i/i&/^m€rmön^ic % V3x3^. einige 
Säciilargcißlicßie dis Zeugen mit lieh. Das mahl -verlangte 
nun der Prior vom Geift', jjr loilte wahrfagen. Ecce con- 
gregaü Turnus vt teitimo^iii^m perhibeamu^ de dictus tuis 
eoram domino pa{>a: gum tempus pqjftulavmit. /JDü^.cr^o 
t^o^s aliquid mirabile. Allein 4er Geift gabrZiiu' Aijbtwort : 
non funi Deus : ipfe enim eft qui loquitur & facit mirabi- 
liftja/ hoc dico vobis ut melius prcdiQUis u. t Und 
d^irauf bat er.fie höflich fach ihrer Wege w fchecePt (Ich 
Wülste keinen ' Ausdnigk v der ,meiaem Qriindtexte genauer 
entfpräche, als diefer Idiotism ^ den wir mit den Nieder- 
fiichfea gemein haben,.) Fadatis vias, pcßrof fcf orate , 
pro- m^ * '& pr<^ Ay* Q^jSm^ in P^W^QTio,. JBcdofia j 
male r(ifpicit eos modo : {heute m Tage«) & vos reiu 
gioß plus deßflitis ab orationc pro predcjtinatis quam 
Jbkbati^^ Wii^utU «pf nc^ma^s^ Et Jü$4iäh tacuit.. 
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Der Geift hatte dem Prior es vorhcrgefagt , dafs er 
Oftem, aus dem F ^euer wür<ie erlöst werden. NcMl 
ero in pena nifi Tsqoe ad pafcha fi wokaem ^obare 
hoc yemm e0e venias ad iihim locmn ad fiaMa« Et fl 
tunc me non audieris: fcias nie in celo efle. (Zu feinem 
guten Glück' hatte Ooido einen armen ihmi verwandten 
Mönch füinf Jahre lang zu Bologna auf eigne Koten ftn» 
£ren lafTen. Der betete nun fo andächtig, kräftig und 
fleiffig für feinen Wohlthäter , daCr er ihm vier Jahre 
inon der poena purgatorii abbeCete — Qiiod idem priot 
com' aliquibns de famiUa Tin ita foiile inneÜt yt fpiritos 
dixerat) Und er hielt auch richtig Wort , wie zum Ueber- 
ftufs mehr als einmal ausdrücklich verüchert wird. Sein 
Verfchwinden erfolgte anf die Frage : qnaie ipfe feiritns 
podns quam alkis appamict Tunc fiibito ipfe enanint 
(Die Antwort blieb er fchuldig.) Es war wie das Sä ü fein 
eines fchwachea/W indes, der in der Mitte des Zimmers 
auffti^ 9 tmd iron dem alle Anwefende fich ai^eblafia 
fühlten. Et extimc nihil de fpirito fuit aiiditiim Vnde 
opinabantur quod refiduum penitentie compleuit in pur- 
gatoiio communi» Am Ende. der Erzählung wird das von 
nenein beftättigt, imd der ganzen Begebenheit^ mit fid» 
gender Schlufifbnne! , d^ Siegel der Wahrheit au^edruckt: 
Hec omnia probata funt coram papa iohanne XXIL Poitea 
in die pafcha mifenmt aliquos • nec pre&Uim guuidonia 
^iiitnn innenenint- Vnde creditnr . quod .lam aflumptua 
erat ad celicam manfionem. Ad^quam nos perducat; qui 
fine fine viuit & regnat. Anien Drunter fteht noch eine 



wird. Sic lautet, wie folgt: Tempore iohannis pape XXII. 
quidam erronee fentiebant de ^mabus purgatis etiam <^ 
fiuM^ fcilicet quod^non viderent gloqam.dei .&,.fiicieni 
^ifti ante diem iudidi: vnde ipfe papa etiMfn erroneus 
crcditur per prefcripta correäus. Nam inprefcriptis diüis 

K 
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que dixerat Ipiritus guuldbnis: patet quod anima ejus ia 
pafcha fuit in celis cum fandis & angelis. 

Wet^ft imbt üßkt^ die pnze bisher erzählte Ge- 
fcWdite'^ ) m Qmittm ides Purga^ums , und der mit 
defferf^ Bewohnern verfchwifterten Seelmeffen lieh zugetw- 
gen hat , als ob fie abiichtlich zu dem Zweck erfunden 
wire **)t deffitina&i» Man 'radieti.y >ein i»»^^ CoU 
legiiim ^iMff Vifionim>imd JBffi^eim^ bey einem er« 
0ihrnen Oculiften zu hören. Alles läuft zuletzt auf 50a ; 
SeelenmeiTen hinaus , die- des Verilorbnen nachgebliebne 
Wittve, für fitil^utid für ihn, auf fein ausdrückliches 
Verlangen Kefinrgen ntiilk Das ift die Hauptbedin^ | 

^ ) Eine dergleichen , aber grauenvollere , zu Pm^f/rg in des 
Jähren x64t.''43. 'gelchehen , und eben dtfelbft 1643.', aueh 
SU Ikmbt 1654* ^ 4* gedradit, wird im f. Bande tos 

. ^ E-^'D' fjMers Bibliotheca magica, p. 139.-7^ ausfuliir«- 
lich erzählt. Die gegenwärtige Srfcheinung mttis indeiTea 
Haubem nicht bekannt geworden feyn; fonft wurde er fie 

* in feinem Werke wohl genutzt , oder wenigftens doch 
ihrer erwähnt haben. 
^ ■ Im Zfpeyten Bande der Briefe über das Alönchmefen von einem \ 

V ^' kaiholifchen Bfaner y {'7^0. gedruckt) findet man S. 48. -S7- | 

. . £rläuteri|ngen darüber. Auch verdient, «p^ Nachricht 'von \ 
äuer Beträg/nrey d^ Pnä^ermüncbe zu Bem^ im sten B. des 
jßtm mit alten dir Qtichkhte S. 12a ö« £ nebil dem 
^ptmh des Kitfiers SeefHi Ordini^ Eremitarom Si AugOi* { 
ftiai im Maymonat 1783. die von ioo. Millionen Teufeki | 
befeflene Fe^berim betreflRmd , im sten Stc dm 1 

Ihfior. Portefeuille v. 1784. S. 241.- 6S« mit diefer Gefchichte 
verglichen zu werden. 

. Wie in einem ähnlichen Büchlein , welches im gesner- ! 
SUHLfchen Verz* dtr vor ifoo, gedrucktetj auf der öffentlichen I 
BüfHotbekZU Uibek, befindlichen Scb-ifim C Lüh. 1782. 4-) S. | 
16. n. 60. unter dem Titel : Dit is dat Boec van Arent i 
Bosmann — Gheprent tot baeriem in HoUant. ( 4. Ohne 
Drucker xmä Jabr ) mit der hinzugefügten Bemerkung an» 
geseig|:,iri^d: j^Eine £rfeheinung eines Geüles ans dem 
Fegfignier, der Meffen für lieh wiU gelefen wifla^ . 
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pmg^ unter wddier der Geift fle ia Kühe in Mbn vem 

fpricht — denn die andre : non dimittani in pace , niß 
volucrit caße viuere^ fcheint hlos eine Nebenfache zu 
feyn. Aber die MeiTea waren^s , wie der Erfolg Jkhrt^ 
worauf eigentlich dies ankam. Videlicet ctntmn^ de tri» 
nitatc fiue de fandto fpirito: (Ueber diefc hatte der Geift 
fich im Vorhergehenden fchon weitlauftiger erkläre Sie 
&Ute&, nach der Veifichening, die er von etnem gutea 
Engel erhalten, am meiften ihm nützen — *- Faftmöfito 
man vermudien , dafs diefe befler als andre bezahlt wor- 
den wären. ) centum jde beata virgine ccntum de requieqi 
rA de lanäo petro apoftolo. Et ipfa (mror) coitfeti/kt 
& ftatim fecit celebrari omnes miflas fecundum formam 
predidam nec ampUus torqucbßtur. So hatte die Hiftorie 
gleich ein Ende^ 

Ich hätte fie freylich ganz deutfch , auch allenfalls 
modemer, wieder erzählen können : aber , fo naiv , als 
mein Ungenannter, wahrlich doch nicht. Meine lefer« 
werden mir^s daher nicht verargen , flmdem vidleicht wdii 
gar Dank wifTen, dafs^ ich die Erzählung nicht moderni« 
firt, und zuweilen lieber meinen virum obfcurum felbft, 
in feiner originellen Sprache habe reden laden. Zn den 
bekannten. J?n>/cn feiner jiingern Brüder aus dem fichs» 
ahnten Jahrhundert könnte diefs Büchlein ein herrliches 
SnplAevient abgeben, deflen Unterfchrift idi noch her. 

feiftenrwill: *3mpreffum Mff 2limo ^ tItCXCC» 

^ (^0 ilFFFX^i in ^feflo ( profefto ) beate batrbave rir# 
gtnto ob bonore bei oii>Otette* Die mehreften zu Dclfb 
vm jene Zeit gedruckten Bücher haben den Namen des 

Buchdruckers nicht. 
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f. Jacobus CARTHUSlEitsis de arte bcne moriend^ 

. Lipßaepev /:: noldum deColonw^ 1495* 2yTibdtei'i 
in s Lagea> von ö, 4 u. 5 BU iignirt i^ Aa bi8£ £ 
Das letzte leer geLIiebne Blatt ift verworfen. 

^^iefen raren Tradat hat Fabriz 1. c. VqL IV. JL. IX. p.i9« 
blos in einer Handlchrift aus der PaulUter Bibliothek zu 

Leipzig angeführt, md Mail tairc hat ihn iv:i Anhange zum 
2ten Bande feines Vten Toms , p. 527. wiewohl ohne Driict^ 
Jahr und Namen des Druckers^ aus J. if. Leichii libro de 
orig. & increm. Typogr. Lipf. p. 108. nachgeholt In Mff Iii 
Memorab. Bibl. Jen. kommt er auch p. iö8. n. 1^2. unter 
folgender Angabe vor : Dod. Jacobi ordin. Carthulienf. trac<* 
tatusdeanebenemoriendL Lyptzck. fineZoco« (Soll wohl 
heilTen: iine anno; und wenn da$ wäre, fi> wurden jene 
Ausgaben beyde von der meinigen verfchieden feyn.) Er hat 
' einen eignen Titel, auf weldiem zugleich die Inhaltsanzeige 

geliefert wird Croctoltt^ Co€iori0 tfacol>ioi:&ini6€ar/ 
t^uftenftd. Oearte bcne morienM. Zwifchcn diefer Auf- 

fchrift, und den nachfolgenden Ueberfchriften der Kapi* 
tel ift zu einigen Zeilen^ ein leerer Raum gei^n. > Sbe 
. orte bene tnorienibL 1 JDe origine bene vtuenM. 
(tapitulumij* 2Decurio fecularibue abicienfeie. Capi:: 
tulum ii). S)e aeperitate. et vilitate. Copitulum 
, De obiecttone itiftrmitotttfm CatHtuUim 1^« 3Uia 0b» 
ieetio cptra ptebicto. Capitulum t^i. S)e ntebitatiotie 
fututor2|. pauen^0 2|. fapitulumrij. E)C clemofiiia/ 
mm Uurgittone. Copitulum miy* in^ul0enttarum 
l^ticiM^tone^ Copitulum ip» De tngveffu ireliglonie« 
Capitulumi^v IDe 0ratia lacrimarum. Capitulum ^i. 
'■y ?Dc perpieeftone iniuriarif* (taprtulum jirij. iDc 5>efii 
^etio Muine fruitionie* Ci^>itulttm fiii}. 3De mi^arum 
ccIcbF^*^ CapttufttttiFtiij* Cef^to ^ cimi fine mo» 
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rititri6 folct ciicniiT» €apitvlum_vx>. Se ^oI(^re mo« 
vicntium* Copitulum pui» SDc cofcientie ^prie iiccuioi 
ttont €apitulnm poij» SDc r vcfentta maligiio 4^ fpirü 
tuu« Capitulum frpiii. iDe 0^:0 pcv ppm in paÖtone 
fim foctie et ]^ no6 imiiai0to in mottt noffaro, Copii 
tulum j:!):* ?Dc pcefentatione ante trilnnmL Capitis 
tom p>:. ConcUtfto ^uiue troctatue arte ben^ mo# 
rienM* Aiit dem tnmehnten KaipitA endigt fidi^ wie e« 
im Texte heifst, der erße Theil des Tradtats, und mit dem 
folgenden hebt der zweyte an. Jener handelt de arte benc 
viuendi , und ift als eine Einldtung zu ditfan de arte beioet 
morkndi anzulehen; neque enim, fi^ der Vafafftr fe» 
cundum Gregoriura ganz recht , Qjcranda eft mors bona quam 
non precefTit vita bona. In beyden lieht viel Gutes. Der 
VttfaJftT redet; fleiifig mit der Bibel, wiewdil er die Kir. 
chenväter auch nicht anzujRahren Yergifit Nor fein Latein 
ift erbärmlich. Den Tod nennt er z. B. pauidam mortem 
pcnalijjimam , fpricht auch nicht feiten von prefumptuofi- 
talibiis, votifubämatione (fiiblimitate) prefidatiu, ludgL 
Aber das kann man ihm leicht verzeihen , zumal da er felbft' 
gegcn's Ende um Nachficht in Anfehung des Stils bittet : Si- 
militer-& inculto ftilo indulgentiani deprecor • quiaomatum 
verboram. ficut'nec (plendorem foliomm pulaui nori efle 
neceffaiium. fed folum fruduum vbertatem fi qua ex his 
diäis meis prou«iire polTet Ich werfe gern in folchenFäl- ' 
kft die SchaJe weg , und finde dann oft den Kern recht woht«. 
fthmedrend und nahrhaft. Hier ift einer zm frobe. (Aua 
dem 17. Kap.) In vulneribus Chrifti nitilTimum remedium 
(contra confcientie aqcufationem) reperies. ficut oüm fiUi 
ifiad ftngttinem agni pafcalis fuper vtrumque poitem aQper* 
gebant & angelus primogenita egiptiorum percutiens videns 
fanguinem agni illos illefos conferuauit. Nam hec tanta in 
iChriiti paiEone iidutia vtililTimum prdNt remedCum. nam 
fide purißcantwr cörda & abraham non tx:pptnbüis Jtd 
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ik fidc iußificatus ^ & idco talis fuorum inopiam me- 
fitor'iun tbr\ßderans ex profiindo cordis dolore debet cnnt 
lacrimis dicere. Scio equiflime iudex me in nuUo tibi 
pOilTe ex equo refpondere . Sf ß iudicatus fuero ex mcis : 
merttis * iufiißme fcio ftntentiam contra me confertti' 
dam. ego offero pro meis culpis illuin touin iandiiQ- ' 
müm fanguinem quem in cruce fimul & in paffione tua 
pro toto mundo effudifli. u. f. w. 

Eben fo evangelifch wird das Verhalten Chrifti im : 
Leiden und Tode als ein Mtifter dargeftellt, und allen , 
Kranken und Sterbenden (im 19. Kap.) zur Nachahmung 
emf^hlen. Beten der leidende Chrift, wie fein £r- , 
lote, an Gott: vt aot infinnitatem tollat, ant padentiam ' 
donet. conformans per omnia fuam voluntatem diuine vo- 
luntati — nic|>t durch Todesfurcht fich beunruhigen laHen : | 
Si enim dominus Tite & mortis inifamte ftia palfione trütia | 
ftiit expaidt fimguineom fudorem emifit pre anxietate 
imminentis paflTionis non mirum debet videri ftipnle arenti 
id eit homini infirmo qui eft ficut folium quod a vento 
fapitur fi infkante fua morte aut gram infirmttate panor 
mords ipfiim Inuadit & trifHciam tncutit Et ideo homo 
ex hoc non debet defperare quafi ad deum pertineat fi 
accedente morte letari non poteft« cum & dominus fuus 
fic triftis ^it & non /MittOS meniit u. £ w, — • mit einem 
Verföhidichen Herzen fterben, jedermann gerecht zn wer- 
den fachen, unrechtnüiüig erworbenes Gut wieder erftat- 

IiP<) eliam iibrito omnibus in faluberrimum 
medium reliquit q^i maritori fimt • vt & ipfi omnibna de- 
hita dimitUnt & tunc ipfis etiam debita fua a deo dimit- 
timtiir . chrifto dicente . Dimitte nobis debita noftra ficut 
& 110» dimittimns debitpribws noftris^ Et alibi dimittite | 
& dimittetur vobis. Debet Muper & moritunis reconciliari i 
& petere publice veniam fi quem verbo vel fedo offenderit 
' Hoc ehim & chrüSi doädna tradit Si inquit offers munus 
tuum ante aitare 8f c Fer iHa duo Caritas refof matur fi le& 
» 
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fuerit . fine qua nuUi patet via faluti». Sic & creditoribus 
debet fiitisfacere & . reftitiiere imufte ablata aiit,qaecui|iqiie > 
tion (bnt fui iuris aut petere debeint f^axatioiiem • fi non 

cft modo prouifus de foluendis — ^ ^und ftcrbend nur Gou 
allein feine Seele empfehlen : j^]:^ui5 Q9u^ Humana^ijKe 
dcrelida & aaiore pn^inquoniin fioe pafendim n^icmiii^ 
pmnium mmicorutn fimditus exdufo^ fbli ißo animäm (pam 

a fe recipiendam ftudeat fiducialiter committere u. f. w. 
Mehr will ich nicht abichreiben , fondern nur verilchem^ 

■ 

daft im ganzen Capitel , und faft durchgängfg der 
zen Abhandlung eben der Ton herrfcht r 

Der Vcrfaßer ift Jacobus JunUrbmk ^ Polonia, ex 
Monadio vel Abbate Cioerßkiefiß in Coenobio Paradifienfi 
£deParadifo, dioecefis Pofnanienfis inPolonia, Monachus 
in Monafterio S. Saluatoris, Carthußanus ^ & S. Scripturac 
Profteflbr in Studio Erfiardienii. (S. den Fabriz L a p, 17. 
u. f.) Er h A das Sdiieklal igehriit, tiieik mit einem andern 
Carthäufer Jacob Gruytrodc verwechfelt, theils vervielfäl- 
tigt zu werden ; denn man hat nicht weniger , als vier bis 
fiäfflf veifchiedene Pecfonen aus ihm gemacht : Jacobum Jun» 
terboek, Jac. de Pokmia, Jac. dePahuHfe, Jae. Cifterdeii» 
fem , Jac. Carthufianum. Wie das zugegangen , läfst fich 
ans obiger Fabrizifchen Anzeige ganz leicht erklären. Am 
4U findet man auch , dafi febon der Abt tpon lYUten- 
heim unfern Jacobum ^ wie ers verdiente , gelobt hat 

Arnold von Cölln ^ den man im Maittaire vergebens 
Ibdit, nennt fich ab 'Drucker am Ende diefes Tradats : 
Tra(tAtU6 ?Doctori0 Jacobi o^:^ime Cartl^ujienfie ?Dc 
«tte bh morioitü 3mppeffu0 iLv^if ^ Slmol^ü &e 

CÖlMio« 2tnno £>m. VCl^ tat* fVO* In der kurzen Nach^ 

rieht von den Buchdruckern in Leipzigs die im !♦ Theil 
der Jo nöthigals niitzlichen Bucfidruckerkunß undSdirifU 
gi^erey (von C. F. Gefiner) fteht , findet man p. 91« 
(f ) ein Exerctttum puerorum prammaticale yoi) 1493. ab 
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das ältefle aus feiner Druckerey bekannte Buch angegcbea. 
Lcich hingegen hat L c*.p« 6s -67. fchgn ältere von 1491. 

* 

Noch qiuis ich in Anfehung des Drucks fämtUcher 
fcUier angezeigten Büdier nachholen 9 clafi fie alle mit 

Gothifüien Charakteren gedruckt find, und n. IL vor den 
übrigen durch eine aniehnliche fette , und fehr fchwarze 
Iftönchsfchrüt fich ausnimmt, welcher die in n. IV. zwar 1 
tm nächflen, aber doch lange tiidit gleichkommt Signa- 
turen haben fie alle: (n. IV. ausgenommen) aber Cußodes 
und Blattzahlen hat keins. Die großen Initialhuchßaben 
fehlen durchgängig, find abp allentfialben, obgleich fehr 
muhfelig , ergänzt , indem die Bücher alle robricirt find. 
(Das letztere fcheint erll in (pätern Zeiten gefchehen zu « 
ieyn; wenigftens iteht auf der letzten gedruckten Seite von 
tL m. ausdrucklich das Jahr is4}« beyge&hribben; ^1^4} 
die (3m ahii2|. ( omnimn animaram ) Rubricatu. Dratiter 
zwcyirial : (L S.) Häufige Abbreviaturen machen das Le- 
{en derfelben etwas belchwerlich. Das Unterfcheidungs» 
reichen ift in allen meiftens ein Pnnkt, leiten ein Doppelt 
punkt , nodi feltener ein Fragzeichen. Das Abfetzungs^ 
reichen ^ bdy getheilten Wörtern am Ende der Zeilen, ift 
in diefer Sammlung fehr verfchieden gehaltet. In n. I. 
HL VI. ifte fchriger Strich ; (i)iniL IV. und VIL 

^ Cnd*s zween dergleichen Striche ( // ) die jedoch in n. VIL 
öfterer ichlen, als vorkommen; in n. II. zween Queer. 
ftriche, (9) die oft in einen dickeren zufammengelaufen ; 
vnd in n, V. findet man's gar nid^ Vergleicht man den 
Druck der zuletzt gedachten Nummer, mit n. I. und IIL 
recht genau, fo bleibt wohl kein Zweifel übrig, dais JTo- 
ham von Pädtrborh jene eben fowohl , als diefe gedruckt 

' habe. * 'Wegeai des* fehlenden Abfetzungszeichens würdT 
|ch aber n. V. für älter, als die beyden andern erklären. 
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RECENSIONEN NEUEK BÜCHER. 



8il)liothcca Moguntina libris fieculo primo typo- 
graphico Moguntiae impreifis inftruäa i hinc 
inde gddita inuentse typographi?ß hiftoria a Ste* 
pinano . Alexandf o Würdtwein , Epifcopo HeUa^ 
poJenfi , füfikaganeo Wormaticnfi . Auguilsc 
VindeUcorum impenfis C. Bürglen. I787* 
grofe 4t 

II- • 
Monuraenta typographica , qux cxftant in biblio- 
thcca coUegii canonicorum regularium in Reb- 
dorf . Collegit , notis illuftravit & dedidit eivsdetn 
oollegii biWiothccarius» (Andreas StrausQ i787# 
{ichftadii, typis Matth. Caictan. Schmid, Ty* 
pogr. auli«* 

Illt ^ 

JBibliothecx academicsc Ingolftadienfis incünabula 
typograpWca fcu libri MCe annum ifoo. im^ 
prcffi cirpiter mille & quadringenti 5 quos fecun* 
dum annonimTericra difpofuit» defcripfit & no- 
tis hiftorico - litterariis illuftrauit Seebaftianua , 
Seemiller Canon« reg» PoUinganus* Ser. Ele<a. 
Pal. Bav. ConfiU eccU adU TheoL SL P^P.O^ 
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Bibliothecse acad. pra^fedus« Fafciculus !♦ qui 
libros compledkut notft anni infigiiitas vlttä 
centum & viginti eosque onines ante antium 
, 1477. vfpl qerfee ante aiwum 1480» imprej^ 

Cum adprob. tbeol. i^cult» lugoldftadiu 178?« 

grofs 4. • ' ' 

Drey neue wichtige Beweifc, dafs die Liebe zu der Lit» 
teratvr- auf kathelifcheo Univerfitäten und in Klöftem im* 
mer mehr erwacht, da fie unter den Frbteftanten hin und ; 
wieder einfchlafen will. Ich nehme wegen des ähnlichen 
Inhaltes hier diefe drey Bücher zufamnien , um fie in 
möglichfter Kürze zu recenfiren« Mein Urtheil darüber^ 
das ich vorausüetzen will , IbU (ehr kurz leyn. Das crfte 
ift fehr unvollkommen, das andre nicht ganz befriedigend, 
und das dritte vortreflich. Das muls ich nun beweifen^ ' 
und da kann ich mich fireylich iö gar kurz nicht faiTen. 

Dafs HQtm.fFürdtweins IVIainzifche Bibliothek, auf 
das geiindefte ausgedruckt, &hr unvollkommen iil, fiige 
ich nach (brg^tiger Prüfung. Er wird es auch felbft nidit 
läugnen , da er , wie ich gewifs weifs , fchon eine neue 
Auflage im Sinne hat. Ich bezeuge dabey alle nur mög- 
liche Hochachtung gegen die fehr groffen Verdiente dee 
Herrn Weihbifchofs um die Gefchichte und DIplomatik, 
und es fey fern von mir, folche allgemein anerkannte 
yerdieaite zu verkennen. Dem ohngeachtet aber mufi 
ich Tagen , dafs er in Bearbeitung der Buchdruckergefchichte 
eine kleine Figur macht. Diefe erfordert bey ihren vielen 
Dunkelheiten ein eignes anhaltendes Studium und dazu 
hatte der groife Diplomatiker und Hiftoriker nicht Zeit 
genug. Auch Icheint er die nöthigen Hilftmittel nicht 
immer bey der Hand gehübt zu. haben, und ims alfo nur 
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etwas zu liefern, das er in wenigen Nebenftunden ohne 
Ibcgföldge Prü£uqg , oft nur in Eil , zuiaiiuneiigeraft hat. 
Doch ! ich will das Buch nach der Ordnung du^gehen. 

Die Vorrede enthalt eine kurze Nachricht von den 
äÜh Mainzer Bibliotheken. Den Grund dazu foll fchon 
der erfte Bifch<^ dcftens §el^ haben, föne Nachfolger 
Maximus, Sidonius, &a werden nur genennt, ▼omH.Bo- 
nifacius wird weitläufiger geredet. Dann folgt: de bibh'o- 
theca ecciefis Metropolitana^ a fecuio YIII. cxeunte, de 
bih^iotheca monaftQrii ad S. Albanum « de bibL mootit 
:Q)fec!ofi , eine weitläufigere Befchreibung Wolfgang Treß- 
lers vom Jahr 19 12. Zuletzt verfpricht Hr. W. von den 
Bibliotheken derExfefuiten, Carthäufer, Carmeliten , Fran- 
cücaner , des £rzbifchöfl«chen Seminariunis und vomeh* 
jttcr F^miHen , 2. B. Dalberg , fTalderdorffy Oßein , wei- 
tere Nachricht , wenn er die Verzeichnifle derfelben er- 
halten wird. Darauf folgt S. 35. der confpe<äus diefes 
Buches $. I. De libri^ typographia a Johanne Guttenberg 
JMüguatiae inuentae usque ad annum 14^7. Mogunti« ira- 
preffis. $. 2. Libri ab anno 14^7 - 1466. a Joanne Fuft 
& Petro Schoiffier imprelQ, $. Libri ab anno 14^7. « 
I^fo«. a Petro Sbhoifler impreffi, additis quibusdam in 
Rhingauia exufis & nonnuliis aliis typographis. §. 4. Libri 
ab anno i$o) - is^i. a Johanne SchöiFer imprefli. §. ^. 
Libri ab anno isji - 15^8* ab Juone SchoafFer & atüs 
Intprelfi. Der erfte f. von S. ^6- ss* enthalt alfe ehie 
kurze Gefchichte der Buchdruckerkunft. Die Nachrichten 
vom Joh. Guttenberg und feiner Familie mögen das belle 
darinnen feyn. Sooft wird Mtermonn , &ft zu weitläuftig , 
und Schöpflin , widerlegt , und die Erfindung der Stadt 
Mainz zugefchrieben. Mehr Licht würde Hr. W. über 
diefe Gefidiichte haben verbreiten können, wenn er die 
neneften Schriften darüber gelefen Und gebnmdit hätte. 
Allein davon ift faft überall ein tiefes Stillfchweigen. Man 

finden nichts von des ieU Süici/wrns Schriften, nichts von 



Digitized by Google 



1^6 Recenfioiteii deucr fiUcher» 



4^ 

• der Irfifidung xler MatriCzen, nichts vom Ablaßbrief 14.94. 

'der zuerft mit gegolsnen Lettern gedruckt feyn foll, nichts 
von den Entdeckungen des Herrn von Heinecken ^ nichts 
von Hm* AcmiL Reif zwey Programen de originibns ty« 
pographicis 178^ 1786. bcy der äkeften latelnifchen Bi- 
bel, nichts von Scheläorn^ Mafch^ Fürßabt Gerber t ^ 
u. nu Kurz , hier und im folgenden öfter hat Hr. 
die rechten Qpellen nicht gebraucht Den Breitkopf 
führt er S. 44. und 49. aa : aber dem Anfehen nach hat er 
feine zwey Schriften mit einander vermengt. Wenn er 
£igt: conferatur iaterim ejusdem^ Vcrfiich vom ürjprung 
der Spielkarten^ de an. 1781. quas difquifitio prodiit hoc 
anno 178^. magis cxccnfa iSLx. fo ioll daj heißen , dor 
Antang dielcs Verfuchs fey 2iwar I78i* (chon abgedruckt, 
' aber nach Hrn. Breitkopfs eignen Zeugnifi tt& 1784* aus« 
gegeben worden. Davon aber ift (eine kleine Schrift über 
die Gefchichte der Erßndung der BuJidnickerkuriß i '/ 7 9, 
aufweiche eigentlich hier p. 49. das Citatum gehen foiite, 
und die er p. 50. in Note ielbil anfuhrt, ganz ver* 
fthieden. In dem folgenden Bäcberregifter finden 'fidt 
noch manche Beyträge zu dicfer Gefchichte. Die meiften 
find Auszüge aus Büchern, weiche Bcweife enthalten, daä 
die Budidruckerkunft zu Mainz erfunden worden ift. Wo 
Hr. W. zwifchen den Jahren und i^S7. einlblches 

Zeugniß auftieiben kann, niifcht er es in das Verzeichnifs 
der zwi&hea diefer Zeit zu I\Iainz gedruckten Bücher 
Unein , und da taag der Lefer diefe Zeugnifle aus dem 
fonft frcylidi fehr magern Curalogo herausklauben , wenn 
es ihm beliebt. eiche Verwurungl doch nun zum 
Verzeichnis felbft! ' . 

- Da6 bey dem Jahr 1457. nichts ak deir bekannte 
Pfalter vorkommt, kann man fich leicht vorftellen. Faft 
hatte man fchon hier mehr erwarten dürfen. Man ver- 
gleiche des Hm. tion Heinecken neue Nachrichten , die 
aber freylich erft xjS^. herauskamen, ib daß fie Hr. 

« 

# 

0 
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fiocti nicht gebrauchen konnte , und des fei. Schdhorns 
Anmerkung von der allererftcn Ausgabe des lateinifcheti 
P&lters in Riederers nützlichen und angenehmen AbhandU 
limgen , Alt 1768. die Hr, billig hätte kennen iblien.. : 
Daraus würde er gefehen haben , dafs das fünfte bisher ; 
bekannte Exemplar diefes Plalters in dem Reichsftiit Roth 
bey Memmingen ift, daher auch Hr. Brtitkopf auf kein 
andres zielen konnte. . Hätte «Ht. W. diefes gewnfit: fe 
würde er 'S. 58. nicht gefchricben haben : id fortafTe 
noftrum exemplar eft. Denn das iil das J> c/ixte ixemplar, 
füir defien nähere B^kanntmachmg ihm Kenner gewifi dan* 
Ifen werden, Dafs p. ^7. Johannes Sc/ieffer ftehet, an- 
flatt Petrus Schöffer , iil Uebereilung. — Von dem Pfal- 
ter i4$9. zählt Hr. W. & 6z* vier Exemplare. Drey 
davon vergleicht er unter einander: es wäre aber zu wiin» 
fchen, er hätte (le auch piit dem Pfalter 14^7. verglichen. 
Ein fünftes Exemplar auf Pergament befindet fich jetzt zu 
Wien 4 w<^n es ein Abbe gebracht hat^ der Gelegenheit 
ha^ , eä nebft ändern Seltenheiten auf einer gelehrten 
Reife im vorigen Jahr in Italien zu kaufen. Was eigent- 
lich die litterse florences feyen, die Erhard Ratdolt tu 
fanden haben foll« und deren Hr« W. S. 6z, gedenket, 
das hätte et von Hm. Pamer lernen können. Bey dem 
Catholico 1460. giebt Hr. W. S. 66* u. f. einen weit- 
läuftigen Auszug aus dem Meermanüi der fehr abgekürzt 
hittie iRrerden können. Denn zuletzt gefteht Mtermann 
dodi felbft noch ^ dafs das Jahr riditig fey. Zuletzt fügt 
dann Hr. "W. andre Zweifel über den Ort und den Dru« 
ker bey , die fich aber auch widerlegen lieiTen 5 wenn 
es hier nichts zu weidättftig wäre^ Hr. Gerken hat im 
elften Theil lUner Reifen S. 189. 36s. drey Exemplare, 
die er zu Meilhronn^ Buxheim und Polling gefehen hat^ 
fir Mainzer Dxuck erklärt, und noch bin ich auch dieie^ 
Meinung. Der dedbr puellarum, Venetlis mit der fidich«! 
jahizahl i^^i.^ gehört gar nicht hicher. Aber Hr. W> 
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zieht ihn Uos 72» herbey , um «us der Cöllnef Chro- 
nik 1499- etwas über die Erfindung der Buchdruckerkunft 
ZU iagen. Wegen der erilen lateinifchen Bibel mit der 
Jahrzahl 1462. vetgleiche man Hnu Seb. Seemiller de bu 
tinorum bibiionim cum nota anni 1462. imprefTa dupplici 
cditioneMogutttina exercit. Ingollt. 1785. fo Hr. W. ebea 
fi> wenig gelehen hat, als manche andre ihm brauchbar 
gewebe Sachen, imd wegen der gleich darauf folgenden 
Deutfchen 1462. Ger höh Stcigenberger litterar: krit Ab- 
handlung über die zwo allererfte gedruckte deutfche Bu 
beln, die erft 1787» herauskam und alfo von Hrn. 
noch nicht gebraucht werden konnte. — Von der gleich 
darauf folgenden Schrift Dietcrici oder Diethers wider 
Graf Adolph von NafTau, die, wie hier nicht deutlich be* 
merkt ifb, nur auf 4. Folioblättem 1462. gedruckt üi; , 
hält Hr. von Murr in (einem Jo,umal, Th. 14« S. 107« 
für wahrfcheinlich, dafs fie Johann Guttenberg gedruckt 
habe, giebt auch den Titel lateinifch an. Bey dem J« 
146). und 1464. giebt Hr. kein Budi an, foüdem 
redet dagegen unter andern von der Einführung der Budi» 
druckerkunil in Italien , fgheint aber das neuefVe und wich* * 
tigite Buch von der&lben, den Audißrcdif nicht zu ken- 
nen. Hier will idi anfangen , einige Supplemente zu lie- 
fern, aber nur wenige. Denn bis zum J. 1^00. ift das 
Verzeichniis fo ziemlich, obgleich nicht ganz voUftändig, 
•her nachher wird es immer magerer, Ib da& Supplemente 
gar zu viel Platz wegnehmen würden. Zu dem Jahr 
1465. gehöret: Bulla cruciata Pii IL contra Turchos , 
6. Blatt mit den Charaderen des rationalis Durandi i4S9 ' 
lind des catholicon 1460. gedruckt (iferr von Mwrr 
L c. S. 107. ) Von dem Unterfchicd der beyden Ausgaben 
der olftciorum Ciceronis 1465. und 1466. fagt Hr. W. 
kein Wort, und hat alfo hier weder den Maittaire , nodi 
Hrn. Suhl von der IMtktr BiWothtk gebraucht Bey 
dcüi J« i46j$. führt er S. 88* den Auguftinus de veras vit» 
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qogiiitioiie an , weiiß aber, niditft ^dkivm , . dafi Scbelhorn 
in der diatrib. praelim. zum Quirini S. }8. auch ein Exem« 
plar befchrieben, und demfe^en S. 37. auch noch den 
hier übergangnen Auguftinus de vita ci^ciftiana' Qtun in* 
%iübiis Fwfti & SchoeiFeri beyge%t hat S. 91. u« f. 
macht er das rofarium decretorum, num. 14. ift vermuth— 
lieh von dem Johann Mentelin zu Strafsburg, communi« 
loquium Galienfis , nirni. 19. wahfifheiriich. vom Johaiat 
Zaintr zu Uhu, fomones Leonis, num. oo. gewifi vom 
Sctiweinhcim und raniiarz zu Rom ( 1470. ) Von des 
Cunradi Turicenfis repertorio , num. 27.- lieht die ganze 
hier abgekürzte Unterfcbrift in NC^iUfchii arcaoi« bibl. An* 
naebeig. p. 300. und in den Seemilleri&hen Inkunabolis 
S. 140. Auguftinus de conHidtu , num. 51. ift vermuth- 
lich vom FrUdr. Crcufner zu Nürnberg ; der proceßiia 
^uticiarius mim. nebil den folgenden Schriften ^ b - 
irie num. 47. fpeculum peccatoris , ücher vom Günther 
Zainer , nicht vom Ambr, Keller zu Augsburg , lauter 
Stücke einer Sammlung , die ich befonders befchreibe. 
Die in Holz getbhnittene Schrif^[>robe , die hier SL 47* 
itehet, ift ein wenig gar zu dick. Laur. Vallenfis, nunu 
64. ifl vom Hufner und Beoken/iub zu Strafsburg, wie Hr. 
Seenuäer S* 147. zeigt , der auch verlidiiedtte andre hier 
befindliche Schriften deutlicher befcbreibet. S. 102. fm* 
gen die Bücher mit der Jahrzahl an. Das reformatorium 
BaüL per Mich. Furter mit der faUchen Jahrzahl 1444« 
ift nicht 9 wie hier behauptet wird, yon 1^44» fbndein 
1494. Der ganz unbtskannte trad. de regimine religiofo- 
rum editus per Fr. Jo. de Hagen 1465. ift jünger. Denn 
das Wort editus heilst nicht immer gedruckt , fondem 
oft verfertiget. Das Summärium textoale 1469. ift wahr- 
fcheinlich 1485. gedruckt , und die biblia aurea 1466. 
im Jahr 1496. wie fchon Clement vermuthet hat. Mit 
dem Jahr 1468« gehen üdiere Jahrzahlen an , und den 
An&Dg machen die moditadones yite J* C. bey Günther 
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Zainer in Aui^sburg^ , fein erftcs herrliches Producl , das 
man nicht ohne Vergnügen fehen kamu- Weil man es 
mit dem Kempis de imitatfcme J. C. confondkt hat: b 
werde idr^ näher belchreiben^ wemi anders meine jettigb 
Befchäftigung, den wahren Verfafler -zu cncdecken , nicht 
ganz vergeblich ift. Caldriai repertorium I4.74, ^ wahr* 
fdmnlidi-vöm' Jtfu:^ Wenütr zu Bafel gedruckt ; Jo. *An* 
dreaer qnaeftiones 'i47^ vom JEggeflein zu ^afsbyrg. 
S. 136. MantheiLide Scherretzez ift ein ftarker Drucii- 
X fehler anftatt Gb^betzem« Cie Unterfchiift aber hat Frey« 
tag Toin« L adjiar. litt« p. $79. anders. S. I424 Phareträ 
bey fritsriOrntfnjcr' Wtimt nidit zo 1479. /u gehören « 
fbndern unter die Bücher ohne Jahrzahl. S. 160. Der 
Livius 1482*.' ift freyiich dem Bauer und Niceron unbc- 
^kahttC, aber Erneßi m^'Maittaire haben diefe Ausgabe ; 
Eben.diefös gilt-vtsri der Ausgabe t48s. Sr 170. bey dem 
manuale facerdotum foUte Hermannus de Schilditz genennt 
ieyn. Dergleichen Anmerkungen hätte ich noch mehrere { 
machen können: allein diefe ntögen&hoit genug feyn« 
um zu zeigen , dafs ich das Buch gelefen habe. 

Endlich komme ich zu Herrn SeemiUer, Seine Be- 
fchreibungen, ob fie gleich einigen zum Theil zu weit» 
lanftig feyn^ollen^ mögen andern BtbliotKekareii ein Mo- 
ftcr feyn ^ welches zu erreichen , nicht leicht , aber zo 
übertreiten , iie üch bemühen mögen. Was Hr. Stratifs 
monumenta typ. 'neänet , das nennt Hr. Scemilkr incii- 
nabula, und zwar mit Recht , obgleich diefer Name einem 
gewiflen Rccenfenten lächerlich fcheinen will. Denn ob- 
' gleich diefe Benennung nicht ganz etymologifch richtig 
^ift: fo iftfie dodi kürzer und bequemer, als andre, und 
hat , in dieler Bedeutung , und von dergleichen Büchern 
gebraucht, fchon vor mehr als 50 Jahren das Bürgerrecht 
erlangt, welches ohne Zweifel der Name VUrzthcnhun^ 
dater y der feit etlichen Jahren der Kurze w^en gebraucht 
wird) lOich bald exlangen wird. Diefes im Vorbeygdien ! 

Die 1 
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Bie . Ii^lftadtiBr Inkmiabdniuiiiiilung ift zahlreich und 

herrlich , wie die ganze Bibliothek , und ihr wurdigc| 
I^Kftrftd^gc weiis fie zu benutzen , und hat Kcantnifle^ 
(pifie, ZqcimdJif^gUk^ttd geoii^ Doch Jüani 

«nd Werk bedarf niüines Lobes nicht. Aiü gleich zur 
5^e ! ■ - ^ 

In der Vorrede handelt Hr. S. hauptfächlidi'ran ^kp 
idd&cto^ Nutzen 4er KeiuMiufi der Inkuiuibelii^ «od b% 
ibhreibt abdenn die BefchafFenheit feiner gegenwärtige!^ 
Arbeit. Zuletzt verfpricht er eine Gefehicbte d^r Biblio% 
tfaek, welche er mit fo vielem ^uhm rvocftehi, Qip4 die Er« 
i^ung dlefes Verfprecbens wird gewifi jeder LittenMc^. mä^ 
Sehnfucht erwarten. Da er in diefcm Fafcikel einige Bü- 
cher , die keine Jahrzahl haben, nach dem Exempei andrer 
t^iogga^ctt 14afii.|iaQ)^,.Giitdäaken cia.i^iaa^ 
lidtf gefetzt hat: fo verfpricht er, ihlchea ii| Zukunft zu 
unterlaflen , weil es nur Verwirrung luacht. Und dielea 
fiid gewiis ein jeder billigen, , 

Einm iolchen VcfEtafth von den äkeften Inkunabebi 
wird man nicht leidht in jduer Unwtrßt^bibüothek 
treiFen. Von dem Jahre 1462. find es zwey, 14ÖÖ. eins, 
1^8» eitts, 146^ .acht, 1470. vier u. f. w. Wenjgjfteuji. 
«0^ ich nic^, ifro.sdiie erft^ derfe^ 
fehcn wären? Die Mainzer ikcitüfche Bibd i4Ä2*,r*^ 
df9lM^ch>e ,^ben dafel>?Jb^ die man bisher falfch in eben die-. 
^ Jabf gefetzt hsytiai von welcher aber der fcl St^eigcn'^^ 
hffger gezeigt hat, -daia fie Uc li^tfitin. zuc Strafibuqi 
crft 1466. oder i4?7. gedruckt habe,. diie 4c^tfche Straße 
bui^er Bibel vom Jgfumn Mentel i46ö» u. f w. lieber 
die Menden Büct^» Too-^deupn Hr. S.die Xitel, wew 
^er dubey ift , Unterfidhrifteh richtig u^d ^ivf 

nau anfuhrt , will ich nur einige wenige Aninerkungen 
machen. Denn ich weifs, dais er. felbft dem zweyten Faf. 
cüfid vcrichiedene Verbeirenitigen «nd-firläuterungen beyt 
ögcn irird. Auch ^rW deut mpiiQ.; d9C Viele 
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Verbcflerungen nöthig hat , den Quirini de optimorum 
ftrifitörum editionibus nach der Schelhornifcll^ii- Atisgäbi^, 
M:^t if. 'iäÄT^ hitäiet 'göbraüclie£ So ftitiefi ^cli die 
Ämifchen Ausgaben vom Cöfiräd Scfnutinhe im und Ar- 
Twld Panntfrar in Deutfchland findi fo trift mah doch 
in der Ingolftadter Bibliothek verfchiedene derfelben , fo« 

welcher Quitini p. 209. handelt und p. 211. die gzme 
^taefationem Johannis Andraee epifcopi Alerienfis liefert; 
(ih der;lifa^dhfHf^ ließt Quinhi lEilfch epitomata$ hier 
heilst e^ S. t iri'Yldltiger: is^oma;>^Ilii^(9fte^Ätdeie, 
die Quirini eVdnfalls p. 195; Sveitläuftig befchreibt , und 
die epiftolam Alerienfis wieder ganz bey bringt ; und andr^ 
Aefrr. — Uiitetdem Jabr i47).^fconui]t-vor: Sufebiiis 
de pracparaHoiiiJ'fetiartg. zuletzr nfltTier Verfeii , det,i$Stt* 
zahl und dem Nanien Leohhardus Aurl, von welch eni fich 
Hr. S. nicht zu entfcheiden getrauet i ob er Buchdrucker, 
Blichführer, Corrcdor, oder Viert«arcir*cSw'V«{rf^ geurfefen 
fft. Faft eteh to uttheilt et'inch'S.' fe^l d^Nhmen 
Jtans Aurl y der bey einem 1474. gedruckten Buch fteht. 
Nibht nüt Ich-,' 'a\ifg^emuiitcrt ' durch einen würdigen und 
^rtfibegierlj^en Ith^ftbrbMol^^ anchvdec OL 

Bibliothekar Steigcnberger in Münth^iri^ dergewiÄHtaAr 
BuchdrudkefgefcJ:lichte fehr erfahren war, habe diefem Na- 
men Ikg'Sf^ri^icK' nafchge^^ «nd faft fo wenig ent- 
decken köniieh ,' Ws lte. S. iFaft fcHeint es Leonhard Aierl 
habe fich in Bayern aufgehalten, ^enigfteiis iiildift fidlr 
zu ^/nwirr^fla eine' fteinerne Säule mit der Auffchrift : 
dbttftnixit XioriardtÄf Aurl f Atis diefer Gegend ift xwar 
•fonft vom J. 147:^. cih TO«aÄÄker^t*fcamit A^ek de 
A'mbergau , aber wer weifs , Avo er gedruckt hat ? ) Ver- 
jnuthlich ift der Eufebius 147^. nur ein Nachdruck der 
Jenfonifchen K^xi^hjb i^?©; ' Biefet ift ein OOaftichon 
beygefügt mit der UeberTdiflft^ Aiitottii Comaswni inihtt.^ 
dem artihcis garmett (itfaif^airc B. IV. S. »SsO Das erftc 
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uiid letzte Diftichori fteht bcy der Atisgabe 147;. die 
tuifer Maittaixe auch Hr. S. liefeit Und fo fcheint Leonard 
iäwrl Ml mir der Auffehor, oder Corredör gewefen %% 
ftyn. Doch ! was nutzen Muthmäflitngen ? Ob daa n 
Bologna verfertigte Buch pandedlae medicinae 1474. auch 
dafelbft gedruckt worden Iii, wie S. 57. flehet, möchte 
nicht fijgar gewifi^ftyn. Maittaire hat B. IV* S. %%u 
denDrocber JöhamVurßer ohne Namen dea-Or^ 147^ 
und ohne Benennung des Jahrs in Gefellfchaft des Johann. 
Baumeißcrs tu Mantua. Noch will ich zu S. S?» ai^ 
flierk» , dafi der Buchdrucker* Johann Schaü « dar ia 
nkhuiM fehlt , üidit nur im Maittate Bt IV. 
ftehet , fondern dafs diefer auch S. 542. des von ihm 
gedruckten Buches: Pauli a S. Maria fcrutinium fcripoiu 
fttDiiiVlMantttae 1475. ausdrüddich gedenket 

*£ir' kommen- die Bächer ohne Jahmhl , &t aber 
wahrfch ein lieh vor dem Jahr 1477. oder doch 1480. gc- 
dnlbkt find. Noch niemand hat üch mit dergleichen Bö« 
AKdk a viel Mbähe gegebra , ak Hr« - Nicht nur bö> 
Schreibt er fie ib, dafs die Ausgaben iChne Jahrzahl, dei^ 
gleichen es bey vielen Büchern verfchiedene gibt, leicht 
Von wiander unterichieden werden können : fondern er 
macht ^avoh Ton dem zahkeichen-yorradl sKm Inkunt^ 
beln , der ihm anvertraut ift , noch einen andern fehr 
nützlichen Gebrauch. Er vergleicht die Bücher , von 
denen die Jahrzahl und der Drucker unbekannt ift, mit 
ihnUchen, bey denen Jahr und Drucker genenüt ift. Die 
Gleichheit der Lettern hilft ihm oft, den Drucker gewifs 
oder doch höchftwahrfcheinlich entdecken und die Zeit, 
des Ikocks beyläufig befttmmen. .£t ift darinnen, lehr 
glücklich mid beTchreftt auf die(i* Art folgende Bücher 
auf das gcnauefte. 1. Fünf vom Ulrich Zell zu Cöln , 
der fafl: ganz unbekannt war , bis Schelborn und Meer- 
«num feine Produkte, und zwar "der letztiere ichon vom 
Idir 1467» f a t de e to a. II. Fünf, wp?on .eins p. 147^ 
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iiacKgeB61t'illV^voi«^'(M)rg Hufner und Johann Beckenhub 
tXL Suraßburg. III.» Sieben vom Chriiloph Vaijdarfer , der 
i4'V<^. und' f 47 i^^^tt Venedig , iitid 'tmcfaher zti A|aibi^ 
eM}'4f TfMf 4mb^^ tont Gbiinui tyncr m Bftl 

Hngen.'- T. '-EW' t^ifn^^ der fich hier 

. gcnenÄt^ W V uifd^' zti Rom um 1 47 3 . druckte. VI. Sech« 
ycfeb joitsmii^iAKeiii^ Sdraisbuit, der fdiöir 1466. 
iSimi^'^X^ fUfte'^'lS M4< n^dhgeliolt: 'A. quiii^ 
fecünda fecundöc; ^hter den Inkunabeln zu Fuffen iSb 
ein Icho!tt466. rubHcMesExempIar. Dasfeahsteiftp. i4ft 
mthgsmt^) ^^m- £ö^%öiä GtlAt^r Zainer zu Ai^Mtg. 
ymi SfeaiVvoWri^^^ Zwey vo5 

Anton Soi-g zu A^^Ätw^^. Oi. Eins vom Vindelino de 
Spira tu Vehfed%. ' 'XT/ Eins vom Johann Fuft , oder i 
Peter 'SAäa^J'^-yiSMM'^&m SisHbag Rtefinger «r Nca. | 
peH ' Xl^. Fänf ^^HeSüidi Sggeiläh "zu ^tr^bui^. 
Bey dem J. P. Ferrariis ift in dem Exeniplar zu Fiifi 
die Jahrzahl 147). dazu gefchrieben. 'XIV. Eins*iey,, 
^ Berühdd RoOi'ztt BifeL XV« Ein^Vtfnl^lHtidiittbh 
zu Rom. XVI. ißins vom Philipp de Lauagnia zu MaU 
land. XVII. Eins vom Friedrich Cretifner zu Nürnberg. 

XVIHJ Zwey von^^^^ach ±a Spej/bt: - ^ 

Or^ und Drucker nieht fo leicht er^hen läfst , obgldeh' 
bey manchem noch eine wahrfcheinüche Muthm^ung 
gew^ wird. Btr Kiir^b will kb^Hbejr ^imm^ 
eiflfgen'^'dne Äiinä»l»ngiha6^ ifnA. •^i- 

J. Nider praeceptoriuöii" Xac^m'flTin führt davon in fei* 
nen alihalibus typögr. p. 107. ein Exemplar an, das lehon^ 
i47St;'^ekkii{t iv6r<fetf ük' £s^ wäre tu. wüiifGh€i^r*iaiiär 
tOle, w^dkfirii'Bäid^^ Hrn; S. l^ein^ 

pel 5 nie vergefliri möchten , anzuzeigen, wenn in ihren^ • 
Exemplaren dergleichen Jähre angemerkt find , in denen fic 
nibiidrtiindffekaitfti^dcn find Penn dadurchläfit fich 69$ 
41ter maiiGhcr Ausgabe zienüich wahrfthcinJidi bj^&mmesu ' 
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Attomkungen Jbr SiÜuterung dM^belMnWii V«rfe: 

Seema tabernaculi u. f. w. bey den inftilutionibus Jufti- 
iiiani 146g. , ,{c^ .^mi^tt. doc^ W4enigftens j[^agt haben ^ 

mit franko fifcher Flüchtigkeit , z.^ Ex»' S. Ikktbeyzwey 
■S^^er^^l^etp Wort, als: Buee. ..Wer kann hier -^sirfathe^ 

(laphir^teifarii^^lre geittelM >£sy?.D«in er^on Gut« 

t^i^berg^ Tod, vom Conrad Humcry^ ij, £ und citirtt 
Jiia%-T* V p. 424. -ich r:^die>^ia(f e^^bll etwa G. C; 

unten apparatus ad decietalinin Gratiani. feyn foü , will 
ich eben.fo wenig errathen, ak warum & ifffr 4iQ Un^ 
^fs^iift bey..dM Aii|^iuis dt ohit«i)9.'I)<»i* ^It^^ 
fl#^#«^^WQii zu^e^ ahgedtodciäfta'^ Van dam Jato 

14.74, findet fich in der Nürnberger Stadtbibliothek4iacfe 
deoi 2^ügnifs .^des üm. von Murr in feinen Merkwürdig*^ 

h|^rta lylltogp^^ IHiV&L «Sey d6i|}rSuniei:lemaca,^474.' 

fleht eine franzöfifche Anmerkung: woher? wird nichlf 
geiag||^^#^e;cniuthUch ift fie aus dem Crn^cnna. Darunter 
i[y^^;/vMp.^ t474i Ä 147^. i)a« folh'w<)l^.4i<i^ 
4^ 1478. ' IMm 'fie Ädigali« 1474* ii^ er^ ja ebenr^ 
^ejf hler^ die Rede ift. Conrad Hannequis S. iii. ift. 
y^ML. Conrad Herdjf. Bey dem jähr 1481. fteht .wiedec^ 
kilr|(^^ ietOßlk ^tk^ ein paar ^^nignifle , die. ^flfi^ 
hier nicht fiidite.* 'Ich fefciee ödswegen wm der.bibliocH.- 
Meoarfiana, und dem Maittaire her : tradlatus carminibusi 
etq|aiiti£;'60i^i]KuS-.d« paflioneDeoiiiii Mogimt. i4Hi.' 
^ imi AnJ^r^ngCkmd^r JSt^ 148!^. hat fich Hr. W.« 
S.-122. v.ermuthlich geirrt Es foU 'wohl 1492 heilfew;' 
Zil dem-J. 1490. gehört: Summulae logicales moderno-' 
IM tfk 'Adftot^le yTSöediio , enucleaCae a magiftris regen^^ 
Übt» i!b%iintiiii cäil^i Moguntiae i^.-^fttt'dem Jal^* 

• ■ 

• ♦••••■»■ « ' 
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s^tS'« fOihtftrtiJfaifn eilt tkeäck Wjtib mhmeatiä^ oder | 

olfcte (Albredit Eyb ) Hamß Schöffen' ^ Err&ü« , 
aMb nicht erft 1503. an zu drucken, wie hier S. 129, 
fiehet .SL ^^4. wiedei eine franzöfifche Anmerkung, 

b€y der man fingen mufii: wokec? v«rinuthUdi m«tcr | 

aus CrmnMü ,:SA^ feefcrift das Buch t»ratio qftendofii coib* | 

tra iniialores facerclotum. Der Vcrfafler Jacob IVimphc* ; 

/in:^ ilt nicht genenat und die Worte : inooAnu « tous ! 

Heft von Ricgger-iidt im zweytea F^ftikel -feifiei ^aniAe^ i 

Xl}t..'litt. p, 178. nicht nur Nachricht von den Ausgaben ' 
gegeben, fond/em/ftucb diefe Schrift S. jg)-, wieder- :gmi( : 
ibdruckm liKffim.:: fii^A d«^((jlmLliiviiis iioa.^^rdi«i^ 
S. 1 3 s. fiehor .auoftraicbefi dvabtu Bey desnif mifUt* Mo^ 
guntino ift der Druckort Mainz zu nennen vergeffen wor- 

ifiie FrankfvQterFjroiBfide« die es.Hrn. W. beksiMii; 1 
ftaAclltv hftbea es^ vdil nur m IdlPülcafeal biUr^Jttqoii^ 
Ffancof. p. 421. kennen lernen . «'iindASttÄii Jhini/tiHÄ dem 
Augenfchein wohl mehr mittheilen foUen , als nur die 

.WcÄte: miffale Moguntinum. Der VüXtßS^ i jk^P^ 
vdm Peter Sehoffer S«: i ^7, ift^aieiiiUiQb. «ubeimRl; j 
woher weifs Hr. -W. dafs diefs- noch .jPet^r Ä:/z<S^erY .d^P 
ältere ift ? der feit 1495. nicht mehr vorkommt. Ich 
nehme , hier gleich 144. mit, ^otßsMy ö^hi^r ^^^ß, 
keiflet: Petrus. SchoSer typographu$ blo ^imsHiMfi ifih \ 
cunda proxima poft Aflumptionem virginis Maciaei inter 
viuos adhu9 agebat, vt videre eft e documentpi&hinw9^' 
3^V. Sollte da$ Weht, eb^* f.ct€f^ ^^JKfftr d^: 
feyn , der nqohheiF zu Wortn$:di|ic|ite:> 'und üAntvfriilli 
Haus zu IMainz aufgab ? Unmöglich ift es zwar nicht ,, ! 
dals der älterfi von 14S7. bis ,i$Qa» gedruckt ui^di AS i^«. 1 
nech gelebt hati^i^bet 9ir oicht.wahr&heiQlicb..T*c^e]r | 
dem deutfcheti Livfus i^ps* fteht S. 139. nicht ebmisl 
der Titel , den Hr. W. doch aus dem UfFenbachifchen 

Gfttalogus B. ll*..ji^«zweyte(i Mh^of^ S..8o» fichec hMM. 



Digitized by Google' 



jtfff' grofe, Quart fcyi^. >Vi^4Ä* bey diriKafprjiuii| i^^so* 

Iblke doch allervy^nigftens noch liehest ^ fbcundum fro- 
q^ieiuip^e^ curfun^ Magyntinc, ec^lefia^.prq, npwi^llis fm:^. 

eins ifo^.-WiyioUftändig;,: ^s./ia§a^ |Bcy dem Jahr 15 1,1^ 
•igj, vergeifen : Über precationpm feu ; curfu«^ l^e^tß .JÄ^Mlif 

1^ qöadringentefHWpr^fivkQi^iip bey dem. Jahr. i^iÄ. .hp%. 

^lu^.aninjae, auch^von Johann Schöfterj bcy 1520. Vir. 

JMartiof .bey eben dqnnü!#lbwi.. • .;i93v.,ft4^?fi>;Reginoqif 

iffm»Wrt<*«»iilM?dr^ die- %yt^S^ 

teitifitä^W^orie djEHh M^f^ %iR|chf 

B. V/,S.. 17^ nachziehen .^a^. \Cqe •fchlecfet diÄ ^al^f 
bijthpgraphie beobachtet ift, davoi[i ;iiag ,dfr, Titel und 

m ZeEen iiab ic^ni^^tmehi dia,' l4,t$f^^ H^gtVi^gSj 

CS wäre aber hier ZU- Wt lauf cig; ße anz^zeig^n., . S,..4d,u 
§fj^^ , ^wp^v VQm; Jjvfft :%hpeffer. .^n . : lind aber 

Bic^f]a>€rg!5Tifcbctt B^^^^^ 

ii^g^i^hrr,.7W werdei^: verfüenl^^ Wie hch jp ^ben diefi^ 
i6^, eine IJ^^ ^^^^ Paffari afina]i% ,pber die 

Hr, .Ä^r^rfcbott längft geze^ ha* , weiß ich nicht. Es 
iijj^p^ji faft., ,Hc. ;halte. die Ausgabe für acht. Bejr 
4l||pi^flh6sHU^ fehlt ^deV d^^^^ Mari^lif 

:ivtecief , jein, naclT^lä%e?,(?itatuni : FleUohpr in cüUeaione; 
wird das .jeder, j^rrathen ? und S. i So, ^ar,: inj Eibl, , was 
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leer V ich kann mich aber dabey eben fo wenig aufhalten, 
ab bey 4em darauf Folgenden: praemiHae circa inuentü*- 
teem typogtaphte vvriialdi tiiflxiirM^^ Iii {jnopüx'itdsfdttit^ 
«fb ^ gleiäi ii^ttdm W«^em gäf>e;' Hfifiif rftii' ' Mi 
^in'igG i -Gunther Zainer zw Augsburg ftarb nicht 147'?. 
londem ^^479;^ und wenn es S. iö9. Keifst, vor deiA Jidir 
-i48^ iir^rde JiMa* kein hi Hoitahd gednickteiji* BiNft^'iiK 
«äi N«Wc»^-de^-BttchdnKkm ^nt^ hat Hr. 

nicht daran gedatht , dafs Maittairc , den er doch in der 
Hand hat, bey atler tf nvc^oMiic^i»^- Ibm 
^•deanocli dp^j^ fbhcui ivii^^-'^ 

venter y den Gcrard Lceu i4go. Antwerpen und Gouda 
XL, f; w. hat Züietzt bittet Hr. S: 211. felbft um 
Beyträge ':md^^'iiiBg. jmbirte '^<Üiiitei|ekeii entfdhüldf. 
gen. 'S. 2idii'.i'ft; «»a^sll 'd(]^ flfd amph^ftdaili^ 
fchema genealogicum Gensflcifchiorum de SorgfeniocK Ä 
illuftrandas familias in eo oecurrentes vom Jahre 1291. 
bia ifd6. ittgehili|K, M^^lKelt'^ den Ö^!g^^iafieii% 
ztimThiM bhne^&iftzeige , ^hr^ii^k^(^^^4SäsSi ^ 
wichtigfte im ganzen Bticli ! Die beygefügten neun Ku^f^- 
ftiche enthalten meiftens Buchdrudkerzeichert uiid Ufiter- 
fdiiifteh von Büdvemf ^ zum ' Tiibii fkft ^mM''^ 
Bu^ ^rdi^tte.'^df erfte tftUnr ^»Iditiigfle , dH» MftiHhi^ 
Unterfchrift des erften prächtigen mit groffen Miflklbüch- 
ibben gedruekteh Ffakerii i^öm jalif^ i^n* n)an'«e» 
iidt^?aign*%ett fetett^ ' : - > iJ^ii^iV^^'i 
Nun komme ich tw den Rebdorfi{chen Mörtumenten. 
Ihr Dafeyn haben wir der Ermunterung an die Klofteti* 
bibUodiekare , ^ ihre Sdiätze 4^kantat 'xtt madM^^ln^ 
ctften Aniwcfirt an- Hrn. Ed^d^i At^€lx\hliii^ 
litterarifchen Annalen der Gefchichtkunde für das Jahr 
I78d. findet, S. 01. zu danken. Der würdige Herr Bt- 

IklioäidwVgf^af ^ai£/f , vir «bier der^IUi^^ 
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'diefe EtmpMMg zu .Heneii -^feng. Ati üeift ^ •^Fecfisiiik 
begiefde tmit Yniemiidetiem SIfer fehlt es ihm nicht Not 

Schade , dafs der emfige Mann in feiner fonft herrlicheü 
Kloft^bibliolhek £) gar wenig littetarifiahcHülfsmittei vodL 
ftnd , die lir emer^ fidchen JLAeit« uneoßkM^fiitiSmdA 
Vidc kWne Verfehen , die er faft noüiwendig begehe^, 
inufste , find daher nicht auf feine Rechnung zu&hreib^en^ 
Ibiidem entihmden von dem Mangel ^ittecarifAesBädHSiil' 
ibet ^t^Mmk der Herr Btbtioth^ fiikr hiegt* ^toe ^ 
dem ürfachcn mufste er fich auch bey de» Selbftverlag. 
bisweilen kürzer faflen , als ihm felbft lieb war. Oahcr- 
hit^ ^MoL leidet die iateitiifehen Ibkunebetai ^md}ilBim 
im täat 1481^ imd IMeah -iiBbdi emigv^'^dbUiMd -bil 
, i^f^. befchrieben , überhaupt aber leine Anmerkungen 
of^ fb kurz gefafst, dais iie den wißbegierigen Lefer nicht 
befriedigeii« -Hitte et doch Ueber mit- einem' etkee «eo» 
SeäÄ Drack'ficlb mehr Pktt «0 vMbhtffifen geftiehel - 

' Die Vorrede enthält einiges- «ur Gcfchichte der BibUo»»- * 
theck zu Rebdorf, und billige Klagen, daft der ehemai 
üge Kniffilft' ata Mäintt Jtoekariür J^MC^Eciir die beAieiiv 
lefonder» IMiÖfeer ^ InkonAielh^ V Wtr auch' Mftndfthittsn 
dem Molter &bgetaufcht hat. Diefe Seltenheiten find nnii 
in der BiUiothek zu Gaybach au^eftellt', wo^ 
Jnr^9aUi^h]iiM)z#ey^ ekie( Bew 

fchreibüng fohenswürdiger Bibliothecken S. 59^7. kurze 
Kachrioht giebt Zuletzt verfpricht Hr. Straufs ^^zudk 
fiöck fm'dre feltiie Bücher diefer anfthnlielieil^KtoAerbi^ 
l^dÄdt<^d danmtei^ belbnM ^lemifito Airtographa, 
n^bft 'd^h Manufcripten , zu befchreiben. Wer wird ihm 
luezu nicht Zek und Gefundheit , neblt beflcrn iitterariv , 
fthM HiUfittiiMbi, ds^ . 

Den Anfang machen Ausgaben ohne Anzeige dci 
Jahrs und Ortes, an der Zahl la^. unter welchen xnanche. 
wbeUuiMi^SelHNieit eft»« (MeiitedicPliaohii^ 
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crften ^zwejr JUbdn ift ii^zvvi|lA4^ » »<Jtoi,,^f.^ScMd 
dtt Hnts'BiUioäifkBrsv nfit^^ «bA'er gar zu vuenig Tagte.' 
Hätte er den Mecrmann:^ den Mafchifchen Ze Long u. f.w. 
bey der. Jtookd gehabt : fo würde es gsmz anders lauten. 
' ITMadfifiDlMeyieo iBiM Jljftt' 9iKfw J£(|A/t eine S^hfift. 
]»obtf gegeben, tbä*4ir^hier p. lo. geliaAnuen nif:^' 
ähnlich ift, Nürti. 6. ift die Nachricht von dem. lateioi- 1 
(chen Pfaltet üaft 'ein wenig zu flucJatig-l^iQ^clfirieben. 

<Dir^ftT"^Ml0^Mer 1457. vom Fuß «ndvÄÄq^lipr '^e#iwckt«ii 
Bibdf genommen; ^ Denn fie druckten in diefem Jahr nur 
den f üüter .aUein^; Albei^^ ilttCb. von ift 4as 

dem. An&hen nacll £j|f eini^ giyiz unbekannte Ausgabe^ 
wekhe'idie gröfste Seltenheit feyn kann. Wär?^der iatei- 
ni&hft fB&ltid -^H^. ; zu AcOä^ gewefeiü: (iiv JbÄK^ .«^ | 
ficheriatiobl^it nach ;Cai/6acA vmndem miiaS^a'.ii«^ /vi? 

flicht mehr da. Auch hier , wie noch oicef <;iinachtc ' 
iboi der Mai^el der Hüifsgiitfel , ftr^ucti^in;. ^as Ä/^f 1 

1497. gefchrieben habgüi d^.ha^t^ Hr,3§fcr, kid^rni«^ 
l»y der Hand. - » 'v-;M:ir]u; ' • | 

-t tj Weil tcb lehr begierig <«ar;, dietevit^t 
hbk^ ganz tfftbek8!mtim-Pfidter•^ilaher.k^^n znlern^^ 
fe.theUtfc mir der Hr. Bibliothekar auf meh^^itte fo- ' 
g)l4iell^j£rfig«lde Nachricht davon mit. Diefer^ £154fef.:h^ 
^4.[iaatt^ atif j^car ^Qctoo^ 29^ 2;eiykif*a(^ifblM>^ ; 
ftabeh habcn/fehr viel AQhniiohkcit mk denJbettern^ mit 
welchen die zweyte dej: Vorhin genannten Btb^i^ ßbge- 
dbüM ift« 'Mro^ aberi'i|fQ:AihQ|i, gemeldete Piob)^. .^hkch- 
ter ausgefallen ift, ds im Buch fdbft. Faft ümdnS^Wfi^ \ 
feiner^^und eher noch etwas gröflef. -Das Fotn!^atf.ift[klcin | 
folio iit«die ünterfcheid^ngszeichen Pun^ , Colon nwJ 

• * "I 
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RecenfioftfMiiiic^fir Bücher« 

«Odern Aiu|griito^'«it«^^ mag datfbl» 

gende hinlänglich feyn. Der 2te Pfalm quarc freuijiQruat 
gentes fängt auf der i$ten ZieUe des erilea Blatts an. 
Auf der and^ Seite des '6)ft«n oder vorleWen Blatts 
1^ aiif der v|^nfeft''Ze»&'dai''M^^^^ Ib^%4 Zei. 

len hat. Auf '4 'Zeilen folger: nunc diniittis &c. Dann 
kommt Te Deum laudamus, und auf der erften Seite des 
Ifbcten^BI^; ii^dtnr r6t0n Zcüe^ ^incimqae >idt^^ 
lÄffc; Die aridfe Seite fangt an : bemu^^ 4md die letzte 
Zeile heiflet: ' uüs efle non poterit. finit foeliciter. Ver- 
i^uthlich a^iifs~ man diefeti PMter imter die Au^^bea 
{^K£ii^;^ä!ea^ den tki^tiiGelMTOdi i^^ GK^ngea 
io verdarbt und unbrauchbar Görden lind , dafs man kaum 
jioch ein Exemplar daVDn knttlK^ Wenigftens weiß ich 



ANFRAGEN- 

^i^goidif^^d 4^ <lm Cattd.^ Bifal.' aea& Gi7^iem3d<ffrite 
¥/TI. p;«2o. finöe ich angeführt: Ji/lr£T«i*irHatofIt 
AlexandH M.^ Rkglsr Macedohiae dfr' Pf äelils. Argent. i fl^i 
foL Wei: war diefer Valerius ? und, mt>Vk'%^ VAm 
beigelegte Buch beichii£Een? 

Wer war der EuSihius \ l^äDen Hifloiiiaiii Alcxandd 
M. Johann Hartlieb von München ins deolfihe .ubetu 

fetzt hat? Man kennet von diefer Ueberfctzung folgende 
Au^aben : Augsburg durch Anton Sorg 1478. fol. 
Ai^sburg durch Joh. Fianbites 1478* fol« Augßb. duich 
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IT* ' Anfragen, ^ 

Anton. -folg 1490. ^ ^S^aßburg dardi ^bifein SdMitte« 
ir4K8. ' Ar^/iAir^^ ^wfdh eben denfelbim, 149^ toL 
5iad mehrere Ausgaben vorhanden 7 ' 

.* •• •■ ■' 

« ■ •• - . 

, „ . , . !• ■ 

Kann man keine Notitz. von zwcycn Werken , . Ale» 
Tffx^t d^ Groffen b^xeSend, er^aUen>r.yrelche Ijenglet 
du Fresnoy «nJftediode pour etudierlliii^oire T^XI, p. )8« 

jCfl39^ der Ausgabe von 1772.) auf foIgendQ Art citirt: 
V . L'Eroiih;o di AlelTandrp J^gno , overo la vita e le 
^li^j ^gm^ }m^^ jn totto ii 

teomo della 4u9 vita« Roma 17 in 4^ 2 yof.' 

..^jDioj^^. Baron. -j^i KpssjN , rEroifmo ponderato nella 
T^IÄ.Ö^I^andro ^ g^j^ff^, »...gon difc^rt;i§W , 
^c^ c jnos^ faniia i^Ji^^^ ia 4« 2 ypl. : I 

; Er empfiehlt beydo; Werke 1^ von. denen ich fonft 
Iiirgends etwas finden k^yu 

N 'r . ' - - - — - ' » . * - -«^ — — ~. . . • 

4. 

Wann find die gelel)|£#i^ Jefiiiten Uar{ßtz HAd Calles 
geftor^cn? . i ,t . ' . i.. 

Wann fcirb der geleh^ CiftercienlSr Banthakr f 

Und ift keine Hoffnung vorKändcn , dafs deflen Fafti Cam« 
piUenfis^ wovon zwey Folianten in den Jähret) 1747. und 
IjS4..cdi*i«Pcn, ^>rtgrili?6^;W.ffrdiBn? JJfeii.ti^tte ehedem 
|fofffi)ung dazu gemaqh$& su»dl z\^:^^it./|ft;fo nidit 
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Nachricfat von x^y -üten Impreäen -de» XVNi 

Jahrhunderts, betreffend den Bruder Niclaus 
von Fiile» und von einigen Ausjgaben des TIu^ 
. mas a Kempis. *) , ^ 

JEls find eigentlich nur zwey verfchiedene Exemplare 
inoi dem gleichen Werkgto. In beyden ift die Auficbrift . 
eine und eben diefelbe i Bruder Claus. Format ^ Holz- 
ftich, Lettern fch einen die gleichen. In dem einen Exem« 
plar hingegen find die groflen Initiallettern abgedruckt; - 
in dem andern find fie röth hingemahlt In diefem letz^ 
tem Kommen weder Dmkort noch Buchdrucker vor : in' 
jenem lieht am Ende:' Gedrückt vnd volendet In 
jjder werden Statt Nürmbergk von Marco ayrer Im 
^LXXXVm iar/' In.beyden ift auch die RechtfdutU 
bung verfchi6diin. * ' ' - 

So vieles Herr Dodtor und Chorherr Weiflenbach in 
föner Lebensgefchichte des.feL Nikolaus Von Flöe ge« 
lammelt hat , Was diefei firomihen Eremiten angeht , fi> 
erwähnt er doch diefes feltenen Buchs nicht. In einer 
voiläuftigen Abhandlung f. IX, $. V. kömmt zwar bey ihm 
folgende Anzeigt yot : \$^iederüm in diefem Jahre 148^ 
1488 ? ) hat ein ungeiiantitbrBürger von NOriiberg, dcif 
^ gleich andern Ausländern vom Ruf der Heiligkeit unferai 
p^Einfiedlers aufgemahnt wbrden^ eine Reife von vielen 
^ Tagen nach Uhteiyalden gethan: und was et dort veri 
^nommen, mit eigener Hand, aber einfaltig) und ohntf 
39 Ordnung aufgezeichnet. Eine Abfchrift auf Pergament! 
^wird noch wirklich zu Saüifeln ünter andern Urkunden 
s^attfbdüEdten. In diefturftiizeige aber ift nich^ Von dU 

t i ZL^ • ■ i 

Dieftr AnSats «eharte eigesOisli.ia 4ir IL Knbfty tt aUf 
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\*jm Kachricht von 2w«y alten Impreffm 

Her Drudifchrift , nurVon einer Handfehrift die Rede» 
Jene liefs ich mit diefer vergleichen, und der Inhalt fand 
fich völUg verlchieden. Je unbekannter alfo bisher unfer 
altes Impreflum geblieben ^ defto mdir verdient es eine 
nähere ließhreibung. Die beyden Exempläre davon be- 
finden fich in dem koftbaren Bücherfchatz des Hrn. Zunft- 
meifter Heideggers in*Znitdt: Diefer gelehrte Liebhaber 
der Litterator befitzt nicht nur eine fehr merkwürdige 
Sammlung von ungefähr 700 alten Impreflen , fondern 
kennt auch aufs genauefte .Mucq Werth und ihre Ge-. 
fchichte» Wie . fehr war es zu wünfchen , ' daß er dem 
Publicum von Zeit zu Zeit feine critilchen Nachrichten 
über die Seltenheiten in feiner reichen Bibliothek mit- 
theiien möchte. Seiner Gefälligkeit verdank ichs , dais 
ich hier das Geipräch zwifchen. dem Eremiten und dem 
Pilger näher bekannt machen kann. Die bibliographifc^e 
Befchreibung diefes fo feltenen Werkgens , wird, von dem 
Hrn. Befitzer felbft verfertigt, und am Ende dieües Artil^els 
l^eygefügt. werden« . , . 

Auch für die Gefchichte der Sprache und RechtfchreL. 
bung mag diefes Werkgen intereffant feyn, Ueberhaupt 
herrfcht in der RechtfGhreit)ung wenig Gleichförmigkeit^ ^ 
imd wenig Sinn und Ordnung in der Pundaäön« So z. B. 
ibgleich auf der erften Seite in der erften Zeile fleht in 
dem einen Exemplar; Im meiner tkndung ^ in dem an- 
dern Exemplar : in meiner eOendun^* In der vierten Zeik 
im dem eirien Orte : Da ich in a^fach do crfreioei ßdi 
mein hertzc \ an dem andern Orte: La ich yn anfach 
ilo erjrcwet Jich meyti, Hertz, In der eiiften Zeile : das 
cinemal : vms waiß du von der Liebt gqttes £ das andre 
mal: wz weißu von der lieb gottes ? In der fünfzehn« 
ten Zeile lieht in beyden Exemplaren offemvar^ anftatt 

• 

unfers heutigen offenbar, — Unter andern Eigenheiten, 
der Orthogtaphie -ift auch der höchAteUene GebmuShides 
Soffellauter* So z. B. kömmt anftatt tödtlich , thörUch , 

Schöffer » 

j 
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des is^jahrh« betreffend d« Niclaus v« Flüe« 177 

Schöpfer, Gefchöpf u. £ w, immer totlich ^ ^torUch ^ 
Schopffer^ Gtfchopff vctf. Die Doppeilaote verhateen 
fidt 2ti den einfkchen leinen Selbfthoten wie die ge. 
mifchten in einander fchmelzenden Farben zu den ho- 
hen , grellen unvermiüchten. Nur mit allmähiiger Ver* 
finnernng . def Gefichts und Gebdts gerath man auf zu* 
fimmengefetztere Mübhungea fi> wohl der Töne ab der 
Farben. Häufig bleibt auch die Afpiration weg , und der - 
Verfafler fchreibt ohne H, ee, ßai^ nert^ fehr gerne hin« 
gegen dehnt er durdi EinmÜchwig des £ ftine Worte ^. 
a# B. Magetj Artet ^ geltkh^ beleibet Bey ihm findet 
man mehrere Spuren , wie fich ein Mitlaut in den andern 
Yerwandelt, z» B. h in c/z, ch in^, nahe,- nähefler ^ 
nadiiter, negAer. Ei hat Wörter, die heut za Tage 
entweder nicbt, oderna ganz anderer Bedeutung gebraucht 
werden. So 7. B. f. 2. bruder Claus fach mich an vnd 
„rpraeh vn berußet mir. einen wirdigen namen« " S. f^. - 
j^Dacipmb iirf# (d. L nenn') leinen namen ihefus*'*' 
S. 6, b. vnuermaitigts ( in dem andern Exemplar , vnuer^ 
maägts^ Angefleht, d. i. ein Angefleht ohne Fleck, ohne • 
jttgl. oder MsuskfiL 7* Maria empfing den Sohn Gottea ^ 
OH oflr maii» S* 7^ b. ein.Garten, „ der fo zertlidi 
35 fehon vber mi{fiert ift mit aller wunn vn Freuden , 
vbfiCJnufiert, di. wie Mofaique im Blumenfchmelz glänzt. ' 
& ^:9^wir.ibUa%g«tt danck lagen, das er ms befchuff 
vn e/v^-net mit feiiM heiligen rolsenvarben plut'*' ♦) . 
Grammatifche Eigenheiten findet man feiten. Die Unre- . 
geliaälilgkeiten der Mangel an Beilimmtheit in Abficht 
jnf das GcfeUecht und auf die Endungen, «dies dieif .. 
find Fdiler des Zeitalt^s, nicht blos des Autors« So z« B« ^ 
mit feinem rofenvarben plut; fo z. B. f 10. ^5 Wann . 
^deia fei mufs fcheiden von deinem leib« Domit dy 
»pqfen Geiß nit begriffen dein feie. S« -12. »dafs dein . 

■ I ■^——■1 ■lll.lll»»!! I I I I III— l i l ■ l O Jil^^— ^^g^^ 

S. XI. die Qekir » d. i. die Schuld^läubiger« , 
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178: Nadxricbt TOn .awey. ateen ImpreBSmt 

55 Tel nit gefangen wurd von den pofen Üeifien. f Aüdl 
f^hreibt der Verfafler die Mond und der Luft. 

In Abücht auf Styl^ auf Gefchmack und Empfindung 
h^erkt man eine Art liebevoller Zärtlichkeit ^ die man 
damals aus dem galanten Minnegefang in die religiofe 
Myftik hinüberzutragen gewohnt war. Nur foldenge Stelle 
7, b. zum Beyfpiel : „ 0 du h. Junkftawe ^ du ichone 
. ,yxofe von Jericho, thu dich g^n mir armen funder auiF! 

das ich mcren mäg dein grofimechtigs hohes lob . vnd 
,j,ob ich voll pin der funden. fo piltu vol aller genaden 
• 5yVn aller parnihertzigkeic Ich wU mich, der funden 
3^chenien-« v£ wil mich in deiner, gute frewen. Du 
jjXchoner aufftringender morgenftern feucht mein Hertz 
.^^jnit dpm thawe deiner genaden. Du fufle Mutter ver* 
„Jas mich nit mit dlfem heile Vnd ob ich nach di&r 
,, tzeit abgelaitet wiird durch meiner funden willen. S»i 
.j^rumb ich den zorrin gottes verdient het. Noch wolt 
3) ich mich der ftund oder minuten erfrewen ich gedacht 
,yhet dein lob vn zukoriuifigkeit Darumb fo Ipalt mein 
,,Jiertz vnd leg darein ein deines rofilein aus -deinem 
jjikeufchen edeln garte der fo zertlich fchon vber muüert 
mit aller wunn vn Freuden. 
e : Soll ich nodi von des Werkgens eigenlUdieni bor 
halte reden ? Es enthalt fromme Myftik in dem Geßhmacke 
eines Johann Taulers oder Thomas a Kempis. Sogleich 
auf der erilen und zweyten Seite athmet Amor purus Dei.'' 
39-Vnd ob Got mich verdampt 5 ^' hei&t es » ^ durch meiner 
,^fund willen, nodi wollt ich nit da« er mich (nit) 
jjeifchaffen hat. vnd ob fein milte güt an mir nicht 
39 erfüllt werden mag .« fo wiit aber fein wahrhafitige ge« 
„techtigkeit an mir .erkent • das er mich rechtigklich 
jjftraffet. Dife ere wolt ich nit das fir meinem got ent* 
jjÄOgen were worden alfo lieb hab ich ihn." Auf eben 
die&r zwoten Seite eyfern Niclaus und der Pi^er für die 
unbefleckte Empaingaifi und Geburt der ^h. Jttaria: «^Wantt 
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i^fy ift i dem fpiegel der gotlichen almechtigkeit färfe* 
^hen worden . ee ye was befchaffen worden himd vS 
^ erde. — Vnfer muter Ena ift von güt befchaffien wor« 
jj den on alle Erbfund Vnd fb maria die iunckfraw em* 
9> piangen wer worden in den erbfunden fo wer die iunck« 
yyttdiW maria nicht geT^et'yber die weib**' Wie ei 
mit dieler unbefleckten Empftngnüs imd Geburt derMa* 
tia zugegangen fey , erklärt der VcrfalTcr f. 4. ,3 Maria ift 
jjfürfehen worden durch die gotiiche Weifsheit dyfelbig 
»^hat fy umbgeben als pald ir got gedacht das (y fola 
59 empfangen werden darumb 7ft {y in der gededitnilik dci 
jjhoGhften gottes ee empfangen worden dann in dem mü- 
tterlichen leib. Vn diefelb genad mit groiTem heil ift 
^ eingangen in difer vefmöichung^ — AUo ift der ghifi* 
^mechtige got der do bedeket Vn ▼mbgreiiR alle himel 
jjdet ift eines kleinen kindleins weifs aufs der hochften 
^iunck&awen vnuerferet ir iunck&awfchaft eingangea vn 
aufgegangen* " Von der Brodveifwandlung 4 und* zwar 
Von einer gedoppelten, einet allgemeinen' und natörlkheii^ 
und einer befondern und übernatürlichen , heifst es f. |, b. 
inn einem yden brot ift verporgen die genad gotes des 
almeditigen vnd dife genad wirt hingenomen« So mag 
55 des menfchen pild kein natürlich leben nicht dauon 
^empfahen« Als wenig der menfch mag erlkt werden 
' ^als effe er v5 einem -ftein« Ais dann verpoifgenlidi goC 
9) einget mit feiner dmedidgkdt in ein klein hoftf a vA 
wirt da verwandelt das es kein natürlich brot meer ift fun« 
der allein fleifch vn plut. " "Warum der Menfch fich Gott 
fi> gerne vermenfchlicbe ; erklart der Verfaffer £ b. fol» 
gender maiTen : ,j So fprich ich das got von himel ift ge« 
ju fliegen , vnd hat an fich genumen menfchliche pildnuft* 
j»Attch die menfchliche verauftt gibt das. dz. der menfch 
I) nichts Ubers anficht dann ein fchonis clars vnuermailigtt 
i^angeftcht als einen zeitlichen menfchen. Das gibt ein 
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i8o NäGhckht von swey alten bspreflen ^ 

i 

55 bezcugknufi das puch der natur. Ein yde creatur erfrewet 
^fein geleichnufle. Nun ift nit minders fo der gerecht ' 
j9 jaenfch got anficht vn im erfcheint (ein göttlicher ^iqgel i 
j^io geftak menfdiUchea angeGcht das es im pringet eia | 
55 grofle Freude dann fo er got in einer andern gellalt an* 
53 fehe : So unfruchtbar dem erften Anfchein nach des 
Verfailers Theorie fcheint, fo fruchtbar fmd gleichwol die 
praäiidieii Folgen. So z. B. zeigt er S. lo, b. lehr an. 
fchaulich , wie man Gott nicht lieben könne , ohne feine 
Ccfchöpfe zu lieben. Got foltu danken dafs er dir verlihen 
9»hat das der arm durch dein haut gelpeift wirt thuftu aber | 
«das iDit vnleftdenarmennotkiden, fo piftuvor dem got- 
35 liehen fpiegel ein dieb — vn heltll dem armen das fein j 
vor wider recht vn wider die gütlichen lieb, " ' 
Herr WeilTenbach wiU es nicht gelten laflen, dafi 
Nidaus von Flüe Ton den Joh. Taulem' und Thomas k 
Kempis gelernt habe. *) Ohne den Unterricht des h. ^ 
Geldes und die Erleuchtung der göttlichen Gnade auszu« 
lefalieflen« konnte doch wol der fromme Eremit fich auch { 
andere natürliche ^ damals bekannte Mittel zur Aufklärung 
zu Nutze gemacht haben. Allein Herr Weilfenbach zwei- 
felt , dafi damals Ton Taulers Schriften fchon etwas im 
I^cke erichienen. In der That kenn' auch ich keine | 
ältere deutfche Ausgabe feiner Sermonen , als die Leipzi- 
ger vom Jahr 149g, welche Herr Zimftmeifter Heidegger 
auch befitzt **} Tauler flarb fchon im J. i)6i. ***) 
Konnten aber nicht auch ungedruckt feine Schriften durdi { 
Copeyen bekannt worden feyn? Doch vielleicht nicht un- 
ierm Nidaus von Flüe ? Kempis v. d. Nachfolgung Chrilli 
ward fchon früh gedruckt,, ifie wir unten fehen werden* 
Herr Weiflenbach fcheint zu vermulhen 5 dals Nicolans 
weder lefei;i noch fchreiben gekonnt habe. Für feine Ver- 

S. feine Lebenisgefchichte f. 374, $7$. 
S. Oberlin de Tanleii di^ne vemacnla &. myftica. 
S. ScheUhoms Anuemtat litt T« VH. 
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des 15. JaHriü baertfind <L Ntdauii Fhke» i$t 

mathung aber führt Hr. Weiflenbach keine Beweife oder 
Aogabea an> Für die entgegengefetzte Vermuthung hio- 

' gegien mangelt es an folchen Angaben nicht So z. B» . 
zeigt man iron nnftm Eremiten Briefe , unter andern 
einen derfelben vom ;i. Jännef 1482. an den Bürgermei- 
iler und Rath der Stadt Conitanz , der dafeibft Nro. 491«^ 
in dem Archiv aufbewahrt- wird » vnd von dem mir Merl; 
Chorherr von Flne zu Biichofzell eine vidimhte Copey 
mitgetheilt hat. Auch hat man von dem feligcn NiclauS; 
andere Briefe z. B. an die Cantone Bern und Solothurn. 
Ob fie eigenhändig oder nicht ejgeahindigfeyn, iftzmr 

* noch nicht entßhieden. Eben (a wenig ift es entfchie- 
den, dafs Niclaus nicht iefen können. In dem Werkgen, 
Ton dem ich bisher. einige Notizen gegeben, fchreibt der< 
niger.yon Nürnberg b. n Do hub er (nämlidi Ni*. 
ciaus von Flüe,) ^^widerum an zu reden vn fprach zu 
„mir ob mich nüt verdi^üls ich wolt dich auch fehen 
j^la^en mein puch darinn ich krn vn fuch dy kunft di- 
^fer Ler.- vn trug .mir her verzeichnet ein Figur in der 
„ Gleichnufs als ein rad mit fechs fpaichen. *' Dafs diefes 
Buch nichts anders gewefen feye als ein Bilderbuch, ift 
dodi nicht zu veAnuthen? wenigstens. bleibt nun Hm/ 
Weiffenbadis Vennotfaung fb lange unwahcfcheinlich, bis' 

' er diefelbe mit beflern Gründen unteritützt , und data vor- - 
legt) welche beweifen, dafs Nikol. von. f lue wirkliche 
weder JdSm noch ;£Bhreibea gekonnt hebt. 

Siblu^;niphifche. Befdireibung« 

ßriider , Claus Dieis i(l die gan^&e Aufichrift , die in 
beyden Ausgaben auf der Vorderfeite des erften Blats mit 

groffen gothifchen Buchftaben gedruckt ift. Auf der Rük* 
feite diefes Biats iieis man (ebeafals iti beyden Exemplaren 
jedoch mit einiger Abänderung der Ortographie.) 
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18^ JiiTaehrioht von zvey afeeil liApieffim 

^ Hie nachitolget ein löblicher tractat der geteilt wir dt 
i^in ziveen teil, 

19 Jh dem erßen teil wirt begriffen ein hObfche hbüche 
mitkoßung . red imfrag bruder Ctaitfhti tzufdwcitm 
^jvnd eines erfamen bilgrins, 

19 Die erß frag vnd red iß von der lieb gottes, 

D Die ander frag iß von der emphahung der hitnifolifiJA 
55 keiferin marie^ 

^Die dritte frag iß von dem tegliohen brot darumb wir 
y^got alletag pitenfeyen, 

»Die vierdfrag iß vo einer figur vnd pildwift ^ 

benat bruder Cltm den bilgrin ütfs Jelien vd im 
die aufs legt, ' *• . 

y^Diefimfftfrag iß von der plag der peßilentz. 

19 Jh dem andern teil difes tractats wird Gegriffen ein tie^ 
^^fundere geißliche aufslegung der ohgeßimpten figur 
^yder di(iferbilgerin dar aufs genomen hat und wirt 
95 in ein geißlicJien fyn gezogen . und geleichet fech§ 
y^fdüüfsekt imd den Seths wercken der heiligen 
•^^barniherzigkeit' dardurch der mefch einget in da$r 
55 ewig vaterlandt, . 
Nagh diefer Anzeige des Inhalts 5 ( welche am dcol 

Exemplar mit der Jahrzahl genommen ift , ) fängt anf der 
' crften Seite des zweyten Blats dpr Tradat an. Allererft fteht 

ein Holzfchnitt welcher beynalie die Udfte diefer Seite -eiiw 

nimmt Das ganze Werkgen hat nur zwey Lagen jede.iroiv 
Blättern in klein Quarte , und endet (ich auf der Ruk^ 

feite dcii vierzehnten Blats. Auf der Vorderfeite des fünf- 
* zehnten Blats kommt wieder ein Holzfchnitt. Die RükfeitQ 

de$fiäben und das fechszehnte Bl^at iin^ leerigelaflen. Diiüb 

Xinriehtung ift in beyden Ausgaben Vol^kommen gleich. In 

der einen Ausgabe ließt mafi am Ende des Werkgens , auf 

derKükfeite des vierzehnten Blats , folgende Unter&brift :' 
*^ Gedrikkt vnd volendet In der toerden Stat 
19 Hürmbergk von Marco ayrer Im IxxxviiJ, iar* • * 
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des 15« Jahr, bdtrefiend d^ Nidaus v: Fitten Igg 

• Die TypAi find gotifch , und haben ziemliche Aehn- 
lichkeit mit denen fo Albert Kunne von Duderftatt« in 
Flemmingen , und Frofchauer in Augsburg ( im XV. Sek.) 
gebfaueht haben. Die Bochftaben «md'die Hdzfbhnitte find 
in beyden Ausgaben eben diefelben, und folglich beyde 
aus der gleiflien Druckerey. Holzfchmtte itnd zehen. Ich 
habe kein Zeichen des Formfchneiders entdecken könneii. 
Sie find öbilfens nicht ganz fehlecht gerathen, und für diis • 
damaligen Zeiten ziemlich fein gearbeitet. Es giebt viele 
Bücher des XVIten Jahrhunderts welche weit fchlechtere 
Holzfchnitte liaben. Beyde Ausgaben haben Signaturen^ 
aber weder Seitenzahl noch Cuftös. Die Ausgabe mit ddr 
Jahrzahl hat gedruckte Anfangsbuchftaben — in der anderh 
find fie hingemahlt. Vermuthlich ift allb letztere die äkere. 
Ans der Rechtichreibung läßt fich wenig auf den Unter- 
Icbied des Alters zwifohen diefen beyden Ausgaben (bhlie£> 
fen. Der Setzer fcheint nach feiner Willkuhr verfahren 
zu feyn. 

D|efe zwey Seltenheiten verdanke ich der Gefälligkeit 
meiiies (chätzbaren Cbrrerpondenten , Herrn SchaflKrs Pan^ 

ser in Wvrnberg, Diefer würdige Gelehrte hat lie bereits 
in feinen Annalm der altern deutfchen Litteratur (S. 172. 
N?256. und S. 448* N9xiaio.) angezeigt Ein Exemplar 
der Ausgabe mit Anzeige des Jahrs befindet fich In der Bibi- 
iiothek des Klofters Rebdorf. ( v, monumcnta tijpograph. 
quaextant in Bibliotheca Cokgii Canonicor. Regulan in 
SdKhrf. p. %of. ) Sonft hab ich bis dAin kein anderes 
entdecken können — und von der Ausgabe ohne Jahr gar 
keines. Ich finde auch weder bey Röder noch bey andern • 
Bibliographen die geringfte Spur. Vielleicht hat der 
lä ^mer einige Noti^ davoh gehabt In den Supplementen 
feiner BibL Libror. Rarior. (die der verdiente Hr. Hiimmä 
herausgegeben) fleht To, Lp. n3- folgende Anzeige : 
9, daus (desBruders) geiftüche Werke. Gedr; in der wer- 
4m' Statt- Hmmbeigk toä Marco Ayrerim 85* iur« in 
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184 Nadiricht von zwty alten Impreilba 

Opufculum rarißmi obUium • Bäucr. ^ahifcbeinlldi ift 

ein Fehler in der Jahrzahl gemacht, und der Titel um- 
fchrieben worden. Dann von Bruder Claus find keine Samnh 
langen gtißlidier IVcrkt .bekannt , und Röder hat diefe 
Ausgabe andi nicht Ueberhaupt gehören die Ayrcrfchtn 
Drücke zu den großen Seltenheiten. Röder führt einen 
einzigen an, nemüch ein deutjches Titulaf - Buch. Nürn- | 
berg vonManten Ayrer* typU ligneis ^ Extat in BibUotK , 
Cygneenß. (v. Cätalog. Idbror. See. XF. Vörimb. impreß 
Jbr. a Jo. Faul. Radero. p. 54; 2^ 267. Da ich diefes 
TituUur-Buch nicht gelehen, fo kann ich über die Bemer- { 
kung typis ligneis nicht nrtheilen* — Aber zuveriäffig 
glaube 10h entfcheiden zu dörien , daß die zwey Amgabea 
von Bruder Claus mit gcgoßenen Scliriften g-edruckt find. 
Vielleicht erhalten wir mehrere Aufklärung über dielen 
Drucker und feine Arbeiten , wenn der berühmte Heir 
Panzer feine neue vermehrte und verbeiferte Ausgabe des 
Bpderfchen Catalogus vollendet haben wird. 

Hr^ Chorh. Weiflenbach redet ( S. 37 s. ) von den Aus- 
gaben des Werks de Lnitatione Chrifii von Thomas n 
Kempis^ und glaubt , dafs es zum erften mal A? 1487. m 
2fürnberg gedruckt feye. Da Hr. "W. unfern verdienten , 
Hrn. Prof. Meiller , unter andern , über diefen Punkt an 
mich verveüst, fo darf ich ihn nicht mit Stillichweigpi 
übergehen. 

DerLitterargefchichte diefes Schriftftellers ift zwar von 
ib vielen gelehrten Männern bearbeite WQrden ^ dafs keine 
Nachlefe übrig bleibt Der feU Bttfebius Amort legulieitcr I 
Chorherrin FoUingenh^t fich belonders um unfern Kempis | 
verdient gemacht, und, fo viel ich weifs, das voUiländigitc 
Verzeichniis der Mfcps. und Ausgaben feiner Schriften ge- 
^ liefert Diefes Vbrzeicluiils befindet fich in folgenden We^ 
ken: Schelhor nii Amoenit^t Hterar. To. VIIl. p. ^91. feq. f 
^ufeb. Amort Scutura Kempenfe, bcy der A.usgabe von 
Munpi^, Berken (hlon. AgrgßpUis & Colon. Ailabm^ 
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des if « Jalir. betreffimd Niclaiis v« Flüe. igf 

17^9. in 49 # .^famL Dedoffio critica qia ~ GCftx^ 

ditur Thomann Kempenfem librorum de imitatione Chrifti 
authorem effe &c. &c. Aug* Vindelicor. 17dl. 4? Letzteres 
hab ich nicht Um. Weiffimbach wird cslddit ftyn dat. 
felbe durch (eine Clörre^^cmdentea in Ängsbtxigzit eihalteii, 
und fich über die verfchiedenen Ausgaben des Kempis be- 
lehren zu können. Ich begnüge mich alfo nur diejenigen 
anzqzei^, die ich £äb& befitxe, weil dkfisi nr Ent- 
icheidnng der Fn^ hinreicheiid ftyn wird. 



j. Libri IV, de imitatione Chrifii . in fine .• Viri egregii 
TJtome montis fan^c Agnetis 'in TraUBo regulär is 
canoiädiibri de xpi inatadoe numero quatuör fitäiMt 
. • feUdter . j^er Ginthewn. aasmr ex nudingen pgeniii 

literis impf sc ahenis. in fbl. 

Dais Günther Zainer von Reutlingen von In. 1468* an 
in Augsbwrg gedruckt habe «— » dafi feit An. 147^ Gunther 
Zainer keine Goäiifchen Schriften mehr gebrandit -^daft 

in der Franzifcaner ßiblioth. zu München einem Exemplar 
-dieler Ausgabe das Jahr 1472. von einer gleichzeitigen Hand 
beygefezt fiye und di^ erfte Ausgabe folglich fpäthom 
flens An. 1472. von Gunther Zainer in Augsburg gedruckt 
feyn müffe. — » 

Diefes alles ift von berühmten, und Hm. Weiffenbach 
unm^lich unbdcannten Litteratoren tfa^ vermutbet theils 
behauptet Wörden , und nun , da man in Hrn. Zapfs Buch- 
druckergeichichte von Augsburg alle mit Günther Zainers 
.Namen md Jabnsal bekannten Ausgaben in Ghronologl- 
Ibher Ordnung nachfdilagen kan , fo gut als bewiefen an- 
zufehen, Manfehq: ^Sdiel/iorn Amocnitat. liteiar. T. VIII, 
p. 4i<^* XILtf^Theoph. Sünceri {Schioindei;) Nachrichten 
von lauter allen und raren Büdiem(i. Band) jtesStucfc 
.p. x6s. ^Y/idem Thefiur. BibliodieeaL Töm. IV. pag. 19. 
Amort (Eufebii) Scutum Kempenfe p. 27. XI. wo er fagt : 
,Codex imprejjus Augußd 1472, Cy^us ipfemat plur^ 

'^emplariOt mäit ad ßiwmMMfct^ , C Uiift . 6Ag^ vi&rh^ 
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Ig6 l>lachricht von xvey altm Impreifitti 

lieh dieoben atümeiiieiii Exemplar angefühlte Pnterfdbrift:) 

In exemplari , quod vidi in Conoentu F. F. minorum 
monackii^ manu Saculi i^. a^fcriptus eß annus impref-^ 
Jionis 1472. < vkUeicht eher das . Jahia in welchem das 
Siodbc'^imtft oder rubrkkrt worden?) & reoera hone 
Editionem primam libri de imitationc non pojfc ejfe 
midto juniorem , ex eo conßat quia Gintherus Zainer 
jam mortum eß 147^. &c. ( Nim ift das Sterbejahr des 
Gtinth. Zainere auf 1478» fo gut ahfe%e{etzt worden, das 
benimmt aber der Vermuthung nichts , dafs diefe Ausgabe 
Jpät/ießens An. 1472. gedruckt worden feye.) » Jäambergers 
(GOr Chriftoph) zinrerL Nachrichten von den yom^nnften 
SchrlfilMleni vüit Anfange der' W^t bis 1^00. Tom. Vf. 
p.8 06. conf. p. 801. (wo er mit Grund vermuthet , daß 
■diefe Ausgabe mit eben den Typen gedruckt feye als Rode-' 
rid Sp6ciil* vitas hnmanae , ib von unferm Zainer An. 147 t« 
gedruckt worden. Ich habe beyde Ausgaben mit einander 
vergleichen können , da ich des Roderici Speculum auch 
befitze » und zwar doppelt , lo dais ich von diefer Selten« 
heit jemanden ein Exemplar g^en andere alte Drücke von 
. gleichem Gehalt abtretten könnte. Hamberger vermuthetc ! 
ferners dafs G. Zainer im Jahr 1472. aufgehört habe mit 
Gothifchen- Lettern zu drucken , und fchlie&t daraus auf das 
fltx^t der Ausgabe des Kempls ~ auch diele Vermudiun^ 
läßt fleh 5 wie fchon oben bemerkt worden , aüs Hrn. Zapfs 
Buchdrucker r Gefchichte Augsburgs betätigen. ^ Denis 
Einleitung zur Bneherkuade Wien 1777. in ' 4to FoL L 
p. iio. w^unlbre Ausgabe vm diefem berfihmten Littera- 
tor ebenfals für die erße anerkannt wird. Vpn dem Druck« 
jähr redt er zwar ziemlich unbeftimmt , weil damals 
j^efer Pünke noch, nicht fo g^nao untecfncfat war. In cb^ 
Selben Merkwürdigktitn d$r GareUifchm BüfKoOiek. 

2 5 2 - 57*) gi^^*^ CS hingegen etwas näher. 5 Zapfs 
Augsburgs Buchdruckergefchichte , Erfter Theil p. V - XL 
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des I ^ Jahr» betreffend d. lAcUus V« 187 

Bibliothek i. Bandes 2tes Stück V. — 329. ( mein 

fxemplar ifl wirklich das gleiche fo Hr. Zapf hier befchrie* ' 
ben hatte. ) Diefe Citationen find zur Eiortemiig der im 
worf Uegeiiden Frage himeidiend Noich muß ich bemet« 
ken , dafs diefe Ausgabe von Kempis einzeln , ui\d mit 
verfcJuedenen andern kleinen Traäaten^ die ich großen" 
theils auch b^tzt , in gleichem Band angetcofiEBO wird. 
V, Maittaire Annal. typogr. Tom« V. P.II. p. $2^. Tooe 
Jiitronymiis de viris illuftribus ; & multa alior. alia. Da* 
bay beruft er fich auf Lcioli ocigine & Incrementis'Typo- 
grapb* Lipfien£e* Snpplementoadannal.maittairii&c.'ii^i^i^ 
wo die ganze Samndmig Stuck for &Dck angezeiget wird» 
conf. Catalogue des Livres de — M, Gaignat — & CataL 
dertibus de — — M. le Duc de la Vaüiere I78}« * 
Denis Merkwürdigkeiten der Gareü. Biblioth. L cit Die 
Tollftändigfte Befchreibimg diefer Sammlung befindet fich 
in dem gegenwärtigen erßen B(md des Hißor. Littcrar. 
Bibliograph, Magazins. 

Zf Eine wäre naüiuolgun^ Crißi „ Augsburg üntt $org 

in 4^0. X 

« 

Schon An^ 148^» olfo gar eine deiitfche Ausgabe^ 

Sie zwar die Erße Ausgabe der älteflen deuticbeil 
Ueberletzung , und alfo f ehr feiten md ichäzbart 

V.? Sclielfwrn. Amoenit. literar. Tom. III. p. ^57. # 
27i^ai/r..Bibiiothecalis ( Schwinde Iii) ToauIL p. 0 
Biblioth. TamqfinaTom, I. p.6o4. No. ^^9*« Eilgeh Bih^ 
lioth. Seledkife. P.II. p. 30. 5 ^/nq^ Scut. Kempenf. p. 29, 
XXI. g Bauer Biblioth. iibror. rarior. Tom. III. p. 107. vocp 
THqchfolg avrißh ^ & Sapplen^rit.^}mi,Wi}ä^ Tolm II, 
p. 165. « Gemeiners Nachrichten ftc. p. 1^4. < ^pjs^vLg^ 
burgs Buchdrucker- Gefch. p. 76. 5 Merkwürdigkeiten der 
Zapßjchen Biblioth. i. Bandes 2 Stück , p. ^29« |i. f 
funzers Amuden d^ altem deutfchen (litteotur ^ 1$)^ 
W®» zzst 
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3. Die dritte Ausgabe def Werks de imitationc Chrifli die 
^ ich befitze , führt den Namen des Jo. Gerjbn auf dem 
. Titel: 

€terfon d€ ymitatione crißi cum traSatulo de medUatiom 

. . cordis 

' in fine : 

Traäatus aureus & perutiUs de perfeäa ymitatione 
xpi 8f vero mundi contemptu cum traSatulo de medita- 
tione cordis finiunt feliciter per Johanne m Zeincr vlmenf. 
Anno Ipvpvij. (1487-) in 8. minor. - 

dem äuiTem des Formats Jiadi zu mtheilen , fdieint 
diefe Ausgabe in 1 2 zu feyn. Allein man darf nur die Striche 
äes Papiers anfehen, und einen Bogen in 4to. gvo. i2mo. &c. 
zu&mmen legen , fo wird man das Format eines Buchs bald 
beurtheilen lernen« Eine anfcheinende Kleinigkeit i die 
aber in der Litterazgefäichte ichon mandie Irrungen vep> 
urikchet hat. Ohne mir einen allzuentfcheidenden Ton an- 
zumaaiTen , glaube ich behaupten zu dürfen , dafs dieüe 
Ansgabe äujferß feiten , und beynahe ganz unbekannt 
feye. Idi habe zwar noch nicht alle meine Subßdia lite* 
raria genau durchfucht , doch immer fo weit als es nQthig 
ift um meine Behauptung zu unterftützen. 

Folgenden Schriftftellem fcheint diefe Aufgabe t^öWg 
unbekannt geblieben zu feyn : 
ßfaittaire y in Annalib. typograph. Tom. 1. 17 19. 200- 
.204. Tom. L 17H* ( ^- potius Tom. IV. ) P. II. p*48i* 
49a. & pBg. 780. 78x. Toai, V« Toce. Gerfon , P. L pag. 
4n* 438. St F. II. 521. voce Kempis ^ P. I. pag. 535. 
P. IL pag. 5 ;o. voce Campis^ P. I. pag. 229. P. II. p. sog. 
. & in JSpicileg. P. IL pag. $64. ( ♦ ) 
0 Fabridm i in Bibliotheca med. & infiaue Lattnitaüt » 

• editionc Manfj Tom. III. voce Gerfon , & Tom. IV. 

• voce de Kempis. 

{^) Lrti habe diefe Stellen alle ausgeseiehiwt dwdt man Celle 
m ich aadigcfthlagen habe. 
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des if; Jahn betrefl^id d. NielsnsT* Fttte. 18^9 

# Hamb erger in zuverläf&gen Nachrichten Tom. IV* p. 673. 
& 80}. , 

» dcnunt^ inBibliothequecurieufe, Tom. IX. art Gcrfotu 
t Du Pitiy in GeifbnianiSf inoperib. Gerfonii, Hags Comit^ 
172s. fol. Tom. L pag. LXXVn. 

# fiaumgarten , in Nachrichten yon merkwürdig. Buchern- 
nnd Nachrichten von einer Gallifchen fiibliod^ek» 

# Freytag^ in Analedis littmr* in adparatiilitenir.iindin 
Nachrichten von feltenen Büchern. 

% Hummel .in neuen Bibliothek von iekenen Büchern , 
' Band« 

9 Fo^t in catalogo Li|>ror« lariomm — 

9 Ger des in Flurilegio — 

s de Bure in Bibliographie inftrudive^ 
» Bauer in Biblioth. libror. lationim, tmd (H» Hümmels) 
Supplementen* 

Auch in den Sehe Ihornif dien Amoenitatib, habe ich 
von diefer Ausgabe nichts gefunden. Eben fo wenig iiönnte 
ich in vielen fehr beträchtlichen Catalogen auch nur ein 
einziges Exemplar davon entdecken.» Um meine Angabe 
abermal zu beweifen nenne ich folgende Bücherverzeich- 
nüTe: die Catalogen der Uffenbachifchen Bibliothek der 
Schwargifchen {alten drüken^ in den Frankifdien Adis 
eruditor. Tom. I* pag. 5^1. <587. 79S. undTom. II. p. 8;.). 
5 Der Thomaßfchen Bibliothek der ^ Solger ifcfien ? EngeU^ 
Jchen , und der Herzogl. vaUierifchen Bibliothek von 1 707» 
und von 178?* * Die Catalogen der Bibliothek des Herrn 
Galgnats s des H. Crevenna ? des Grafim von Firmian 
5 des H. Pineüi in Venedig. Ferners , ? Fabricii Hiftor. 
Bibliothec« fu» 9 (Götz^) Merkwürdigkeiten der Königl. 
Hblioth. zu Dresden « Denis Merkwurdigk. der GarellU 
Sehen Bibliothek ^ Suhls neue Ausgabe des Gefnerfchen 
Verzeichniires der auf der öfentlichen Biblioth. zu Lübeck 
behndlichen vor 1500. gedruckten Büchern 5 Gemeiners 
voii 4en in.dor Jtej^eiuter^cAcnStadtbibliodu 
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befindL Btichem aus dem XV* Jahihundert, und endlich 

die monumenta Typographica quae extant in Bibliotheca 
Coli. Canonicor. K^ular« in Rebdorf. So viele vortref. 
liehe Litteratoren denen diefe Ausgabe unbekannt geblie- 
ben i und fb yiele , befbnders an alten Drücken reiche 
Bibliothecken , in welchen nicht ein einziges Exemplar 
davon zu finden iil , beweifen lattfam die auiTerordentUche 
Seltenbeit derfidben. Dodi ift mein Nach&hlagen nicht 
ganz vergebens gewefem Ich fand einen Litterator, der 
diefe Ausgabe gekannt und zu fchätzen gewufst hat. Das 
war der groite Bücherkenner ^ Georg Jack. Schwindel deüen 
imter dem Namen Theophili Xnceri herausgegebene S6hri& 
ten jedem Bibliographen unentbehrh*^ch find. In dem atea 
Supplement - Band der Bauerjclien Biblioth» libror^ fat« 
pag« 107. fteht eine Angabe yon 1491». zu Ulm gedruckt ^ 
mit der Anmerkung Editio rarißma maittairio ignöta* 
Sinccri notit , p. 168. Um mich zu überzeugen , dafs in 
der Jfl/ir^aZ kein Fehler feye^ fachte ich die citierte Stelle 
in dem Buch felb&n , deffen Titel eig«nclich>iftt Ubror^ 
nomifi veterum rariorumq» — » — - Notttia hißoriahcriticcu 
Oder Theoph, Sinccri neue Nachrichten von lauter alten 
Büchern &c* &c. der erße Band auf das Jalir 1747. Frfurt 
md Leipzig^ und auch in Nürnberg &c, 1^49* 4^ Uierfand 
ich völlig meine Ausgabe angezeigt , nur heÜst es am Ende 2 
Jinno LXXXXIL ( 1487. ) Editio rarißma ^ maittairiö 
ignota : fo daß zwar in den Römifchen Zahlen ein Druck« 
fidiler fteckt , der aber fi^eich durch die dabey ftehcnde ein» 
geklammerte Jahrzahl berichtigt wird» Warum nundic erße 
anftatt der zweyten in den Bauerfchen Supplement aufge- 
nommen worden , kann ich um To weniger begreiffen ^ da 
Schwindel die gleiche Ausgabe mit dor richtigen Jahrzahl 
I 4 8 7» fchon vorher in feinem Thefauro Bibliothecali 
Tom. II. pag. 5 1 . angezeigt , undbefchriebenhat, vermuth* 
lieh kennt Hr. Gemeiner diele Aufgabe, die er in leinen Nacdu 
richten (pag. 1^4. in nota) im TOfbeygehea m btröhrM 
(cheint » aus der gleichen Qiidlc» 
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des t^Jalirh.liettctfeitd.cLNielii^ 19t 

4« Endlich bemerke ich noch die Ausgabe der Operum 
, Thomx a Kempis, JSorimberga 1 4.5)l4. fol^ Diefe JSrße 
> und Sekent Ausgabe der ^Kerk^, imfds Schiiftftellefi 

trägt zwttr zur JSiditening der Bdiaiiptuogen des Herrn 
. "Weiflenbachs nichts bey. Ich begnüge mich alfo die- 

leibe angezeigt zu haben , und verweife denLefer auf die* 
. ausfitthiiiche Befidueibung davon in deü Merkwßrdigkeü 
'. ten der Zapfifchen BiUhthek ( i . B. 2* St. p. H ) aua 
, welcher ich auch diefes JmprefTum erkauft habe. 
. . y ... Zmiftni'* Madcgget» 

%% 

ßüchef« öfltie'tie feM gefehdn ta haben, 'eltiren, um 

mit grolTer Belefenheit und ausgebreiteten Litteraturkennt- 
nifTea zu prahlen , ift fchon eine alte Mode , die nichts 
taugt* Der Kenner und I^iebhaber fchlagt die ^tirten BtU 
eher emfig und wifsbegierig nach, um die gewünfchtert 
Nachrichten zu finden , und — findet nichts , oder Koh* 
len ftatt des gefuchten Schatzes. Neuere Exempel mdch« 
teh ta verhaßt feyh : ich uHU nur ein altes herfetzem^ In 
M. J. Klotzii *) libro fingulari de libris audoribua 
Alis fatalibus Upf. 1761. einem Buch, das felbft den Bey* 
£iU des groflen Erntßi erlangt hat, fteht von dem berübnu 
teh Buchdrucker Johann Lufft zu Wittenberg, p. to2«^ 
plura de LulFtio dabit Steph. Maittaire in annalibus typo-- 
graphicis & dar. Schcepfiinus in vindiciis typographicis. 
War das vofherangefOhrte zdtnerifche Leben ifoiu Lu^s 
geleftn hat , der wird gewiß nidit begierig feyn , ^dea 
Maittaire und Schöpflin defswegen nachzufchlagen : wer 
aber jenes nicht hat, wird fich, freylich bey den beydea 
letztem Raths erholen wollen, und fich ganz betrogen ^ 
finden. Maittaire erzehlt von den deutfchen Buchdru« 

•) Vaters ae» beiuiuaua Ovr^im .^/. Mt 
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ckcm des i6ten Jahrhunderte Wir wenig, feine Nachrich. 
ten von deutfchen Büchern find höchft feicht und mager, 
und vom Möns Lufft und der Menge der von ihm gedruck- 
ten deutföhen S<^ften kehnt er nichts , als einige fehr 
wenige, erft vom -Jahr 1536. an, die er höchft unvoUkora- 
men anführt. Aber auch einen Sdiöpflin hier angeführt zu 
feheQ 9 das ift würklich lächerlich. Seine Äbficht war zo 
zeigen ,^ dafi dieBuchdruckerkonft liidit zu Jfozfiar ,fondem 
zu Straßburg erfunden worden fey , und von den erften 
BucbdnickcOTsÄafelbft und im Elfals zu reden , u, f. w. 
Und von dem JKs^ Li^ — * kein 'Wort I 

nagramAatifche Namen deKPeiehrten , die fonft nach 
gewöhnlicher waren , als zu unf^k Zeiten, verfuhren oft 
fogar Leute , die fich auf ihre ÜtterarHfche Kenntniffe nicht 
wenig einbilden , dafs fie fülche fur\vahre halten. So 
gieng es Lambachern mit dem Namen Itkimifius. Er bc- 
ichreibt in feiner bibliotheca VindobonenliVi^ 
ein Buch : Georgii Relmifti memorabiles eiLngeliftarom 
figurae cum Petri de Rofenheim nietris Hageitoae i<io^ 
^ne gan* unbekannte Ausgabe, die keinem der Gelehrten , 
die bifliher von diefem Buch Nachricht gegeben\haben , 
unter die Hand gekommen ift. Ich will hier nicH* 
fiichen., ob feine Befchreibung ganz richtig ift, föndcm 
nur von feiner Klage reden, dais er von dem Rclr^ß^ 
bey den Scribenten derLitterirgefchichte wenig oder ti^^ 
habe finden können. Das gieng nun ganz natürlich 
Denn Georgius Relmifius Anipimus ift nichts anders W$ 
G. Simlerus Vimpinas oder Wimpinenfis. Die neuePc 
Nachricht von diefem Buch hat Hr. Hofirath J^eiffer in dr 
Beyträgen zur Kenntnifi» alter Bücher und Handfchriftei 
Stück U. S. 525. u. £ gegeben, aber weder diefe Hagenauei 
Angabe, noch eine andere von eben diefem Jahr ohne Namei 
des Ortes , weldic Cfciwoit ktelich. befc hretbet , hcm^l 

' 4.E8 
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F^ s giebt jetzt nicht nur viele Büchermacher oder auch 
Bücherabfchreiber , fondern auch Recenfenten , denen man 
immer ein bischen mehr litterarifche KenntiiilTe oder cloch 
Belefenheit wiinfchün dürfte. Jene verkaufen ofc etwas 
altes für neu , und diefe fchauen es mit Verwunderung an , 
ohne zu wiifen, ob es alt odet neu ift. Einige Exemptl 
mögeii vielleicht manchen nicht unangenehm feyn. Wenig« 
llens mufs ich doch ein Paar geben, tim zu beweifen, wrs 
ichfage. — In des Herrn Dr, Möhfcns mit groflem Beyfall i 
aufgenommenen Beyträgen zur Gefchichte der Wi(fenfcha& ' 
ten in der Mark Brandenburg, Berlin f^t)?. wird in dem' 
merk^vürdigen Leben Leonhard Thurncijers S. 9v eine 
fonderbare Prophezeihung angeführt , welche er iS78« von 
Frankfurt an der Oder erhalten hat: veniee aquila, euius 
volatu debeUabilittr leo u. f. ir. In der allgemeinen teutfcheii 
Bibliothek, Band $6. S. i8. wird folche wegen ihrer Merk- 
würdigkeit wiederholt und darüber geurtheilt , es fey fon« 
derbar genug, daß diefes im i6tte Jahrhundert geibhrieben 
woFden fey. Es ift Schade, dafs weder Hr. Muhfen^ noch 
fein Recenfent , die fchöne Anmerkung gelefen haben , die 
ehemahls Mosheim in dem Verfuch einer unpartheiifehen 
Md gtfindlilshen Ketzergefdiichte , Helmft. 1746. in de^ 
Gefchichte des Apollelordens S. 342. unter der Auffchrift . 
gdiefert hat : „ Nachricht von der berühmten Weiffagung 
t> deft Abts zu Kurazzo in Calabrien^ Joachims^ daSs ein 
9, Kairer Friedridi der dritte genannt, den Pabft töden und 
53 die Kirche durchs Schwerd reinigen und beflern würde.** 
Man lernt daraus, wie bekannt diefe Weiflagung ift, w e 
ktrz und vorfichdg iie zuerft gewefen , wie maii immer 
m^r darzu gefetzt , daß fie fich fchon aus dem i ^ten jahr- 
hundert herfchreibt, u. f. w. Dafs alfo Hr. Möhfen etwas 
gar nicht unbekanntes zum Vorfchein gebi^acht hat Mel.r 
will ich nicht davon i^en. Kennern der Gefchichte ift di« 
$ache nichts neues , Liebhaber aber werden fich icibit did 

N 



Digitized by Google 



1 



194 Einzelne Bemerkungen und Berichtigungen* 

Mühe nehmen , die vortrefiichc Mosheimifche Erläuterurtg 
ganz zu lefen. Auch vom Abt Joachim fige ich niditt 
weiter. Denn er ift zu bekannt Die neueften Nachrichten 

von ihm haben irellermd Jagemann gegeben. Der Kürze 
wegen beziehe ich mich bioi^ auf die allgemeiac deutiche 
Bibliothek« 67* S. 260. 



5* 

Daß zu unfern Zeiten die Monitafecretader Jefuitennen 

gedruckt worden find, darüber wird fich niemand wundem : 
aber über die Recenfion derfelben in der allgemeinen teut^ 
ichen Bibliothek hab' ich midi deswegen gewundot, weil 
ddr Recenfent kdne genaue Kenntnifi der Ausgabe diefes 
Buches gezeigt hat Sie flehet B. sö.S. 241. wie und war- 
um es unter den Gefchichtbüchern recenürt wird , id mir 
unbegreiflich. Von der lateinifthen Au^abe : Monita fecreta 
patnim focietatis Jefu nunc primum typis exprefla , Ro- 
mae 1782. heifst es, das nunc primum lafle fich entfchul- 
digen ^ weil das lateinilche Original , ob es gleich zwey 
bis dreymal gedruckt worden fey 9- doch & gut, wieSGu 
nuicript gewefen, da die Jefuiten jederzeit alte Exem« 
plarien aufgekauft hätten. Wenn es hiefle die meißcn: 
fo könnte man es glauben; aber aUe^ das war unmöglich« 
Gefetzt fie haben auch ddsmeiße von den Ausgaben 1612* 
1666. u. f. w. aufgekauft: fo haben fie gewifs nicht alle 
Exemplare ohne Ausnahme erwifcht* (Wenigftens ift noch 
im Jahr 1785* eine verkäufliche Ausgabe von jd6d. in ei* 
nem Frankfurter Biichhändler-Catalogus aiizutrefien.) Und 
wäre diefes auch ; fo haben fie doch die bekannte Schrift 
Os Lobos nam mafcarados, die aus dem portugiefifchen 
unter der AufiGshrift I Lupi finafcherati in cbs itadienifche^ 
und dann unter demTitul: <Ue entlarfte U^ölfe 1761. in 
das Deutfche überfetzt und lyÖÄ* noch einmal gedruckt 
ift, und wo man überall diefe Taubern Monita lefen kann, 

gewiß nur dem geriqgjftea TheU nach yuflwifen können. 
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Da hiiben wir alib auch fchon längft eine deutfche Üeber- 
ietzung in 2we7 Auflagen, obgleich der Receniimt&342f 

fagt : eine deutfche Veberfetzung iß unferS Wijjens vor^ 
her nie da gewefen^ und alfo die empfiehlt, die 178'* 
herauskam: Geheime Vorfchriften des J^uiterördenu 
Bey de Ausgaben^ die latdnifdie und detid^e^ find nchh 
dazu nicht viel werth , da der Herausgeber felbft kla^ 4 
er habe ein fehr fehlervoUes Manufcript von den Monitis 
▼ot (ich gehabt Warum lieft er dann das fiehlervolie 
Manufcrijpt abdrucken? Warum mußfie es dann noch da: u 
fiberfetzt feyn? Hätte er fich nicht vorher befler erkun- 
digen können ? Und der Recenfent — hätte er die ent* 
larbteH Wö^e gekannt: £> würde ^ fich vielleicht habtn 
fttts dem Traum helfen können « hätte audi <i|;e Vermu- 
thung befler widerlegen können ^ als ob die Monita von 
den Feinden des Ordens erdichtet wären* Das wollten 
fireylich die Jefuiten $ und auch ihre wenige neue Freunde 
die Welt gern uberredem Kaum kann man fich des La- 
chens enthalten, wenn man in des Hm, von Murr Joi * 
nal tut Kunftgefchichte und Litteratur^ Th. VilL 85« 
auf cBe Anm^kung ftöftt: Pombalium maxime Tedulum 
fuifle difiamando focietatem neminem latet. Ita publice 
vendebatur a Pagliarino Uber mendaciorum plenidimus 
tibique&fcurrtlitatibusimo blasphemüs refertiflimus ILupi 
Smajhherati &c. Ein fehr kräftiges Gegengift gegen Tolche 
Eintdlle findet man in der Erneftifchen theologifchen Bi- 
bliothek, Band II. S. 916-922. und weitere Nachricht 
ton den Jüonitis MbA in Saligs Hiftorie der Augsb« Conf4 
% 1. S. 818» B. IL S. X81. Von den entlohnten Wölfen 
aber will ich nur diefes noch anmerken, dafs Hr. Prof. 
Schröckh in den kurzen Fragen aus der Kirchenhiftorie 
des N. {VII. Fortßett. IL AbtheiL S4 i66f<; den vor- 
nehmen tömilchen Prälaten Bottari als Verfitfler, und das 
gelehrte Deutfchland den berühmten Herril Le Bret als 
Ueberfetzer angibt Mehr will ich nicjit lagen« Aber das 

N a 



Dlgiiizcd by Google 



196 Einzelne Bemerkungen undBerichtigungeni 

miifs ich noch anmerken , d^fs die Monita auch 1782. 
noch einmal lateinifeh.und deutfch gedruckt find indem 
neuQten Band -der pragmatiüchen GeCchichte der vornehm-^ 
ften Mönchsorden. M. f. die dritte Abtheilung des An. 

hangs zum 57. bis 5 allen Band dci Ailg^m* deiRilhen ßib- 

■ 

liotheck S. i}l6.\ 



In JVicn A jetzt des Bücherfchreibens-tind Bruckens kein 
Ende : Das ift etwas bekanntes ; und eben fb bekannt 

ift es auch , dafs das wenigfte darunter des Schreibens 
und Druckens werth war. \C enn aber gar foicties Zeug 
gedruckt wird« wie folgender Brief : dann weiß man njcht^ 
was man fagen ibil : £piftoia Rabbi SamueUs mifla ad 
Rabbi Ifaac magillrum Synagogae See. Mit Abfchrcibung 
des langen Titels will ich das Papier nicht verdeeben: ein 
Recenfent in, der allgemeinen deutfchen Bibliothelc hat 
iich fchon dtefe undankbare JSIuhe gegeben^ im 54^60 
Band , Stück I. S. 196. So viel ich aus der Recenlion 
fchlieifen kann, hat der Herr von Geifau hier eine Hand- 
fchiift aus. der kaiferlichen Bibliotheek abdrucken Jaifen , 
ohne zu wiflen*^ da& (te fchon oft gedruckt war. Mit 
Recht fdgt der Recenfent : IVie gut lüäre es , Lveim man 
wider dcrgieidicn Abf dir eiber eine Inäemnifationskla^c 
anßeüen könnte I Er hätte aber auch anzeigen dürfen« 
dafi hier etwas fehr altes, das in unfern Tagen ganz aus 
der Müde ift, wieder aufgewärmt worden ift. Schon im * 
Jahr 147s- ift diefer Brief zuMantua, i486, zu Antwer- 
pen, 149). zu Qöln, und I49${. durch Cafpar Uochfedec 
zu Nürnberg , deutfch und lateihifch , gedruckt worden« 
Wäre, wie der Recenfent fagt , bey der Abfchreibung des 
fchlechteften alten deutlchen Manufcriptes , die Zeit doch 
nicht fo ganz verloren gewefen, als bey diefem^ mönchsr 
lateinUchen 'Wifch ; fo hätte man allerdings lieber eine 
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deutfche, als eine laLeinifche neue Ausgabe wünfchen dür- 
kn* Ailein die alte deutfche üeberfetzung fcbeiat .dec 
Herausgeber eben Co wenig gekannt zu haben, als leia 
Recenfent Eine deuHche Ausgabe hätte doch noch köni- 
nen einen Nutzen haben , obgleich kein Jiide dadurch 
bekehrt worden wäre ; aber eine lateinifche gewifs nicht. 
Die Nömberger lateinifche I49ff. hat eift int Jahr -i^H^. 
Hr. -Gemeiner in den Nachrichten von den in der Regens^ 
burgifchen Stadtbibliothek befindlichen Büchern aus dein 
l^t^i Jahrhundert wieder befchrieben und S. 259. dabey 
angemerkt, dais Bartoiocci und /iPo^ die meiden Au^ga«» 
ben angezeigt haben. Von'<einer deatfbh'eli Aufgabe, die 
Judociis Pflammann i^"^^. 7u Augshurf^ gedruckt hat 
i(ehe man Hrn. Zapfs Buchdruckergefchichte Augsburgs 
S. verfpricht, von einer alten ohne- Jahr , Ort 

und Drucker erfchienenen Isteinifchch Ausgabe in <|. 7U 
feiner Zeit mehrers zu fchreiben, welches Verfprcchen er 
in dem zweyten Stück der Merkwürdigkeiten der Zapfi^ 
/c/urn Bibliotheck S. jx. t hinlänglich erfüllt hat 
(Dicfes Exemplar befitzt nun Hr. Zunftmeifter Heidegger 
in Zürich,) Von der Nürnberger deutfchen ! 198. redet 
Hc Schmtzcr in der vieiten Anzeige der Kirchenbtbliothek 
m Ikuftadt,. . S. )9. Die kteinifche Ausgabe g. 
eine deutfche, Heidelberg i^S?. ^. und ein lateinifches 
Mfcpt< diefes Briefes in der Nürnberger Bibliotheck hat 
Sdmindtl Atk feinen Nachrichten von lauten alten* und ra«. 
len Büchern, IL Band S. u. f. befchrieben. 

7. 
r > • * 

H err Adkr in Koppenhagen hat im igten tmd letzten 

Theil des Repertorii für biblifche und morgenländifchc 
Litteratur S. 150. u. f. das erfte gedruckte Stück des grie- 
diüch^ üeüeh Teihtntenlfes vqih Jahr 1^04» *be(bhrieben, 
das ^Alditi zu Venedig 'feiner Ausgabe der carminuni Gre-* , 
gorii epifoopi "Nazianzeni einverleibt h^t. £s ifl der An. 
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feng det Evangelii Jolnmiiis bit zum ^%ften Vers ^8 ftclis. 

fen Capitels und die gründliche Befchreibung diefer Aus- 
gäbe wird befonders durch die Anzeige der Varianten fchao» 
bar, (Beyläufig bemerke ich ein auffiillendes Verfehen, 
da S. if^ Lin. Mattfiäi ftehet« an ftatt Johannis.) 
pa Hr. Adler niemand anführt, der diefes Stückes gedacht 
hat; fo iit in der allgemeinen Litteraturzeitung 1786. Mai 
S« H<* angem^kt worden, es fey nicht fogiu imbekamit, 
ibndem Weiflein habe es Ichon angezeigt, und die Va- 
rianten daraus in feine Sammlung aufgenommen. Ich kann 
Xlicht nur anmerken, dais Maittairc in feinen Annalen 
])• IL S, 166« deffelben gedenket, und dafi es auch B. III 
S. 2 42. im catalogo Hbrorvm, qui in ofücina Aldi Manutii 
excufi funt, deutlich ftehet, fondern ich kann auch die 
unerwartete Nachricht hinzufetzen , dais ichon eine fehr 
gute Befchreibung die&r Seltenheit an einem Orte liehet, 
wo fie freylicb Hr. Adler und fein Recenfent nicht ge* 
fucht haben. Der fei. Feuerlin in Göttingen hat fie in 
einem Brief an den Cardinal i^ärüd gegeben, der in dea 
Vioennalibus BriTuenGbus p. $1« ftehet und zwar S* 
Bcycle Nachrichten ftimmen in Kleinigkeiten nicht gan2 
überein und faft dünkt mich , Feuerlin fey bisweilen ge< 
nauer, Nothwendig mufi man au^h feine Nachripbl mit 
der Adlerilchen verbinden, da er imterfiicht hat, ob AU 
dus fein Verfprechen gehalten und den Reft des Evangelii 
Johannis der Paraphraü des Nonni Panopolitani beygefligt 
hat, welches er wahrfdieinlich zu machen fughei, fidi 
hingegen Hr« Adler gar nicht darauf einlaßt; Auch merkl 
er an , dafs obgleich Le Long ( ich fetze hinzu ; auch Hr, 
M^f^ in der neuen Ausgabe) diefes feltne Stück nicht 
gek^t habe, fi) fey es doch dem Gifner und fi^rUiia 
nicht unbekannt gewefen« 

Auch macht Feuerlin S, tfo. eine Anmerkung , die 
noch wichtiger ift, und beruft fich dabey.auf Pulm und 

FobrkiMt daft e$ noch ein 10 J^r älteres firftts gedmck- 
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tes Stück des griechifchen N. gibt , indem Mdus den 
Anfai^ des Evangdü Johannit tohoa im Jahr 1494* te 
Cönßantini Lafcaris rudimentis grammadces beygefiigt . 
habe. Da er es nicht bey der Hand hatte: €0 begnügte 
er fich damit 9 folches blofs anzuzeigen. Ich habe es ia 
dem Catalogo der Tortreflichea Solgerifthen Bibliotheck^ 
die nun der Nürnbergifchen einverleibt ift, B. II. S. 
unter den Quartbänden gefunden: Conit Lafcaris erote^ 
mata graecae lingnac • omtio dominica & duplex Aliita^ 
lio Mariae virginis. Symbolum ApoftolonuiL Evangeliom 
D, Joannis Euangelillae u. C w. Ob es das ganze Evan- 
gelium ift , wie es aus dieier Auffchrift (cheinet , daran 
iBweifle ich , weil Feuerlin ftod andre nur von dem Anfang 
reden« leh wollte defirwegen nadiftfßhen, um lyef Gele» 
genheit nähere und fiebere Nachricht davon geben zu kön- 
nen« Aber ich fand bald , daß es nicht viel Nachforfche^ 
brauchte* DteAu^iabe des Gregor. Vkmanx. 1504. fuhrt 
auch ibittaire B. IL S. 166. an , aber ohne weiter etwas 
davon zu fagen, und des C. Lafcaris Erotemata weitläuf« 
tiger B. L S. $77, mit der Nachricht , dais das Evange» 
Uum Johannis nur bis zu den Worten; Qutde und Wahr* 
htit^ gehe; und das wäre freylich fehr wenig, nur bis 
zum i4ten Vers des erften Capitels, Er beziehet fich da- 
bey auf das Jahr 1495* wo er S, 59}» f(dgende Ausgabe 
ohne Lafcaris Namen hat'; alphabetum graecum com 
multiplicibus Utteris - - oratio dorn* Salutat. - - Symbo* 
lum - - imtium euangelii S» Joamiia - per Aldum 4« 
Venet 1495, Weil übrigens mir von dem erften gedruck-» 
ten Sdkk des griediifthen N. T. die Rede ift: fo mögen 
die im Jahr 1494. und 1499. gedruckten 14 erften Verfe 
des £v, Johannis eben fowohl Anfpruch darauf machen , 
eb di^ ecft 1504^ gedruckten faft ftchs Capicd delfelben. 
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b de» Johann Peter Niceron M^moii^ pour fervii: i 
l*hiiloire des kpmmes illtiftres dans la rq)ublique deslettres^ 

avec un catalogue raifonne de leurs ouvrages, die 1729. u.f, 
Paris heraus kamen, aus 42, 4;. oder 44. Bänden bellen 
lien , da; fchein( wdbl eine iinwiditige Frage zu feyn^ Ith ; 
defifen habe ich aus 'der Erfahrung gelernt, dafs aus diefer 
U.ngewifsheit Verwirrung uud Wiqderlpruch entliehe , und 
das ift die Urfache , waruni i^h die $ache näher beftioime^ 
will^ 44. Theile gibt lir« Dr* MiUer in feiner fyftematifehcn 
Anleitung zur Kenntnifs auserlefener Bücher in der Theolo^ 
gie und in dqn init iht verbundnen Wiffenfchaften , in der 
dritten Aufi^e i78ri.'S..Af • an : all^;an dem 44ftea3suid^ 
zweifle ich noch, bis zu beflerer Belehrung. Eben *£> vid | 
zählte Herr Redor Mertens in dem zweyten Bändchen fei- 
nes hodegetifchen £ntwvrfs einer voilÄändigen Gelchichte ; 
der Gelehriamiceit y.A,«gsb. 1790. ßi.x%s^ Du er abq^ 
£e feyen 1 7 ; o - 1 74 1 « herausgelcommen«; vnd in dei|i letztem 
lahr 1741. er{l der 42fteBand erfchien, foläfstfich die Zahl 
44. leioht für einen Druckfehler erklären , anftatt4a. Lange 
Zmt yf^x&i qik.felbil), fo wie vielen- andere Gelehrten nicfa^ ! 
mehr, als 42 Bandet bekannt loh hätte mir ddier gar niclie ! 
einfallen laflen , dafs ich mich irren könnte , ( und doch habe 
ich mich geirrt , ) da ich in der Receni^on des hodeg. Eab* : 
wurfs in Herrn Meitfels neuei):en Littecatur der Gefohicte 
künde, Erfurt 1780. Th. VI. S. 166. fchrieb ; NiceronM^ 
moiresßnd nicht 44 Bände ^Jondern 42. Von einem gelehr- j 
ten Freund wurde ich d^fswegen getadeto» welcher gewüa 
%erficherte, es müßten ihrer 4) ieyn. Ich dadite nicht an 
die bekannten Sprüchwürtcr : irren iß men/chlich ^ und; 
große LcLithe/ehlenai^cJh Daserfte erfuhr ich an mir felb(t, 
und das andre an den grofTenLitteratoren^ die ich als Zeugen 
für mich aufllellte. Konnte ich gröflere Gewahrmänner för 
mich anführen 5 als folgende ? In der YortreflighQn Bibliothek 
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des fei. Schelhorm in Memmingen fah ich nicht mehr , als 
42. und diis noch im lahr 1760. Weder Vor -'noch nachher 
konnte' ein' Gedanke in mk aöffteigen , daß ein fo groifer 
Bücherkenner das Werk nicht ganz haben foUte. Heumann 
in Göttingen, ein nicht geringerer Kenner, gabfich die Mühe, 
feinem confpe<ä. hiftoriae litterariae, wovon Ich idießfecMe 
'Ansga1>e , Hanov^r 175;. habe, An alphabetiiGhes Regiih»r 
aller vom Niceron befchriebnen Gelehrten beyzufügen , und 
-das hat er nach feiner eignen Anzeige S. 413. nur aus 42- 
Theilen Terferdget ( Sollte aher meine jetzige Vermtithiing 
gewifsfeyn , dafs d^e Ausgabe 17^3. vieüeichtnarcin unver- 
linderter Abdruck der vorhergehenden 17.1.6. die ich nicht 
bey der Hand habe, i&: fo verdiente Hamann einige £afc> 
ichvidigung, indfem diefe Ausgabe zu gleicher Zeit mit dem 
4;ßt]i NiceronifchenTheilim Jahr 174^. unter der PrefTewar, 
und aifo Heumann vermuthlich nichts davon wifTen konnte.) 
Einen noch ficfarem Zeugen fand ich^ an dem £ Baumgar-^ 
'tefi i der ibgar eine deutfcbe Ueberfeteung Nictrons ver* 
anftaltete und der doch nochwendig alleTheile des Buches 
hätte haben foUen. Allein er gibt in der Vorrede des erüen 
•Tbeils Halle 1749. gleich im Anfang nicht mehr als .42 
Theilean, d!e vt>n 1729 bis 1741. ^fi^ienen.find«> l&id 
fein Recenfent, Kräfte in der theologifchen Bibliothek, 
B. IV. S. ^6u der doch damals fchon die Göttii^er Bii- 
bliothek benutzen konnte , nennet ebenfiüls nur ^ 
•Noch könnte ich* einen unfrer jetzigen größten 3üoher» 
kenner zum Zeugen aufrulfen: allein ich mufs-faft fürch- 
ten, er habe fich von mir verführen laffen. Schüchtern 
fige kh alib blois , da& andi* der Herr Hofradi 'iMettftl 
in ferner BihKotehca hiftorica Vol. L P. p. n- Äuf 
42 Bänden redet. Vielleicht aber habe nicht ich ; fondern 
Bertram in feinem Entwurf einer Gefchichte der Geiahr-» 

♦) Selbft in der neueften Ausgabe von Len%let du Fresnoy Catalogue 
des prindpaux hifloriens (ä Paris I772>) T. XiV. p. 369* 
md g9r nur 40 B^nd^ ao{;efnhrt. Aif ^ | 
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heit ;Th. 1. 1764. S. 10. ihn verfuhrt; der auch nur 4z 
£ände kennet. 

Als ich nach der Zeit in des Hm. Sänu Mwrßnmt 
primis lineis enqrdopedisB theologicae editiec. Hai. 1784. 

141. wieder 45 Bände und zwar von 1729. bis 1749. 
( nicht 1741.) antraf, wurde ich aufmerkfam , und zwei- 
felhaft , ob denn doch nicht vielleicht ein 4)flet Band 

, vorhanden feyn könne? Unvermnthet genols ich das 
Glück , ihn an Einem Tage in zwey anfehnlichen Kloftcr- 

. bibiiothecken in Baiern, zu Kottenbuch und Pomngtn^ 

zweymal zu fehen. Er ift würklich zu Paris 174^ ge^ 

druckt und den vorhergehenden Bänden ganz ähnlich. ♦) 

Auch beützt der Hr. Frediger Sclielhorn in Memmingea 

Würklich nun auch ein Exemplar davon ^ der es aber erft 

liach dem Tod feines feL Hrn. Vaters von Ulm erhalten 

hat, Woher mag es wohl kommen, dafs der 43fte Band 

ib gar unbekannt ift ? und dafs die beruh mteften Männer 

nur 4& kennen? Ich wurdf die in demfidben noch nadu 

gelieFprteä Gelehrten alle nennen , wenn ich es' nicht für 

unnützlich hielte und den Platz fparen wollte, indem fie 

Hr. Sdkclhorn in feiner Anl^tung für Bibliothekare und 

/ Archivare^ Th« L S. {40. angezeigt hat. Jtteine Untet« 

fuchung aber wird hofiendieh nicht unnütz feyn , da man 

doch nun weiß , wie viel Bände ein completes Exemplar 

haben mufs. Denn man trifft bisweilen eins an , das 

nicht einmal 42 Bande hat So fteht z. Eai» in dem grot 

fen Dresdner Audions-Catalogo derDubleten, die wegen 

des Ankaufs der Bünauifchen und Brühlifchen Bibliotheck 

dafislbft aus der Kurfiiriüichen weggeben wurden, Th. IL 

9776 S. 87. ein Ezem^, das nur ans 41 Binden von 

1729, bis 1740. beftund. Den 44ften Band aber will ich 

{ndeifen unter di? Druckfehler lechneh , bis ich fein Da« 

feyn beweifen kann^ ^ 

^ Einer knr^ ErwUmonff deflblbeii tiiut die Leipziger gel» 
Zeitung vom J. 1744S. S. 267. u. f. mit der Nachripht 9 
inSM er m^h Wserons Tode gedrpdit worden fey. 41 
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£3as wichtige, aber fehr feltne Buch: Commentarii de 
ftatu religionis & reipublicae in regno Galliae , r^ibus 
Henrico IL Fnmctfco IL Carolo IX, und Henrico UL 
ift zu bekannt , als daß ich es weitläuftig befchreibeii 
foUte. \C^er es noch nicht hinlänglich kennet , wird in 
Clements bibliotheque B« IXt S. 4) « si« nnd noch mehr 
in Hm. Mqfch Be^Mgen zur Geicfaichte medcwiirdiger 
Bücher, 9teii Stück S. 722. u. f. vollkommne Befriedigung 
finden. Es kam 1570. u. f. in fünf Theilen, oder 1% 
Büchern heraus und von den erften 4 Ikeilen gibt ei 
verlbhiedne Auflagen ; nur in Anlehnng des fonften Theib 
war man bisher zweifelhaft, ob er nur ein, oder zwey- 
mal gedruckt ift. Daniber kann ich Auffchlufs geben, 
da ich jEweyerley EKemplare von 1 580 und 1590 vor mir 
habe. Die letztere befohreibet Frey tag , die erfttre C/eu 
menty fagt aber von derfelben: je croi , que cette editian 
de 1590 n'exifte que par une faute d'impreffion, ou par 
la tricherie du libraire ; lur-tout, •puifi|u'eUe a 208« 
feuillets , comme celle de x^8o. Hr. Mafih befitst ein 
Exemplar 1590. da er es aber mit keiner andern von 1580. 
vergleichen konnte : fo war er nicht im Stand , Qementi 
Vorgeben zu cntfcheiden. Da ich beyde vergliohen habe« 
fo fand ich , dafs die Bogen b bis v. in beyden Exempla- 
ren , einerley find « die übrigen aber zu Anfang und Ende 
im Jahr 1^90« neu gedruckt worden find. Diu mds idi 
beweifen ^ und der Kurze wegen will ich die Ausgaben \ 
und B nennen, Das A von B unterfchieden ift, beweifel 
auiTer dei Jahrzahl auf dem Titel fchon die Vorrede, wa 
keine Zeile harmoniert und die fumi^a'e^inm rerum % quai 
Iiis tribuscomment. libris continentur, wovon der Anfkngia 
A gleich nach dem Ende der Vorrede auf der vierten Seit^ 
Hebt : in B aber flehen auf derfelben nur die 7 letzten Zeilei| 

fler Vorrede, das «brige leer und^Smn» &^ erft 

• m 
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mit der fünften Seite an. In A fängt das Regifter auf der 
6ten Seite an , in B auf der 7teii , jn A beträgt es .|. 
Seiten vnd'einfge Zdlcfn , in B aber mit kletiierer SchrHb 
nur 6 Seiten und etliche Zeilen darüber. Kleinigkeiten, 
2. Ex. veränderte Druckfehler , eine verfchiedne Abbre- 
viatur .des Wörtleins et , u. £ w, beweiren, d^s der 
Bogen t wurif lieh umgedruckt ift, obgleich faft alle Zeilen 
harmoniren: hingegen auf dem Bogen b herrfchet fchon 
eine folche Gleichheit,- dais es unmöglich zy/eyerley 
Drude ieyn.kann. Aber.bey dem Bogen, x gehet in B eia 
neuer Druck an. Die Blattzahlen zeigen diefes fchon , da fie 
eben fo grofs Und , als die vorhergehenden, da üeh.ingegen 
in A von fil.. 161^ 208» kleiner find. Auch lUm^ien die 
Zeitoi'fialcen^mehr ubmin , z,Ex. Bl. 179. gar nicht mehr. 
Auf den letztern Blättern hat A fogar eine giöHere Schrift 
als B,, dem ungeachtet fchiieiTen beyde Bl. '2ox. ^üt der 
«rftea Seite oit^eUf Würklich ti); alfo In der Ausgabe B, oder 
1^90. der erfie i\nd die letzten fechs Bogen ganz um ge- 
druckt, aber 19 Bogen liiid von A oder »^^o. '^arum? 
willv ich nicht errathen. Meinetwegen mag pun jeder diefes 
eine oder .2?iiey Ausgaben, nensien; Diefes einige wünfehe 
idi )tdft6 andre ihre Exemplare mit meiner Nachriqht ver- 
gleichen mögen. Denn nicht viele werden beyde Ausgaben 
felbft mit einander vergleichen können , indem die zwey 
letzten Theile noch fetener ieyn mög^ , als die drey 
«fften, da fie nicht (b oft aqfgelegt worden ^nd, obgleich 
unter diefen auch höchftfeltne Ausgaben find, In den niei- 
j^en Biblioth ecken und Audionen findec man nur einzelne 
XheiljB,f^ltQnr^le 1. oomplet Diefes war* die Uri^cbe, 
dafs ich von allen Orten her 16, folche einzelne Theile 
35ufammen kaufte , wodurch ich zwey ganze Exemplare zu- 
ßi^menbrachte, und gutjMi Freunden ihre defe<^n£xeiiir 
iptare vnOt^n^ig zu^macjien , ^ Vergnügen haben.](Qni)te, 
• . f * • . 

, , . -II«! I ! ,■■ ■ I t * 
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8 war lange Zeit unbekannt, was für ein Ort.die, villa* 

Bcronenfis in pago Ergouiac fita ley, wo unter andern der 
bekannte Mammotredus im Jahr 1470. gedruckt worden 
iftr Ein Recenfent in Herrn Uofiaüi Mcufcls hiftonlche& 
Litteratlir 1784« B. I. St» IL in« irermudiete , es fey 
Burgdorf in dem Bernergebiet, andre vor ihm glaubten, 
es ¥^ erde Bern felbft darunter verftaoden. Der berühmte 
Herr von üaücr zeigte dagegen, eben dafeibi); fi« IL S. 
\6fi. es kfMünfler im Ergau^ (das nach FüefsUns Zeug* 
nifs in der Staats - und Erdbefchreibung der Schweizeri- * 
fchen EidgenofsfchaftjTh. L S. 282. feinen ürfprung einem 
Grafen Bero zu danisen.hat) woielbft fich ein Chorherren« 
ftift, das in den Canton Lucern gehöret, befindet Einem 
folchen Kenner der Schweizerifchen Gefchichte voUkomm- 
Aen Beyfall zu geben , trage ich kein Bedenken« Aber 
Ilm (o viel mehr habe ioh Bedenken ^ dem Recen&nren 
Xm von Herrn Prof. Pfeiffers in Erlangen Bcyträge zur 
Kenntnifs alter Bücher und Handfchriften , IIL Stück , in 
der aligemeinen deutfchen Bibliothek , B. 70. Th. IL S. 
5)8, Bey£ül zu geben, wdcher von dem. Mammotredus 
ftgt , die erfte Ausgabe fey in derProbftey Bärmim Can* 
ton Bern 1470. erfchienen, He fey mit den abgenutzten 
Lettern der erften oder eigentlich der zweyten alten latei« 
nifiliai Bibel gedruckt worden, und zwar noch vor der 
Mainzer Ausgabe diefes Buches 1470* er kenne noch vier 
Bucher aus diefer Druckerey ( da fonft nur zwey bekannt 
imen^ die in der hiftorifchen Litteratur 1784* B. L S. i|7« 
angeführt find. ) Hier wänfchte ich folgende Fragen b^ant» 
wertet zu fehen ; woher wcili» der Recenfent, dafs villa 
Beronenfis nicht das Chorherrenilift iJf/i/iy?er , fondern die 
Probfley ^üren feyn foll? woher weiß er, dafs die Schwei« 
zer Ausgiabe des Mammotredus , bey der zuletzt ftehet ; 
vigilia iantü J\lartini e^iicopi , älter ift als die Mainzer^ 
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wo am Schlufs eben der Tag ftehet: in vigUia Martini? 
jMfdches find die drey bisher ganz unbdcannten Bacher « 
wdche in dieibt Dmtkerejr erfchienen feyn^foliem *) 



Ibleber die älteften Bücher «Druckprivilegien ift zu unfern 
Zeiten ^ belbnders von Fütter und Beckmann in Göttingen , 

Hoffmann in Tübingen, u. C w. öftörs gefchrieben und 
neue Entdeckungen find genug gemacht worden« Ich felbft 
habe ein J^aar mahl darüber geichrieben « , befonders zuiext 
* Iii Herrn Hdfrath Meufels Beytragen tot Erweiterung d(tt 
Gcfchichtkunde , IL Theil , S. 9^ - 114. In verfchiedenen 
neuen Büchern und ReceQÜonen aber habe ich zu meiner 
VcrwimdeniQg gefunden ^ dafi Extu Meufels lefcnswürdige 
Beyträge manchem Litterator eben fo unbekannt geblieben 
fmd , als des fei. Hoffmanns Abhandlung von den älteften 
Druck -oder Verlag -Privilegien 1777. und Herrn Fätters 
vorhergegangne Schrift von dem BuGhernachdruck 17744 
nebft Herrn Beckmannt Beyträgen tut Gelchichtß der Er* 
findungen. Mit fo berühmten Gelehrten einerley Schickla! 
ZU haben I das ift » unbekannt zu bleiben und vergefTen zu 
werden Ichätze ich mir für eine Ehre. Aber des Lachens 
kann ich mich kaum enthalten , wenn ich noch immer ein* 
gebildete Litteratoren auftreten fehe und z* Ex. von ihnen 
hören mufi: das ältefie Buchdrucker« Privilegium fey von 
dem Jahr 1514. oder wenn ein anderer fich etwas darauf 
einbildet, da(s er ein weit älteres vom J. 1^02. gefunden 
hat iVlan erlaube mir aliö auch hier eia paar Worte dar- 

«bet* 

*) Diele Fragen wird Hr. ZanfbneÜlet Htidegger inXüriAf 
in einem der nächften Stücken beantworten» Er beM 
alle diefe fiinf Ausgaben , die der Recenfent der Allg. ^ 
Bibl. bey ihme gefeh«n haben uiuls , wie er mßh der 
Hand vemommeA« 
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Der eigentliche Vtfytimg und das wahre Alter der 
Bficherpriyilegien ift noch , tmd bleibet Tidleidit, unbe. 

kannt. Daserfte,mir bekannte 5 war vom Jahr 1490. und 
der berühmte Herr Schaffer Panzer in Nürnberg hat es bey 
einem yön Job* 'Pfisil zu Bamberg gedruckten Miffiüc ent« 
deckt Nach der Zeit fimd ich in Hm. Denii Merkwürdig* 
Iceitendcr Garellifchen Bibliothek eines vom Jahr 1489. bey- 
einem Buch , das die AuffchriFt hat: nofce te ipfum. Noch 
Utere Teimuthe ich mit grolster Wahrfcheinlichkeit t jöiu» 
gere, die ich fontt nodi rAt angeführt habe , von den 
Jahren 1491* u«f. könnte ich genug anzeigen* Allein ich 
ichone den Platz und denke : fiipienti lat» 

■ . ' i 

IS« 

la dem XIIL Heft des deudchen Znichaiierti keraülge» 
geben von Fretmdeih der Pablicitat 1787. find VxasL 44 

Memorialien und Einlagen des Bapt, von Salis während 
fönes Aufenthalts in Wien 1772. abgedruckt, weil ialt die 
ganze Auflage deifelben, die er (elbft belbrgt hatte, fon 
leinen Freunden unterdrückt worden (eyn {oMLi Der ibn- 
derbare Inhalt verdiente allerdings weiter bekannt zu wer« 
dea. Allein er war doch nicht fo unbekannt, als die Her- 
ren Herausgeber ghriibttn« Schon in den nonis adis hi« 
ftorico - ecclefiafticis XH. Band, 93fte Theil S. s 75 -604. 
flehet eine hinlängliche Nachricht von des Herrn B. von 
Salis lekiamen Vorichlageh zur Vereinigung der drey im 
iQmiichen Reich gedulteten Religionen , nebft Beylagcn 
A — H, wo jene Memorialien zum Theil fchon abgedruckt 
find. Ich zeige es deswegen an , weil es auch dem Nürn« 
beiger Recenfenten ( 1787» XVIL Stück) imbekannt ge- 
wden zu ftyn Icheinet. 



Stög Einzelne Bemerkungen und Berichtigungen. 



Pajfau kißet man einer Perfon Namens TA^ionnz 
grqße Verehrung, So flehet mit dürren Worten in fu- 
cfiard Focakes Befchreibung des Morgenlandes , libarfetzt | 
durch ChrifHan Ernft von "Wiildheim , dritten Th^il S. ) S2. I 
'in welcher an allerhand Fehlern kein Mangel ift. Ob der 
VerfafTer, oder nur der Ueberfetzör auf eine fo höchftlä- 
Cherliche Art geftolpert ift , das weifs ich nicht» Audi 
kann ich nicht Tagen , wie es in der von Herrn Sdtre" 
Öfr gelieferten neuen Ausgabe der deutfchen Ueberfetzung 
lautet *) Aber weil die erftc Ausgabe viele Pränumeran- 
ten hatte, welche ichwerUch die tweyte kaufen: fo halte 
!ch den abfcheolichen Fehler der Erinnerung würdig. "Wer 
Ver7eichnifle von Kupferftichen oder von Gemählde-Samm- 
lungen gelefen hat, der wird lieh leicht erinnern, dafs in 
denfelben zum öftern die heilige Jungfrau , oder die Mut. 
ter Gottes , oder eine Madonna vorkommt. Denn Ma- 
donna ift der gewühnliche italienifche Name der Jung- 
frau Älaria, Für die, welche dergleichen nicht Icfcn, 
oderesfonft nicht wiffen, mag alfo die Anzeige, wer die 
zu Paflau fo vorzüglich verehrte Madonna ift , hier nicht 
• gar umfonft ftehen. "Wenigftens fey fie Warnung füt 
die rüftigen Ucberfetzer , die Augen befler aufzuthun. 



. .... 

VoiLHrn. Hofrath Sthriber rühren nur die hier und da 

] tieygefiigten botanUbheii Anmerknngen her« Hr. Holrath 
Btyer hingegen hat die Windheimifche Ueberfetzung von 
Schnittern gefdubert. Auch den hier gerügten überfah er 
nicht , fonderu fchrieb dafür : Zu Fajjau Uyiet man turnt 
Almabild grojft yo ehi mg* 




I 4' 
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PrtjeS einer bißorifcben (kkbHen Gefellßbafi ZM 

' Heidelberg. . ; ' 

Exempt aus einem Schreiben de$ Ben« Cafp« Hau» 
rißm , Piü& dm GcTchichtar bu Hdddberg » ^ 
' Joh. Jacob Baier in Altdorf. 

Beidelberg , d. 19. OÄ. 1734- 

hiftorico litfecrarian in^cofiuhendhtioiieiii'ftttdKi 

hiftorici cum auditoribus mcis privatis erexi. Scd fata ea« 
dem exceperunt eandem , quae Academiam Imperialem N»- 
tisum Ciirialbmm ab initiQ divexanint UÜce coaAuB pt6^ 
Mftionem imploras , tmdamqve SereniK Eleftoris Pria» 
tini, qua & eo facilius potitus fum , quo (apientius Eledlor 
fiiptentiflimus perfpexit , cedere hoc inftitutum in com- 
m/Mx Andiolbniai Umveriitttis H«ld«tb«ig , fteOnqti«^ 
hiftorici incfement«ii. Societötes wto fine legibus cdm^ 
ftitotae cum corruant , falubriores vix potui invenii'e'^' 
quam, ut Aomani apud Gfaecos, itavego Leges A<»detBiapg 
Imper. 'Hat CmoÄnm ^ pro varieiafe äfcumibmtiartel' 
tarnen mutatis mutandis. Has ut ab eadem Academia 
fedas ciTe fciant omnes, Tuam, periliuilris Domine, no« 
flSne Socktalis El^doialk Pakltaae liiftonco-Utterari« ^ i«i 
Mpdio auöcMrttatem ft liceitdam, qoa legibus Acadeiiiie' 
fror tofthnto noftro uti liceat , ne poft confirmationem. & 
publieationem proxime petendam & inauguratione foleimi 
»ftitueadam, plagio arguamur. 



Berkbtigung eim gewiffen Megation, 



» .die ohne Grund b«y Materien angefiiüirt. ?mr« 
den 9 wovon fie nicht handeln , wieder au$ ihrer mpp^ 
ten &eUe w^gzulotiaffcn i das ill wohl eben ib nutzlich, 

0 
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als die Anzahl älterer AUegatcn zu vermehren. Um hier 
zh^K nicht blodk die;^I^^g at)ZU9^|g(;%i.\fofi^m«fliG^^^ 
gleich äie Buc^erkunde zu bereicjiem'; ( vielleicht atidi 

wegen eines andern Zweifels belehret zu werden ; ) will 
iöh. iiuerfl: von dem - unrichtig angeführten Buche etwas 

täneorom de Republi^^ libri IjXr ex illufiribiis Th^ologis, 

Legum latoribus , Juris confultis , Medicis , Philofophis, 
Poctis, Hilloricis, äliisque bonarum artium peritis ; opu^ 
i^^Gß .omntbiia.iitiW^ Tirisr mft»m poUtjj^iSi 
ifapb Etheca Ppliipa Strav. KajbJ ;T,:II^.pk aaö , V) er4 
fehlen es zucrß i<;6) , Princiae. (Diefcn Oit k^iine ich 
12^)^t> yieijeicht aber fteht auf dem Titel Pintia ; weL 
iijB»: ^^raak . at|fi(ter:,§t^ d^$. teut^g«» ValladoJid (Vali 
^foletum) füll gelegen feyn weswegen jener Namcin.^ 
tiguarifch 'ftatt des nei^ern gebraucht feyn könnte. We^ 
nigftens liegt iiiq}it.j«eit ^yoa Vaila^oW .dei: Ort, wovon 

mancas y auch ift^fein BuchT4e exfticpendis Haerefibt^ 

™ Valladolid gedruckt.). Die 2io<rj/^e Ausgabe, oder 
f^€n£2ianlfc/icn Nachdruck iu>4(o, von 1569,. ncaBh 

AM Titel der drifte/i, 1574, Antwerpen, 8 vo. 'fteht, 

Ift 'hac tertia Editione adje(fti funt ab Auäore plure» 

i^^W' Qiiüfi JL^i jUiemorabiles« Die unrichtige Jahi83»hl 

s^SH^f gieag. WqI, 919s ;Frifii B^i. Jn'idie .&nivUclie *#b^.; 

inr^der Bth. Juris Struv. Buder. p. 997* fteht gar 19^9; 

und eben da fcheint die Jrrung , dafs das Buch de Rep. 

Veneta heiiTer-blo&^ttS- einer Büdieftitel-Abfchrift, näm- 

lieh des Venezianifchen Nachdrucks , entfianden , und b 

wieder in die Bth, Hiftorica Struvio-Buderiana, p; 1497, 

übergegangen zu feyn. — Die vierte Ausgabe endlich, 

t)fi^v^ Sabmüiti^ftev ^yo. nenbet? die Bth. Pphica Struv. 

KahL 1. c tthd fet«t hinzu ; 'Auaor impiis fupefßiäonk 

bui ad infaniam us(^ue imbutus ^ ,ühne dafür einen Zeugen 

( • 
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tnzufuhfen: da dodi das Buch an % kathoiifchen Orten 
approbin ward. ' * * 

Jezt mufs ich aber noch eine Irrung zu verhüten fa- 
chen , Wozu ein flüchtiger Bück in den Inhalt verführen 
köntite. 'Hier fteht nämlich an der Röckfeite des Titeln 
bbtts, Lib. Vn. De Republica Hifpantae^ und im^uch« 
felbft , (p. J49. ed* Antw. ) De Regno Hifpaniae ;. auch 
p. 351* Deilfic7^i/^rt7f;6f/5 Hifpaniae: und dennoch flehn 
in denr ganzen VJiteii Buche, hh unter dem 'üaaU 

fen der Stellen aus alten Sdiriftftelleni , nur folgende Stel. 
len von Spanien worunter einige wenigftens zur Keni^ 
nifi des' xbimaligen Reiches dienen mögen. - 
' ' Ta^. '^^o. Pldto quo^iue vulc , ut Semrtcs probattffi. 
morum hominum fit Collega Regis , quafi quxdam Res- 
publica Optimatum ; atque haec quidcm Regis noftri Domi- 
iiatio eft,- muki9 Confifiariis prsilantiifijni^ plena. . lürqut 
Reges noftri, re- 6i nomine vfere 'bäthoÜci\* tales habent 
-Confiliorum 6c A<^tionum Adjiitores , quales efle pofTent 
illi, qui Arifiocratiani & Democratiam optime gubernarent. 

Fs^. 3 $2. Jitrv' Ttdens jlfo^<rm';*'''a mane ufque^ 
vefpefam , Jus dicentem Populo : Cur fötiis 'ftde^ ? ' inqtiit 
— Ad eumdem prorfus modum Reges nöftri, ad Regno- 
rum & Provinciarum adminiftrationcm, plarimos crearunt 
IMagiftratDS, tam civiies, quam militares; miidtis utunMr 
^Bubleniatoribus, Prselidibus '& Praefedrs; 'habentr quoqtfe 
Hifpaniae Tribunalia fumma , de quibus jam nunc diffe* 
rcmus. • '/ ' * 

Pag. jn« Primmf Hifpaniae Magiftratns eft Pr^ 
fcäüs Pratorio fummo , quem Prsefid^m Confilii llegii 
five Prxfidentem Tocant Is in Hifpaniaj Curia primüm 
locum poft R^em obtinet, & Regis Confilio prxeft* Aid 
bntic gMriffima qtiseque negotia totius Regni reieruntur^ 
& ea omnia ipfe cum Regiis Confiliariis confert Sed ma- 
"Ximum atque priecipuum ejusdem munus ^ft, (ut mihi 
^dem'^idetor, ) vuos idontos e/vBfmi quibus admini. 

O % 
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Ibradonem reipublicx Rex tuto committere.valeat:. Salu» 
enim Reip. in Magiftratibus üta pfJL . - . ^ . 

, Pag. )^6.rMiiltafiuit in Regis Curia TribunaUa fun^ 
ma^ quo^uni confilio Rex cunda gubcnmt : in prsefentia 
tarnen de Tiibunali dumtaxat fummo, ^\xod Regium Con- 
JUium vocant, .nomiuUa foccin<^ commemorabo. Nam 
/de &ao(ando iHo Tribunali, in quo de caiifis Religicmit 
agitur, in nolbis catholicis Inllitutiüiiibus (de exftirpan- 
jü» Uaereübus) copiDÜfiime difTeruimus. Cetera yero Tri- 
ßifnaliay (Aragp^iaS) ,rerum kaiiamm, Indiamtn.« Mik 
tiarum iive Otdinum, & Fatrtmonii Frijacipis , ) & 
fiint, & fumma, & Regii Confilii inftar obtinent. 
^:{. P^g- i82.. Quidam funt Juridici Conventus ux |üfpa* 
jpia.: ieddiio^pxscipui, ValdolUmus & Granatxrifiij 
Audientias, & CänceUarias vulgo appeilant In utroque 
.horum conventuum XVI fclcÜi Judices ^ quos Auditora 
.ifQcant,, v^iy,. Aldus üve Clafies diviü, cauüs oivilibitt 
.finem imponunt» ,Hi ouiiaa App^l^tipnum exaitimut ; §^ 
aliorum omnium Jyc/^cum Sententias aut confirmant, aut 
lin melius reformant Ab his provqc^e xion licet; fed 
cisdem fuppUcari potelt , , • 

Pag. 404^ j^cutores app^o Apparitores five Liäo- 
ics, quos vulgus Merinos ßc AlguußUs nominat. Uli funt, 
^ui Alandata & Sententias Judicum exlequuntur. Jtli fere 
cjcr odometaHi^aniam officio Vigilum fiingunturr (p.40^> 
Prafimt pneterea hi Esdecutores Inundüs arcendis , qos 
noclu folcnt eile periculofiflima. (p. 406.) 

Pag. 406. Abundat Hifpania, noftra Patroniß & Advo* 
:catis plurimis, qiionim non pauci, & viri probi funt» & 
juris peritiflimi. Officium autem eonun admodum neceC 

jJSuiuni Omnibus. 

Pag. 41 1. feq. . Scriba Hifpamorum innumerabiles fere 

'fimt; fed, ut multi^ meqiun (entiunt, pauouli cfiip debe- 
tent, 61: iUi quidem ^edand« fidei, & bono genere natL 
Nam & privatim ^ PubUce proddle plurimum & nocere 
poflunt. 
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Pag. 41;. Quiim ipfe Neapoli Regis vicem gererera-^ 
a mul^ audivi, ScribaSy quos Magißros jiÜorum y4^ 
oant , magna tyfatanide ^Uaie Htigaiitts « pnefertim cciu 
minum reos ; & Tefiemeiiter dolnt, quia cos puiiire noa 
potui. 

Weil ich mich nun niemal fo lange bey diefen C<A» 
leftanecn Terweilt habe: £0 moft ich vokl auch aoeh die 

UAerfdirißen iot'rühngen YIII. Bächer eilaei gen ; weil 
ijji davon fonft nirgends Anzeige fand. I. de Urbe, Ci^ 
Titate et Cive, p. 7 - 6t. II. de Rebus publicis, p. 62 4> 
loi. III» de Monaeehia el^.R^, pu .ipa ** 271. IV. dt 
Legibus^ ip, 172-251. • V. de ^Jagiftratibus, et eoruni 
yittutibus, p. 252- 289. VI. de his qoae vitanda funt a 
'JDäagiiU^us» p. 290-548. VIII. ie F^^eäis Urbium^ 
4<7 r 5^0. IX. de&^i 6ubernati|0ne,;p. $21 - 670L 
Unter mehrern Titeln diefer Bucher ift alles gefammelt , 
was frühere Schriflfteller über alle Gegenllände der Staats- 
wiifenfchati dachten.; wirklich Gedanken genug in 4) Bogeäii 

iättn fbetdogem Srhmtd Sdmtpfs 
rangen von dem Laßer der Selbfthe fleckung ^ von 
welchem in unfern X^g^n fo tid gefdrieben 
wird» **) 

uöd magis fdlicitiis eflb ftmper Mtntfiii pro tna tuo* 

tmnquc aequalium actate , ne quid in hac tanta iuuentutis 

Aus einem Brief Schnepfeas , worinn er dem David Chy- 
träiis zu feiner Verheyrathung Glück wüiifchet. Er ftehet 
- • folgender kleinern SchrijEt : Carmina & Epiftols de 
coniugio ad Danidem Chytrzum, ProfcfForeuv in Acadcmia 
Reftochienfi , fcripte a multis honeftis & dodis uiris anno 
' lfS3* Viteb. is6jt. 8* 10 Bogen. , 
und , fetze ich hinzu , wodurch gewifs mehr Schaden , alt 
Katzen, geftiftet wird. Laa^ft fchon hab' ich mich über 
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4nibeGillitate fiammarum uiolentia & tyrannidse Satanas, non- 
wAim inartti, fe fiiaH{iM fund^ione indignum patlant^r, taoi 
ilie iiuh fitere tuae , que marituin te fiuämii efle fignificanti 
cxhilararunt , adeque gaudio totum obruerunt. 

Non ignotas mihi funt uerfutiilimi hoflis cum $3t\cei 
^sm^ftxf^'^ quib^'praeclara &penuiheio ingenia rebus 
»ndmis mrta ttoff SAiam • impediuity fed ftuidttiis edam 
ieucrtit, & ad res gerendas prorfum inntiles reddidit Ne- 
que uero aidens hasc aetas eiiismodi modo fiagitiis, qui^n 
dominum dcjUos itioüSrnint^- cootaminari folet^ fed fiM 
dia longe cotrioia, qax (ine acbiti» fecev pace toa dixera, 
commifTa, füli Deo, mifellaeque animulae, male fibi coa- 

icia, perfpeiäa fünt. Et t. Cor. IV. non ^^e^^ fcliy 
pt^i^oi at^^pdn^^ regno o6A6nän' eicludimtnr , IM 

p^oeXxHoi etiam« Haec fcribp, ut cur^s & anxlas meas fo- 

litudines , non prb 'meis tantum liJbeds , fed omnibiis in 

univerfum adolefcentibus & iuoenibus piis, quorum ego 
periculis & imbecillitate ex animo afiicior, tibi exponam. 

Rabinus quidam parentei impios, quorum confilio & 
opera dulciflinia pignora periculofe ooeUbatur vin^nUe ic- 

retiuntur, non diffimiles idololatris iftis efle affirmat, qui 
filios fuDS i)lim.idola«per flammes immolare foliti fpere. 

* • « • • ^ 

diefen pädagogifchcn Lärmen geärgert Die mwitigen 
Eiferer wähnen , erft in unTem Zeiten wurde Onanie lß%> 

fig getrieben , daJfie doch gewifs von jeher im Schwang 

«Lj:; war und im vSchwang gehen wird , fo lang Menfohea ' 
• Menfchen bleiben, und zwar ehedem fo ftark wie ietzt 
Wer nnr mäfsige phificalifche und hiftorifche Menfchcn- 
kenntnifs befitzt , wird mir bcypflichten. Es tft fehr zu 
wünfchen, dafs mehrere ZeugniiTe, wie das obige ^ anf- 

r . ^ geij^ört nnd bekannt gentiwihli 
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£). Nicobus Selnec^eri eij^^f^/eKBmVÄf^^^o» .StiS^J. 
namtn^ womit ihn- fem Gegtiet belegt^' ' i 

(bn, u. weil ich von Natur bin, wie mich Gott erfchaf- 
fea hat , klein u. unanfehnhch , u. wie DaVid von fich 
redet, nikeleh, ein tfi^t'-'^rinlgieir "M^nn/'fo gel^ i^r .. 
damit um, und erluftiget euch nSSei ^etters Herzens arg^r 
tuft, u. nennet mich SÄelenketie^ Bb'dloHc, nänum, Zwerg- . 
^Jem, "Aefflein, Xuth^fäflfleinv Spitz - imf' Eotterbublehr , < 
'^VmAdHeä mit'lkui^ii^^BeinenV Fantaftleih, 
•WaföheVlein / dHK'iäif^^Iceine 'Bibet^ noch P ccfehen 




fondern der den Marcolpbum und Eiilcnfpicgel lefen u. 
'predigen füllte, der ein Schwärmerchen fcy, u. nicht wiffe, 
%of ^ÜiUidlhHey / ik'^ddt^ ein Cay<^näif, ein Fleifch&effer 
u. Blutfäufer (ey, ein Manichäer, ein Ubiquitift , ein Ju- 
das, ein Marcionit, an Verftand grob und tölpifch &c. 

''^^CpchlHus demD^f^utber in einer eirtzmn Schrift**) 

/».btrunling, feidnuchfiger, 

Apoftata, ebrlofer, muthwilliger, ver7,\vcifeltcr , bofshafter, 

«XLl t-i— ^ — — r», • ' ' ' ' " ' ' " 

^..^♦^i Piefs fchreibt er in feiner kurzen einfeltij?ea Antwort auf 
das Examen vnd vnchriftlicli lefteibuch ciucs Sncramenti- 
rifchen M ammeluck en , der üch neiirict Gcrmami Be^r 

Hi: ' Von Hall , Leipz'Ji^So. 4. 

.1 .«) J)iefer.CataiogjiR^0enoramen,aiis folsendcr Schrift, de- 
ren VerMer Cochiäus ift :^^«g.£(eojBgQu& m Sachfcn 
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Aufrührer, ärgfter, blutgieriger, 
, Bluthund, dii|ftigeri :iigfier atif SpdjSfi,,: « 
Bößwicht, benkmäfliger , 
Bube, unehrlicher, böfer, 
Cunz, viecTchxötiger , der wol $äck -jAHdic JHUiU^ .txagtA 

könnte, wie ein £feL . , ; 

Drefcher, grober, ^ 

Ehrendieb, aufrührifcher, JErzbubet . ; -l - 
• Efelskopf, ausgekuttete, .r . , 

f leget, Galg^cbveogd, blutgk^tf^^ 

Geifermanl, unreines, Göcker^ wkeufchcr, der an einer 

• ausgelaufFen Nonne hanget , bis er der Tage eines auf 
ihr zerbprft^. ..Hplziger, v?rwegn«v, yc^k^q^:^ üb* 
, trünniger. . ' v , i 

Hundsmücke^ tolle uod fchwerinerifchc , • 
Ketzer , öffentlich verdammter , der in einem fiubenlefien 

mit einer Nonne 7^ Haijie *fitzC . . , i 

Knecht der Vermckong der wie ein: Hund zu lUnem Un« 

da« hufit , und ein gewafchne S^u , ,die fich wiefi|er io^ 

Pfui wälzet. ' 
Kühmaul, ruhtnglerrendes , / . 
Kuttenfntz, unverfchämtgr, vertnigncnder, 
Laftermaul, holhipnifches , Lügner, unverfchämter. 
Maul, verlognes, |\JaMlaffe, ehrlofer, zeuglofer, 
Alünch , ausgeloffener , boshafter, fhxioier, iiartnan^di- 

ter, hufigter, meineidiger, fcfiallchaftige^ tenfelbaftt* 

ger, verwegner, unverfchämter , 
Nonnenfetzer, bübifcher, der we<^^f^j[^^^ noch Leut hat, 

ab ein unedler Wechfdbalg yon' ^Ineir Badmagd ge- 

bohren , wie man &gt, und nodi'U^ zd Tag das ÜU 

mofen , fo zum Klofter geftift^ mit, einer ausgelauflfenea 

Nonnen frifst. ' ^ • 

Ehrlich vnd gründtliche entfchnldigung , wider Martin 
Luthers Auffriihrifch vnd verlogenen brieff vnd VeranU 
wortung» Lei^. IS33. 4* 
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Rültz , grober 9 Sauevängelift, Sdiafinörder, Schwärmkof^ 
überhofiartiger Schelm^ zerkratzte Sdm, 

Teufelsapoftel, rechter, ungczweifelter , grimmig Thier, 
Unflatshals, verlogner, 

miwermeri&he Unruh gemeiner Chriftenhek « 
g^ofer Wiederdmft, ^äl£ 



19. 

rtancifm Lambtrtus las zu IFittinbtr^ 1^23. feebs ' 

Monate lang ein CoUcgium über das Evangelium 
iMcä^ und empßng von allen feinen Zubotern nicht 
mhr^ aU — - is* Grofcben^ 

— Nihil profedo tale unquam petiturus, nifi iam de-' 
bkis non {fands obftridQs effem, & üigrattcMres effentan- 
dkores mei , quam 11t ab illia ego com Ibrore, quam mihi 

ex tua Saxonia Deus tradidit, ac miniflro fperare ualca- 
mus. Nain ecce nouifTime Lucas euangelium fex menfibuf 
inteipretailif hm , & ab omnibus fimid , qut me andive» 
nmt, XV' tanttim groflbs accepi. 

So fchrieb diefer gevelene Francifcanermöneh von 
'Avignon , der zur Evangeliföhen Lehre übergetretten, einige 
Zeit zu Wittenberg CoUegien gelefen und als Profeflbr zu 
Marburg 1530 verftorben , an Georg Spalatin. Siehe Jo, 
f lied. Heckela fUtenes Manipulum Epsftolarum iingifiariiim 
p. 78. Die befte Nachricht von Lamberti Leben und 
Schriften findet üch in Schelborn^ Amoeniti^ litter. T» 
f. jo7 - J88. ' , . 
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Erafmi von Rotterdam Gedanken von, der Tdufcbung 
des P^olks^ und ob jide trabrbeit bekannt zu ma^ 
cbenfejl ' t r \\ 

S'. f • ' - • • j 
cio , quidoifi eife ferendum potius, quam ut publicus 
Orbis fiatas turpetnr in peius « fcio, pietatis efft^ nomuin> 
quam celarc ueritatem ^ eamque neqite quouis loco^ ne- 
que quoiiis tempore^ neque apud quosuis^ nequc, quoi^s 
modo^ neque totam vbi^ut promendom. Njsqiie qucai^ 
quam erudiium fugit, efle qusdam recepta, uel paülätim 
bbrepente confuetudine, uel adulatione iuris dohfultomm 
recendum , uel tenterariis definitionibur'f(A(dafticorum , 
. uel arte denique technisque principum, qus pf^flaret ret 
ciodi;:uen]m illud erat, pnidentias.chriftiands^ Tic tentaie 
remedium, ne liniflre tentatum morbum non tolkict, fcd 
€xacerbaret, jaj: prq inprbo i^fiortem acqeleraret. Nec enira 
auiui} pronunciare, aa ^^A^o.pMSto.Chriftispisp^^ 
j^Iatonis fententia, qui permittit fiif^tibus illis cuftodibu^ 
ut populum ipßiis bono faUant mendaciis , quandoqui- 
dem Merls ac philqfophicis rqjtipnibus contimri promjj^ 
cua rnultitudo non potefl\ ne protabatur in deterutt. 
Ulüd iemper caui, ne aut tumuttus eflem auiför, aut novi 
dograatis affertor. S, Ej. Opus £piftolarum^ BqfiL is )8 • 

; * 'Qualis qualis rerum flatus eft ; periculofiflima res eft 
imouere cämarinam huiu& mundi« Plato cum rempublicaiti 
p^lorophic^m fomhiaretf^ uidit muldttidinem absqu^ miSx^ 
(äaciu non^poSOe gu'berhää. Abfit a chiiAiaiüs menda- 
cium , attamen non expedit omnem ueritatem quöuis mo^ 
prodereuulgo.iZ7idp.6oz. 
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ßnige unverdSchtiy^e Zeugniffe , dafs Friedrieb , Chuu 
fürfien von Sacbfen , die Ka^fervvUrde angeboten^ • 
von ihm aber Konig Carl in Spanien dazu empfob^ 
kn vifurde,^ ■ • . t 

'»apKs M Operc Ep^knin (Bafel tf98> SoL) 

omnib]i^.4^^tum imperium ingentianimo recufauit, 

JklqM-ptidie ^um Car^us «^gieiEqjtiy , eni fumquaot. con. 
;t]giifet impetü.^itulus, nifi Fr^t&riotf dq)fiecatii8 efifet, 
clarior honore contemto ^ quam fuiffet actepto. Mox 
xogatus y ^ifm igitur ceoferet «ügendiun. ? negavit Tibi 
^qD^^nfflt; aUum videri isfnü iiominis oaeri fuftinendo 
parem , quam Carolum« 0$ hunc infignem anlmum a 
noftris oblata triglnta florenorum iriillia conftantiflime re- 
-jecit. Quaipque urgeretut , ut faltem decem miUi^ ..pate- 
•«tur darii&nmUs:. äcdpMüi^ i])qiiit,*fi vdiiit, ftttunjea 
nemo manebit poftridie apud ime ,* qui vel aureum acce- 
perit: ac poftridie confcenüs eqnis fubduxit fefe , ne perr 
gerem «fie w^tofti;- BocsmMiMxcm^ati&JixmL retitUt 
•l^iftopiis L«oilti8nlts , qui.cvmftiia imperialibiis'iiiOnfi^ 

' mn derfelbc 1. c. p. 441. " ■* * , ' ' ' ' 

— Quid enim m ifto Principe non aureum? qui pro 
magnitudine animi plus quam heroica contcmfit ultro do- 
JlUmnimpffi^pa: ,t qui |u:a.fingi4ari fid^ & integritate fim 
jnUi0 fim^tyvf^ ^^^t^f^sm-mm ^ decemer^ im* 

♦) Da7 die Wahrheit diefer Gefchichte doch noch bisweilea 
von manchem Gefchichtfchreiber , z. E. von P. DaJiiel ^ 
^ in Zweifel' gezogen werden wollte , fo habe ich hier zur 
ÄeMti^ung ' derfelben einige ftarke und linverwelrflicliti; 

. ZtU^ßiSk hkmifamnutniclkrt .#oüfi<u ' : - t . v . . i 
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perium , quem oneri ferendo judicaflet unum oniniiim 

hüjus aetatis Principum maximc idoneum , qui tantam auii 
vim a- noftri§ obiatam .pertinaciiTinie refpuiL . . 

Lutlur in feiner Schrift vom Mifsbrauch der Älcjfen^ \ 
Witt IS 22. 4. fpricht gegen das Ende derfel^ben von ei« • 
ner Prophezeyung , die er als ein Kind öfters gehöret , \ 
dafs 'ein Kayfei" Friedrich das-' hfeilige Grab erlöfen wurde; ^ 
welches dadurch nach feiner Meinung in Erfüllung gegan- : 
gen , dafs unter Churfürft Friedrich die reine Wahrheit 
des ^ Evangeiii , die bisher 'verdunkelt gewefen , an das 
Licht ge^conimen fey, Worauf er hoch hinzufet2t : Und 
obwol jetzund kein Kayfer ift, fo ift das genug zur Er- 
füllung der Prophezeyimg , daß er zu Frankfui^ von den 
Chürfurfteh^^nträchtigUäi ein- ICayfer thrWehlt ift , und 
wär auch wahrhaftig Kayfcr, wenn er gewolt hätte. Es 
iil vor Gott gleich viel , wie lang einer Kayfer ift , 
wenn er nur Kayfer gewefen ift. * * - ' 

Mtlanchthon in der bey.ftineni Tod- 1^^; gehaüe» 

nen Rede ichreibt : Amifit uniuerfa Germania fenatus im- 
perii Principem. In hoo plurifaum boni& onmibus pras- 
fidii 4rat. * Ad juinc ipMXMno'lia magno Gatmtfdm difiai* 
mine ctetnlcsrant ferum '(biasnam .omne8>.'oriiinea aiifeori- 
tatem judicabant parem cfTe gerendo imperio. Im zwey- 
ten Band der Deciamation^n » wo diefe Rede wieder ab- 
gedruckt worden, ftefaet am B^nd bey c^efen Worten das 

* Da Kayfer Carl dem Churfurften Johannes zu Sach- 
fen die Belehnung auf dem Reichstag zu Augsbuig is)o. 
ams dem Grund verweigerte , weü er der^ Evaug e life hen 
Lehre anhieng, fo fpncht diefer in feidär/jlbieiirort itaiter 
'andern alfo : Dieweil mein lieber Bruder , Gott feeliger, 
idurql)L iblche Gerechtigkeit vnd Dignitet der.Cluuf zu Sach- 
ien, Ew« Kay£ IVbg. londer.iüihtt» ja:siit am wcoigften 
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zu diefer jrer ^ayH Hoheit , ganz untefthänigUdieit ge- 

fordert hat &c. S. Joh, Joach. Müllers Hift. von , der 
Evang. Stände Proteftätion und Augfp. Conf. S. 67^. ' 

* • • ^ 

In einem Lied für die Landsknecht gemacht , lAn 
ffiefen Kriegsiäiifien nutzlich zu fingen. 1946. 4. ^vird 

Kayfer Carl aifo angeredet: ' • * 

Du fuhrft dafZQ in Teuticfae Land 

Ein mördrifch volck, voll aller fchand, 
"Weichs du doch Ji^aft verfchworen, 
Da da durch Hettzog Fridnchs gunft 
Zum Kayfer bift erkoren. 

Job^ Friedrich 9 Chur£ zu Sadifen , und Landgntf 

Philipp in ihrem Bericht, warum ihnen zu un- 
jchuld aufgelegt wird ; das iie R. IL M. Iinge: 

horfame Fürften feyn foUen &c 1546. 

ran jre Ma. fi>lt fich billicn dns beflem hierinne be- 

fbnnen haben , denn das Churfürftl. haufs zu SachfTen , 
alib mit gewalt vnd that, an (ohne) alle Gütliche oder 
lecfatmeffige vrfiKdieh', zonerderben Tnd zu udrgewaltigen. 

Denn jre Ma.- wifleh^^ficft» mi tm eijniMtn.f irie vnfer 
des Churfürften Vetter , Hertzog Friderich Churfürft zu 
Sachfiea, feiiger^ jrer Ma. zu difer jrer Key» Hoch eyt ge- 
dienet, nd fich der ehren fUbft varziegen,yvnd. jre Ma. 
darzn befördert, Wir wollen andere dienfte vnd gutthaten, 
fo die Churfürften zu SachfTen, auch Landgrauen zu Helfen, 
dem haufi Oefterreych erzeygt, gefbhweigen. 
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AAloficbtbon in euiem Ihief an Veit Diettich im 

Jahr 15^6^ da er des Schmalkaldifchen Kriegs 
gedenket, Tom. ^ugd« £pp« MeL Pt 496* 

nnis fett mille iii Germania nuUi fuenint Italici exer« 

citus.* Nunc eos adducit Carolus, & contra eam famlilam 

adducit , a qua in hoc imperii tailigium eve<äiis e& 

1 



In IVolJ^. Kraujfens Stamm und Ankunft des Chur- 
iind Fürftlichen Hanfes Sachfen (Namb« 15^4« 
8*) Bogen J ; 

riderich iß auch «in w^yfer hochi|pi:ftcn4iger vnd wol- 
beredter . Fürft gewefl , dsß er letzlich nach Keyfer iMaxi- 
miliani todt ift zu Römifchem Keyfer erweit worden, aber 
vonn wegen feines akers , das er der Zeyt aufF jm gehabt, 
hat er fich jiiefes hohen Am bts geweygert , vad nit vatej- 
Bingen wollen. Sondern CarolUm den fönA^n,- Haid yetft 
re^erenden Römifchen. Keyfer darzu erwehlet. ' ' 

In dem gleich darauf folgeiiden £pitaphio : . . 

* 'Zum- Keyfer ward auch erkorn ich*, • 
' mein akec beichweret fich 
Daifitir.idi Keyfer 'Carl eiwi^ - . ^ 

' Von dem mich nit wand gunil noch gelt; . 



« ■ V - 



Digitized by Googl« 



Einzelne Bemerkungen und Berichtigungen. 7,2 J 



V erzeihe mir es, Liebfter Heiland ! daß diefes Blat dir 
einen fo kurzen Titel giebt» Und wie folte es deine Eh- 
renamen alle begreiffen können , da es ein fo kurzes Blat 
ift : weil die ganze Welt zu klein , allen deinen Ruhm , 
alle deiner Hoheit Namen, alle deine Würde, alle deine 
Herrlichkeit , allen deihen Preiß , alle deine Thaeen zu 
faflen ?' Sufficiat dixifle nomen tuum , fuauifTime Jefu ! 
Es fey genug, deinen Namen genennet zu haben, füfleller 
Jefu ! In dem edlen Jefus Namen liegt aller Titel Wür- 
digkeit. Und was fragft du nach vielen Titeln, du See- 
ligmacher , der du das Haupt - Beyfpicl der Demuth ! Was 
ich aber wolle ? weifleft du felbft wohl. Ich gebe dir 
hiemit, \<fas deine Gnade mir gegeben. Ich gebe dir mei- 
nen Himmel auf Erden : dafür wolleft^jdu mir geben dei- 
nen Himmel in dem Himmel. Du- "Verlieh eft mich,. Jefu ! 
wie ich es meine. Und was ich dir hie zufchreibe, bin 
iph dir längft fchuldig. Denn da vor etlichen Jahren deine 
Güte durch die Hand des tapfern und frommen y auch hoch- 
gelehrten iVlannes, D. Johann Georg Volkamers zu Nürn- 

♦} Die£e Dedication befindet fich in M. Gottfried Händeis , 
Predigers , Prof. und rnfpodoris im Hochf. Brandcnb. Klo- 
fter und Gyranafio Heilsbronn , auf die Erden gefetzter 
Himmel: oder Himmel auf Erden, Nümb. 1680. 12. 

Daniel Friedrich Jan hat im J. 1718. eine eigne Abhand- 
lung de Fatis dedicationum librorum gefchricben , die noch 
fehr verehrt werden könnte ; denn der Unfug, der von 

^- jeher mit Dedicktionen getrieben wurde , ift faft unzählich, 

^JMund.^äüt öfters ins lächerliche. . . 



Sonderbare Dedication^ *) 

* , V . J ... 

Zufchrift an den Herrn Jefum, 



Mein Herr Jefu L 




« 
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' berg ([welche du zum Seegen fetzen woUefi) mir nim&ft 
Todten das Leben wiederum verliehen, habe ich dir der« 

gleichen vcrfprochcii. Jetzt zahle ich. jefu habe Dank, 
dais ich zahlen kann! Nimm den Verzug nit übel auf: 
ehec könnt idi nicht Schütze midi und dieis Buch, fo 
wirft du Ehre davon haben. Nimm mit dielem vor lieb , 
und itärke mich, dais ich ewig bleibe 

dein getreuer Knecht 
Gottfried Händel 



2}» 

Uttträrifches ProjtS^ 

\~iambergers zuverläfsige Nachrichten von den vornehm* 
ften Schriftftellem vor dem XYlteu Jahrhundert find einet 
unfoer fchätzbarften Utterarifchen Werk6. Diefer Litten, 
tor hat fein Vorhaben , eine Fortfetzung davon über die 
Schriftfteller der letzten drey Jahrhunderte zu liefern , 
nicht mehr ausgeführt Ein Iblches Handbuch würde aber 
jungen Gelehrten und Litteratoren viele Bequemlichkeit 
verfchaffen und manche Köllen erfparen, da man, fo lange 
dalfelbe nicht exillirt, die Nachrichten von einem Gelehr- 
ten in tielen Büdiem , in welchen iie noch zerftreut lie. 
gen , mühfam zuikmmenftichen und manche Stunde frucht» 
los verderben muß. Saxens Onomafticon erfüllt diefe 
Ablicht nur zum Theli, fo fchätzbar es auch übrigens ift, 
weil es nidit bis, auf unfere Zeiten reiäit,- unter den 
Schrifbftellem eine (blche Auswahl getroffen ift, bey der 
^ man noch manchen ehrlichen Mann vermifst, und es mehr 
ein Repertorium über andere Bücher , die man nachfchla- 
gen kann , alfo nur demjenigen beibiideirs nützlich ü( « 
welcher die angeführten Schriftfteller zu gebrauchen Ge* 
legenheit hat. Man findet aber nach feinem Plan weder 
SchriftenverzeichniiTe , noch eigentliche Lebon^geichichte 

der 
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da Gd^rfeeii in fi^wm AiAie. j^f^, Viurons Kaohrichten 

find, 2umahl in Anfdiupig der .Gelehrten awffer Fr^kieich , 
gat i^du hiiuekheod» — B^yde bkten ijixwif(^n g^xp 
..I^mittel zur Bearbeitung des neuen Werks dar^ MlAdi 
'iiojea ich kif«6^ -i^^iteKe^ 

Diefes wurde fich von ein^ Gelehitenlexicon daducqiii 
imtorrckeiden^ 4afs das 4ei»ler& flSk , aftth «kidcr Aiacb. 
ägeSolifiliMlar ehiiiäit, }eciä lilngegeii mfrifta tftihMfii. 

J?c;z SchriftfteUer begreift , auf die deutfche Nacion vor- 
zuglich Riickficht mni-mt , 4^ne 5«doch- die wichtige . 
Sbhriftftdkr Mi AusläfSder zu llboigeh«!. Hicbcf iHHcde 
der Umfimg liodi Sinnier ^tatiMttltdi ^emig Uft9>eii.- Sic 

Bearbeitung einzelner Artikel Avüfde 4ich nach der Ecfchaf- 
fenheit des Stoffs und der Wichtigkeit des Mannes rieh- 

ftbensurnftifidd bekamt ^^ttaliohd!^ Hkfricb iImi. 

licii abkiirzen ; und die Schriftenverzeiililliflc mirdea 
liifte.aUo 4nd jede kleine akadema^^be Schriften cnthal- 

Im 'kdimen^ zumahl weM -ioan« davor 

gen bat'^ ElMn d esycgw wiriir awf ahdet« »utführlkheite 

Nachrichten zugleich verwiefen , wie es Hamberger ihat 
Umfländliche BeurtheUttogea-einaclner Schriftea j»kd tfluo 
hier aatfi nicht fiichen» 

Ein Hauptcffordernifs eines folchen^\5C^rkes wäre* die 
Richtigkeit und Zuverläßgkeit. Zu diefem Ende würde 
dnige' der ToriügUchilen Hülfamitttf , oder in manchen 
Fallen, nur ein einziges, in welchem alle Vorgänger an« 

gezeigt worden , angegebe^i werden. Z. E. bey Reclits- 
gelehrten JapUr ^ bey Aerzten äaUer , die geieggitb^iÜich 
auch bttid^Uglt^yaid^taciti^ köniifibm' ' 

Die VerbefTerer der Wiirenfchaften aus dem XV. Jahr^ 

J^rifckc anficjxlpfle. n./ , . . " 
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^26 Eto^ä^ ^MierkÜÜgeti üiid BericKtiguiigen. 

i ■ ßie Ördmiflg: könnte ^hrowö/o^iyc/i feyn nach den 
cfodcqahfen der* Geldirteir« 'Yflniiittelft eines, a^tebeti^ 

Die ganze Arbeit ift nicht das Gefchäfte eines einzU 

üch /deftw^g^nrlyierbiiuUm/ t ^ZstftBfiförderangrjd^ ikbf&Ues^ 

.(welche^ bcy Ültet-arifchert Werken bcfoaders in Anfchlag 
."kommt) wtirje.ies dahex ^uch beffer feyn^^diÄ,^2.elüen 

^et iHJ(Ätfpe.wlkrn AbAeil^^iif Afldetmsrtg derea, 
•die 7ur philbfophifchcn Facultiit zu rechnen \vä?en , zu 

Air.wmif&om J»rrj£^j3^w4e^: 
ijedem Manne ^ dtis üu mqhr^dk^inm^i^pbnet werjeH 
Jnmn v .wücde sui; den .Xfeeü.jiie§:.W^tktfs„:){fir5ypilen, wo 
düniicbeniftehc» . ;*thr';< t^rb ' I i ; rriJiiilv 

Werk,, welches "uns uhdf«ndem- Nationen zpjr :5^eit -neck 
ifehlt. Ich ;wüaß;he , dafe.-^qfö' Litteratorcji diefe Vor. 

iMfiynittg.idaiüiber ink:siitaiieik«k.J9tögf»4... dibüLa::: 
. •> - n: -r.f Ankitiidi^nng. '''' 

■ ' c/ .rubv/ niV--':-^'* ' t^*'- 

K \ '-^ ' ' -' V ' 

^ ^ ^pln Theil der Arznei^kifn^c^ Vi^^^t fo unbearbeitet und 

vcrnachläfBgt:^ ihre, Gejpuc/ue.. Noch ^^ii^t keinfc 

Nation ein' YoÖttändiges^und z\t'eckmaffi^ über 

'diefelbige,' und felbft die vorhandenen Bearbeitungen der 

älcern GcfcJüchte find nicht mit dem Geifte tifit^^Hcns- 

lers und Jföi^e/b^ ' Nicht einmal eltf bt^ttöh- 

bares , iiniem Zeiten angemefines Hait<!lbiBtll^'fft*Stthaii- 
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dea , welches nur das bisher bekannte richtig umfafstc. 
Aber weder zu diefem noch jenem ift Hofhung, iö laage_ 
iiidit im einzelnen vorgearbeitet « Materialien durch ein- 
zelne Erörterungen gefammelt werden. In dicfer Hin- 
ficht, und um manchen vielleicht fchlummernden Freund 
der Gefishidite zu wecken , habe ich mich entfchloffen , 
ein eignes Arüm für die Gefchichte der Anneykundc ^ 
in ihrem ganzen Umfang , anzulegen. In einer ausführ- 
lichen Ankündigung, welche in den nächften \i^ocheii 
abgedruckt feyn wird^ lege ich meinen Plan und meine 
Ideen näher dem Publikum vor, und zur Oflermeffe 1788» 
wird das erße Stück des Archivs^ im Grattcnaucrifcfien 
Verlag aiihier, felbft erfcheinen. Nürnberg, am 24, De« 
cember 1787. 

D«^- Philipp Ludwig Wittwcr. 
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